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Zeichenerklärung 

p 
r 

vorläufige zahl 
berichtigte Zahl 

s geschätzte Zahl 
- an Stelle einer Zahl = nichts vorhanden 
o an Stelle einer Zahl = mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten Einheit, die in 
der Tabelle zur Darstellung gebracht 
werden kann 

an Stelle einer Zahl kein Nachweis vorhanden 
... an Stelle einer Zahl Angaben fallen später an 

Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der 
Zahlen. 

Grundsätzliche Änderungen innerhalb der Reihe, die den zeit-
lichen Vergleich beeinträchtigen, sind durch einen Querstrich 
in der Zahlenreihe angedeutet. über die Art der Änderung 
geben die Fußnoten nähere Auskunft. 

Abkürzungen 

WISta = Wirtschaft und cbm = Kubikmeter 
Statistik 1 = Liter 

MD = Monatsdurchschnitt hl = Hektoliter 
VjD = Vierteljahresdurch- kg = Kilogramm 

schnitt dz = Doppelzentner 
HjD = Halbjahresdurch- t = Tonne (1 000 kg) 

schnitt BRT = Bruttoregistertonne 
JD = Jahresdurchschnitt NRT = Nettoregistertonne 
D = Durchschnitt nicht SKE = Steinkohleneinheit 

kumulierbarer, PS = Pferdestärke 
nicht addierfähiger kWh = Kilowattstunde 
Massen Shj = Sommerhalbjahr 

Pi = Pfennig Whj = Winterhalbjahr 
RM = Reichsmark Std = Stunde 
DM = Deutsche Mark 'I. = Prozent 
$ = Dollar '/ .. = Promille 
i. = Pfund Sterling BG = Bundesgebiet 
cts = Cents SchH = Schleswig-Hol~tein 
sh = Schilling Hmb = Hamburg 
d = Pence Ndsa = NIedersachsen 
Mill. = Millionen Brm = Bremen 
Mrd. = Milliarden NW = Nordrhein-
qm = Quadratmeter Westfalen 
km = Kilometer Hess = Hessen 
a = Ar RhPf = Rheinland-Pfalz 
ha = Hektar BaWü = Baden-Württem-
qkm = Quadratkilometer berg 
Pkm = Personenkilometer Bay = Bayern 
tkm = Tonnenkilometer Saar = Saarland 
ccm = Kubikzentimeter Bin (W) = Berlin (West) 

Zuschriften, die den I n haI t der Zeitschrift betreffen, sind 
zu richten an das Statistische Bundesamt - Schriftleitung der 
Zeitschrift "Wirtschaft und Statistik" - 62 Wiesbaden, Gustav-
Stresemann-Ring 11, Postfach 828 
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Zusammenfassende Übersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Im Rahmen der Volkswirtsmaftlimen Gesamtremnungen wird ein 

Überblick über die B e t eil i gun g des S t a a t e s - im einzelnen 
Bund, Länder, Gemeinden und Sozialversimerung - am wir t-
s c h a f t I ich enG e s ehe h e n i m J a h r 1 9 6 3 gegeben. 
Dargestellt werden der Staat als Produzent, Verbraumer und In-
vestor, die Umverteilung von Einkommen und Vermögen über die 
öffentlimen Kassen und die gesamten Ausgaben und Einnahmen der 
Gebietskörpersmaften und der Sozialversimerung in ökonomismer 
Gliederung. 
Bevölkerung 

Nam den Ergebnissen der Volks- und Berufszählung wurden am 
6. Juni 1961 686000 Aus I ä n der ermittelt; das sind 1,2 % der 
Gesamtbevölkerung. Auf die Staatsangehörigkeit sowie die bevölke-
rungs- und erwerbsstatistismen Merkmale der Ausländer wird näher 
eingegangen. Wenn aum seit 1961 die Zahl der Ausländer im Bundes-
gebiet weiter zugenommen hat, so ist durm diese Zunahme die Struk-
tur dieses Personenkreises nam Alter, Familienstand und Stellung zum 
Beruf nicht wesentlim beeinflußt worden. 

Unterricht und Bildung 
An den 100 öffentlimen und 9 privaten I n gen i e urs c h u I e n 

befanden sim im Wintersemester 1963164 54 118 Studierende; ihre 
Zahl hat gegenüber dem Vorjahr um 6 % zugenommen. Die Zahl der 
ausländismen Studierenden nahm ebenfalls zu und mamte mit 1 646 
Personen rund 3 % der Gesamtzahl aller Studierenden aus. Von den 
männlichen deutsmen Studierenden verteilen sim rund 80 % auf drei 
Fachrichtungen: Masminenbau (32 0/ 0), Hom- und Ingenierbau (28 0/ 0) 
und Elektrotechnik (19 Ofo). 
Rechtspflege 

Im Jahresdurchsmnitt 1954 bis 1962 wurden einsmließlim der Tö-
tungsversuche 944 Mo r d- und Tod s chi a g s fälle bekannt. Von 
ihnen konnten 872 oder 92 % aufgeklärt werden. Als Täter, Anstifter 
oder GehIlfen wurden 92.6 Strafmündige polizeilim ermittelt, von 
denen 318 oder 34 0/0' angeklagt und schließlich 249 (oder 78 % der 
Angeklagten) als Mörder und Totschläger verurteilt worden sind. Zwei 
Dnttel der Täter und fast die Hälfte der Verurteilten sind jeweIls 
nur eines Tötungsversuches verdächtig bzw. schuldig. Im langfristigen 
Vergleich wurden je 1 Million Einwohner im Jahresdurchsmnitt 1884/92 
7,9, im Durchschnitt 1924132 10,6 und 1954162 6,1 wegen Mordes oder 
Totschlags verurteIlt. 

Landwirtscbaft 
Die Kar t 0 f f eie r nt e 1964 ist mit 20,6 Mill. t - bei 8 % klei-

nerer Anbaufläche - um 5,2 Mill. t oder 20 % niedriger als im Vor-
jahr und liegt um 3,1 MilI. t oder 13 % unter dem Jahresdurchschnitt 
1958163. 

Die Ern t e m eng e von G e m ü seim erwerbsmäßigen Anbau 
des Jahres 1964 liegt mit 1,18 Mill. t um 13,7 "/& unter dem Vorjahres-
ergebnis, übertrifft aber den Jahresdurchschnitt 1958163 noch um 3,9 "/0. 
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die An bau f 1 ä ehe 
1964 um 7,5 % kleiner als im Vorjahr, aber um 1,9°/1} größer als im 
Durmschnitt 1958163 war. 

Die 0 b s t ern t e 1964 beträgt - nach teilweise noch vorläufigen 
Schätzungen - rund 2,35 Mil!. t; sie Ist um 29 % niedriger als die 
Vorjabresernte und um 20 % kleiner als die Durchschnittsernte der 
Jahre 1958163. 

Die P f I an zen b e s t ä n dei n den Bau m s eh u I e n 1964 
lassen gegenüber dem Vorjahr bei den veredelten Obstgehölzen allge-
mein eine starke Abnahme erkennen, während die Bestände an Zier-
gehölzen beachtlich zugenommen haben. 

Unternehmen 
Nach den Ergebnissen der Ein h e i t s wer t s tat ist i k 1960 wurden 

für fast eine Million G ewe rb e b e tri e b e aus a 11 e n Wir t-
s eh a f t s b e r eie h e n B i I a n z s t r u k t u r d a t endargestellt. 
U. a. zeigt sidI, daß der Anteil des Anlagevennögens an der Bilanz-
summe (Rohvermögen) sich von 42,2 % im Jahre 1957 auf 43,3 % 

erhöht hat. Innerhalb des Anlagevermögens ist der Anteil der Ma-
schinen und ähnlicher Anlagen auf 18,3°/" gestiegen (1951: 15,4 %), 
der des sonstigen abnutzbaren Anlagevennögens dagegen gesunken. 
Die Betriebsgrundstücke, bei denen noch die Bewertung des Jahres 1935 
gilt, machen nur noch 6,7 % der Bilanzsumme aus. Als durchsmnitt-
lieher Deckungsgrad des Eigenkapitals im Verhältnis zum Anlagever-
mögen ist bel den Einzelunternehmen 134 % und bei den Personen-
gE'sellschaften 141 % errechnet worden. 

Die J a h res a h s chI ü s s e 1963 von 1 124 Akt i eng e s e 11-
s c h a f t end e r I n d u s tri e lassen erkennen, daß die Investitio-
nen zurückgegangen sind und zu ihrer Finanzierung weit stärker als 
Im vorangegangenen Jahr Abschreibungen und andere eigene Mittel 
herangezogen wurden. Auch das Ausmaß der Kapitalerhbhungen war 
erheblich geringer als in den Jahren zuvor. Die Vorratsbestände wur-
den, gemessen an ihren Buchwerten, trotz nach wie vor steigender 
Umsätze abgebaut, was verschiedentlich zu einer Verflüssigung der 
Bilanzen geführt hat. Der Jahresüberschuß wurde weitgehend den 
Rücklagen zugeführt, so daß die ausgewiesenen Jahresgewinne nur 
wenig hoher lagen als 1962. 

Industrie 
Die Zahl der B e s c h ä f t i g t e n in der Industrie lag Ende Sep-

tember 1964 mit 8358000 um 95000 (+ 1,2 %) höher als Ende 
September 1963. Im 3. Vierteljahr 1964 wurden 0,2°/1} weniger Ar-
bei t s s tun den geleistet als im 3. Vj. 1963. Die Ums atz werte 
erreichten im 3. Vierteljahr 1964 rund 81,9 Mrd. DM; sie lagen - bei 
durchsmnittIich um 1,5 % höheren Erzeugerpreisen - um 8,9 % über 
dem Wert des 3. Vierteljahres 1963. 

Die i n d u s tri eil e Pro d u k t ion ist im Oktober 1964 weiter 
gestiegen. Der arbeitstäglich berechnete Index der industriellen Netto-
produktion lag im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) mit einem 
Stand von 329 (1950 := 100) um 6,4 % höher als im Vormonat und um 
7,4 % über dem Stand im Oktober 1963. Das Produktionsvolumen 
für Januar/Oktober 1964 war um 8,2 % größer als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. 
Bauwlrtscbaft 

Im Bau hau p t g ewe r b e wurden im Oktober 1964 267 Millionen 
Arbeitsstunden geleistet, das sind 3,4 % weniger als im Vormonat. Im 
Zeitraum Januar / Oktober 1964 wurden 6,5 % mehr Arbeitsstunden 
geleistet als im gleichen Vorjahreszeitraum. Die Zahl der Besmäftigten 
ist im Laufe des Oktober 1964 um 26 000 auf 1 658 000 zurückgegangen, 
sie lag um 0,3 % niedriger als Ende Oktober 1963. 
Einzelhandel 
, Die Umsätze des Ein z e I h an dei s im Bundesgebiet ohne Berlin 
waren im Oktober 1964 um 9 % höher als im Oktober 1963. Im Jahres-
teil Januar/Oktober 1964 lagen die Umsätze dem Wert nach um 7% 
und nach Aussmaltung der Preisveränderungen um 5 % über den ent-
sprechenden Vorjahreswerten. 
Außenhandel 

Der Wert der Ein f uhr lag im Oktober 1964 mit 5479 Mill. DM 
um 18 % und der der Aus f uhr mit 5949 MilI. DM um 8 "/0 höher 
als im Oktober 1963. Im Zeitabschnitt Ja n u a r /0 k tob e r 1964 war 
der Wert der Einfuhr mit 47,7 Mrd. DM um 10 % und der Ausfuhr 
mit 53,2 Mrd. DM um 12 % größer als die entsprechenden Vorjahres-
werte. Die Außenhandelsbilanz schloß mit einem Ausfuhrüberschuß 
von 5,5 Mrd. DM gegenüber 4,0 Mrd. DM im Januar/Oktober 1963 ab. 
Verkehr 

Nach den Ergebnissen des Ver k ehr s zen s u s gab es im Sep-
tember 1962 rund 70000 Verkehrsunternehmen, die im Jahre 1961 
rund 35 Mrd. DM umgesetzt haben. Sieht man von den staatlichen 
Unternehmen Bundesbahn und Bundespost ab, dann ist der Straßen-
verkehr der bei weitem größte Verkehrszweig. Rund 62000 Unter-
nehmen dieses Verkehrszweiges haben fast 8 Mrd. DM umgesetzt. 
Es folgt die Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung, die zwar 
nach der Zahl der Unternehmen von der Binnenschiffahrt übertroffen 
wird, aber mit mehr als 6 Mrd. DM bei weitem höhere Umsätze hatte. 
Im Bereich der Seeschiffahrt gab es rund 2000 Unternehmen mit einem 
Gesamtumsatz von 3,4 Mrd. DM. Die Verkehrsbetriebe und die Werk-
verkehr betreibende Wirtschaft verfügten im September 1962 zusam-
men tiber fast 23 Mill. t Transportraum für den Gütertransport, von 
dem 35 % auf Schienenfahrzeuge, 31 % auf Seeschiffe, 22°/& auf 
Binnenschiffe und 12 % auf Straßenfahrzeuge entfielen. 
öffentliche Sozialleistungen 

Ende 1963 standen innerhalb der ö f f e n t I ich e n J u gen d -
h i I f e etwa 650 000 Kinder in Familienpflege unter Pflegeaufsicht, 
über 1 Mill. Minderjährige unter Vonnundschaft sowie 65000 Minder-
jährige unter den Erziehungsrnaßnahmen der Erziehungsbeistand· 
schaft, freiwilligen Erziehungshilfe und Fürsorgeerziehung. In 61 000 
Fällen leisteten die Jugendämter bei Vaterschaftsfeststellungen und in 
163000 Fällen bei Jugendgerichtsverfahren Hilfe. Im Rechnungsjahr 
1963 wurden rund 600 MiJI. DM Aufwendungen (ohne Verwaltungs-
kosten und Investitionen) für die Jugendhilfe durch die Länder und 
Gemeinden nachgewiesen. 
Finanzen und Steuern 

Die s t a a t I ich e nun d kom m u n ale n Aus gab e n für 
T h e a t e r, Mus e e nun d s 0 n s t i g e k u I t ure 11 e Auf-
~ a ben beliefen sich im Rechnungsiahr 1962 auf 1,1 Mrd. DM. Für 
das Jahr 1964 sind rund 1,2 Mrd. DM veranschlagt. Davon entfälIt 
auf die Gemeinden (ohne Stadtstaaten) rund 60 % , die Länder (ein-
schließlich Stadtstaaten) rund 35 % und den Bund rund 5 0/&. 

Die B e f ö r der u n g s t e u erbrachte dem Bund Einnahmen von 
annähernd 880 Mill. DM oder 2,5 % der gesamten Bundessteuer; 
etwas über die Hälfte hiervon wurde von der Bundesbahn aufge-
bracht. Von den Gesamteinnahmen kamen 638 Mill. DM aus der Güter-
und 241 Mill. DM aus der Personenbeförderung. Gegenüber 1958 hat 
sich das Beförderungsteueraufkommen um 228 Mil!. DM bzw. 35 % 

erhöht. 
Preise 

An den i n t ern a t ion ale n Roh s t 0 f f m ä r k t e n sind die 
Preise von Mitte Oktober bis Mitte November 1964 weiterhin leicht 
gestiegen. Am d e u t s ehe n Bin n e n m a r k t sind von September 
bis Oktober 1964 die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
nahezu unverändert geblieben und die industrieller Produkte leicht 
gestiegen. Der Preisindex für die Lebenshaltung ist geringfügig ge-
stiegen. P. Smm./Mö. 
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90 

175 

150 

125 

ISB 

125 

PreIsIndices : 

EInkaufspreIsefür Auslandsguter 

,..-

Verkaufspreise fur Ausfuhrgtiter 

ausgewahlter Grundstoffe 
t.--

Erzeugerpreise 
landwlItschaflhcher Produkte 

~ ~  
r---- -

Einkaufspreise landwirtschaft-
licher Betriebsmittel 

F 

Erzeugerprerseforstwirtschaft-
Ilcher Produkte (Staatsforsten) 

~ ~ 

Erzeugerpreise Industrieller 
Produkte 

fur die Lebenshaltung 
(4-Pers onen· Arbe I tne hmerha usha Ile ) 

,po 

EInzelhandelspreISe 

fur WohngeMude 
(!lauIOislung.n am Geb'ud.) 

----Lohn ·und Gehaltsindices . 

Bezahlte Wochenstunden 
In der Industrl' 

~ 

1----
~ 
BruttostundenverdIenste 
in der Industrie 

Bruttomonatsgehalter der Ange' 
stellten in Industne und Handel 

JF MAMJ JAS OND J 



WirtschaftszahlenI) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Gegenstand Einheit 

Bevölkerung I 
Wohnbevolkerung ...................... 1000 
Eheschließungen ........................ }aUf 1 000 der 
Lebendgeborene ........ ........... ... Bevölkerung 
Gestorbene ............................ und 1 Jahr 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Männer ................... . 
Arbeitslose ............................ . 

darunter: Manner ................... . 
Offene Stellen ......................... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .. . 
Milcherzeugung ..... . ............... . 
See- und Kustenfischerei, Fangergehnis ... . 

Industrie 
Beschaftigte ........................... . 
Geleistete Arbeiterstunden .............. . 
Umsatz .... ...... ......... . ..... . 

darunter: Auslandsumsatz . . ......... . 
Indices uher den Auftragseingang 

(Werte zu jeweiligen Preisen) 
Gesamte Industrie2 ) ••••••••••••••••••• 

GrundstofI- und Produktions-
guterindustrien .................. . 

Investitionsguterindustrien .......... . 
Verbrauchsguterindustrien ... . .... . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbenstaglieh 

Gesamte Industrie ..................... . 
ohne Bauhauptgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau ...........•................. 
Verarbeitende Industne •.............. 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsguterindustrien .......... . 
Verbrauchsguterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

I 
EnergieversorgungsbetrIebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

ProduktionsIndex fur 
Investitionsguter ..................... . 
Verbrauchsgüter ..................... . 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1 000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 ~ 100 

1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1954 ~ 100 

1950 ~ 100 
1950 ~ 100 

1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 
1950 ~ 100 

1950 ~ 100 
1950 ~ 100 

Beschaftigte .. . . . . . .. ................ 1 000 
GeleIstete Arbeitsstunden ............. Mill. Std. 
darunter fur: 

Wohnungsbau...................... Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau .. I Mil!. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau . . . . . . Mill. Std. 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. 
der Wohngebaude ............. umbauten Raumes 
der Nichtwohngebimde ......... 1954 ~ 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen ....... I 1 000 
Wohnraume ........ 1000 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) ...... . 
Mineralolerzeugnisse ..... . .......... . 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ....... . 
Baustoffe ................ . . . ..... . 
LebensmIttel aller Art ........... . ... . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmlttel 
Bekleidung, Wasche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

LIeferungen aus Berlin (West) ... . .... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ........ . 

Warenverkehr 4 ) 

Bezuge ............................. . 
Lieferungen ......................... . 

Außenhandel 
Tatsachliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ............... . 
Ernahrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft. . .... . 

Ausfuhr,insgesamt ........ . ......... . 
ErnahrungswIrtschaft ......... . 
Gewerbliche WIrtschaft. .. . .. . 

Index des Volumens, Einfuhr ........... . 
Ausfuhr ......... . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .. . 
Ausfuhr ... . 

Terms of Trade (Austauschverhaltmsse) .. . 

1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 

1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1954 ~ 100 

Mill.DM 
Mil!.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mil!.DM 
Mill.DM 

1960 ~ 100 
1960 ~ 100 
1960 ~ 100 
1960 ~ 100 
1960 ~ 100 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.B. 
o.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.Su.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

eB. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.S.u.B 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

0.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

0.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
0.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
eB. 
e.B. 
e.B. 
e.B 
e.B. 

1961 1 1962 1 1963 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

56589 
9,4 

18,0 
11,2 

20661 
13616 

181 

552 
118

1 

16641 
222 

1657 
45 

8 316 
1117 

23918 
3584 

201 

179 
254 
160 

263 
264 

264 
150 
275 
275 
365 
220 
223 
257 
240 

353 
315

1 1447 
222 I 

92 
49 
75 

165 
148 
200 

45,2 
188,3 

99 
135 
131 
140 
139 

174 
162 
170 
195 
156 

636 
643 

79 
73 

3697 
973 

2682 
4248 

90 
4142 
107,4 
106,0 

96,7 
100,3 
103,7 

57247 
9,3 

17,9 
11,3 

21097 
13 R50 

155 
102 
574 

16247 
237 

1 692 
45 

8339 
1083 

25336 
3746 

207 

188 
253 
170 

276 
276 

276 
153 
288 
292 
376 
232 
233 
279 
259 

364 
334 

1 532 
226 

91 
47 
82 

167 
150 
201 

46,1 
194,1 I 

114 
157 
130 
155 
158 

188 
173 
181 
209 
163 

665 
660 

76 
71 

4125 
1140 
2948 
4415 

95 
4301 
122,7 I 
109,7 

94,4 
100,7 
106,7 

57865 
8,8 

18,3 
11,7 

21458 
14032 

186 
130 
555 

15520 
242 

1726 
47 

8264 
1048 

26276 
4079 

216 

193 
269 
176 

286 
286 

286 
157 
298 
308 
382 
237 
246 
303 
268 

364 
349 

1610 
222 

87 
43 
86 

150 I 
136 
176 

46,0 
195,9 

131 
180 
128 
161 
173 

195 
178 
187 
210 
165 

684 
695 

85 
72 

4356 
1065 
3249 
4859 

110 
4728 
130,8 
121,8 

93,6 
99,8 

106,6 

April 

58138 \ 58215 
9,4 11,0 

19,7 18,7 
11,2 10,5 

147 
89 

614 

240 
1909 

46 

8295 
1097 

29448 
4731 

262 

241 
313 
223 

307 
307 

306 
159 
320 
350 
409 
257 
237 
318 
314 

391 
378 

1668 
267 

106 
48 

106 
166 
146 
205 

21,8 
91,3 

125 
179 
151 
201 
191 

205 
183 
194 
212 
172 

755 
795 

108 
84 

4923[ 
1144 
3731 
5690 

140 
5532 
145,6 
142,0 

95,0 
100,3 
105,6 

127 
78 

627 

234 
2127 

38 

8294 
988 

26365 
4180 

234 

214 
280 
201 

329 
328 

329 
165 
345 
375 
442 
269 
267 
303 
382 

428 
391 

1683 
259 

103 
45 

104 
165 
147 
199 

24,0 
99,3 

114 
158 
138 
187 
175 

198 
182 
203 
198 
165 

680 
729 

70 

43:: [i 

1088 
3261 I 5125 

133 
4970 
129'41 128,0 

95,3 
100,3 
105,2

1 

58290 
8,7 

18,5 
10,4 

112 
70 

662 

17424 
251 

1988 
40 

8291 
1041 

29061 
4669 

252 

235 
317 
188 

314 
313 

314 
156 
330 
361 
432 
246 
253 
292 
339 

410 
363 

1698 
275 

108 
49 

111 
184 
153 
244 

31,7 
123,8 

ml 
161 
213 
187 

191 
182 
170 
199

1 

161 

724 
740 

85 
117 

4934 
1 196 
3674 
5402 

121 
5261 
146,0 
136,4 

94,9 
99,1 

104,4 

1 

1 

I 

\ 

i 

1964 

58356 
11,5 
18,5 
10,8 

105 
68 

676 

233 
1934 

56 

8313 
1064 

29622 
4394 

251 

244 
317 
171 

291 
154 
304 
348 
369 
227 
250 
292 
316 

344 
316 

1697 
276 

108 
50 

115 
186 
166 
224 

41,2 
176,4 

121 
182 
164 
221 
197 

208[' 193 
198 
226 

~~  
1131 

I 
5245 '1 1167 
4015 
5471 

114 \ 5338 
156,7 
135,3

1 

I 94,0 
101,2 
107,7 I 

Aug·1 

103 
66 

681 

256 
1796 

60 I 

8337 
973 

26892 
3911 

218 

212 
272 
153 

280 
279 

278 
153 
290 
340 
344 
214 I 
245

1 

296 
310 

330 
308 

1694 
252 

96 
46 

105 
194 
159 
260 

45,0 
188,9 

115 
169 
150 
203 
184 I 
183 
184 
148 
213 
152 

716 
705 

76 
98 

4562 
1087 
3428 
4688 

113 
4552 
135,2 
114,8 

948 
102,2 
107,8 

\ 

-----

Sept. 1 akt. [[

AbSchnitt 
Statist 

Manats· 
zahlen 
S .. 

65 
18.6 
10,0 

100 
64 

671 

19290 
259 

1 589 
52 

8358 
1072 

31348 
4753 

258 

227 
319 
218 

310 1

1 

309 

308 
158 
323 
357 
405 
267 
245 
321 
329 

381 
379 

16R3 
276 

107 
50 

112 
186 
170 
216 

49,6 
208,9 

118 
181 
170 
222 
195 

193 
177 
173 
229 
160 

881 
845 

84 
113 

4983 
1 145 
3801 
5315 

123 
5168 
150,5 
132,0 

93,0 

1

100,8 
108,4 

111 
70 

627 

52 

329 
330 

329 
164 
345 
363 
429 
275 
234 
343 
315 

394 
410 

667" 
667" 
667" 
667" 

672" 
672" 
672" 

672" 
674" 
674* 
674" 

679" 
679" 
679 " 
679" 

681" 

631 * 
681" 
681" 

682-
682" 

682-
682* 
682-
682-
682" 
682" 
682" 
682"1 682-

684" 
684" 

1 658 11 688" 
267 688* 

118 
183 
174 
219 
210 

230 
195 
249 
259 
191 

5479 
1268 
4149 
5949 

138 
5785 

688" 
688* 
688" 
688" 
689" 
689" 
689" 
689" 

690" 
690" 
690" 
690" 
690* 

691 * 
691* 
691" 
691" 
691" 

693" 
693* 

693" 
693* 

694" 
694" 
694* 
694" 
694" 
694* 
694" 
694" 

') AusfUhrltche Angaben enthalten die In der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes "Statistische Monatszahlen". - ') Ohne Bergbau, Nahrungs- und Ge-
nußffiIttelindustrien, ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe. - 3) Monatliche Ergebnisse unvollstandIg. - 4) Gesamter Warenverkehr zwischen den 
Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d.Personenverkehrs (kalendertagl.) 

Bundesbahn: Beforderte Personen ...... . 
Personen-km ............ . 

Straßenbahnen: Befbrderte Personen ... . 
Omnibusse: Bef orderte Personen 

Ortsverkehr ............. . 
Überlandverkehr 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beförderte Güter ......... . 
Binnenschiffahrt: Beforderte Guter ..... . 
Seeschiffahrt : Güterumschlag ......... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf Mrd. DM 
Bankeinlagen inlimdischer Nichtbanken Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen ................ Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite .................... Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite. . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ........... (31. 12. 1953 = 100) 
Kurs der/tl/,%igen tarifbest. Pfandbriefe.. % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt ....... . 
Einkommen- und Korperschaftsteuer .... . 

Lohnsteuer ......................... . 
Veranlagte Einkommensteuer .......... . 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . . . . . . . .. . .. 

Bundessteuern ...................... . 
Umsatzsteuer ....................... . 
Zolle und Verbrauchsteuern2 ) • • ••••••• 

Landessteuern ....................... . 

Preise 
Index der Einkaufspreise fur Auslandsguter 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt . 

land- und forstwirtsch. Herkunft ..... . 
industrieller Herkunft ................ . 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 
Schlachtvieh ........................ . 
Milch ............................ . 
Hackfrüchte ........................ . 
Getreide und Hulsenfruchte ........... . 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
J958 = 100 
1958 = 100 

1957/59 = 100 
1957/59 = 100 
1957/59 = 100 
1957/59 = 100 
1957/59 = 100 

Betriebsmittel') . .................. .. 1958/59 = 100 
Index der Erzeugerpreise fur Schnittblumen 

und Topfpflanzen') ................... 1958/59 = 100 
Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte') 1958 = 100 
Index der Erzeugerprelse lndustr. Produkte . 

Erzeugnlsse d. verarb. Industrie 
Grundstotf- u. Produktionsguterindustrie . 
Investitionsguterindustrie .. .. . ...... . 
Verbrauchsguterindustrie ............. . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .. .. 
Elektr. Strom, Gas, Wasser ..... 

Warenghederung des Produktionsindex 
Investitionsguter . . . . . . . . . . . .... 
Verbrauchsguter .............. . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ... 
Preisindex für die Lebenshaltung (Arbeit-

nehmer-Haushalte mittlerer Einkommen) 
darunter: 

Nahrungs- und Genußmittel ........ . 
Kleidung, Schuhe ................. . 
Wohnungsmieten ................. . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung ..... . ... 
Haushaltev. Renten-u.Sozialhilfeempfanger 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .. 

Index der Einzelhande1spreise ........... . 
Lebensmittelgeschafte ............ . .. . 
Geschafte fur Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Prelsindex fur Wohngebaude 
Bauleistungen am Gebaude 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .......... . 
Bruttostundenverdienste ............ . 
Bruttowochenverdienste ........... . 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 
Gewerbl. Wirtschaft u. b. Gebletskorpersch. 

Index der tariflIchen 
Stundenlohne ..................... . 
Monatsgehalter der Angestellten .....• 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne .. . . . . . . . . . .. . ... 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

Wirtschaftszahlen 1) 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
oB. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 

e.B. 
e.B. 
eB 

e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

I I Abschnltl 1961 1962 1963 1964 Statist. 

chsch i~n  Stichtag ~ ~  -l-;uni -l-- ~ I-A-U-g-·--'-I-s-e-p-t-. - - t- - ~ ~ ~-

I I I 
96 

117 
91 

231 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
675 

97,3 

5520 
2477 

871 
902 
623 

2608 
1369 
1049 

435 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,7 
103,7 
101,9 
112,8 

98,9 

106,5 

118,8 
96,7 

101,9 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,1 
101,7 

104,7 
103,2 I, 

101,6 

105,3 
105,4 

103 
102

1 

103 
105 

121,8 

99,6 
127,1 
126,7 

121,3 

120,41· 
119,0 

125 i 

89 
116 

87 

247 
173 

132 
162 
202 

24,2 
135,5 

69,4 
57,0 

135,2 
527 

95,9 

6105 
2788 
1026 
1 018 

649 
2819 
1460 
1 146 

499 

93,6 
100,5 
100,1 
100,4 
100,0 
104,6 
102,0 
106,4 
106,6 
100,6 

110,1 

125,0 
94.5 

103,0 
103,3 

99,4 
106,8 
105,0 
102,6 
101,2 

109,1 
105,7 
102,7 

100 

100 
100 
100 

100 
109'21 111,2 

107 
107 
106 
109 

, 

132,4 
1

1 

98,3 
141,7 , 
139,6 i 

i 

~  1

1 

127,8 

141 

87 
114 

81 

258 
175 

134 
159 
209 

25,4 
151,7 

81,0 
62,8 

156,3 
514 

94,4 

6496 
3010 
1 154 
1 121 

641 
2974 
1 502 
1228 

512 

95,8 
100,6 
101,1 
103,4 

99,6 
106,3 
112,6 
112,1 

87,7 
99,3 

113,5 

120,2 
88,5 

103.6 
1039 

98,8 
107,3 
107,0 
103.8 
100,9 

110,3 
106.9 
103,3 

1030 

1029 
1022 
105ß 

1020 
113,3 
114,6 

109 
108 
108 
111 

140,3 

97,7 
152,3 
149,1 

140,3 

141,3 
135,2 

154 

81 
94 
79 

269 
184 

136 
200 
220 

26,7 
152,7 

85,3 
62,5 

162,4 
596 

94,6 

5345 
1798 

987 
539 
161 

3076 
1 529 
1291 

471 

P8,6 

103'81 
102.1 
103,9 
100,9 
105,2 
105,1 
112,3 

87.6 
1030 

114,1 

128,2 
87,8 

1046 
104,9 

99,6 
108,0 
109,1 
104,2 
101,5 

91 
126 

75 

254 
172 

142 
213 
255 

26,8 
155,1 

85,8 
63,0 

164,2 
584 

94,2 

5657 
1853 
1 111 

477 
193 

3062 
1629 
1 165 

742 

979 
104,1 I 
1022 
104,5 
100,8 
1054 
107,5 
111,8 

87,7 
103ß 

1143 

105.6 
87,0 

104,6 
104,9 

99,7 
1082 
109,1 
104 1 
101 5 

111,5 
107,8 
104,6 

I 111,7 
107,9 
104,7 

105,1 

105.0 
104.0 
111,4 

102,9 
1160 
117,4 

111 
110 
110 
113 

105,2 

1050 
104,1 
111,6 

103,1 
115,9 
117,3 

111 
110 
110 
113 

83 
122 

74 

258 
172 

139 
200 
224 

26,7 
157,3 

86,5 
64,1 

166,3 
574 

93,9 

9469 
5874 
1 151 
2849 
1654 
3152 
1 533 
1 332 

443 

97,4 
1043 
1025 
104,6 
101,1 
105,5 
107.7 
1134 

90,3 
103,4 

1143 

73,0 
86,9 

104,7 
105,0 

99,8 
108,3 
109,1 
104,1 
102,9 

111.9 
1080 
104,7 

105,3 

105.1 
104,1 
ll1ß 

103,4 
1160 
116,9 

111 

110 I 110 
113 

83 
146 

72 

248 
163 

130 

220 

27,6 
156.9 

87,3 
62,8 

168,6 
583 

93,6 

6093 
2167 
1456 

350 
151 

3429 
1654 
1450 

497 

97,5 
104,6 
102,6 
104,7 
101,2 
108.9 
109,1 
1133 
1226 

98,3 

113,0 

80,1 
86,1 

104,8 
105,1 

99.9 
1084 
109,2 
104.0 
1028 

112,0 
108.1 
104,9 

105,7 

105.8 
104,2 
112,4 

103,4 
1166 
117,7 

112 
112 
110 I 
113 1 

83 
140 

64 

230 
155 

135 

27,3 
158,5 

88.0 
62,4 

170.5 
594 

93,4 

6057 
1 8>5 
1425 

219 
64 

3356 
1 725 
1 388 

816 

97,5 
104,6 
1031 
1052 
101,7 
108,4 
112,2 
113,2 
119,4 

96,9 

1129 

83,8 
85,6 

105,1 
105,4 
100,4 
108,7 
109,4 
1043 
102,8 

112,3 
108,2 
105.1 

1055 

104,9 
104,3 
112,7 

103,7 
116.3 
116,8 

112 
111 
111 
113 

89 
118 

140 

27.6 
160,5 

88,6 
63,2 

172,7 
599 

93,2 

9488 
5751 
1426 
2681 
1 613 
3259 
1 588 
1421 

478 

97,3 
104,9 
103,0 
104.4 
102,1 
106,8 
109,1 
113,4 
111,9 

97,8 

1133 

88,7 
85,1 

105.7 
106,0 
101.1 
109 1 
1101 
1047 
1027 

112.7 
1088 
105,7 

1055 

104,7 
1046 
113,1 

103,8 
1164 
1169 

112 
111 
111 
113 1 

1964 

577 
932 

6039 
1983 
1 586 

189 
170 

3560 
1745 
1507 

496 

98.1 
1052 
103,7 
104,9 
102,9 
107,0 
110.1 
112,7 
110.6 

98,7 

1135 

1062 
106,5 
101,9 
109,8 
11 ),3 
104,8 
102.7 

113,4 
109 I 
106,2 

105,7 

1045 
1049 
1142 

104,1 
116,6 
117,0 

112 
111 
111 
114 

1963 
Febr J Mai : Aug. Nov. I Febr. I Mai I Aug. 

136,9 140,41141,6 14;:; - ~ --~~~ ~ ~ 

96,7 
147,2 
142,6 

136,6 

1373 
131,5 

145 

97'8[1 
151,6 
148,7 I 

::::: I 
135,0 

157 

97,5 98,6 
154,1 156,4 
150,8 1 154,1 

141,5 

142,4 
136,5 

157 

143,9 

143,7 
137,6 

157 I 

Jan. 

95,7 
158,1 
151,8 

145,6 

146,0 
138,3 

159 

April 

97,2 
163,7 
159,7 

I 
147,7 ! 

150,1 
140,8 

Juli 

151,7 
142,1 

701* 
701* 
701* 
701* 
701* 
702* 
702* 

631 * 
631* 
631* 
631* 
631 * 
631* 
631* 
631 * 
631 * 

708* 
709* 
710* 
710* 
710* 
712* 
712* 
712* 
712* 
712* 

713* I 
712' 
713* 
714* 
714* 
714* 
714' 
714" 
714* 
714* 

714* 
714* 

718* 

718* 
718* 
718* 

718* 
718* 
718" 
721 * 
721* 
721* 
721 " 

646* 

648* 
648* 

1) s ~ llche lg e~ entha1ten dle In der letzten Spalte angefUhrten Selten des AbschnIttes "Statls!lsche Monatszahlen" . - 2) Ohne Biersteuer • _ 3) Durchschnitt 
WzrtschaftsJahr (JulJ-Jun.). - ') Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Zum Wechsel in der Schriftleitung 

Zum 1. November 1964 ist der bisherige Prasident des 
Statistischen Bundesamtes, der zugleich Herausgeber und 
Schriftleiter dieser Zeitschrift war, nach dreimaliger Ver-
längerung seiner Amtszeit in den Ruhestand getreten. Mit der 
Leitung des Amtes geht auch die Schnftleitung von "Wirt-
schaft und Statistik" in die Hande des neuen Präsidenten, 
Dlpl.-Kfm. Patrick Schmidt, über. Dem bisherigen Schriftleiter 
sei aus diesem Anlaß ein kurzer Uberblick über die Entwick-
lungsgeschichte der Amtszeitschrift erlaubt. 

Als im April 1949 die erste Nummer der neuen Zeitschrift 
unter dem alten Titel "Wirtschaft und Statistik" erschien, 
zeichnete noch der Leiter des Statistischen Amtes des Ver-
einigten Wirtschaftsgebietes als Herausgeber. Dieses Amt ist 
dann wenig spater im Statistischen Bundesamt aufgegangen, 
unter dessen Namen der allergrößte Teil der seit 1949 er-
schienenen Jahrgange herausgegeben wurde. 

Die Zeitschrift hat sich bemüht, die alte Tradition des 
Reichsamtes fortzuführen und durch Wort, Zahl und Bild einen 
Uberblick über die wichtigsten Ergebnisse der Bevolkerungs-
und Wirtschaftsstatistik im weitesten Sinne zu geben. Der 
Stil der Zeitschrift ist jedoch in mancher Richtung verandert 
worden. Sie blieb in dem Sinne eme Hauszeitschrift des Sta-
tistischen Bundesamtes, als nur Angehörige dieses Amtes 
darin zu Worte kamen. Die frühere Anonymitat der Mitarbei-
ter ist aber gelichtet worden. Wissenschaftlich wesentliche 
Beiträge sind mit dem vollen Namen der Verfasser gezeichnet 
worden, und auch alle übngen Beitrage tragen das Zeichen 
der Verfasser. Trotzdem ist m der Zeitschrift immer die Mei-
nung des Amtes und nicht die Memung der Verfasser zum 
Ausdruck gekommen. Wenn hier von Meinungen die Rede 
ist, so kann es sich nur um eine Meinung über die beste und 
zweckmäßigste FOTm der Darstellung statistischer Ergebnisse 
handeln. 

Eine bewertende Beurteilung der durch die Statistiken auf-
gezeigten Entwicklung ist bewußt in dieser Zeitschrift ver-
mieden worden. Nach dem Gesetz über die Statistik für Bun-
deszwecke von 1953 ist es eine der Aufgaben des Statistischen 
Bundesamtes, die Ergebnisse der StatistIken für allgemeine 
Zwecke darzustellen. An diesen Auftrag haben wir uns stets 
gehalten. Da alle Beiträge den "Dienstweg" von den Referen-
ten über die Hauptreferenten zu den Abteilungsleitern und 
schließlich zum Amtsleiter liefen, konnte die einheitliche 
Amtsauffassung gewahrt werden. In einem solchen System 
hegen gewisse Schwierigkeiten, da oftmals die geistige Lei-
stung der Vorgesetzten in der Uberprüfung und Durchsicht 
der Beitrage nicht zum Ausdruck kommt. Auf der anderen 
Seite 1st stets vermieden worden, daß Vorgesetzte ihren 
Namen unter Beitrage setzten, die sie nicht selbst geschrieben 
haben. 

Wenn man sich bewußt darauf beschränkt, die statistischen 
Ergebnisse im Auszug so objektiv wie möglich darzustellen, 
so liegt darin die Gefahr, daß eine Zeitschrift kühl und nüch-
tern wirkt, denn es fehlt ihr die Würze der Diskussion oder 
gar der Polemik, und sie kann kein Forum für eine geistige 
Auseinandersetzung über statistische Fragen sein. Ein leb-
hafter Meinungsstreit wird aber meist lieber gelesen als die 
nüchterne und sachliche Darstellung. 

AUFLAGENHÖHE UHD ABSATZ VON ·WIRTSCHAFT UND STATISTIK" 
Stück 

------------ --------------- --~~ __ ~ w ~ 

3000 ----- -------- ----------------t -~~  _AT" 
Verkaufte Exemplare 

~~ -~----- ----  

l --------------- -----------------t----------~ 

Frel- und Austauschexemplare 

STAT.6UNDESAMT 4689 

Daß das Statistische Bundesamt m der Art der Führung 
seiner Hauszeitschrift wohl doch auf dem richtigen Wege 
war, laßt sich am besten an Hand der Verbreitung der Zeit-
schrift verfolgen. In dem vorstehenden Schaubild sind die Auf-
lageziffern unterteilt nach Dienst-, Frei- und Austauschexem-
plaren und verkauften Exemplaren nachgewiesen. Die Auflage 
hat sich von etwa 2000 im Jahre 1949 auf etwa 4000 im Jahre 
1964 erhöht. Bei einer Zeitschrift, die in erster Linie die stati-
stischen Ergebnisse für die Bedurfnisse der staatlichen Stellen 
veröffentlicht und bei der infolgedessen die Hauptinteressen-
ten Dienst- und Freiexemplare erhalten, ist der Absatz am 
Markt ohnehin gedämpft. Der Erfolg des Verkaufs der Zeit-
schrift darf daher wohl um so stärker als ein sichtbares Zei-
chen daflir gewertet werden, daß "Wirtschaft und Statistik" 
in weiten Kreisen der Wirtschaft und der Wissenschaft des 
In- und Auslandes Verbreitung und Anerkennung gefun-
den hat. 

Der bisherige Herausgeber wünscht, daß dieser so lange 
Jahre von ihm geleiteten Zeitschrift auch weiterhin Erfolg und 
eine weitere Verbreitung beschieden sein möge. 

Dr. Gerhard Fürst 
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Der Staat als Teil der Volkswirtschaft 1963 
Vorbemerkung 

In diesem Aufsatz wird auf der Grundlage der V 0 I k s-
wir t s c h a f t I ich enG e sam t r e c h nun gen die Teil-
nahme des Staates am Wirtschaftsablauf im Jahr 1963 be-
schrieben. Die Darstellung baut auf den im September-Heft 
1964 dieser Zeitschrift erschienenen Konten der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen für 1963 auf und ergänzt dIe 
dortigen Ausführungen zur Entwicklung des Sozialprodukts 
und zum Einkommen der privaten Haushalte und semef Ver-
wendung. Die vorliegende Beschreibung der Rolle des Staates 
innerhalb der Volkswirtschaft knupft in der Form an fruhere 
Darstellungen dieser Art an, deren erste und ausführlichste im 
März-Heft 1961 erschienen ist. Im Zuge der im vergangenen 
Jahr durchgeführten ReviSIOn der Volkswutschaftlichen Ge-
samtrechnungen smd die Angaben der vorausgegangenen 
Veröffentlichungen jedoch mehr oder weniger geandert wor-
den. Ab 1960 beziehen sich die Zahlen nunmehr auf das Bun-
desgebiet einschl. Saarland und Berlin (West). Aber auch die 
Angaben für dIe vorausgehenden Jahre ab 1950, die das Saar-
land und Berlin (West) nach wie vor ausschließen, haben 
einige, größenmäßIg allerdings nicht sehr erhebliche Ande-
rungen erfahren. Emen vollen Uberblick uber die neuen Zah-
len für den Zeitraum 1950 bis 1963 geben dIe im Zahlenteil 
dieses Heftes abgedruckten Konten und Tabellen. Auch dIe 
wichtigsten Texttabellen enthalten aus diesem Grund An-
gaben bis 1950 zurück. 

I. Bemerkungen zu den Konten des Staatssektors 

Aus Platzgründen sind im Zahlentell die K 0 n t e n fur das 
Bundesgebiet einsch!. Saarland und Berlin (West), die sich 
auf die Jahre 1960 bis 1963 beZIehen, getrennt von denen für 
das Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin (West) darge-
~tellt  die letzteren umfassen den Zeitraum 1950 bis 1960. Auf 
den Konten sind in gewohnter Weise für jede Position die auf 
den Bund, die Lander, die Gememden und die Sozialversiche-
rung entfallenden Beträge angegeben. Eine Ausnahme gilt 
lediglich für das Konto zur Darstellung der Veranderungen 
der Forderungen und Verbindlichkeiten, das noch nicht ent-
sprechend untergliedert ist. DIe Angaben auf diesem Konto 
sind wie bisher der Finanzierungsrechnung der Deutschen 
Bundesbank entnommen, die die Geldvermögensbildung und 
Kreditaufnahme der Gebietskörperschaften nicht nach Ebenen 
unterteilt. Es sei in diesem Zusammenhang darauf hingewie-
sen, daß die Bundesbank für die Jahre ab 1960 ihre Berech-
nungen ebenfalls auf das BundesgebIet einschl. Saarland und 
Berlin (West) umgestellt und gegenuber fruheren Veröffent-
lichungen einige methodische Verbesserungen vorgenommen 
hat; die revidierten Zahlen der Bundesbank sind erstmals im 
April-Heft 1964 ihrer Monatsberichte erschienen. Für die Jahre 
1950 bis 1960 liegen zur Zeit allerdmgs noch keine revidierten 
Zahlen vor, so daß noch einmal die bisherigen Ergebnisse auf 
dem Fmanzierungskonto eingesetzt werden mußten, die noch 
meht so luekenlos an das Vermögensveränderungskonto an-
schließen wie die revidierten Zahlen tur die Jahre 1960 bIS 
1963. 

Die Staatskonten entsprechen in ihrem Aufbau denjenigen, 
die im September-Heft zusammen mit den Konten der anderen 
Sektoren und mit dem Konto der ubrigen Welt dargestellt 
wurden. Für den vorliegenden Zweck sind sie jedoch um 
die Zahlungen ZWIschen den einzelnen Kcirperschaften des 
Staatssektors erweitert, dIe bei voller Konsolidierung des 
Staatssektors herausfallen. Hier ist gegenuber fruheren Dar-
stellungen dadurch eine Ä n der u n g eingetreten, daß diese 
Vorgänge nicht mehr nur als laufende Ubertragungen bzw. 
als Vermögensübertragungen verbucht werden, sondern daß 
die Käufe der Sozialversicherung von Krankenhausleistungen 
der öffentlichen Krankenhäuser auch als solche nachgewiesen 
werden. Bei den Landern und Gemeinden erscheint eine ent-
sprechende Gegenbuchung "Verkäufe an die Sozialversiche-
rung". Diese Änderung hat zum Ziel, die Krankenhausleistun-

gen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen einheit-
lich zu behandeln. Während dIe Abgabe von Leistungen der 
zum Unternehmenssektor geharenden Krankenhäuser (Privat-
sanatorien u. a.) und der Krankenanstalten der privaten Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter (Rotes Kreuz u. ä.) an 
die Sozialversicherung, an private Haushalte usw. bisher 
schon als Verkauf verbucht wurde, war dies bei den offent-
lichen Krankenhausern nicht der Fall, wenn es sich um Lei-
stungen auf Rechnung der Sozialversicherung zugunsten ihrer 
Versicherten handelte. Diese ungleiche Behandlung ist nun-
mehr beseitigt. In diesem Zusammenhang sei noch einmal 
darauf aufmerksam gemacht, daß dIe Sachleistungen der So-
zialversicherung auf den Konten und in der Sozialprodukts-
berechnung als Käufe der SOZIalversicherung und nicht der 
privaten Haushalte ,ausgewiesen werden, da es ein wesent-
liches ZIel der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ist, 
ein möglichst wirklichkeitsnahes Abbild des tatsächlichen 
(Markt-)Geschehens zu geben. 

Zur Ab g ren z u n g des Staats sektors in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen seien noch kurz folgende Hin-
weise gegeben. Der Sektor "Staat" umfaßt die Gebietskörper-
schaften, soweit es sich um ihre Hoheits- und Kammereiver-
waltungen handelt, sowie die SOZialversicherung und ahnliche 
öffentliche Einrichtungen der 50zialen Sicherheit. Zu den 
G e b i e t s k ö r per s c h a f t e n zahlen im einzelnen der 
Bund (einseh!. ERP-Sondervermögen und Lastenausgleichs-
fonds), die Lander und Stadtstaaten sowie die Gemeinden und 
Gemeindeverbände. Die Zweckverbände sind eingeschlossen, 
sofern sie Aufgaben erfüllen, dIe denen der Hoheits- und 
Kammereiverwaltungen entsprechen. Die öffentlichen Unter-
nehmen, wie z. B. die Bundesbahn, die Bundespost, Versor-
gungs- und Verkehrsunternehmen, Forstbetriebe usw., rech-
nen, unabhangig von ihrer Rechtsform und davon, ob S18 netto 
oder brutto im Haushalt verbucht werden, nicht zum Sektor 
Staat, sondern sind m den Unternehmenssektor einbezogen. 
Bei der Abgrenzung der öffentlichen Unternehmen von den 
Hoheits- und Kammereiverwaltungen folgen die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen der in der deutschen Finanz-
statistik ublichen Trennungslinie. Auch die Bewirtschaftung 
der Wohngrundstucke des Staates zahlt nicht zum Sektor 
"Staat", sondern zu den Unternehmen. Zu der So z i a I v e r-
sie her u n g und den ahnlIchen öffentlichen Einrichtungen 
der sozialen SIcherheit, die m den Volkswntschaftlichen Ge-
samtrechnungen zur Vereinfachung zusammen als "Sozialver-
sicherung" bezeichnet werden, gehoren neben den Sozialver-
sicherungszweigen 1m engeren Smne (Rentenversicherung der 
Arbeiter und der Angestellten sowie knappschafthche Renten-
versicherung, soziale Krankenversicherung und gesetzliche 
Unfallversicherung) die landwirtschaftlichen Alterskassen, die 
A:beitslosenversicherung (einschl. Arbeitsvermittlung). die 
Kmdergeldkasse (bIsher auch die Familienausgleichskassen) 
sowie dIe Zusatzversorgungskassen für Arbeiter und Ange-
stellte des öffentlichen Dienstes. Embezogen sind ferner unter-
stellte Pensionskassen fur Beamte (einseh!. derjemgen der 
öffentlIchen Unternehmen). die erforderlich sind, um das Ein-
kommen der Beamten vergleichbar mit dem der in der Renten-
versicherung versicherten Arbeüer und Angestellten darstel-
len zu können. 

11. Der Staat als Produzent, Verbraucher und Investor 
Als Pro duz e n t erbringt der Staat vorwiegend Leistun-

gen eigener Art, wie Sicherheits- und Unterrichtsleistungen, 
Leistungen auf dem GebIet der Gesundheitsfürsorge, eigent-
lIche Verwaltungsleistungen u. a. m. Em Teil der vom Staat 
erbrachten Leistungen ist allerdings durchaus vergleichbar mit 
solchen der Unternehmen oder auch der privaten Organisa-
tIonen ohne Erwerbscharakter. Als Beispiel sei vor allem auf 
die Leistungen der öffentlIchen Krankenhäuser hingewiesen. 
Daneben führt der Staat in seiner Tatigkeit als Produzent in 
geringem Umfang auch InvestitlOnen mit eigenen Arbeits-
kräften durch. Die produzierten Staatsleistungen werden zu 
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einem kleinen Teil gegen Gebuhren und Entgelte abgegeben, 
größtenteils jedoch der Allgemeinheit ohne spezielles Entgelt 
zur Verfügung gestellt. DIeser Tell wird als Eigenverbrauch 
des Staates oder S t a a t s ver b rau c h bezeichnet. 

Da die Die n s t 1 eis tun gen des S t a a t e s in der 
Regel keinen Marktwert haben - dIe gegen Abgabe von 
Staats leistungen eingenommenen Gebuhren haben nicht den 
Charakter eines MarktpreIses -, kann ihre Gesamth6he nicht 
durch den Preis des verkauften Gutes, sondern nur anhand 
der Her s tell u n g s k 0 s t e n ermittelt werden. Hierzu 
gehören u. a. die vom Staat für laufende Produktionszwecke 
gekauften Waren und Dienstleistungen. Nach internationaler 
Vereinbarung werden auch die Kaufe von langlebigen Ver-
teidigungsgutern, wie milltarische Bauten und Ausrustungen, 
dazu gerechnet. Im zivilen BereIch des Staates sind derartIge 
Kaufe dagegen Investitionsausgaben und erschelllen nicht un-
ter den Käufen fur laufende Produktionszwecke. Zu den Ko-
sten der staatlichen Verwaltungsleistungen zahlen ferner die 
Entgelte der beim Staat Beschattigten einschl. der vom Staat 
als Arbeitgeber geleisteten SozIal versIcherungsbeIträge, in 
dIe u. a. unterstellte BeIträge an fiktive PensIOnsfonds für 
Beamte einbezogen sind. In dieser Ausgabengruppe sind auch 
der Sold und die Kosten der Verpflegung der StreItkräfte ent-
halten. Ellle weitere Kostenart bilden die vom Staat zu zah-
lenden indIrekten Steuern (z. B. Kraftfahrzeugsteuer) und dIe 
Unfallversicherungsbeitrage hir die beIm Staat beschaftigten 
Arbeitnehmer. Kalkulatorische Aufwandsposten stellen die 
Nettornieten für öffentlich genutzte Verwaltungsgebäude und 
Abschreibungen auf nichtmilitansche Gebäude und beweg-
liches Sachvermögen dar. Die drei zuletzt genannten Auf-
wandsarten, namlIch Emkommen aus unselbstandiger Arbeit 
der beim Staat Beschaftigten, indirekte Steuern einschI. Unfall-

versicherungsbeiträge sowie Nettomiete und Abschreibungen, 
bIlden den Beitrag des Staates zum Bruttomlandsprodukt. 

Der Wer t der s t a at 1 ich e n Ver wal tun g sIe i-
s tun gen hat 1963 - wie auch das Sozialprodukt - we-
niger stark zugenommen als 1962. Anhand der bisher vor-
liegenden Unterlagen wurde ein Gesamtwert von 66,7 Mrd. 
DM errechnet, der um 6,1 Mrd. DM bzw. 10,0 010 uber 
dem Vorjahreswert liegt. Von 1961 auf 1962 hatte er sich da-
gegen noch um 14,7 °/0 erhöht. Die Zunahme der staatlichen 
Verwaltungsleistungen übertraf 1963 zwar die des Brutto-
sozialprodukts, das um 6,2 Ofo gewachsen ist, der Abstand 
zwischen belden Zuwachsraten war jedoch nicht mehr so groß 
wie im Jahr 1962, als das Bruttosozialprodukt um ~ o ge-
stiegen war. Die Zunahme der Verwaltungsleistungen beruhte 
auf einem annahernd gleichgroßen relativen Anstieg der bei-
den größten Ausgabeposten, den Käufen von Gütern fur die 
laufende Produktion (Vorleistungen) und den Entgelten fur 
die beim Staat Beschäftigten. Bei den Vorleistungen belief 
sich der Zuwachs auf 9,7 %, bei den Entgelten fur die beim 
Staat Beschäftigten auf 10,2%. 

Die Kau f e von G ü t ern tur dIe laufende Produktion, 
die 1963 mit 36,0 Mrd. DM den größten Aufwandsposten -
54,0 °/0 der Aufwendungen für Verwaltungs leistungen - dar-
stellten, hatten im Jahre 1963 eine beachtlIch geringere 
Wachstumsrate als im Jahre 1962 (9,7% 1963 gegenuber 
19,3% 1962). Diese Entwicklung erklärt sich zum Teil daraus, 
daß die Kaufe fur VerteIdigungszwecke 1963 nicht mehr so 
stark zugenommen haben wIe in den beiden vorausgegange-
nen Jahren. Dies wird deutlich, wenn man die unterschIedliche 
Steigerung der Käufe bei den Gebietskörperschaften betrach-
tet (vgl. Tabelle 2). Beim Bund, der 1963 15,5 Mrd. DM aus-
gab, betrug der relatIve Zuwachs 10,2 Ufo, nach 30,5 "/0 im Jahre 

Tabelle 1: Staatliche Verwaltungsleistungen 
Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 1) 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1961 

I 1962') 
1963') 

1960') 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1950\ ') 
19601 
1960 
1961 
1962') 
1963') 

Staatliche 
Verwaltungs-

leistungen 
Insgesamt 

16200 
19880 
23470 
24110 
25260 
27330 
29180 
31 540 
35360 
38780 
43530 

46600 
52850 
60620 
66710 

+ 13,4 
+ 14,7 
+ 10,0 

269 

288 
326 
374 
412 

100 
100 

100 
100 
100 
100 

I 

Aufwendungen fur Verwaltungsleistungen 
Kaufe von 
Gutern fur 

laufende 
Produktion') 

(Vorlei-
stungen) J 

8550 
11 100 
13280 
13050 
13370 
14270 
14580 
15390 
17770 
20620 
23270 

24560 
27510 
32830 
36030 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt--
Entgelte ~ 

insgesamt 
fur dIe I Nettorniete, 

beim Staat Abschrei-
Beschaf- bungenu.a.') 
tigten') 1 

Mill.DM 
7650 7050 

1 
600 

8780 8110 

I 

670 
10190 9420 770 
11 060 10 200 860 
11 890 10940 950 
13060 11 990 

I 

1070 
14600 13380 1220 
16 150 14800 1 350 
17590 16110 1480 
18160 16520 1 640 
20260 18430 1830 

22040 20110 

1 

1 930 
25340 23070 2270 
27790 25220 2570 
30680 27800 I 2880 

Verkaufe 
an andere 
Se to en~  

2160 
2340 
2640 
2900 
3200 
3470 
3780 
4200 
4730 
5190 
5740 

6 130 
6680 
7400 
8070 

Veninderung gegenuber dem Vorjahr in S; 
.:- 12,0 

I 
+ 15,0 

I 
+ 14,7 

I 

+ 17,6 

I 
+ 9,0 

+ 19,3 + 9,7 + 9,3 + 13,2 + 10,8 
-I- 9,7 -+- 10,4 -+- 10,2 I -1- 12,1 -1- 9,1 

1950 ~ 100 
272 265 261 305 266 

287 288 285 I 322 284 
322 331 327 I 378 309 
384 363 358 

I 
428 343 

421 401 394 480 374 

% der Verwaltungsleistungen insgesamt 
52,8 47,2 43,5 I 3,7 13,3 
53,5 46,5 42,3 4,2 13,2 

52,7 47,3 43,2 I 4,1 13,2 
52,1 47,9 43,7 4,3 12,6 
54,2 45,8 41,6 

I 
4,2 12,2 

54,0 46,0 41,7 4,3 12,1 

I 

Verwendung der Verwaltungsleistungen 
Eigenverbrauch und selbsterstellte Anlagen 

darunter EIgenverbrauch 

insgesamt i~ ge t I ~~~ ~~e 1
1 

ili ~~~~he-
Zwecke') 

14 040 14000 9620 4380 
17540 17500 11360 6140 
20830 20800 13290 7510 
21 210 21 170 14850 6320 
22060 22030 16090 5940 
23860 23820 17770 6050 
25400 25350 19870 5480 
27340 27300 21890 5410 
30630 30590 24550 6040 
33590 33530 25750 7780 
37790 37730 28500 9230 

40470 40400 30990 9410 
46170 46050 34590 11 460 
53220 53100 38160 14940 
58640 58520 41820 16700 

+14,1 

I 
+ 14,0 

I 
+ 11,6 

I 

~ 21,8 
+ 15,3 + 15,3 -I- 10,3 + 30,4 
+ 10,2 -1- 10,2 -+- 9,6 -+- 11,8 

269 270 296 211 

288 289 322 215 
329 329 360 262 
379 379 397 341 
418 418 435 381 

~~ des Eigenverbrauchs 
86,7 100 68,7 31,3 
86,8 100 75,5 I 24,5 

86,8 100 76,7 I 23,3 
87,4 100 75,1 24,9 
87,8 100 71,9 

I 

28,1 
87,9 100 71,5 28,5 

') B,S 1959 Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; zum Vergleich werden auch 1960 Zahlen für diesen Gebietsstand gegeben. - ') Kaufe von Unternehmen 
eins eh!. Direktimporte sowie Kaufe von privaten OrganIsationen ohne Erwerbscharakter ; einbezogen sind auch dIe Kaufe der Sozialversicherung von Gebiets-
korperschaften. - 3) Lohne und Gehalter sowie Arbeitgeberbeitrage zur Sozialversicherung eIns eh!. unterstellter Einzahlungen In fiktIve PenslOnfonds fur Beamte) 
ferner Sold und Verpflegung des MIlitarpersonals; im Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin bis 5.5. 1955 und in Berlin <West) <ab 1960) auch Entgelte fur die bei 
den Besatzungsstreitkraften beschaftigten deutschen ArbeItnehmer. - f) Einseh!. der vom Staat gezahlten Unfallversicherungsbeitrage und indirekten Steuern. -
6) GebiIhren und Entgelte von Unternehmen sowie von privaten Haushalten und privaten OrganIsationen ohne Erwerbscharakter; einbezogen sind auch Verkaufe 
der Gebietskorperschaften an die Sozialversicherung. - ß) Im Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin bis 5. 5. 1955 und In Berlin (West) (ab 1960) auch Ausgaben 
für die Besatzungsstreitknlfte. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 
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1962. Bei den Ländern (hier und im folgenden stets einschl. der 
Stadtstaaten) und den Gememden (einschl. der Gemeindever-
bände) haben die Kaufe von Vorleistungen ebenfalls lang-
samer zugenommen, soweit dies nach den zur Zeit vorliegen-
den, noch vorläufigen Unterlagen beurteilt werden kann, 
jedoch waren die Wachstumsraten schon im vorangegangenen 
Jahr weit geringer gewesen als beim Bund. Die Kaufe der 
Länder sind 1963 bei einer absoluten Ausgabenhöhe von 
4,5 Mrd. DM um 7,6% gestiegen gegenüber 15,3010 im Jahre 
1962. Die Gemeinden erhöhten ihre Kaufe 1963 ebenfalls um 
7,6 % auf 5,3 Mrd. DM nach einer Ausgabensteigerung von 
8,9% im Jahre 1962. Die Sozialversicherung wies von aUen 
bffentlichen Körperschaften bei einer Gesamtausgabe von 
10,8 Mrd. DM mit 11,10f0 die größte Steigerung auf; das 
Wachstum war bei ihr nur unwesentlich geringer als 1962 
(+ 12,5010). 

Die E n t gel t e für die beim Staat Be s c h ä f t i g t e n 
nahmen 1963 geringfügig stärker zu als 1962 (+ 10,2 Ofo 
gegenüber + 9,3%) und erreichten eine Höhe von 27,8 Mrd. 
DM - das waren 41,7% der gesamten Aufwendungen 
hir Verwaltungsleistungen. Die Zunahme im Jahr 1963 er-
klart sich im wesentlichen aus Erhohungen der GrundgehiJ.!-
ter für Beamte und Angestellte, die zu unterschiedlichen Zeit-
punkten im ersten Drittel des Jahres wirksam wurden. Bei 
den unteren Besoldungs- bzw. Vergütungs gruppen waren die 
Anhebungen zum Teil uberdurchschnittlich. In etwa dem glei-
chen Ausmaß wie dIe Gehalter der Beamten und Angestellten 
wurden die Löhne der Arbeiter erhöht. Im Laufe des Jahres 
kamen dazu Verbesserungen des Orts- und des Kmderzuschla-
ges. Der Anstieg der Entgelte beruhte daneben auch auf einem 
gewissen Personalzugang. Dieser war relatIv groß im VerteI-
digungsbereich; deshalb hatte der Bund die starkste Zunahme 
der gezahlten Einkommen aus unselbstandiger Arbeit 
(+ 14,8 %) aufzuweisen. Verglichen mit der Gesamtsumme 
(27,8 Mrd. DM) machten die Ausgaben des Bundes jedoch nur 

einen relativ geringen Anteil aus (5,9 Mrd. DM). Das gleiche 
gilt für die Sozialversicherung, die 1,5 Mrd. DM für das von 
ihr beschäftigte Personal ausgab. Rund die Hälfte (13,8 Mrd. 
DM) der gesamten Entgelte der beim Staat· Beschäftigten 
entfiel auf die Lander, und zwar hauptsächlich wegen ihrer 
hohen Ausgaben auf dem Gebiet des Schulwesens, während 
die Gemeinden 6,6 Mrd. DM für ihr aktives Personal auf-
wendeten. Lander und Gemeinden zusammen waren mit rund 
zwei Dritteln an den gesamten vom Staat gezahlten Einkom-
men aus unselbständiger Arbeit beteiligt. Die Ausgaben-
summe erhbhte sich 1963 bei den Ländern um 9,3010 und bei 
den Gemeinden um 8,3010. Der Zuwachs bei der Sozialversiche-
rung war etwa gleich groß (+ 9,8010). 

Vergleicht man die Zunahme der durchschnittlichen Ver-
dienste der beim Staat Beschäftigten mit der Steigerung der 
durchschnittlichen Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
aller Arbeitnehmer der Volkswirtschaft, so zeigt sich, daß die 
Bezüge der beim Staat Beschäftigten 1963 mit 6,0 % erstmals 
wieder in etwa gleicher Weise zugenommen haben wie die 
Durchschnittseinkommen aller Arbeitnehmer (6,1 010). Von 
1961 auf 1962 war dagegen die Zunahme der durchschnitt-
lIchen Verdienste der beim Staat Beschäftigten (+ 4,2010) hin-
ter der des gesamten Emkommellls aus unselbständiger Arbeit 
je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer (+ 8,9010) er-
heblich zunickgeblieben. Bei diesem Vergleich ist allerdmgs 
zu beachten, daß der Anstieg der durchschnittlichen Einkom-
men nicht nur von indiVIduellen Verdiensterh6hungen, son-
dern auch von der Zusammensetzung des Personalstandes 
nach Leistungsgruppen, Familienstand usw. abhangt. 

Die vom Staat gezahlten i n dir e k t e n S t e u ern und 
dIe kai k u I a tor I s c h e n Pos t e n (Abschreibungen 
und Nettornieten) beliefen sich 1963 auf 2,9 Mrd. DM. Im Ver-
haltnis zu den gesamten Verwaltungsleistungen sind sie nur 
gering; SIe machten in den beiden letzten Jahren 4,2 % bzw. 
4,3"/0 aus. Verglichen mit den übrigen Ausgaben für laufende 

Tabelle 2: Verwaltungsleistungen der Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung' ) 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Gebietskorperschaften 
und Sozialversicherung 

Staat insgesamt . . . .. .... . ....... . 
Bund .............. · .... · .... ·· . 
Lander ....................... .. 
Gemeinden .................... .. 
Sozialversicherung ............... . 

Staat insgesamt .. .................. . 
Bund .......................... . 
Lander ........................ .. 
Gemeinden .................... .. 
Sozialversicherung ............... . 

Staat insgesamt. . . . . . . . . . . . . . . .. 
Bund ..................... . 
Lander ................ .. 
Gemeinden ................ .. . 
Sozialversicherung ............... . 

Staat insgesamt ., . .. ............ .. 
Bund ......................... .. 
Länder ......................... . 
Gemeinden .................... .. 
Sozialversicherung ............... . 

Staat insgesamt ..................... 
Bund ........................... 
Lander .......................... 
Gemeinden ...................... 
Sozialversicherung ............ ... 

Aufwendungen fur Verwaltungsleü,tungen Verwendung der Verwaltungsleistungen 
Staatliche -Kaufe-von, Beitrag zum tt~inl n s o t - -- -- --I ig~~ e ch ~n ~ - el~ e~stel~  n~~~~ 
Verwal- Gutern fur - -- Entgelte ! - -. V k ' d E' b h 
tungslei- laufende fur d'e ,NettOIrue.te, er aUJ.e arunter Igenver rauc 
stungen Produk- insgesamt beim s~ tl ~sch el- ~~~~~ee~~  I insgesamt ~----- - - -  ~ ile I ü i~ 

insgesamt tion 2)(vor-1 Beschaf- ung
4en Insgesamt Z k I tansche 

66710 
21570 
19 170 
13620 
12350 

60620 
19350 
17580 
12570 
11120 

1

1-10,0 1 1 11,5 
+ 9,0 
I- 8,4 

-I- 11,1 

+ 14,7 
+ 26,0 + 9,1 
+ 10,0 
+ 11,8 

100 
100 
100 
100 
100 

leistungen) tigten3) I u.a. ) wec e 1 Zwecke 6) 

36030 
15460 
4540 
5250 

10780 

32830 
14030 

4220 
4880 
9700 

Mill.DM 
1963 

30680 
6110 

14630 
8370 
1570 

27790 
5320 

13360 
7690 
1420 

27800 
5890 I 
l~  . 
1450 I 

1962 

~  I 
12650 I· 

6120 
1320 

2880 
220 
800 

1740 
120 

2570 
190 
710 

1570 
100 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in ~ 

1963 gegenüber 1962 
·1- 9,7 
+ 10,2 
+ 7,6 
+ 7,6 
·111,1 

+ 19,3 
+ 30,5 
-I- 15,3 
+ 8,9 + 12,5 

1 

+ 10,41 -I- 14,8 
-I- 9,5 
-I- 8,8 
+ 10,6 

.1-10,2 I 
-I- 14,8 

1- 9,3 
+ 8,3 I -t- 9,8 

1962 gegenüber 1961 
+ 9,7 + 9,3 I + 15,4 + 15,5 
+7,3 +7,11 
+ 10,6 + 9,7 1

1 

+ 6,8 + 6,5 1 

J 12,1 
,- 15,8 
1 12,7 
f- 10,8 

+ 13,2 
+ 11,8 
+ 10,9 + 14,6 

8070 
700 

2600 
4730 

40 

7400 
650 

2370 
4340 

40 

1 

-I 9,1 1 + 7,7 
+ 9,7 
+ 9,0 

--

+ 10,8 + 1,6 
+ 10,7 
+ 12,1 
+ 33,3 

% der Verwaltungsleistungen insgesamt 
im Jahr 1963 

54,0 46,0 41,7 1 4,3 12,1 
71,7 28,3 27,3 

I 
1,0 3,2 

23,7 76,3 72,1 4,2 13,6 
38,5 61,5 48,7 

I 
12,8 34,7 

87,3 12,7 11,7 1,0 0,3 

58640 
20870 
16570 
8890 

12310 

53220 
18700 
15210 
8230 

11 080 

1 10,2 
I- 11,6 
1- 8,9 
I- 8,0 
111,1 

f- 15,3 
+ 27,0 
+ 8,9 
+ 8,9 
+ 11,7 

87,9 
96,8 
86,4 
65,3 
99,7 

58520 
20850 
16500 
8860 

12310 

53100 
18680 
15 140 
8200 

11 080 

1 

+ 10,2 
+ 11,6 
-I- 9,0 
+ 8,0 
·1- 11,1 

+ 15,3 
+ 27,0 
+ 9,0 
+ 8,9 
+ 11,7 

41820 
4150 

16500 
8860 

12310 

38160 
3740 

15 140 
8200 

11 080 

1 

+ 9,6 1 
+ 1I,0 I + 9,0 
+ 8,0 
-I- 11,1 

+ 10,3 
+ 15,1 
+ 9,0 + 8,9 + 11,7 

16700 
16700 

14940 
14940 

+ 11,8 
+ 11,8 

+ 30,4 + 30,4 

% des EigeI1;verbrauchs 

100 71,5 

I 

28,5 
100 19,9 80,1 
100 100 -
100 100 -
100 100 -

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Siehe Anmerkung 2 zu Tabelle 1. - 3) Lohne und Gehalter sowie Arbeitgeberbeitrage zur Sozialversicherung einseh!. unterstellter 
Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte, ferner Sold und Verpflegung des Militarpersonals und Entgelte fur die bei den Besatzungsstreitkraften in Berlin 
(West) beschaftigten deutschen Arbeitnehmer. - ') und ') Siehe Anmerkungen 4 und 5 zu Tabelle 1. - ') In Berlin (West) Ausgaben für die Besatzungsstreitkräfte. 
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Produktionszwe<ke nahmen sie etwas stärker zu, worin sich 
u. a. Baupreis- und Mieterhöhungen widerspIegeln. 

Der Bei t rag des S t a a t e s zum B r u t t 0 i n -
I an d s pro d u k t, der aus den Entgelten der beim Staat 
Beschäftigten, den vom Staat gezahlten indirekten Steuern 
und den erwähnten kalkulatorischen Posten besteht, belief 
sich 1963 auf 30,7 Mrd. DM. Damit war der Staat an der Ent-
stehung des Bruttoinlandsprodukts mit einem Anteil von 
8,10f0 beteiligt. Da die Emkommen aus unselbständiger Arbeit 

~ o des Beitrages des Staates zum Bruttoinlandsprodukt 
ausmachten, verteilte sich dieser 1963 auf die einzelnen Kbr-
perschaften in etwa dem gleichen Verhältnis wie die Entgelte 
der beim Staat Beschäftigten. Die Umder hatten mit 47,7% 
den größten AnteIl daran; an zwelter Stelle kamen die Ge-
meinden mit 27,3 0/0. Es folgen der Bund mit einem Anteil von 
19,90f0 und die Sozialversicherung mit 5,1 "/0. 

Von den gesamten im Jahre 1963 durch den Staat zur Ver-
fügung gestellten Verwaltungsleistungen in Hohe von 66,7 
Mrd. DM wurden 8.1 Mrd. DM - das waren 12,1 "/0 - gegen 
spezielle Entgelte in Form von Verwaltungs- und 
Benutzungsgebühren u. ä. verkauft. Rund zwei Drittel der 
Kaufe von Verwaltungsleistungen fielen auf die Unternehmen, 
der Rest auf private Haushalte und private Orgamsationen 
ohne Erwerbscharakter sowie auf Kaufe der Sozialversiche-
rung von Krankenhausleistungen von Ländern und Gemein-
den. Die letzteren beliefen sich auf 1,6 Mrd. DM. Soweit die 
staatlichen Verwaltungsleistungen nicht gegen Gebühren u. ä. 
abgegeben bzw. vom Staat investIert (1963 0.1 Mrd. DM) wer-
den, stellt sie der Staat der Allgemeinheit ohne spezielles 
Entgelt zur Verfügung. Dieser Teil stellt den Ei gen v e r-
b rau c h des Staates (Staatsverbrauch) dar. Er erreichte im 
Jahr 1963 einen Betrag von 58,5 Mrd. DM und ist gegenüber 
dem Vorjahr um 10,2% gestiegen. Von 1961 auf 1962 hatte 
er dagegen noch um 15,3 010 zugenommen. Wie bereits bei der 
Darstellung der Aufwendungen fur Verwaltungsleistungen 
dargelegt wurde, ist der Verbrauch fur Verteidigungszwecke 
1963 nicht mehr in dem Maße gestiegen wie im Jahre davor 
(11,8 Ofo gegenüber 30.4 Ofo). Die Angabe für 1963 hat allerdings 
noch vorlaufigen Charakter. Einige in jüngster Zeit angefal-
lene Unterlagen deuten darauf hm, daß die Zuwachsrate der 
Verteidigungsausgaben vielleicht doch um einige Punkte hö-
her war. Beim Verbrauch fur zivile Zwecke ist gegenuber dem 
Zuwachs im Vorjahr (+ 10,3%) nur eine unbedeutende Ab-
schwachung festzustellen. Sein Anteil am gesamten Staatsver-
brauch belief sich 1963 auf 41,8 Mrd. DM (71,5010). wahrend 
der Verbrauch für Verteidigungszwecke 16,7 Mrd. DM betrug 
und damit auf einen Anteil von 28,5 Ofo kam. Im Jahre 1962 
betrugen die betreffenden Anteile 71,9 Ofo bzw. 28,1°/0. Noch 
ein Jahr weiter zurück (1961) machte der Verbrauch für Ver-
teidigungszwecke erst rund ein Viertel (24,9"10) des gesam-
ten Staatsverbrauchs aus. Am Eigenverbrauch des Bundes war 
der Verbrauch fUr militarische Zwecke 1963 zu vier Fünf teIn 
(80,1 % ) beteiligt. 

Betrachtet man den Eigenverbrauch bei den einzelnen 
K ö r per s c h a f t endes Staatssektors, so zeigt sich, daß 
der Bund 1963 mit 20,9 Mrd. DM oder 35,6 Ofo den größten 
Anteil am Staatsverbrauch hatte, wahrend die Anteile der 
Länder und Gemeinden 16,5 Mrd. DM (28,2"10) bzw. 8,9 Mrd. 
DM (15,1 °/0) betrugen. Auf die Sozialversicherung entfielen 
12,3 Mrd. DM oder 21,0"/0'. In diesem Zusammenhang sei 
noch einmal darauf hingewiesen, daß bei den Landem und 
Gemeinden neben den Verkaufen an andere Sektoren auch 
Verkaufe an dIe Sozialversicherung nachgewiesen werden, die 
den Elgen- oder Staatsverbrauch der betreffenden Gebiets-
körperschaften vermindern und den der Sozialversicherung 
entsprechend erhöhen. Von 1962 auf 1963 hat der Eigenver-
brauch des Bundes und der Sozialversicherung mit 11,6°/0 
bzw. 11,10f0 etwas stärker als der gesamte Staatsverbrauch 
(+ 10,2 Ofo) zugenommen, wahrend dJe Zunahme bei den Län-
dern und Gemeinden (+ 9,0 Ofo bzw. + 8,0 Ofo) darunter lag. 
Die Streuung der Wachstumsraten ist unbeachthch. 

NIcht nur als Produzent von Verwaltungsleistungen tritt der 
Staat als Kaufer auf dem Markt auf, sondern auch als I n v e-
s tor. Als solcher hat er 1963 15,6 Mrd. DM fur Kaufe neuer 
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StrJßen-, Wasserstraßen-, BruckenbJu USW. 

1962 

30 

20 

10 

40 

30 

20 

10 

o 

STAT.BUNDESAMT 4691 Bundesgebiet, vor 1960 ohne Saarland und Berltn(lVest) 

Anlagegüter ausgegeben. Einbezogen in diese Summe sind 
die selbsterstellten Anlagen des Staates (0,1 Mrd. DM). dage-
gen nicht die Käufe von Land und gebrauchten Anlagen. Die 
Summe der Ausgaben für neue Anlagegüter war 1963 um 
16,2010 größer als im Vorjahr. Gegenüber der Zunahme von 

Tabelle 3: Käufe des Staates von neuen Anlagegütern 
Bundesgebiet einsehl. BerUn (West) 1) 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1961 
1962') 
1963') 

1960') 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

Darunter Bauinvestitionen Kaufe des Staates 
von neuen 

Anlagegütern 
insgesamt2 ) 

---- --- - --- - ---~~~~--

insgesamt I Wasserstraßen, 
Brücken u. ä. 

MilI.DM 
1840 1570 I 510 
2320 1940 690 
2780 2360 850 
3320 2880 1020 
3550 3090 1 160 
4590 4090 1670 
5260 4710 1990 
5490 4900 2060 
6130 5470 2350 
7690 6980 3130 
8880 8000 3630 

9330 8400 3740 
10830 9770 4360 
13410 12160 5570 
15580 14200 6690 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in ~S 

I 
+ 16,1 

I 
+ 16,3 I + 16,6 + 23,8 + 24,5 

I 
+ 27,8 + 16,2 + 16,8 + 20,1 

1950 = 100 
483 510 712 

507 535 733 
589 622 855 
729 775 1092 
847 904 1312 

~s der Käufe des Staates von neuen Anlagegütern insgesamt 
1950\ ') 100 85,3 27,7 
1960j 100 90,1 40,9 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

100 
100 
100 
100 

90,0 
90,2 
90,7 
91,1 

40,1 
40,3 
41,5 
42,9 

') Bis 1959 Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; zum Vergleich werden auch 
1960 Zahlen fur diesen Gebietsstand gegeben. - ') EinschI. selbsterstellter Anla-
gen; ohne langlebige Güter fur militärische Zwecke und ohne Wohnungsbau.-
') Vorlaufige Ergebnisse. 
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Tabelle 4: Käufe der Gebietskörperschaften und der Sozial-
versicherung von neuen Anlagegütern1 ) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Darunter Bauinvestitionen 
e iets ~~~ sch ten ä~~n ~ ~ ~ tes -- - - - - -1- -- S t ß~en  -

So l l ~ sl che ng Anlagegtitern . t ' " insgesamt2) Insgesam Wasserstraßen, J 

Brucken u. ä. 

MilI.DM 
1963 

Staat insgesamt ....... 15580 14200 
Bund . . . . . . . . . . . . . 2660 2380 
Lander ............ 3070 2700 
Gemeinden 9640 8940 
Sozialversicherung ... 210 180 

1962 
Staat insgesamt ....... 13410 12160 

Bund . . . . . . . . . . . . . 2430 2180 
Lander ............ 2500 2160 
Gemeinden 8300 7660 
Sozialversicherung 180 160 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in % 

Staat insgesamt ...... . 
Bund ............ . 
Länder ........... . 
Gemeinden 
Sozialversicherung ... 

Staat insgesamt ...... . 
Bund ............ . 
Lander ........... . 
Gemeinden 
Sozialversicherung ... 

1963 gegemiber 1962 
+ 16,2 
+ 9,5 
+ 22,8 + 16,1 + 16,7 

+ 16,8 
+ 9,2 
-1- 25,0 + 16,7 

1962 gegenuber 1961 
+ 23,8 + 27,2 
+ 16,8 
+ 21,0 + 50,0 

+ 24,5 
+ 26,7 
+ 18,7 + 25,0 

I 

I 
I 

I 

I 

6690 
2110 
1080 
3500 
-

5570 
1930 

880 
2760 
-

+ 20,1 + 9,3 
-I- 22,7 
+ 26,8 

+ 27,8 
+ 23,7 
+ 35,4 + 28,4 

% der entsprechenden Aufwendungen des Staates insgesamt im Jahr 1963 
Staat insgesamt. .. .., 100 100 100 

Bund ............. 17,1 16,7 31,6 
Lander. . . . . . . . . . . . 19,7 19,0 16,1 
Gemeinden 61,9 63,0 52,3 
Sozialversicherung. . . 1,3 1,3 -

') Vodäufige Ergebnisse. - ') Siehe Anmerkung 2 zu Tabelle 3. 

1961 auf 1962 (+ 23,8%) hat sich der Anstieg deutlich ver-
ringert, dennoch sind die Käufe von Investitionsgütern immer 
noch mehr gestiegen als die Käufe von Vorleistungen. Der 
Schwerpunkt der Ausgaben für Investitionen lag mit 14,2 Mrd. 
DM (91,1 %) bei den Bauten, von denen wiederum fast 
die Häl t~ (6,7 Mrd. DM) auf Verkehrsbauten, wie Straßen, 
Wasserstraßen, Brücken usw., entfiel. Die letzteren sind von 
1962 auf 1963 wiederum beachtlich, und zwar um ein Fünftel, 
gestiegen; die Zunahme blieb allerdings hinter der des Jahres 
1962 (+ 27,8 Ofo) zuruck. 

Den größten Anteil an den Käufen von neuen Anlagegütern 
hatten die Gemeinden mit knapp zweI Dritteln (61,9%), wah-
rend auf Bund und Länder 17,1 °/0 bzw. 19,7°/0 entfielen. Die 
Sozialversicherung war nur in sehr geringem Umfang an den 
Investitionen beteiligt (1,3%). Der große Anteil der Gemein-
den beruht zum Teil darauf, daß SIe in erheblichem Umfang 
Einrichtungen wie Krankenhäuser, hygIenische Anlagen, 
Schulen u. dgl. zur Verfügung stellen mussen. Daneben sind 
aber auch die Ausgaben fur Verkehrsbauten bei den Gemein-
den am höchsten, in deren Zuständigkeit unter anderem die 
Ausfuhrung der kostspieligen Ortsdurchfahrten fällt. Von den 
Verkehrsbauten entfiel auch eine beachtliche Ausgabensumme 
auf den Bund auf Grund des Ausbaues des Bundesfernstraßen-
netzes (etwa ein Drittel). An den Bauinvestitionen waren 
femer die Lander mit 2,7 Mrd. DM in bemerkenswertem 
Umfang beteiligt. Sie haben ihre Investitionsausgaben von 
allen Körperschaften im Jahre 1963 am stärksten erhöht (um 
ein Viertel). Ein erheblicher Teil der Zunahme entfiel bei ihnen 
auf Straßenbauten, aber auch die Bauausgaben fur Schulen 
und Hochschulen sind beträchtlich gestiegen. Daneben sei auf 
die Investitionen der Lander im Wasser- und Kulturbau hin-
gewiesen. 

An der Summe aller Käufe von neuen Investitionsgütern in 
der Volkswirtschaft in Höhe von 94,7 Mrd. DM hatten dIe 
Investitionen des Staates im Jahre 1963 einen Anteil von 
16,5 %. Beschrankt man die Betrachtung auf die Bauinvesti-
tionen, so ergibt sich 1963 ein Anteil des Staates von 29,0"10. 
An dieser Stelle sei noch einmal daran erinnert, daß die ciffent-

lichen Unternehmen nicht zum Staatssektor gerechnet werden 
und ihre Investitionsausgaben in den voranstehenden Anga-
ben nicht berücksichtigt sind. 

Ver b rau c h und I n v e s t i t ion endes Staates wa-
ren Im Jahre 1963 zusammen mit 19,7°/0 an der Verwen-
dun 9 des B r u t tos 0 z i alp rod u k t s beteiligt. Das ist 
der höchste AnteIlsatz, der seit 1950 erreicht wurde. Dies gilt 
sowohl fur den Staatsverbrauch als auch fur dIe Investitionen. 
Während der Staatsverbrauch allein einen Anteil von 15,5 Ofo 
an der Verwendung des Sozialprodukts aufwies, betrug der 
Anteil eier Investitionen 4,1 "/0. Im Jahre 1962 hatten der 
Staatsverbrauch und die staatlichen Investitionen einen Anteil 
von 18,8 0 /0' am Bruttosozialprodukt gehabt. Von diesem Be-
trag entfielen 15,0 % auf den Staatsverbrauch und 3,8 % auf 
die Investitionen. 

III. Die Umverteilung von Einkommen und Vermögen 
über den Staat 

1. Gesamtüberblick 
Die Um ver t eil u n 9 von Einkommen und Vermögen 

über den Staat hat auch 1963 den Wirtschaftsablauf, vor allem 
die Einkommensverteilung und -verwendung und die Ver-
mögensbildung in der Volkswirtschaft, in VIelfältiger Weise 
beeinflußt. In5gesamt sind den Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung zur Erfullung ihrer Aufgaben in diesem 
Jahr 134,2 Mrd. DM Geldleistungen ohne spezielle wirtschaft-
liche Gegenleistung zugeflossen, wovon der weitaus über-
wiegende Teil in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen als laufende Ubertragungen (133,6 Mrd. DM) und ein 
kleiner Rest von 0,6 Mrd. DM als Vermögensübertragungen 
angesehen wird. Auf der anderen Seite ist vom Staat ein be-
trächtlicher Teil semer Einnahmen an die anderen Sektoren 
der Volkswirtschaft und, in gewissem Umfang, auch an die 
ubrige Welt übertragen worden. Die Summe dieser Dbertra-
gun gen erreichte 1963 insgesamt 61,3 Mrd. DM, davon waren 
53,8 Mrd. DM laufende Dbertragungen und 7,5 Mrd. DM Ver-
mögensübertragungen. 

Eine eindrucksvolle Vorstellung von dem Ausmaß des staat-
lichen Umverteilungsprozesses erhalt man, wenn man die vom 
Staat empfangenen bzw. geleisteten lau f end e n Dber-
tragungen in Beziehung zum gesamten ver füg bar e n 
Einkommen der Volkswirtschaft setzt. Das verfügbare Ein-
kommen aller Sektoren ist rechnerisch gleich dem Netto-
sozialprodukt zu Marktpreisen zuzüglich der empfangenen 
laufenden Ubertragungen von der librigen Welt und abzuglich 
der geleisteten laufenden Dbertragungen an die übrige Welt. 
Es ist, volkswirtschaftlich gesehen, die Summe der Einkom-
men, die sich nach Berucksichtigung der Verteilungsvorgänge 
(EinkommensumverteIlung) bei den einzelnen Sektoren er-
gibt. Bezogen auf diese Größe, die im Jahr 1963 eine Höhe von 
334,7 Mrd. DM erreichte, machten die vom Staat em p fan-
gen e n laufenden (Einkommens-)Ubertragungen 39,9% aus. 
DIe vom Staat gel eis t e t e n laufenden Ubertragungen 
kamen andererseits auf eine Größenordnung von 16,1 % des 
gesamten verfügbaren Einkommens. Der Prozentsatz lag bei 
den vom Staat empfangenen laufenden Dbertragungen 1963 
höher als in allen vorangegangenen Jahren. Bei den vom 
Staat geleisteten laufenden Ubertragungen ist er seit 1960 
ständig gestIegen, war jedoch 1963 nicht so hoch WIe 1957 bis 
1960 im Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin (West). Diese 
Zahlen smd wegen des unterschIedlichen Gebietsstandes nur 
bedingt vergleichbar. 

2. Die Einnahmen des Staates aus Ubertragungen 
von anderen Sektoren und von der übrigen Welt 

Von den 134,2 Mrd. DM D b e r t rag u n gen, die der 
S t a at 1963 von anderen Sektoren und von der übrigen Welt 
empfangen hat, waren 92,5 Mrd. DM Steuern und steuerähn-
liche Einnahmen und 39,8 Mrd. DM Sozialversicherungsbei-
träge von inländischen Sektoren sowie 1,9 Mrd. DM sonstige 
Ubertragungen. Bei den sonstigen Dbertragungen handelt es 
sich um Kostenerstattungen der privaten Haushalte fur Sozial-
hilfeleistungen u. il., um eine nachstehend naher erläuterte 
Gruppe von Dbertragungen von öffentlichen Unternehmen, 
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Um tJbertragungen von der ubrigen Welt, in die auch die 
Lohnsteuer und SOZIalversicherungsbeitrage der uber die 
Grenzen der Bundesrepublik einpendelnden Arbeitnehmer 
einbezogen sind, sowie in der Größenordnung unbedeutende 
Vermögensubertragungen, soweit sie nicht Steuern darstellen 
(Erbschaftsteuer und Ablösungsbetrage im Rahmen des La-
stenausgleichs) ulld in der zuvor genannten Summe der 
Steuern enthalten sind. Bei den erwahnten Ubertragungen der 
öffentlichen Unternehmen geht es um folgendes: Um das Ein-
kommen der Beamten der öffentlichen Unternehmen (Bundes-
bahn, Bundespost, Bundesbank usw.) vergleichbar mit dem 
anderer Arbeitnehmergruppen darstellen zu können, werden 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen den Gehäl-
tern der Beamten unterstellte Beitrage an fiktive Pensions-
fonds zugerechnet, wie dies auch bel den Beamten des Staats-
sektors der Fall ist. Die fiktiven PensIOnsfonds werden als 
Teil der Sozialversicherung angesehen und die unterstellten 
Beitrage entsprechend in die SozialversicherungsbeJträge ein-
bezogen. Die tatsachlich gezahlten Pensionen stellen anderer-
seits Ubertragungen dieser Pensionsfonds an private Haus-
halte dar. Da die tatsachlich gezahlten Pensionen infolge der 
politischen Ereigmsse nach 1945 erheblich größer smd als die 
den aktiven Beamten zugerechneten unterstellten Beitrage, 
wird der Unterschieds betrag als laufende Ubertragung des 
Unternehmenssektors an den Staat (Sozialversicherung) nach-
gewiesen. 

Etwas mehr als die Half te (51,7010) aller Ubertragungen 
empfing der Staat 1m Jahre 1963 von pr i v at e n Hau s-
haI t e n (69,4 Mrd. DM); auf die U n t ern e h m e n kamen 
64,6 Mrd. DM oder 48,2 %. Demgegenüber fielen die Uber-
tragungen der ubrigen Welt an den Staat (0,1 Mrd. DM) nicht 
ins Gewicht. Die Ubertragungen an den Staat waren 1963 
insgesamt um 6,1 % höher als im Vorjahr. An dieser Zunahme 
waren uberdurchschnittlich die Ubertragungen von privaten 
Haushalten beteiligt (+ 8,5 0f0J, wahrend die von den Unter-

nehmen gezahlten Beträge nur um 3,6 Q/o gegenüber 1962 zu-
genommen haben. Sowohl bei den Ubertragungen von priva-
ten Haushalten als auch von Unternehmen waren dies die 
geringsten Zuwachsraten seit einer Reihe von Jahren. Im 
Jahr 1962 hatten die vorn Staat empfangenen Ubertragungen 
insgesamt noch um 10,0 % zugenommen, darunter die Lei-
stungen von Unternehmen um 7,8 % und von privaten Haus-
halten um 12,2%. In dem geringeren Einnahmenzuwachs des 
Staates aus Ubertragungen im Jahr 1963 kommt die Abschwd-
chung des wirtschaftlichen Wachstums in der Bundesrepublik 
zum Ausdruck. Zum Vergleich sei auf die Entwicklung des 
Bruttosozialprodukts hingeWiesen, das 1963 um 6,2 % nach 
8,7 % im Jahr 1962 gestiegen ist. Die Auswirkungen der all-
gemeinen Wirtschaftsentwicklung waren bei den emzelnen 
Gruppen von Ubertragungen jedoch nicht gleichmaßig; außer-
dem spiegeln sich in den Veränderungen der Aufkommens-
zahlen Unterschiede in der Erhebungstechnik, Steuerrechts-
anderungen usw. wider. Im folgenden soll die Zunahme der 
wichtigsten Gruppen von Ubertragungen, die der Staat 1963 
empfangen hat, näher untersucht werden. 

Unter den Ubertragungen, die der Staat vom U n t ern e h-
me n s sektor empfangen hat (196364,6 Mrd. DM), stehen die 
i nd ire k t e n S t eu ern mit einem Gesamtbetrag von 
51,6 Mrd. DM an der Spitze. Hierzu zählen alle diejenigen 
Steuern, die bei der Gewinnermittlung abgesetzt werden kön-
nen, wie die Umsatzsteuer, die Zölle und Verbrauchsteuern, 
die Gewerbesteuer, die Grundsteuer, die Kraftfahrzeugsteuer 
u. ci., ferner Einnahmen aus dem Preisausgleich, aus der Milch-
umlage nach dem Milch- und Fettgesetz sowie aus Lotto und 
Toto. Erfahrungsgemaß laufen die Einnahmen aus indirekten 
Steuern weitgehend mit der Entwicklung des Sozialprodukts 
parallel. Im Jahr 1963 erreichte die Zunahme der indirekten 
Steuern (+ 4,80(0) allerdings nicht die des Bruttosozialpro-
dukts (+ 6,2 0/ 0). Hierzu trugen zu einem großen Teil die ver-
hciltnismäßig geringen Mehreinnahmen aus der Umsatzsteuer 

Tabelle 5: Einnahmen des Staates aus Ubertragungen von anderen Sektoren und von der ubrigen Welt 
Bundesgebiet eins eh!. Berlin (West) 1) 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1961 
1962') 
1963') 

1960' ) 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1950\1) 
19601 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

insgesamt 

29900 
38640 
45840 
59540 
53460 
59370 
66000 
72490 
77720 
86200 
98620 

102070 
115060 
126510 
134170 

+ 12,7 
+ 10,0 
+ 6,1 

330 

341 
385 
423 
449 

100 
100 

100 
100 
100 
100 

15950 
20860 
24580 
26630 
28440 
31680 
35010 
38000 
39950 
43970 
49030 

52350 
57890 
62400 
64630 

+ 10,6 
+ 7,8 
+ 3,6 

307 

328 
363 
391 
405 

53,3 
49,7 

51,3 
50,3 
49,3 
48,2 

12490 
16520 
19510 
20910 
22250 
25240 
27630 
29700 
31070 
34600 
38170 

40980 
45390 
49180 
51 560 

Mill.DM 
610 
710 
850 
870 
920 
970 

1050 
1330 
1550 
1 610 
1600 

1700 
1890 
2110 
2180 

2260 
3010 
3460 
4010 
4330 
4500 
5280 
6080 
6520 
6890 
7920 

8240 
9450 

10060 
9790 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in % 
+ 10,8 ,I + 11,2 I + 14,7 I + 8,3 + 11,6 I + 6,5 
+ 4,8 I + 3,3 I - 2,7 

306 

328 
363 
394 
413 

1950 = 100 
262 

279 
310 
346 
357 

350 

365 
418 
445 
433 

13680 
16 720 
20210 
22670 
23920 
26680 
29840 
33210 
36310 
40220 
46760 

49550 
57010 
63990 
69410 

+ 15,1 
+ 12,2 
+ 8,5 

342 

362 
417 
468 
507 

~~ der Einnahmen des Staates aus Übertragungen insgesamt 
41,8 I 2,0 I 7,6 45,8 
38,7 I 1,6 '1

1

1 

8,0 47,4 
40,1 1,7 8,1 48,5 
39,4 1,6 8,2 49,6 
38,9 1.7 8,0 50,6 
38,4 I 1,6 I 7,3 51,7 

5760 
7230 
9570 

10730 
10990 
11 670 
13070 
12970 
13320 
15710 
19210 

20210 
24810 
28450 
31120 

+ 22,8 
+ 14,7 
+ 9,4 

334 

351 
431 
494 
540 

19,3 
19,5 

19,8 
21,6 
22,5 
23,2 

I 

7750 
9310 

10430 
11 710 
12670 
14740 
16490 
19920 
22600 
24090 
27120 

28850 
31 690 
34910 
37610 

+ 9,8 
+ 10,2 
+ 7,7 

350 

372 
409 
450 
485 

25,9 
27,5 

28,3 
27,5 
27,6 
28,0 

270 
1060 
1050 

10240 
1 100 
1 010 
1150 
1280 
1460 
2010 
2830 

170 
160 
120 
130 

- 5,9 
-25,0 
+ 8,3 

1048 

63 
59 
44 
48 

0,9 
2,9 

0,2 
0,1 
0,1 
0,1 

') Bis 1959 Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; zum Vergleich werden auch 1960 Zahlen fur diesen Gebietsstand gegeben. - ') Über den Inhalt der einzel-
nen Posten gibt die Tabelle uber die Urnverterlung von Einkommen und Vermogen uber den Staat im Zahlenteil dieses Heftes auf S. 722* Aufschluß. - ') EinschI. 
privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') EinschI. der als Vermogensubertragungen verbuchten Ablosungsbetrage fur Lastenausgleichsabgaben. -
ö) Elllschl. der als Vermbgensubertragungen verbuchten Erbschaftsteuer und Ablosungsbetrage fur Lastenausgleichsabgaben. -- ') Vorlaufige Ergebnisse. 
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(+ 2,9 % ) bei, die einsehl. der Umsatzausgleichsteuer an den 
gesamten indirekten Steuern mit 36,8 Ofo beteiligt war. Im Jahr 
1962 hatten die Einnahmen aus der Umsatzsteuer noch um 
6,7 % zugenommen. Ursache des verminderten Zuwachses war 
in erster Linie die nachlassende Umsatzsteigerung, die bei den 
vollversteuerten Umsatzen teilweise ausgeprägter war als bei 
den übrigen Umsätzen; hinzu kamen Steuerrechtsanderungen. 
Die Einnahmen aus der nächstgrößten der indirekten Steuern, 
der Gewerbesteuer, haben sich dagegen 1963 (+ 6,1 % ) in an-
nahernd gleichem Maße wie 1962 (+ 7,4 Ofo) erhöht. Das 
gleiche gilt für die Verbrauchsteuern, die 1963 um ~  (nach 
8,8% 1962) zugenommen haben. Fast gar keinen Zuwachs 
haben andererseits die Zolleinnahmen infolge Binnenzollsen-
kungen und Marktregelungen innerhalb der EWG aufzu-
weisen. 

Einen ähnlichen wirtschaftlichen Charakter wie die indirek-
ten Steuern haben für die Unternehmen die Beiträge zur 
gesetzlichen U n fall ver sie her u n g, durch die vorwie-
gend die Haftung des Arbeitgebers bei Unfällen abgedeckt 
wird. Mit einem Gesamtbetrag von 2,2 Mrd. DM im Jahr 
1963 lagen sie um 3,3 % über dem Aufkommen des Vor-
jahres, das noch um 11,6 % größer gewesen ist als das des 
Jahres 1961. Der geringe Zuwachs 1963 fällt insofern auf, weil 
die Leistungen der gesetzlichen Unfallversicherung - im we-
sentlichen auf Grund des Unfallversicherungsneuregelungs-
gesetzes - 1963 um rund 8 % zugenommen haben, findet je-
doch seine Erklärung darin, daß der Bund zur Stützung der 
Landwirtschaft Zuschüsse an die landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschaften und zur Milderung der Wirkungen des Un-
fallversicherungsneuregelungsgesetzes Zuschüsse an den Berg-
bau geleistet hat. 

Die dir e k t e n S t e u ern der Unternehmen sind von 
1962 auf 1963 von 10,1 Mrd. DM auf 9,8 Mrd. DM bzw. um 
2,7 % gesunken. Diese Abnahme beruhte weitgehend auf der 
Aufkommensentwicklung der Korperschaftsteuer, die mit rund 
80 % den größten Teil der direkten Steuern von Unternehmen 
ausmacht. Infolge verminderter Gewinnentwicklung ab 1961. 
die sich in erster Linie in einem Rückgang der höher besteuer-
ten nicht-entnommenen Gewinne auswirkte, haben sich die 
Einnahmen aus der Körperschaftsteuer um 1,4 % verringert. 
Abgenommen haben ferner noch die von den Unternehmen 
gezahlten Vermögenssteuern und Lastenausgleichsabgaben, 
die auch die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
als Vermögensti.bertragungen angesehenen Ablösungsbeträge 
(0,2 Mrd. DM) umfassen. In der Tabelle im Zahlenteil dieses 
Heftes über die Verteilung von Einkommen und Vermögen 
tiber den Staat sind indessen die direkten Steuern, soweit es 
sich um laufende Ubertragungen handelt, auch getrennt nach-
gewiesen. 

Der eingangs erwähnte U n t e r s chi e d s b e t rag zwi-
schen tatsachlichen Pensionen und unterstellten Einzahlungen 
in f i k t i v e Pe n s ion s fon d s für Beamte der öffent-
lichen Unternehmen, der nicht explizit auf der Tabelle 5 ge-
zeigt wird, belief SIch 1963 auf 1,0 Mrd. DM nach 0,9 Mrd. DM 
im Jahr 1962. ' 

Die Ubertragungen, die der Staat 1963 von pr i va t e n 
Hau s haI t e n empfangen hat (69,4 Mrd. DM), verteilten 
sich zu 44,8°/. (31,1 Mrd. DM) auf Steuern und zu 54,2% 
(37,6 Mrd. DM) auf Sozialversicherungsbeiträge; auf die sonsti-
gen Ubertragungen (Kostenerstattungen der Sozialhilfe u. ä.), 
die in Tabelle 5 nicht getrennt ausgewiesen werden, entfielen 
0,7 Ml'd. DM. Die von privaten Haushalten gezahlten Steuern 
umfassen die direkten Steuern (Lohnsteuer, Einkommensteuer, 
nicht-veranlagte Steuern vom Ertrag, Vermögensteuer und 
laufende Lastenausgleichsabgaben, soweit die drei letzteren 
nicht von Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit ge-
zahlt werden) einschl. der Steuern im Zusammenhang mit dem 
Privaten Verbrauch (Kraftfahrzeugsteuer der privaten Haus-
halte, Hunde-, Jagd- und Fischereisteuer) sowie die auf den 
Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Ver-
mögensübertragungen verbuchten Steuern, nämlich die Erb-
schaftsteuer und die von Haushalten aufgebrachten Ablö-
sungsbeträge tur Lastenausgleichsabgaben. Die Sozialver-
sicherungsbeitrage schließen unterstellte Einzahlungen in fik-
tive Pensionsfonds ein, enthalten jedoch nicht die Beiträge zur 

gesetzlichen Unfallversicherung, die den indirekten Steuern 
ähnliche Abgaben der Unternehmen darstellen. 

Die von privaten Haushalten gezahlten S t e u ern (31,1 
Mrd. DM) hatten mit einem Zuwachs von 9,4 0/. von allen 
unterschiedenen Gruppen von Ubertragungen an den Staat 
am meIsten zugenommen, und zwar vor allem wegen der 
Steuerprogression bei den größten dieser Steuern, daneben 
auch in gewissem Umfang aus erhebungstechnischen Gründen. 
Am großten war die Zunahme des Lohnsteueraufkommens, 
das trotz des Steueraustalls auf Grund der Berlinhilfemaß-
nahme ab Jahresmitte 1962 (die sich erst 1963 voll auswirkte) 
12,6 % betrug (nach 16,3% 1962). Infolge der Progression ist 
das Lohnsteueraufkommen erheblich stärker gestiegen als 
dIe Bemessungsgrundlage, die annäherungsweise der Brutto-
lohn- und -gehaltsumme einschl. der öffentlichen Pensionen 
entspricht und 1963 um 7,3 Q /o zugenommen hat. Auch die Zu-
nahme der veranlagten Einkommensteuer (+ 10,1 %) ging er-
heblich über den Anstieg des Einkommens der privaten Haus-
halte aus Unternehmertätigkeit und Vermögen hinaus. Aus 
erhebungstechnischen Gründen ist hier von dem Einkommens-
zuwachs in den beiden vorausgegangenen Jahren (1961: 
+ 5,3 % ,1962: + 4,9 % ) auszugehen. Die Einkommensentwick-
lung im Jahr 1963, die noch etwas schwächer als in den Vor-
jahren war (+ 3,8 % ), wird sich erst in dem Steueraufkommen 
1964 und vor allem 1965 auswirken. Die nicht-veranlagten 
Steuern vom Ertrag haben dagegen 1963 die gleiche Höhe wie 
1962 gehabt. Bei den übrigen Steuern der privaten Haushalte 
ging das Aufkommen, von einigen Ausnahmen abgesehen 
(z. B. der Kraftfahrzeugsteuer), sogar zurück, nämlich bei der 
Vermögensteuer, den Lastenausgleichsabgaben und der Erb-
schaftsteuer. 

Die So z i a I ver sie her u n 9 s bei t r ä g e der priva-
ten Haushalte (37,6 Mrd. DM) folgten 1963 sehr eng der Ent-
wicklung der Bruttolohn- und -gehaltsumme, die um 7,3 % 

zugenommen hat, wahrend sich die Sozialversicherungsbei-
trage um 7,7 % erhöhten. Bei den einzelnen Zweigen der 
Sozialversicherung war der Verlauf jedoch nicht einheitlich. 
Die unterschiedlichen Wachstumsraten der Beiträge zu den 
Rentenversicherungen erklären sich weitgehend aus Struktur-
verschiebungen innerhalb des Einkommens aus unselbstän-
diger Arbeit. So stiegen die Beiträge der Rentenversicherung 
der Arbeiter um 6,0 % , der Rentenversicherung der Angestell-
ten um 9,1 %, und der knappschaftlichen Rentenversicherung 
nur um 1,8 % • Am starksten war der Zuwachs der Beiträge 
zur Arbeitslosenversicherung (35,4%). in dem sich u. a. aus-
wirkte, daß die Beitragszahlung zur Arbeitslosenversiche-
rung im ersten Vierteljahr 1962 noch ausgesetzt war. Die un-
terstellten Beiträge zu Pensionskassen laufen mit der Ent-
wicklung der Beamtengehälter parallel. 

3. Die vom Staat an andere Sektoren und an die übrige Welt 
geleisteten lJbertragungen 

Das Schwergewicht der vom S t a a t gel eis t e t e n 
Ubertragungen liegt eindeutig bei den Zahlungen an private 
Haushalte. Von insgesamt 61,3 Mrd. DM Ubertragungen des 
Staates an andere Sektoren und an die übrige Welt im Jahr 
1963 waren 50,8 Mrd. DM (82,80/0) laufende und Vermögens-
übertragungen an p r i v a t e Hau s hai t e. Die Ubertra-
gungen 'an U n t ern e h m e n beliefen sich demgegenüber 
auf 7,2 Mrd. DM (11,70/0) und die Ubertragungen an die 
üb r i g eWe I tauf 3,3 Mrd. DM (5,4%). Ebenso wie die 
Ubertragungen, die der Staat empfangen hat, haben auch die 
vom Staat geleisteten Ubertragungen 1963 weniger als 1962 
zugenommen, und zwar erheblich weniger (+ 2,0 % nach 
+ 12,2%). Dieser außergewöhnlich schwache Anstieg beruht 
weitgehend darauf, daß die Vermögensübertragungen abge-
nommen haben. Diese Leistungen gehen, soweit es sich um die 
Beseitigung von Kriegsschaden handelt, allmählich zurück. 
Von großer Bedeutung fur die vom Staat geleisteten Uber-
tragungen im Jahr 1963 war auch, daß eine einmalige Uber-
tragung des Bundes an die Deutsche Bundesbahn im Jahr 
1962 in Höhe von 2,4 Mrd. DM im Berichtsjahr 1963 nicht 
wiederholt wurde, Bei dieser Ubertragung handelt es sich um 
die Umwandlung von bestimmten Forderungen des Bundes, 
die Ende 1960 gegenilber der Bundesbahn bestanden, in eine 
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Einlage. Diese Mittel waren für den Aufbau und die Moder-
nisierung des Betriebes der Bundesbahn bestimmt. Die laufen-
den Ubertragungen des Staates an andere Sektoren und an 
die übrige Welt haben dagegen 1963 um 7,1 0 /0 zugenommen, 
also um etwas mehr als die vom Staat empfangenen Uber-
tragungen (+ 6,1 0/ 0), die - von einem relativ geringen Be-
trag (0,6 Mrd. DM) abgesehen - nur laufende Ubertragungen 
waren. Ebenso wie bei den empfangenen Ubertragungen ist 
auch bei den vom Staat geleisteten laufenden Ubertragungen 
eine Verlangsamung gegemiber der Vorjahresentwicklung 
(1962: + 9,2 0/00) festzustellen. Dies gilt jedoch nicht für alle 
Sektoren. 

Eme Ausnahme bilden die laufenden Ubertragungen an den 
U n t ern e h m e n s sektor (Subventionen), auf die 1963 
3,0 Mrd. DM der insgesamt vom Staat an Unternehmen ge-
leisteten Ubertragungen in Hohe von 7,2 Mrd. DM entfielen. 
Sie erhöhten sich 1963 um 11,1 % nach einem Zuwachs von 
7,6 Ofo im Jahr 1962. Bei den einzelnen Arten von Subventio-
nen, die vorwiegend Maßnahmen zur Preissenkung zur bes-
seren Versorgung der Bevölkerung oder zur Stutzung be-
stimmter Wirtschaftszweige, wie z. B. der Landwirtschaft, 
darstellen, war dIe Entwicklung dabei recht unterschiedlich. 
Ein Teil hatte Zunahmen, ein anderer Abnahmen erfahren. 
Am stmksten zurückgegangen sind die Zahlungen zur Förde-
rung der Verwendung von Handelsdilnger und Im Rahmen 
der Vorratshaltung landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Ober-
durchschnittlich zugenommen haben auf der anderen Seite die 
Zuschüs5e zur KraftstoffverbillIgung für die Landwirtschaft 
und die der Landwirtschaft gewährten Zinszuschüsse. Im Ge-
gensatz zu den laufenden Ubertragungen sind die Vermögens-
übertragungen des Staates an Unternehmen zurückgegangen 
(- 29,3 0 / 0), und zwar vor allem wegen der bereits erwähnten 
Umwandlung von Darlehen des Bundes an die Deutsche Bun-

des bahn in eine Einlage, die im J·ahr 1962 vorgenommen wurde 
und den Betrag der Vermbgensübertragungen in diesem Jahr 
einmalig stark erhöhte. Auch 1961 war der Zuwachs der Ver-
mögenstibertragungen des Staates an Unternehmen allerdings 
schon recht hoch gewesen. Er beruhte ebenfalls auf einem 
einmalIgen außergewöhnlichen Vorgang, nämlich der Uber-
nahme des Aufwertungsverlustes der Bundesbank durch den 
Bund In Höhe von 1,4 Mrd. DM. Die übrigen Vermögenstiber-
tragungen des Staates an Unternehmen haben dagegen in 
allen Jahren ZIemlich kontinuierlich zugenommen. Hierbei 
handelt es SIch m erster Linie um InveshtionszusC'husse zur 
Verbesserung der Wirtschafts struktur, ferner um nicht-ent-
nommene Gewinne und ähnliche zur Investitionsfinanzierung 
der Bruttobetriebe des Staates verwendete Beträge, um dIe 
MIttel des Staates für den staatseigenen Wohnungsbau 
u. a. m. Die Ausgleichszahlungen für Vermögensverluste durch 
Knegsereignisse (z. B. Hauptentschädigungen im Rahmen des 
Lastenausgleichs) sind dagegen etwas zurückgegangen. DIe 
Abnahme der Vermögensubertragungen an Unternehmen war 
1963 per Saldo größer als die Zunahme der Subventionen; die 
gesamten Ubertragungen des Staates an Unternehmen haben 
sich 1963 um 16,7 Ofo vermindert. 

Zugenommen gegenüber 1962 haben dagegen 1962, die Uber-
tragungen des Staates an p r i v a t e Hau s hai t e, und 
zwar um 6,2 %. Vom Gesamtbetrag dieser Ubertragungen 
(50,8 Mrd. DM) entfiel der weitaus größte Teil (48,0 Mrd. DM) 
auf laufende Dbertragungen, die sich um 7,0 °,'0 erhbhten, wah-
rend die an private Haushalte geleisteten Vermbgensilbertra-
gungen (2,7 Mrd. DM) um 6,5 Ofo unter ihrem Betrclg im Jahr 
1962 blieben. Hier wurde die Zunahme der Spar- und Wohn-
bauprämIen durch den Rückgang der KapitalleiS1.ungen im 
Rahmen der Wiedergutmachung und des Lastenausgleichs 
überkompensiert. 

Tabelle 6: Vom Staat an andere Sektoren und an dIe übrige Welt geleistete Ubertragungen nadl Empfangern 
und wirtschaftlichem Charakter der Ubertragungen 

Bundesgebiet einsChl. Berlin (West) 1) 

-- --- --- -- ---
___ ~ eist ete Qbertragun3en') __ --- --- ---

~n die l~e Welr:-
--- --

an Unternehmen 
---

~ i te H~ sh lte  
-- - ----

--I ~~ og~~- e t g nge -- I ----- - I dariimer darunter Jahr insgesamt Laufende Nicht-ent- Laufende I Vermogens- an das 
insgesamt Ober- I nommene insgesamt Über- uber- insgesamt Saarland 

tragungen insgesamt I Gewinne tragungen tragungen und , u.dgl. lBerlin (West) 

I 
der Brutto-

betriebe i 
MiII.DM 

1950 14420 1 310 490 I 820 
I 

580 12040 12040 I - 1070 510 
1951 16740 1670 830 840 580 13400 13400 - 1 670 1190 
1952 19210 1840 890 

I 
950 

I 
700 15790 15 750 

I 
40 1 580 1460 

1953 21 680 1 330 380 950 660 18060 17400 660 2290 1860 
1954 23360 1260 230 1 030 660 19670 18350 1 320 2430 1 910 
1955 ') 25280 1470 370 

I 

1 100 
I 

690 21150 20620 

I 

530 2660 2030 
1956 28900 2200 1040 1 160 680 23460 23010 450 3240 2310 
1957 35840 3250 1640 1 610 I 600 28570 28140 430 4020 2680 
1958 41210 4180 1640 2540 670 32600 31690 910 4430 3080 
1959 43560 3740 1 510 2230 740 34050 32860 

I 
1 190 5770 3640 

1960 46780 4730 1850 

I 
2880 850 35780 34150 1630 6270 4070 

1960 47210 5230 2070 3160 980 39180 37420 1 760 2800 -
1961 53560 6830 2510 4320 1220 43340 40990 

) 

2350 3390 -
1962') 60110 8630 2700 

I 
5930 1500 47820 44890 2930 3660 -

1963') 61300 7190 3000 4190 , 1620 50770 48030 2740 3340 -
Veranderung gegenüber dem Vorjahr in ~  

1961 

I 
+ 13,5 

I 
+ 30,6 

I 
+ 21,3 

I 
+ 36,7 

I 
+ 24,5 

I 
+ 10,6 

I 
+ 9,5 + 33,5 

I 
+ 21,1 

I 
-

1962') + 12,2 + 26,4 + 7,6 + 37,3 + 22,9 + 10,3 + 9,5 
I 

+ 24,7 + 8,0 -
1963') + 2,0 -16,7 + 11,1 -29,3 + 8,0 + 6,2 + 7,0 - 6,5 - 8,7 -

1950 = 100 
1960') 324 361 378 

I 
351 I 147 297 284 

I 
- 586 798 

1960 327 399 422 385 

I 
169 325 311 - 262 -

1961 371 521 512 527 210 360 340 
I. 

- 317 -
1962') 417 659 551 

I 
723 259 397 373 - 342 -

1963') 425 549 612 511 279 422 399 - 312 -
% der vom Staat geleisteten Übertragungen insgesamt 

1950\1) 100 9,1 3,4 5,7 4,0 83,5 83,5 
I 

- 7,4 3,5 
1960J 100 10,1 4,0 

I 
6,1 I 1,8 76,5 73,0 3,5 13,4 8,7 

1960 100 11,1 4,4 6,7 
I 

2,1 83,0 79,3 3,7 5,9 -
1961 100 12,8 4,7 

I 
8,1 2,3 80,9 76,5 I 4,4 6,3 -

1962') 100 14,4 4,5 9,9 2,5 79,6 74,7 I 4,9 6,1 -
1963') 100 11,7 4,9 6,8 

1 

2,6 82,8 78,4 4,5 5,4 -

1) Bis 1959 Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; zum Vergleich werden auch 1960 Zahlen fur diesen Gebietsstand gegeben. - ') Über den Inhalt der einzelnen 
Posten gibt die Tabelle über die Umverteilung von Einkommen und Vermogen uber den Staat im Zahlenteil dieses Heftes auf S. 722* Aufschluß. - ') EinschI. pri-
vater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Vorl!iufige Ergebnisse. 
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Von den gesamten Dbertragungen des Staates an private 
Haushalte (laufende und Vermögensübertragungen) ent-
fielen 1963 31,2 Mrd. DM bzw. 61,4% auf die Fürsorge für das 
Alter und hir Hinterbliebene sowie für Invaliditätsfälle, und 
zwar in Form von Pensionen an ehemalige Beamte und ihre 
Hinterbliebenen, von Renten aus der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten sowie der knappschaft-
lichen Rentenversicherung, der landwirtschaftlichen Alters-
kassen sowie der Zusatzversicherung für Arbeiter und An-
gestellte des öffentlichen Dienstes. HIervon waren 8,8 Mrd. 
DM öffentliche Pensionen und 22,4 Mrd. DM Renten und ähn-
liche Geldleistungen der genannten Sozialversicherungsträger. 
Verhältnismäßig hoch war die Zunahme der öffentlichen Pen-
sionen, die einerseits im Zuge von Besoldungserhöhungen für 
aktive Beamte, die auch für die Pensionen gelten, zum anderen 
auf Grund von Verbesserungen der Pensionen von "Altpen-
sionären" und letztlich auch wegen einer gewissen Zunahme 
der Zahl der Pensionen um insgesamt 12,1 ~ o gestiegen sind. 
Die Mehrleistung im Rahmen der Rentenversicherungen, der 
landwIrtschaftlichen Alterskassen und der Zusatzversicherung 
im öffentlichen Dienst reichten 1963 annähernd an diejenigen 
im Vorjahr heran (+ 8,1 % Zunahme 1963 gegenüber + 8,6% 
1962). Bei den drei Rentenversicherungszweigen, der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten sowie der 
knappschaftlichen Rentenversicherung, beruhte der Zuwachs 

hauptsächlich auf der Anhebung der Neurenten um 8,2% und 
der Altrenten um 6,6%. Im Jahr 1962 waren die Renten um 
6,6% bzw. 5,0 % angehoben worden, also weniger als 1963. 
Daß dennoch die Zunahme der Rentenleistungen 1963 etwas 
geringer war als 1962, lag u. a. daran, daß sich der Renten-
bestand 1963 weniger erhöht hat als im Jahr zuvor. Auch die 
Leistungen aus der Altershilfe für Landwirte sind 1963 ver-
bessert worden, und zwar ist u. a. das Altersgeld für Ehepaare 
von monatlIch 60 auf 100 DM und für Alleinstehende von 
40 auf 65 DM heraufgesetzt worden. 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 1) 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1961 
1962') 
1963') 

19601 ) 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

19501.) 
19601 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

Die gesetzliche Unfallversicherung erhöhte die Summe ihrer 
Ausgaben an private Haushalte 1963 um 8,0% auf 1,6 Mrd. 
DM. Diese Zunahme war zum Teil Folge des Neuregelungs-
gesetzes vom Juli 1963. 

Weitere 7,0 Mrd. DM gaben die Gebietskörperschaften für 
den Ausgleich von Kriegsschäden und damit zusammenhän-
gende Verluste in Form von laufenden und Vermögensüber-
tragungen aus. Mit zunehmender Entfernung vom Zeitpunkt, 
in dem der Schaden emgetreten ist, werden der zu betreuende 
Personenkreis und vor allem damit auch die Summe der Lei-
stungen bei gleichbleibender gesetzlicher Regelung kleiner. 
Die Barleistungen der Kriegsopferversorgung gingen um 
7,0% zuruck, diejenigen des Lastenausgleichs um 15,40/0 und 
die Wiedergutmachungsleistungen und Kriegsgefangenenent-
schädigungen zusammen um 5,4 %. Besonders stark haben 

Tabelle 7: Vom St,aat an private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
geleistete Ubertragungen nach Arten 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

Geleistete Übertragungen an private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbscharakter -- ------ ----- ----- --- --- --- --------- ------- -

insgesamt 

12040 
13400 
15790 
18060 
19670 
21 150 
23460 
28570 
32600 
34050 
35780 

39180 
43340 
47820 
50770 

+ 10,6 I + 10,3 + 6,2 

297 

325 
360 
397 
422 

100 
100 

100 
100 
100 
100 

I- ----- --
Geldleistungen im Rahmen 

----

! I -- I,fer-Wie-

I der I dergut-
Renten- 1

1 

I des machung 

Öffent- I versiche- \ der Lasten- (einseh!. 
rung'), der' gesetz- der ausgleichs Ver- der 

liehe Zusatz- I lichen Kriegs- mögens- sozialen (einseh!. Pen- verSiehe-I Unfall- opfer- Ver- libertra- Kranken-
sionen2) 1 rung') und versiche- versorgung mbgens- gungen)') versiche-

der land- rung und der rung 
'I , wirtschaft!.' , Alters- I i lli~e ~  I Kriegs- I 

gu g » I gefange-
1 

2310 
2560 
3230 
3550 
3930 
4270 
4650 
4850 
5250 
5350 
5660 

6300 
7090 
7830 
8780 

+ 12,5 
+ 10,4 I + 12,1 

245 

273 
307 
339 
380 

19,2 
15,8 

16,1 
16,4 
16,4 
17,3 

I hilfe 

3450 
4320 
5280 
5720 
5950 
6860 
7900 

11 530 
13740 
14830 
15870 

I 

17530 
19100 
20750 
22430 

+ 9,0 I + 8,6 + 8,1 

460 

508 
554 
601 
650 

430 
470 
590 
610 
650 
680 
720 

1020 
1 160 
1 130 
1 140 

1210 
1450 
1500 
1620 

\ nenent-i schadigung 

MiII.DM 
1 850 I 1170 
2210 I 830 
2530 I 910 
2280 2400 
2390 3030 
2700 2300 
3040 2000 
3260 2040 
3070 2710 
2940 2890 
3250 2630 

3480 
3930 
3870 
3600 

2780 
2780 
3630 
3070 

50 
40 
40 
70 

100 
310 
820 
680 
320 
290 
370 

480 
440 
370 
350 

Veränderung gegeni.J.ber dem Vorjahr in % 
+ 19,8 I + 12,9 1 - - 8,3 
+ 3,4 - 1,5 + 30,6 I -15,9 'I + 8,0 - 7,0 I -15,4 - 5,4 

265 

281 
337 
349 
377 

176 

188 
212 
209 
195 

1950 = 100 
225 

238 
238 
310 
262 

740 

960 
880 
740 
700 

590 
700 
810 
960 
980 

1 150 
1330 
1940 
2350 
2460 
2860 

3080 
3500 
3880 
4050 

+ 13,6 

I 

+ 10,9 
+ 4,4 i 

485 

522 
593 
658 
686 

% der vom Staat geleisteten Übertragungen insgesamt 
28,7 
44,3 

44,7 
44,1 
43,4 
44,2 

I 3,2 9,1 7,4 1,0 
I 3,6 I 15,3 I 9,7 I 0,4 

il~  ~ ~ l~ 
4,9 
8,0 

7,9 
8,1 
8,1 
8,0 

- --

- -- -

I 

der 
Arbeits-

losen-
versiche-

rung 

570 
580 
690 
720 
870 
730 
770 
800 

1050 
830 
510 

570 
490 
720 

1200 

-14,0 
+ 46,9 
+ 66,7 

89 

100 
86 

126 
210 

4,7 
1,4 

1,5 
1,1 
1,5 
2,4 

! 

1 

i 
\ 

i 
I 

1 

I 

I 

der 
Arbeits-

losen-
und 

Sozial-
hilfe 

1440 
1450 
1410 
1390 
1370 
1130 
1040 
1020 
1030 
1070 

960 

1110 
1050 
1090 
1350 

I 
I 

Gesetz-
liches 

Kinder-
geld-

420 
440 
480 
550 
750 
850 

880 
1250 
1550 
1510 

I 

i 

I 
I 

I 

I 
- 5,4 I, + 42,0 I + 3,8 + 24,0 

: + 23,9 : - 2,6 

67 

77 
73 
76 
94 

12,0 
2,7 

2,8 
2,4 
2,3 
2,6 

2,4 

2,2 
2,9 
3,2 
3,0 

- ----

Sonstige 
Übertra-
gungen') 

180 
240 
300 
360 
400 
600 
750 
950 

1370 
1 510 
1680 

1760 
2260 
2630 
2810 

+ 28,4 
+ 16,4 
+ 6,8 

933 

978 
1256 
1 461 
1561 

1,5 
4,7 

4,5 
5,2 
5,5 
5,5 

1) Bis 1959 Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; zum Vergleich werden auch 1960 Zahlen fur diesen Gebietsstand gegeben. - 2) Versorgungsbezuge fUr ehe-
malige Beamte der Gebietskorperschaften, Sozialversicherung und affentlichen Unternehmen bzw. fur deren Hinterbliebene. - 3) Rentenversicherung der Arbeiter 
~ n  der Angestellten sowie knappschaftliche Rentenversicherung. - 4) Zusatzversicherung fur Arbeiter und Angestellte des offentlichen Dienstes. - S) Laufende 
Ubertragungen: Kriegsschadenrente, AusbIldungshilfe und Hausratentschadigung; Verrnogensi.J.bertragungen: Wahrungsausgleich, Altsparerentschädigung und 
Hauptentschad,gung (soweit an private Haushalte gezahlt).- ') Renten und Kapitalentschadigungen im Rahmen der Wiedergutmachung.- 7) Laufende Übertragun-
gen: Barbezuge nach dem Mutterschutzge5etz, Bundesmietengesetz und UnterhaltssIcherungsgesetz, IZrankenhilfe fur Heimkehrer und Zuschusse an private Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter ; Vermogensubertragungen: Wohnungsbaupramien, Sparpramien, Ruckerstattung feststellbarer Vermdgenswerte, Sozialrabatt im Zuge 
der Privatisierung des VW -Werkes und die auf die privaten Haushalte entfallenden Leistungen auf Grund des Allgememen Kriegsfolgengesetzes (Ablosungsschuld). -
") Vorläufige Ergebnisse. 

- 634-



1963 die Hauptentschädigungen im Rahmen des Lastenaus-
gleichs abgenommen. 

Zur Existenzsicherung der privaten Haushalte im Fall von 
Krankheit oder Arbeitslosigkeit hat der Staat 1963 5,3 Mrd. 
DM ausgegeben. Hiervon war die soziale Krankenversiche-
rung mit 4,1 Mrd. DM und die Arbeitslosenversicherung mit 
1,2 Mrd. DM beteIligt. Relativ besonders stark (um zwei Drit-
tel) haben die Leistungen der Arbeitslosenversicherung zu-
genommen, und zwar wegen der starken Zunahme der an 
Bauarbeiter gezahlten Schlechtwettergelder infolge des kalten 
Wmters am Anfang des Jahres. DIe 1963 gezahlten Schlecht-
wettergelder beliefen sich auf insgesamt 0,8 Mrd. DM. 

Die Geldleistungen der Sozialhilfe (früher allgemeine Für-
sorge) und der Arbeitslosenhilfe sind 1963 um fast ein Viertel 
(23,9 0/0) auf 1,4 Mrd. DM gestiegen. Im Jahr 1963 wirkte sich 
zum erstenmal voll das im Juli 1962 in Kraft getretene Sozial-
hilfegesetz aus, das den Aufgabenkreis erweiterte und die 
Leistungen verbesserte. Die Leistungen der Arbeitslosenhilfe 
sind dagegen weiter abgesunken (auf 30 Mil!. DM). 

Leicht rückläufig waren 1963 die Zahlungen an gesetzlichem 
Kindergeld (insgesamt 1,5 Mrd. DM), da ein Teil der Bezieher 
von Kmdergeld für das zweite Kind, das nur innerhalb einer 
bestimmten Einkommensgrenze gewährt wird, über diese Ein-
kommensgrenze hinausgewachsen ist. Die Kmdergeldzahlun-
gen für das dritte und jedes weitere Kind haben dagegen 
etwas zugenommen. 

Die meisten der sonstigen Dbertragungen des Staates an 
prIvate Haushalte, die 1963 zusammen 2,8 Mrd. DM aus-
machten, haben sich ebenfalls erhöht, z. B. die Zahlungen nach 
dem Mutterschutz-, Bundesmieten- und Unterhaltssicherungs-
gesetz, die Spar- und Wohnbauprämien und die Zuschüsse an 
prIvate Organisationen ohne Erwerbscharakter. Abgenom-
men hat z. B. die Rückerstattung feststellbarer Vermögens-
werte. 

Die geleisteten Ubertragungen an die iI b r i g eWe I t 
haben von 1962 auf 1963 um 8,7%, auf 3,3 Mrd. DM abgenom-
men. Der Rückgang beruhte weitgehend auf einer Verringe-
rung der Vermögensübertragungen (von 1,1 auf 0,6 Mrd. DM), 
da im Jahr 1963 kein Beitrag zum Entwicklungsfonds für die 
uberseeischen Länder und Hoheitsgebiete mehr zu leisten 
war. Das DurchfiIhrungsabkommen über die Assoziierung der 
uberseeischen Lander und Hoheitsgebiete mit der EWG, das 
die Beitrage zum europäischen Entwicklungsfonds fur die 
ersten fünf Jahre festgelegt hatte, war 1962 ausgelaufen. Die 
laufenden Dbertragungen an die übrige Welt haben zwar 
zugenommen, jedoch nur wenig (von 2,6 auf 2,7 Mrd. DM), 
da den Ausgabesteigerungen bei einigen Posten, wie den Bei-
trägen an mternationale Organisationen usw., eine Verringe-
rung der WIedergutmachungsleistungen gegeniIberstand. 

IV. Die wirtschaftlichen Beziehungen des Staates zu den 
anderen Sektoren der Volkswirtschaft und zur übrigen Welt 

Eine Vorstellung von Ausmaß und Bedeutung des Einflus-
ses des Staates auf den Wirtschaftsablauf geben die G e-
sam t s u m m e n semer Aus gab e n und Ein nah m e n 
in der Gliederung nach wichtigen wirtschaftlichen Kategorien. 
Das sind seme Kaufe bzw. Verkäufe von Waren und Dienst-
leistungen, die geleisteten bzw. empfangenen Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen, die vom Staat gezahlten bzw. emp-
fangenen Ubertragungen, d. h. Geldleistungen, denen keine 
spezielle Gegenleistung des Empfängers gegenübersteht, und 
die Veranderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten. 
Da bei dieser Betrachtung nur die Beziehungen des Staates 
zu den anderen Sektoren und zur übrigen Welt von Inter-
esse sind, beriIcksichtigt die folgende Darstellung nicht die 
Vorgänge innerhalb des Staatssektors. In der Gesamtsumme 
der Ausgaben und Einnahmen sind deshalb nicht die Käufe 
der SOZialversicherung von den Gebietskbrperschaften (auf 
der Emnahmenseite entsprechend nicht die Verkaufe der Ge-
bIetskbrperschaften an die Sozialversicherung) sowie die lau-
fenden und Vermögensübertragungen und sonstigen Vor-
gange innerhalb und zwischen den Körperschaften des Staats-
sektors enthalten. Hinsichtlich der Gesamtsumme der Aus-
gaben und Einnahmen ist darüber hinaus eine Einschränkung 
zu beachten, die sich auf den Nachweis der Veränderungen 

der Forderungen und Verbindlichkeiten bezieht. Wie bereits 
beim Dberblick über die Konten ausgeführt wurde, sind die 
Angaben über die Veränderungen der Forderungen und Ver-
bindlichkeiten der Finanzierungsrechnung der Deutschen 
Bundesbank entnommen, die nur die Bestandsveränderungen 
der Forderungen einerseits und der Verbindlichkeiten an-
dererseits vom Anfang zum Ende der Berichtsperiode dar-
stellt, nicht jedoch die Bruttozugänge an Forderungen und 
die Tilgungen eigener Verbindlichkeiten auf der Ausgaben-
seite und die Bruttozunahme der Verpflichtungen und die ein-
genommenen Tilgungsbetrage auf der Einnahmenseite, wie 
dles in den Haushaltsrechnungen der Gebietskörperschaften 
und in der Finanzstatistik die Regel ist. Dieser Unterschied 
in der Darstellung ist vor allem beim Vergleich mit den Er-
gebnissen der Finanzstatistik von Bedeutung. Die statistischen 
Unterlagen tür die Sozialversicherungsträger erlauben da-
gegen nur eine Darstellung der Nettoveränderungen der For-
derungen und Verbindlichkeiten. 

Unter BeriIcksichtigung der oben genannten Besonderheiten 
und Emschrankungen betrug im Jahr 1963 die Summe der 
Aus gab endes Staates an andere Sektoren und an die 
übrige Welt 153,0 Mrd. DM. Den größten Anteil an diesen 
Ausgaben hatten mit 61,3 Mrd. DM oder 40,1 "/0 die geleiste-
ten Ubertragungen. Aber auch für die Käufe von Waren und 
Dienstleistungen (eins eh!. des Erwerbs von Land und gebrauch-
ten Anlagen) hat der Staat einen beachtlichen Betrag, näm-

Tabelle 8: Ausgaben des Staates an andere Sektoren 
und an die übrige Welt 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

I Entgelte für I I 

Käufe von die beim I 

I 

Waren und Staat Be-D'=""-I """"-'), Geleistete Verände-
Jahr Ausgaben stungen und zinsen')1 Ubertra- rung der 

insgesamt') (einsehl. (Verteilte gungen') 
I 

Forderun-
Land und Erwerbs- gen') 

gebrauchter und Ver- i 
Anlagen)') 1

I 

mögensein-j I , kommen) I 
Mill.DM 

1950 36490 10080 7600 I 14420 + 4390 
1951 44690 13060 8780 

! 
16740 + 6110 

1952 51600 15690 10 170 19210 + 6530 
1953 57220 15960 11 000 21680 + 8580 
1954 61670 16570 12130 23360 + 9610 
1955 1) 67340 18510 13260 25280 + 10290 
1956 73750 19390 14750 

I 
28900 + 10710 

1957 81230 20390 16180 35840 + 8820 
1958 88030 23330 17560 I 41210 + 5930 
1959 100090 27670 18170 43560 +10690 
1960 110 540 31540 20200 46780 + 12020 

1960 114220 33200 21 950 I 
I 47210 

I 
+11 860 

1961 129 120 37630 24930 53560 +13000 
1962 8) 141 950 45630 27270 60110 + 8940 
19638) 152950 50950 I 29970 61300 + 10 730 

Veränderung gegenilber dem Vorjahr in % 
1961 

I 
+ 13,0 

I 
+ 13,3 I + 13,6 + 13,5 

19628 ) + 9,9 + 21,3 + 9,4 
I 

+ 12,2 
i 1963 8) + 7,7 + 11,7 + 9,9 + 2,0 

1950 = 100 
1960') 303 313 266 

I 
324 

1960 313 329 

I, 

289 327 
1961 354 373 328 

I 
371 

1962 8) 389 453 359 417 
19638 ) 419 505 394 425 

% der Ausgaben insgesamt 
1950\1) 100 27,6 20,8 

1 
39,5 I 12,1 

19601 100 28,5 18,3 
I 

42,3 10,9 

1960 100 29,1 19,2 I 41,3 
I 

10,4 
1961 100 29,1 19,3 41,5 10,1 
1962 8) 100 32,1 19,2 

I 
42,4 6,3 

1963 8) 100 33,3 19,6 40,1 
I 

7,0 

1) Bis 1959 Bundesgebiet ohne Saatland und Betlin; zum Vergleich werden auch 
1960 Zahlen fUr diesen Gebietsstand gegeben. - 2) Ohne Übertragungen und 
Darlehensgewahrungen an andere Korperschaften des Staats sektors i die Kaufe 
der Sozialversicherung von Gebietskorperschaften sind ebenfalls nicht enthalten. 
Im Prinzip dargestellt im Stadium der Entstehung von Forderungen und Verbind-
lichkeiten. - 3) Kaufe von Waren und Dienstleistungen fur die Bereitstellung von 
Verwaltungsleistungen (einschI. unterstellter Bankgebuhren) und die Durchfuh-
rung von Investitionen in eigener Regie sowie Kaufe von Investitionen von U nter-
nehmen; die Käufe der Sozialversicherung von Gebietskorperschaften sind nicht 
enthalten. - ') Siehe Anmerkung 3 zu Tabelle 1. - ') Zinsen im Inland und an 
die ubrige Welt abzugl. unterstellter Bankgebuhren fur Kreditaufnahmen. -
') Vgl. die Tabelle izber die Umverteilung von Einkommen und Vermogen uber 
den Staat im Zahlenteil dieses Heftes auf S. 722*. - ') Ergebnisse der Deutschen 
Bundesbank. - 8) Vorläufige Ergebnisse. 

- 635-



AUSGABEN DES STAATES 
AN ANDERE SEKTOREN UND AN DIE UBRIGE WELT 1963 

Veranderung ~ l~ ü der forderungen ~ 
Entgelte fur die beim 
Staat Beschäftigten 

und Zinsen auf 
offentllche Schulden 

I\aufe von Waren und 
DI enstleistungen 

Gel el stete 
Ubertragungen 

Staat Insgesamt Bund Lander Ge· Sozial· 
mein· versicherung 
den 

60 

4D 
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lich 51,0 Mrd. DM - das waren 33,3°/0' der gesamten Aus-
gaben - verwendet. Hiervon entfielen 34,4 Mrd. DM auf 
Käufe von Waren und Dienstleistungen für die Bereitstellung 
von Verwaltungsleistungen (und die Durchführung von In-
vestitionen mit eigenen Arbeitskräften) und 16,6 Mrd. DM 
auf Kaufe von Investltionsgutern, davon 15,5 Mrd. DM auf 
Käufe von neuen Anlagegütern und 1,1 Mrd. DM auf den Er-
werb von Land und gebrauchten Anlagen. Weitere 30,0 Mrd. 
DM (19,6 0/0 der Gesamtausgaben) hat der Staat für Entgelte 
der von ihm beschäftigten Arbeitnehmer und für Zinsen auf 
dIe öffentlIche Schuld ausgegeben. Der Anteil der Entgelte der 
beim Staat Beschäftigten belief sich auf 27,8 Mrd. DM und 
der der Zmsen auf die 6ffenthche Schuld auf 2,2 Mrd. DM. 
Die Veränderung der Forderungen war an der Gesamtsumme 
der Ausgaben des Staates mit 10,7 Mrd. DM (7,0 0/0) beteiligt. 

Während die gesamten Ausgaben des Staates 1962 um 
9,9%, 1961 sogar um 13,0°/0' zugenommen haben, betrug die 
SteIgerung 1963 nur 7,7% (11,0 Mrd. DM). Am stärksten sind 
1963 die Kaufe von Waren und Dienstleistungen gestiegen, 
und zwar um 5,3 Mrd. DM bzw. 11,7 0/ 0 • An zweiter Stelle 
folgen die Entgelte der beim Staat Beschäftigten einschl. der 
Zinsen auf die öffentliche Schuld, also die vom Staat ins-
gesamt verteilten Erwerbs- und Vermögenseinkommen; sie 
haben um 2,7 Mrd. DM bzw. 9,9°/0' zugenommen. Für Uber-
tragungen an dIe anderen Sektoren und an die ubrige Welt 
hat der Staat 1963 dagegen nur 1,2 Mrd. DM (2,00/0) mehr 
aufgewendet als 1962. Die Zunahme wäre größer, wenn man 
1962 dIe einmalige große Ubertragung des Bundes an die Bun-
desbahn außer Betracht ließe. Entsprechend geringer ware dIE' 
Zunahme der Forderungen des Staates, dIe 1963 10,7 Mrd. DM 
und 1962 (unter BerucksichlJgung des Forderungsverzichts des 
Bundes gegenuber der Bundesbahn) 8,9 Mrd. DM betragen hat. 

Die Aus gab e n s u m meder einzelnen K ö r p e r-
sc h a f t endes Staatssektors lassen sich nur 0 h n e Ver-
änderung der Forderungen vergleichen, da dIe von der Deut-
schen Bundesbank verwendeten statistischen Unterlagen zur 
Schatzung der Forderungen der GebIetskörperschaften keine 
Untergliederung nach Ebenen zulassen. Ohne die Bestands-
veranderungen der Forderungen erhöhten sich die Gesamt-
ausgaben des Staats sektors an andere Sektoren und an die 
ubnge Welt 1963 um 6,9 % und erreichten eme Gesamtsumme 
von 142,2 Mrd. DM. HIeran war die SozialversIcherung mit 
50,7 Mrd. DM (35,6°/u) am starksten betellrgt. Den zweitgröß-
ten Anteil hatte der Bund mit einem Ausgabenbetrag von 
36,9 Mrd. DM (26,0 0/0). Auf die Länder kamen 28,9 Mrd. DM 
(20,3 %) und auf dIe Gemeinden 25,7 Mrd. DM (18,1 0/ 0). 

Der verhaltnismaßig hohe Anteil der Sozialversicherung 
erklart Sich m erster Lime daraus, daß von den 61,3 Mrd. DM 
geleIsteten Ubertragungen des Staates allem 39,9 Mrd. DM 

Tabelle 9: Ausgaben der Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung an andere Sektoren und an die übrige 

WeW) 
Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 

Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung 

Staat insgesamt ..... , 
Bund '" .......... 
Lander ............. 
Gemeinden 
Sozialversicherung .... 

Staat insgesamt ...... 
Bund .............. 
Lander ............. 
Gemeinden 
Sozialversicherung .... 

Ausgaben 
insgesamt!) 

! Entgelte 
Kaufe : ~ü  die 

von Waren I helm ~t~ t 
und Dienst- Beschäfttg-
1 . ten') und 
el~t ngen Zinsen5) 
(emschl. (V t·!t Land und er el e 

gebrauchter Erw
d 

erbs-
Anlagen)') un Ver-

mOgensein .. 
kommen) 

Mill.DM 
1963 

142220 50950 29970 
36940 18320 

I 

6890 
28890 7'790 14400 
25680 15460 7230 
50710 9380 1450 

1962 
133010 45630 27270 
36870 16640 6070 
26920 6850 13240 
22960 13690 6640 
46260 8450 1320 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in % 

Staat insgesamt .. . ... . 
Bund ............. . 
Lander ............ . 
Gemeinden 
Sozialversicherung .... 

Staat insgesamt ....... . 
Bund ............ .. 
Lander ............ . 
Gemeinden 
Sozialversicherung .. , 

1963 gegenuber 1962 

+ 6,9 + 11,7 I + 0,2 + 10,1 
+ 7,3 + 13,7 
+ 11,8 + 12,9 
+ 9,6 + 11,0 

1962 gegemiber 1961 

+ 14,5 + 21,3 I + 20,3 + 29,5 
+ 12,6 + 17,5 
+ 16,5 + 19,3 I' + 10,5 + 13,1 

+ 9,9 + 13,5 
+ 8,8 
+ 8,9 
+ 9,8 

+ 9,4 + 15,8 
+ 6,4 
+ 10,5 
+ 6,5 

Geleistete 
Übertra-
gungen') 

61300 
11 730 
6700 
2990 

39880 

60110 
14160 
6830 
2630 

36490 

+ 2,0 
-17,2 
- 1,9 
+ 13,7 
+ 9,3 

+ 12,2 
+ 12,6 + 21,1 + 19,0 + 10,1 

~~ der entsprechenden Ausgaben des Staates insgesamt im Jahr 1963 
Staat insgesamt ........ 100 100 100 

\ 

100 
Bund .............. 26,0 36,0 23,0 19,1 
Lander .. .......... 20,3 15,3 48,1 10,9 
Gemeinden 18,1 30,3 24,1 

i 

4,9 
Sozialversicherung ... , 35,6 18,4 4,8 65,1 

1) VorIaufige Ergebrusse. - 2) Ohne Veranderung der Forderungen; vgl. auch 
Anmerkung 2 zu Tabelle 8. - ') bis 6) Vgl. die entsprechenden Anmerkungen 
zu Tabelle 8. 

(65,1 0/ 0) von den SozialversIcherungsträgern ausgezahlt wur-
den. Die Ubertragungen des Bundes beliefen sich auf 11,7 Mrd. 
DM, wahrend die Länder 6,7 Mrd. DM und die Gemeinden 
3,0 Mrd. DM fur Ubertragungen aufwendeten. 

Bel den Kaufen von Waren und Dienstleistungen waren 
die Ausgaben des Bundes mit 18,3 Mrd. DM und der Ge-
meinden mit 15,5 Mrd. DM am höchsten. Die Erklärung hier-
fur ist beim Bund in den Verteidigungsaufwendungen zu 
suchen, bel den Gemeinden dann, daß bei ihnen der Schwer-
punkt der Investrtionsausgaben lag. Die Kaufe der SOZIal-
versicherung in Hohe von 9,4 Mrd. DM bestanden hauptsach-
lich in Aufwendungen fur Sachleistungen an die Versicher-
ten. DIe Länder gaben mit 7,8 Mrd. DM den geringsten Betrag 
fur Waren und DIenstleistungen aus. 

Dagegen stammte der großte Tell (14,4 Mrd. DM) der Ent-
gelte der beim Staat BeschäftIgten und der Zmsen aus den 
Kassen der Lander. Es folgen die Gemeinden mit Ausgaben 
in Hohe von 7,2 Mrd. DM und der Bund mit 6,9 Mrd. DM. Der 
Anteil der Sozialversicherung ist in dieser Ausgabengruppe 
verhältmsmaßig gering (1,5 Mrd. DM). 

Die größte Ausgabensteigerung war 1963 bei den Ge-
meinden zu verzeichnen (+11,8%). Das lag weitgehend 
daran, daß bei ihnen die Käufe von Waren und DIenstleistun-
gen und die geleisteten Ubertragungen überdurchschnrttlich 
zugenommen haben. Die geringste Zunahme hat der Bund 
aufzuweisen (+0,2 0/0), und zwar vor allem deshalb, weil die 
geleIsteten Ubertragungen aus den im vorangehenden Ka-
pitel beschriebenen Gründen um 17,2010, zurü.ckgegangen sind. 
Auch dIe Ausgabensteigerung der Lander (+7,3 % ) WIrd in 
nicht unwesentlichem Umfang durch eine leichte Abnahme 
(- 1,9 %) m der Summe der geleisteten Ubertragungen be-
einflußt. Am Zuwachs der Ausgaben der Sozialversicherung 
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(+ 9,6 0/ 0) waren alle Ausgabengruppen ziemlich gleichmäßig 
beteiligt. 

Die gesamten Ein nah m endes Staates von anderen Sek-
toren und der übrigen Welt weisen bei Einbeziehung der 
Veränderungen der Verbindlichkeiten den gleichen Betrag 
wie die Ausgaben auf. Von den insgesamt 153,0 Mrd. DM 
Einnahmen des Staates bestand der weitaus größte Teil, näm-
lIch 134,2 Mrd. DM oder 87,7%, aus Ubertragungen. Von den 
\ibrigen Einnahmen entfielen 6,7 Mrd. DM (4,4 %) auf Ver-
kaufe von Verwaltungsleistungen sowie von Land und ge-
brauchten Anlagen, 6,3 Mrd. DM (4,1 %) auf die vom Staat 
empfangenen Erwerbs- und Vermögenseinkommen - das sind 
die Einkommen des Staates aus 6ffentlichen Unternehmen 
und aus Vermögen - und 5,8 Mrd. DM (3,8%) auf die Ver-
änderung der Verbindlichkeiten. 

Tabelle 10: Einnahmen des Staates von anderen Sektoren 
und von der \ibngen Welt 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1961 
1962') 
1963') 

1960' ) 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

1950 h) 
1960/ 

1960 
1961 
1962') 
1963') 

I 

Bundesgebiet einschi BerUn (West) 1) 

Einnahmen 
insgesamt2) 

36490 
44690 
51600 
57220 
61670 
67340 
73 750 
81230 
88030 

100090 
110 540 

114220 
129 120 
141 950 
152950 

Verkaufe I 1 
von Ver- Empfan-
waltungs- I gene I 

leistungen') Erwerbs- , 
sowie VOn I und Ver- I 
Land und I

1 

mogensein-
gebrauchten kommen4) I 

Anlagen I 

Mill. DM 

~  I ~gg 
2240 I 2220 
2420 2350 
2700 I 2790 
2930 3470 
3190 3610 
3510 4050 
3920 I 4120 
4340 4020 
4830 I 4570 

5 140 4770 

~ m I ~ ~~g 
6 650 I 6310 

Empfan-
gene 

Übertra-
gungen') 

29900 
38640 
45840 
59540 
53460 
59370 
66000 
72490 
77720 
86200 
98620 

102070 
115060 
126510 
134170 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 
+ 13,0 

I 
+ 8,4 + 11,5 

I 
+ 12,7 

+ 9,9 + 10,2 I + 7,0 + 10,0 
+ 7,7 + 8,3 + 10,9 I + 6,1 

1950 ~ 100 
303 257 

I 
408 

I 
330 

313 273 426 341 
354 296 

I 
475 385 

389 327 508 
I 

423 
419 354 563 449 

% der EInnahmen insgesamt 
100 5,2 

I 
3,1 

I 
81,9 

100 4,4 4,1 89,2 

100 4,5 
I 

4,2 89,3 
100 4,3 4,1 89,1 
100 4,3 

I 

4,1 89,1 
100 4,4 4,1 

1 

87,7 

I 

I 

Verande-
rung der 
Verbind-

IliChkeiten6) 

I 

1 

+ 3590 
+ 2430 

I 
+ 1 300 
-7090 
+ 2720 

I 
+ 1 570 
+ 950 
+ 1180 

1 + 2270 + 5530 
I + 2520 

1 

I 

I 

I 

I 
I 

I 
I 

+ 2240 
+ 3170 
+ 3610 + 5820 

9,8 
2,3 

2,0 
2,5 
2,5 
3,8 

') B,s 1959 BundesgebIet ohne Saarland und Berlm; zum VergleIch werden auch 
1960 Zahlen für diesen Gebietsstand gegeben. - ') Ohne Übertragungen und Kre-
ditaufnahmen von anderen Korperschaften des Staats sektors ; die Verkaufe der 
Gebietskorperschaften an die SozialversIcherung sind ebenfalls nicht enthalten. 
Im Prinzip dargestellt im Stadium der Entstehung von Forderungen und Ver-
bindlichkeiten. - 3) Gebuhren und Entgelte von Unternehmen sowie von privaten 
Haushalten und privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter ; die Verkaufe 
der Gebietskorperschaften an die Sozialversicherung sind nicht enthalten. -
4) Einkommen aus offentliehen Unternehmen und Vermogen zuzug!. unterstellter 
Bankgebuhren fur EInlagen. - 5) Vgl. die Tabelle uber die Umverteilung von 
Einkommen und Vermogen uber den Staat im Zahlenteil dIeses Heftes auf S. 722* 
- 6) Ergebnisse der Deutschen Bundesbank zuzügl. einer "statistischen Diffe-
renz". - 7) VorIaufige Ergebnisse. 

Am Zuwachs der Einnahmen des Staates (+ ~  waren 
1963 die Ubertragungen nur unterdurchschnittlich beteiligt; 
sie erhöhten sich um 7,7 Mrd. DM bzw. 6,1 %. Verhältnis-
mäßig stark ausgeweitet haben sich dagegen 1963 die Ver-
bindlichkeiten des Staates, die vornehmlich wegen größerer 
Neuverschuldungen des Bundes und der Gemeinden von 
3,6 Mrd. DM im Jahr 1962 auf 5,8 Mrd. DM angestiegen sind. 
Im ganzen Zeitraum ab 1950 hat sie damit ihren bisher höch-
sten Stand erreicht. Uberdurchschnittlich haben 1963 auch die 
Verkaufe von Verwaltungsleistungen sowie von Land und 
gebrauchten Anlagen ~ ~  und die empfangenen Er-
werbs- und Vermögenseinkommen (+ 10,9 Ofo) zugenommen. 

EINNAHMEN DES STAATES 
VON ANDEREN SEKTOREN UND VON DER UBRIGEN WELT 1963 
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An den gesamten Ein nah m endes Staates von anderen 
Sektoren und der übrigen Welt 0 h n e die Bestandsveran-
derungen der VerbindlIchkeiten (147,1 Mrd. DM) hatte von 
allen K ö r per s c h a f te n des Staatssektors 1963 der Bund 
mIt einer Einnahmensumme von 53,5 Mrd. DM (36,4°/0) den 
größten Anteil. Ebenfalls sehr hoch waren die Emnahmen der 
SozialversIcherung mit 43,6 Mrd. DM (29,6%). Auf die Länder 
entfielen 33,6 Mrd. DM (22,8%) und auf die Gemeinden 16,4 
Mrd. DM (11.2%). 

Tabelle 11: Einnahmen der Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung von anderen Sektoren und von der übrigen 

WelF) 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Gebietskorperschaften 
und Sozialversicherung 

Staat Insgesamt .. .. 
Bund ... 
Lander ........ ... 
Gemeinden 
Sozialversicherung. .. 

Staat insgesamt ... ... 
Bund ....... .. ... 
Lander 
Gemeinden 
Sozialversicherung ... 

Verkaufe I ! 
von Ver- Empfan- i 
waltungs- I gene I 

Einnahmen leistungen') Erwerbs-
insgesamt:?) sowie von I und Ver- , 

Land und mogenseln-I 
gebrauchten! kommen4 ) 

Anlagen I , 

Mill.DM 
1963 

147130 6650 
53530 700 
33580 2160 
16420 3750 
43600 40 

1962 
138340 6140 

50090 650 
32380 1980 
15490 3470 
40380 40 

I 6310 I 

I 
1 310 

I 910 

I 
1770 
2320 ! 

I 5690 I 
I 

1260 
780 

I 1610 
I 2040 

Veränderung gegentiber dem Vorjahr in oS 
1963 gegenuber 1962 

Staat insgesamt ........ + 6,4 + 8,3 I + 10,9 
I Bund ..... + 6,9 + 7,7 + 4,0 

Lander .......... .. + 3,7 + 9,1 I + 16,7 
I Gemeinden + 6,0 + 8,1 + 9,9 

Sozialversicherung .. + 8,0 I + 13,7 

1962 gegenilber 1961 
Staat insgesamt ....... + 9,8 + 10,2 

I 
+ 7,0 I 

Bund ..... + 8,7 + 1,6 + 10,5 
I Lander ....... ..... + 11,0 + 8,2 

I 
- 2,5 

Gemeinden + 8,2 +)3,0 + 0,6 
Sozialversicherung ... + 11,0 + 14,6 I 

Empfan-
gene 

Übertra-
gungen5 ) 

134170 
51520 
30510 
10900 
41240 

126 510 
48180 
29620 
10410 
38300 

+ 6,1 
+ 6,9 
+ 3,0 
+ 4,1 
+ 7,7 

+ 10,0 
+ 8,8 
+ 11,6 
+ 8,0 
+ 10,8 

~~ der entsprechenden Einnahmen des Staates insgesamt im Jahr 1963 
Staat insgesamt. . . . . . . . 100 100 I 100 I 100 

Bund .............. 36,4 10,5 I 20,8 38,4 
Lander ............. 22,8 32,5 14,4 I 22,7 
Gemeinden 11,2 56,4 I 28,0 8,1 
Sozialversicherung ... 29,6 0,6 36,8 30,7 

i I 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Ohne Veränderung der Verbindlichkeiten; vgl. 
auch Anmerkung 2 zu Tabelle 10. - ') bis ') Vgl. die entsprechenden Anmer-
kungen zu Tabelle 10. 
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Die hohen Einnahmen des Bundes und der Sozialversiche-
rung erklären sich durch den großen Anteil, den diese Körper-
schaften an den empfangenen Dbertragungen haben, also in 
erster Linie durch die Steuereinnahmen des Bundes und die 
Sozialversicherungsbeiträge. An den gesamten Einnahmen des 
Staates aus Dbertragungen (134,2 Mrd. DM) waren der Bund 
mit 51,5 Mrd. DM (38,40/0) und die Sozialversicherung mit 
41,2 Mrd. DM (30,70/0) beteiligt. Den Lindern flossen 30,5 Mrd. 
DM (22,70/0) und den Gemeinden 10,9 Mrd. DM (8,10/0) an 
Dbertragungen zu. Das Schwergewicht der übrigen Einnah-
men lag, was die Verkäufe von Verwaltungsleistungen usw. 
anbetrifft, bei den Gemeinden (3,8 von insgesamt 6,7 Mrd. DM) 
und hinsichtlich der empfangenen Erwerbs- und Vermögens-
einkommen bei der Sozialversicherung (2,3 von insgesamt 
6,3 Mrd. DM). 

Die Einnahmen des Bundes und der Sozialversicherung ha-
ben 1963 etwas mehr als die gesamten Einnahmen des Staats-
sektors zugenommen, die sich, ohne Berlicksichtigung der Ver-
änderung der Verbindlichkeiten, um 6,4% erhöht haben. Beim 
Bund betrug der Zuwachs 6,9 %, bel der Sozialversicherung, 
deren Einnahmen mehr oder weniger eng der Entwicklung des 
Einkommens aus unselbständiger Arbeit folgen, 8,0 %. Die 
Einnahmen der Gemeinden von anderen Sektoren und der 
übrigen Welt sind etwas weniger als die gesamten Einnah-
men, nämlich um 6,00/0, gestiegen, wahrend die entsprechen-
den Einnahmen der Länder um 3,7% größer waren als 1962. 

Saldiert man für den gesamten Staatssektor die Ausgaben 
ohne die Veränderung der Forderungen (142,2 Mrd. DM) ge-
gen die Einnahmen ohne die Veränderung der Verbindlich-

keiten (147,1 Mrd. DM), erhält man den F i n a n z i e run g s-
s a I d 0 des Staates (4,9 Mrd. DM). Er ist gleich der Verän-
derung der Forderungen abzüglich der Veränderung der Ver-
bindlichkeiten. Will man die Finanzierungssalden der einzel-
nen Körperschaften des Staatssektors ermitteln, muß man 
außer den wirtschaftlichen Beziehungen der betreffenden Kör-
perschaften mit den anderen Sektoren der Volkswirtschaft und 
der übrigen Welt auch die Vorgänge zwischen den Körper-
schaften des Staatssektors (Käufe bzw. Verkäufe und Uber-
tragungen) berücksichtigen, wie dies auf den Konten ge-
schieht. Auf den Vermögensveränderungskonten ergibt sich 
1963 ein positiver Finanzierungssaldo für die Sozialversiche-
rung (3,3 Mrd. DM) und für die Länder (2,2 Mrd. DM). während 
der Saldo beim Bund und bei den Gemeinden um 0,2 bzw. 
0,3 Mrd. DM negativ war. Die positiven Finanzierungssalden 
bedeuten nicht, daß diese Körperschaften Dberschüsse haUen, 
liber deren Anlage sie frei verfügen konnten. Es handelt sich 
bei den Gebietskörperschaften großenteils und bei der Sozial-
versicherung in gewissem Umfang um Mittel, die in Erfüllung 
der diesen Körperschaften gestellten Aufgaben als Darlehen 
für bestimmte Zwecke ausgegeben werden. Hingewiesen sei 
in diesem Zusammenhang z. B. auf die Darlehen für den Woh-
nungsbau und für die Rationalisierung der Landwirtschaft. Die 
wirtschaftliche Bedeutung der Finanzierungssalden, und zwar 
sowohl der positiven als auch der negativen, läßt sich in er-
schöpfendem Maße nur durch eine eingehende Untersuchung 
der den Finanzierungssalden zugrunde liegenden Veränderun-
gen der Forderungen und der Verbindlichkeiten feststellen. 

Dr. Günter Hamer I Dr. Ingeborg Sievers 

Verkehrsunternehmen, 
Verkehrsbetriebe und Verkehrskapazitäten 

Erste Ergebnisse des Verkehrszensus 1962 
Der Verkehrszensus 1962 ist Bestandteil des Zählungs-

programms, das sich um die allgemeine Volks-, Berufs- und 
ArbeitsstäUenzählung 1961 gruppiert. Er hat den Zweck, einen 
Gesamtüberblick über die Bedeutung des Verkehrs im funktio-
nalen Sinne zu vermitteln und Daten liber die Gewerbestruk-
tur des Bereiches "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" 
(Verkehr im institutionalen Sinne) zu liefern. Damit sollen zu-
gleich die bereits vorhandenen Statistiken über den Verkehr 
in wesentlichen Punkten ergänzt und abgerundet werden. Die 
Stellung des Verkehrszensus im Rahmen des Zählungspro-
gramms 1961 ist in dieser Zeitschrift schon dargelegt worden'). 

Die laufenden Statistlken über den Verkehr in der Bundes-
republik Deutschland liefern im allgemeinen ausreichende Un-
terlagen über Verkehrswege, Verkehrsmittel sowie Betriebs-
und Verkehrsleistungen. Es liegen jedoch so gut wie keine 
Unterlagen liber die eigentlichen Träger des Verkehrs vor, 
nämlich die Betriebe und Unternehmen, die Verkehr betreiben. 
Der Verkehrszensus soll diese Informationslücke schließen. 
Das Programm, nach dem diese Aufgabe erfüllt werden soll -
also Umfang, Aufbau und Ablauf der Erhebung -, ist bereits 
früher ausführlich beschrieben worden 2). Es genügt daher, die 
Erhehungsziele hier nur noch kurz zu umreißen: Ziel der Sta-
tistik ist es, 

Zahl, Art und Größe der Betriebe und Unternehmen zu er-
mitteln, die Verkehr betreiben, 

ihre Verkehrskapazitäten nach den einzelnen Verkehrsmit-
teln und Umschlagsanlagen nachzuweisen, 

ihre Beschäftigten und insbesondere das für die Verkehrs-
mittel eingesetzte Fahr- und Begleitpersonal zu erfassen 
und nicht zuletzt 

Daten aus der Aufwands- und Ertragsrechnung der Ver-
kehrsunternehmen für den gesamten Wirtschaftsbereich 
"Verkehr und Nachrichtenübermittlung" erkennbar zu 
machen. 

') vgl. Fürst, G. und Mitarbeiter: "Gedanken zum Zahlungs-
programm 1960" in WiSta 1956/12, s. 617 ff. - 2) Schweda, R./Tru-
stedt, H.: "Das Programm des Verkehrszensus 1962" in WiSta 196218, 
s. 452 ff. 

Mit diesem Beitrag werden die ersten Ergebnisse des Ver-
kehrszensus vorgelegt. Ausführliches Zahlenmaterial wird als 
besondere Schrift veröffentlicht werden 3). Dieser Veröffent-
lichung werden vollständige methodische Erläuterungen vor-
angestellt sein. Im folgenden können nur die wichtigsten 
methodischen Gesichtspunkte erläutert werden. 

I. Zum Umfang und zur Methode des Verkehrszensus 

Rechtsgrundlage 

Rechtsgrundlage des Verkehrszensus ist das "Gesetz über 
eine Zählung der Bevölkerung und der nichtIandwirtschaft-
lichen Arbeitsstätten und Unternehmen im Jahre 1961 sowie 
über einen Verkehrszensus im Jahre 1962" (Volkszählungs-
gesetz 1961) vom 13. April 1961 (BGB!. I S.437). § 1 Abs.2 
dieses Gesetzes regelt Zeitpunkt und Umfang, § 5 das Merk-
malsprogramm des Verkehrszensus. 

Erhebungs- und DarsteIlungseinheit 

Die beim Verkehrszensus zu ermittelnden Tatbestände wur-
den im allgemeinen für Arbeitsstätten erfragt. Als Arbeits-
statten gelten abgegrenzte örtliche Einheiten, in denen minde-
stens eine Person regelmäßig haupt- oder nebenberuflich er-
werbstätig ist. Es wurde also grundsätzlich die gleiche 
Erhebungseinheit verwendet wie bei der Arbeitsstättenzäh-
lung 1961. Eine Ausnahme bilden ständig bemannte Schiffe, 
dIe mit Rücksicht auf die Erhebungsziele des Verkehrszensus 
als Verkehrsmittel (Fahrzeuge) zu behandeln waren, wogegen 
sie bei der Arbeitsstättenzählung als gesonderte Arbeitsstät-
ten gezählt werden mußten. Die Schiffsbesatzungen sind als 
Beschäftigte der ortsfesten örtlichen Einheit gezählt worden, 
von der aus dIe Schiffe betrieben wurden. 

Die Angaben aus der Aufwands- und Ertragsrechnung konn-
ten nur von den kleinsten, selbstbilanzierenden Einheiten 

3) In der Fachserie H "Verkehr" des Statistischen Bundesamtes, 
Verlag W. Kohlhammer GmbH, 65 Mainz, Postfach 1150. Heft 1 dieser 
Schrift mit den Ergebnissen des Verkehrszensus über Arbeits-
stätten und ihre Ausstattung mit Verkehrsmitteln wird in Kürze 
erscheinen. 
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beantwortet werden, den Unternehmen. Bei Mehrbetriebs-
unternehmen waren diese Fragen nur von der Hauptnieder-
lassung zu beantworten. 

Institutionelle Daten sollten für örtliche und für wirtschaft-
liche Einheiten dargestellt und ausgewertet werden. Die An-
gaben über die örtlichen Einheiten von Mehrbetriebsunter-
nehmen sind daher für das Unternehmensprogramm aufberei-
tungstechnisch zu Unternehmensangaben zusammengefaßt 
worden. 

Erhebungsumfang 
Die Funktion "Verkehr" ist in der Gesamtwirtschaft außer-

ordentlich breit gestreut. Jeder, der ein Verkehrsmittel be-
sitzt oder betreibt, ist in dieser Funktion tätig. Es ist daher 
klar, daß ein vollständiger Gesamtuberblick über die Vertei-
lung der Funktion "Verkehr" in der Gesamtwirtschaft mit 
vertretbarem Aufwand nicht gewonnen werden konnte. In-
folgedessen wurden beim Verkehrszensus die verschiedenen, 
Verkehr betreibenden Bereiche in unterschiedlicher Weise 
erfaßt. 

Von vornherein ausgeschlossen wurden die pr i v a t e n 
Hau s haI t e, die Verkehrsmittel halten. In privaten Haus-
halten kommen, wenn man von den Fahrradern absieht, außer 
Personen- und Kombinationskraftwagen, Krafträdern und 
Mopeds kaum Verkehrsmittel vor. Man kann auch unterstel-
len, daß die mit Verkehrsmitteln ausgestatteten Haushalte im 
Durchschnitt nur wenig mehr als ein Fahrzeug halten. Diese 
Annahme wird durch die Ergebnisse der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe bestätigt 4). Für diesen BereIch konnte 
man sich daher mit den Ergebnissen der Kraftfahrzeugbestands-
statistIk begnügen. 

Gewerblicher Verkehr: Als gewerblicher Verkehr 
galten alle unmittelbar fur den Markt produzierten wirtschaft-
lichen Leistungen, die in der Abteilung 5 "Verkehr und Nach-
richtenub ermittlung " der Systematik der Wirtschaftszweige 
aufgeführt sind. Dabei war unerheblich, ob die gewerblichen 
Verkehrsleistungen Schwerpunkt der von einem Unternehmen 
oder durch eine Arbeitsstätte ausgeübten Wirtschaftstätigkei-
ten waren oder nicht. Das Frageprogramm war jedoch in dIesen 
bel den Fdllen verschieden. 

Alle Betriebe und Unternehmen, die gewerblichen Verkehr 
betrieben, wurden voll s t ä n d i g in den Verkehrs zensus 
ein b e zog e n. 

Wer k ver k ehr: Als Werkverkehr galten alle TätigkeIten 
im Sinne der AbteIlung "Verkehr und Nachrichtemibermitt-
lung", dIe nicht unmIttelbar für den Markt erbracht werden, 
sondern HIlfsfunktionen für andere Tätigkeiten (z. B. Herstel-
lung von Waren) sind. 

Im Bereich des Werkverkehrs wurden tot ale r faß t : 
Alle zu Mehrbetriebsunternehmen gehörigen örtlichen 
Einheiten mit Werkverkehr und 
alle Embetriebsunternehmen, deren Werkverkehrstätig-
keIt sich auf verhaltnismaßig selten vorkommende Ver-
kehrsformen bezog (z. B. Betrieb von Kraftomnibussen, 
Schiffen, Privatgüterwagen, Umschlagsanlagen). 

Die Totalerhebung war hier notwendIg, weil auf andere 
Weise keine hmreichend genauen Unterlagen über die Werk-
verkehrsstruktur der Mehrbetriebsunternehmen sowie über 
Art und Umfang der Werkverkehrstätigkeit bei selteneren 
Verkehrsformen gewonnen werden konnten. 

Durch eme Stichprobe wurden im Bereich des Werk-
verkehrs erfaßt: 

Embetriebsunternehmen, die für ihren Werkverkehr -
abgesehen von Personen- und Kombmationskraftwagen 
oder einspurigen Kraftfahrzeugen - nur Lastkraftwagen 
oder Kraftfahrzeuganhänger zur Lastenbeförderung ver-
wenden. 

HIer konnte man sich auf eine Stichprobe im Gesamtumfang 
von rund 15% aller Werkverkehr betreIbenden Institutionen 
begnugen, weil Lastkraftfahrzeuge als Werkverkehrsmittel in 

4) Vgl. sauter, K. "Die Ausstattung der privaten Haushalte mIt 
Fernsehgeraten. Kuhlschranken, Personenkraftwagen und Motor-
radern 1m Frühjahr 1962" in Statistische Monatshefte Baden-Wurt-
temberg 1962/12, S. 400. 

der Wirtschaft so weit verbreitet sind, daß ausreichend reprä-
sentative Ergebnisse zu erwarten waren. 

Nicht im Verkehrsz.ensus, sondern im Zusammenhang mit 
anderen Erhebungen wurden - allerdings total - die 
Institutionen er faß t, die für ihren Werkverkehr ausschließ-
lich Personen- und Kombinationskraftwagen, Krafträder und 
Mopeds emsetzen. Die hierfür erforderlichen Angaben wurden 
im Zusammenhang mit der Arbeitsstättenzahlung 1961 und der 
landwirtschaftlichen Betriebszählung 1960 erfaßt. 

Gewinnung des Anschriftenmaterials 
Bei der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1960 und bei 

der Arbeitsstättenzählung 1961 sind die Auskunftspflichtigen 
auch uber das Vorhandensein von Verkehrsmitteln befragt 
worden. Diese Unterlagen sind beim Verkehrszensus als 
Grundlage für den Versand der Fragebogen verwendet wor-
den. 

Wegen des verhältnismäßig großen Zeitabstandes zwischen 
den genannten Zählungen und dem Verkehrszensus, der im 
September 1962 stattfand, mußten Erfassungslücken in Kauf 
genommen werden. Beim Versand der Fragebogen hat es sich 
herausgestellt, daß eine ganze Anzahl von Unternehmen bis 
zum Stichtag des Verkehrszensus erloschen war oder ihre da-
mals vorhandenen Verkehrsmittel abgegeben hatte. Da der 
Verkehrszensus nur die am Erhebungsstichtag bestehenden 
Unternehmen und Arbeitsstätten erfassen sollte, sind hier-
durch aber keine Informationen ausgefallen. Erfassungslücken 
sind jedoch durch die Unternehmen entstanden, die erst nach 
den Stichtagen der landwirtschaftlichen Betriebszählung bzw. 
der Arbeitsstättenzählung gegründet oder mit Verkehrsmit-
teln ausgestattet wurden. Sie konnten in den Verkehrszensus 
nicht einbezogen werden, denn uber diese Vorgänge waren 
nur in Ausnahmefallen Unterlagen zu beschaffen. 

Die dadurch bedingten Erfassungslücken werden das stati-
stische Strukturbild der Wirtschaft in bezug auf die Funktion 
"Verkehr" bei zusammengefaßter Darstellung vermutlich nicht 
wesentlrch beeinträchtigen. Bei sachlich oder regional tiefer 
gegliederten Nachweisen können sie sich jedoch bemerkbar 
machen. Die durch den Verkehrszensus gewonnenen abso-
luten Zahlen sind jedenfalls um einen gewissen Betrag zu 
niedrig. 

Frageprogramm 
Das Frageprogramm des Verkehrszensus war in verschie-

dene Abschnitte gegliedert. 
Wirtschaftstatigkeiten: Alle Befragten wurden ge-

beten, ihre Wirtschaftstätigkeiten so genau wie möglich zu 
bezeichnen; bei mehreren Wirtschaftstätigkeiten war der 
wITtschaftliche Schwerpunkt der örtlichen Einheit kenntlich 
zu machen. 

Bei den ge wer b li c h e n Ver k ehr s b e tri e ben, also 
bei Institutionen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im Ver-
kehr und der Nachrichtenübermittlung, wurden die Wirt-
schaftstätigkeiten in besonders ausführlicher Form erhoben. 
Damit vergleIchbare Ergebnisse erzielt werden konnten, war 
ein Katalog der zu unterscheidenden Wirtschaftstätigkeiten 
vorgedruckt. Dieser Katalog von Wirtschaftstätigkeiten lehnt 
sich an die Wirtschaftsklassen der Abteilung 5 der Systematik 
an, ist aber in vielen Fällen weiter unterteilt worden. Auf-
geteilt wurden insbesondere die Wirtschaftsklassen, bei denen 
fur einzelne Verkehrsformen unterschiedliche verkehrsrecht-
liche oder sonstige Vorschriften bestehen. Der Schwerpunkt 
der Wirtschaftstatigkeit wurde für örtliche Einheiten in feine-
rer Unterteilung ermittelt, als es die Systematik der Wirt-
schaftszweige vorsieht. Auch die neben dem Schwerpunkt aus-
geubten Verkehrstätigkeiten wurden ausgewertet. 

Die übrigen Befragten wurden nach dem Schwer-
punkt der Wirtschaftstätigkeit entsprechend den (dreistelli-
gen) Gruppen der Systematik der Wirtschaftszweige einge-
ordnet. Die neben dem Schwerpunkt betriebenen Wirtschafts-
tatigkeiten blIeben bei dieser Gruppe außer Betracht. 

Ve r k ehr s mit tel: Für den Nachweis der Verkehrsmittel 
waren in den ZahlpapIeren verschiedene Abschnitte vorge-
sehen, und zwar fur Straßenfahrzeuge, Binnenschiffe, See-
schIffe, Privatgüterwagen, Luftfahrzeuge. Jede Art der Ver-
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kehrsmittel war jeweils getrennt nach Zahl, Art oder Ver-
wendungszweck und Größe nachzuweisen. 

Der Verkehrszensus soll u. a. einen Uberblick darüber 
geben, welche Verkehrskapazitäten die einzelnen Wirtschafts-
einheiten am Stichtag tatsächlich für ihre wirtschaftlicben 
Zwecke bereithalten. Infolgedessen war beim Nachweis der 
Verkehrsmittel nicht das Eigentum maßgebend, sondern die 
tatsacbliche Verfügungs gewalt. Die Befragten sollten die an 
andere Wirtschaftseinheiten vermieteten oder verpachteten 
Verkehrsmittel vom Eigentumsbestand absetzen und die von 
fremden Wirtschaftseinheiten gemieteten oder gepachteten 
hinzurecbnen. Emige Arten von Verkehrsmitteln, insbeson-
dere Schiffe und Schienenfahrzeuge, werden üblicherweise in 
erheblIchem Umfang vermietet oder verpachtet. Der Verkehrs-
zensus wird daher im Vergleich zu den laufenden Statistiken 
über den Bestand an Verkehrsmitteln, die vom Eigentums-
prinzip ausgehen, die Verteilung der Verkehrskapazitäten 
nach dem tatsächlichen Emsatz am Stichtag zeigen. 

Als Maßstab für die Verkehrskapazität gilt bei Güterfahr-
zeugen die Tragfähigkeit, bei Personenfahrzeugen die Zahl 
der zugelassenen Fahrgastplätze. 

Ums chI a g san lag e n: Die Leistungsfähigkeit der ein-
zelnen Verkehrsmittel hängt nicht nur von der Größe des 
Laderaums, der mittleren Fahrgeschwindigkeit und der Be-
schaffenheit des Wegenetzes ab; sie wird auch von den für das 
Be- und Entladen notwendigen Standzeiten beeinflußt. Am 
deutlichsten sichtbar wird dieser Umstand bei den Seeschiffen. 

Die in den einzelnen Wirtscbaftszweigen verfügbare Ver-
kehrskapazität (aufgefaßt als Summe der Nutzlasten der Ver-
kehrsmittel) kann daher besser beurteilt werden, wenn 
gleichzeitig auch Art und Zahl der vorhandenen ortsfesten 
oder beweglichen Umschlagsanlagen nachgewiesen werden. 

Beim Verkehrszensus wurden die gebräuchlichsten Um-
schlagsanlagen nach einem verhältnismäßig ausflihrlichen 
Katalog erfragt. Zu diesen Umschlagsanlagen gehoren z. B. 
Gleisanschlüsse, Kaianlagen, Uferkräne, Hub- und Gabel-
stapler, Förderbänder und ahnliche Geräte. Auch hier wurden 
die tatsächlich verfügbaren Anlagen erfragt, d. h. die eigenen 
abzüglich der vermieteten und zuzüglich der gemieteten. 

Be s c h ä fti g t e: Bei den Arbeitsstatten des gewerblichen 
Verkehrs wurden die Beschäftigten am Stichtag in der Gliede-
rung nach der Stellung im Beruf, dem Geschlecht und nach 
Voll- und Teilbeschaftigten erfragt. Bei den übrigen erfaßten 
Arbeitsstatten wurden die Vollbeschäftigten und die Teil-
beschäftIgten jeweils nur in einer Summe erhoben, weil ent-
sprechende Daten hier, z. B. aus der Arbeitsstättenzählung 
1961, vorhanden waren. 

Bel allen Betrieben wurde Jedoch das Fahr- und Begleit-
personal der Fahrzeuge getrennt erfaßt, gegliedert nach der 
Art des Verkehrsmittels (Fahr- und Begleitpersonal z. B. von 
Straßenfahrzeugen, von Binnenschiffen, von Seeschiffen) und 
der Funktion (z. B. beim Seeschiffspersonal nach Schiffsfüh-
rern, anderen Patentinhabern, Deckspersonal, Maschinen-
personal usw.). 

Durch den getrennten Nachweis des Fahr- und Begleitper-
sonaIs ist erstmals ein ungefährer Uberblick darüber möglich, 
welcher Anteil der Beschaftigten in den einzelnen Wirtschafts-
bereichen unmittelbar mit Verkehrsaufgaben befaßt ist und 
wie er sich auf dIe einzelnen Verkehrsmittel verteilt. 

Angaben aus der Aufwands- und Ertragsrech-
nun g: In diesem Teil des Fragebogens wurden erfaßt 

die Umsatzstruktur, 
einige ausgewahlte Kostenarten und 
Anschaffungen und Verkaufe von Anlageverm6gen. 

DIese Fragen richteten sich nur an die Unternehmen als 
kleinste selbst bilanzierende Einheiten. Die Umsatze wurden 
fur das Geschäftsjahr 1961 erfaßt. Die Umsatzstruktur der 
Unternehmen ergibt sich daraus, daß der wirtschaftliche Ge-
samtumsatz nach den einzelnen Arten der Verkehrsleistungen 
in Anlehnung an die Klassen der Abteilung 5 der SystematIk 
der Wirtschaftszweige aufzugliedern war. Bei Unternehmen, 
dIe nur nebenbei gewerblIchen Verkehr betreiben, beschränkte 
sich der Nachweis auf die Teile des Gesamtumsatzes, die durch 
Verkehrsleistungen erzielt wurden. 

Da die Kosten der Verkehrsunternehmen für die wichtigsten 
Verkehrszweige regelmäßig in der Kostenstrukturstatistik er-
faßt werden, begnügte man sich beim Verkehrszensus mit 
Fragen nach einigen wichtigeren Kostenarten, nämlich Perso-
nalkosten und Stoffverbrauch im Geschäftsjahr 1961. Die An-
schaffungen und Verkäufe von Anlagevermögen wurden für 
die Geschäftsjahre 1960 und 1961 in einer verhältnismäßig 
groben Gliederung erfragt, jedoch wurden Investitionen für 
Verkehrsmittel getrennt erhoben. Angaben liber Kosten und 
Investitionen wurden nur bei Unternehmen erhoben, deren 
wirtschaftlicher Schwerpunkt im Verkehr lag. 

Das allgemeine Grundprogramm ist - je nach dem befrag-
ten Verkehrszweig - bei einer Reihe von Merkmalen abge-
wandelt worden. Auf diese Weise sollten auch Besonderheiten 
erfaßt werden, die nur bei einzelnen Verkehrszweigen von 
Interesse sind. 

Gebietsstand 

Der Verkehrszensus bezieht sich auf das Bundesgebiet ein-
schließlich Berlin (West). Es wurden die in diesem Gebiet lie-
genden örtlichen Einheiten befragt, bei denen die beim Ver-
kehrszensus zu erfassenden Tatbestande zutrafen. Im Ausland 
befindliche Niederlassungen deutscher Unternehmen wurden 
nicht berücksichtigt. Im Inland gelegene Arbeitsstätten aus-
landischer Unternehmen wurden wie einheimische Arbeits-
stätten behandelt. Die Darstellung nach Unternehmen umfaßt 
in derartigen Fallen jeweils nur den in der Bundesrepubhk 
gelegenen Unternehmens tell. 

DIe Umsatzangaben beziehen sich auf dIe von den erfaßten 
Unternehmen oder (im Inland gelegenen) Unternehmensteilen 
selbst erzielten wirtschaftlichen Gesamtumsätze. Eingeschlos-
sen sind demnach die Auslandsumsätze, soweit sie von den im 
Inland gelegenen Institutionen erwirtschaftet wurden. Nicht 
enthalten sind die Betrage, die im Ausland befindliche Nie-
derlassungen umgesetzt haben. 

Im Lande Schleswig-Holstein sind die Einbetriebsunterneh-
men des Werkverkehrs mit Lastkraftwagen nicht erfaßt wor-
den. Die Ergebnisse des Verkehrszensus sind in dieser Hin-
sicht also unvollstandig. 

11. Zusammengefaßte Darstellung der Ergebnisse 

Die Ergebnisse des Verkehrszensus werden sowohl nach 
Arbeitsstatten (Betrieben, örtlichen Einheiten) als auch nach 
Unternehmen (wirtschaftlichen Einheiten) dargestellt. Die 
Darstellung nach Arbeitsstätten erstreckt sich in der Haupt-
sache auf Merkmale, die für regionale Untersuchungen von 
Interesse sind. Die Ergebnisse für Unternehmen sollen in 
erster Linie bessere Einblicke in die innere Struktur der Ver-
kehrswirtschaft und die Bedeutung des Verkehrs in den übri-
gen Unternehmensbereichen vermitteln 5). 

Verkehrsunternehmen und ihre Umsätze 

Nach dem vorläufigen Ergebnis des Verkehrszensus gab es 
am 28. September 1962 im Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West) rund 70000 Unternehmen, deren wirtschaftlicher 
Schwerpunkt im Bereich der Abteilung 5 "Verkehr und Nach-
nchtenübermittlung" der Systematik per Wirtschafts zweige 
lag. Diese Unternehmen haben im Geschäftsjahr 1961 nahezu 
35 Mrd. DM umgesetzt. 

Diese Zahlen liegen betrachtlich tiber den Ergebnissen der Um-
satzsteuerstatistik. die für 1961 nur rund 62000 Verkehrsunterneh-
men mIt etwas mehr als 30 Mrd. DM Gesamtumsatz ermittelt hatte. 
Es war von vornherein zu erwarten, daß beim Verkehrszensus im 
Vergleich zur Umsatzsteuerstatistik höhere Zahlen anfallen wür-
den. Beim Verkehrszensus sind nämlich auch mehr als 8000 Unter-
nehmen mit wemger als 12000 DM Jahresumsatz, die unterhalb der 
Freigrenze der Umsatzsteuer liegen, erfaßt worden, deren Gesamt-
umsatz m Hohe von 55 Mill. DM jedoch verhältnismäßig gering 

5) Für Bundeszwecke ist das unternehmensprogramm wichtiger. 
Aus technischen Gründen mußte jedoch das Arbeitsstattenpro-
gramm zuerst aufbereitet werden. DIe Tabellen über Arbeitsstätten 
smd bereits nach dem vollen Merkmalsprogramm aufbereItet Für 
Unternehmen liegen erst einige Eckzahlen vor. Dennoch WIrd den 
Unternehmensdaten in dIesem Beitrag ein größeres Gewicht ge-
geben, weil sie in der hier unumgänglichen stärkeren Zusammen-
fassung einen hoheren Informationswert haben als die Ergebnisse 
nach örtlichen Einheiten. 
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war. Ein weiterer Grund für die höheren Unternehmens- und Um-
satzzahlen liegt in der z. T. unterschiedlichen wIrtschaftssystema-
tischen Zuordnung der Unternehmen. Gemischte Unternehmen, 
die gewerblichen Verkehr und Tätigkeiten außerhalb der Ver-
kehrswirtschaft betreiben. haben sich nämlich selbst vielfach als 
dem verarbeitenden Gewerbe, dem Handel usw. zugehörig bezeich-
net, obgleich SIe - gemessen an der Wertschöpfung - eindeutig 
dem Bereich "Verkehr" zuzurechnen waren. Die h6heren umsatz-
ziffern aus dem Verkehrszensus erklären sich auch dadurch. daß 
der wirtschaftllche Gesamtumsatz erfragt war. Dieser enthalt 
neben den organschaftlichen Innenumsätzen vor allem dIe nicht 
steuerbaren Auslandsumsätze, denen bei einzelnen Verkehrszwei-
gen besondere Bedeutung zukommt. 

Im Vergleich zur Arbeitsstättenzählung 1961 hat der Verkehrs-
zensus für den Bereich Verkehr und Nachrichtenübermittlung all-
gemein zu niedrigeren Endzahlen, so auch für Unternehmen, 
geführt. 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung ........ . 
Eisenbahn ........................ ..... . 
Straßenverkehr . . . . . . .. . ........... ,." .. . 
Binnenschiffahrt, -wasserstraßen, -hafen 
Seeschiffahrt, Seehafen . . . . . . . . . . . .. . ... ,., 
Spedition, Lagerel und Verkehrsvermittlung " 

Verkehrsunternehmen nach 
der Arbeits- dem Verkehrs-

statten- zensus 1962 
zahlung 1961 

78603 
140 

63405 
4210 
2564 
8056 

70410 
120 

61993 
3461 
1991 
2736 

Daß die Ergebnisse des Verkehrszensus unter denen der ArbeIts-
stättenzählung liegen, ergibt sich schon aus dem Zeitabstand beider 
Erhebungen6) Die Unterschiede zwischen beiden Zahlungen inner-
halb des Verkehrsbereiches sind in erster Linie auE abweichende 
wirtschaftssystematische Zuordnungen zurückzuführen. Beim Ver-
kehrszensus war es nämlich auf Grund zusätzlicl1er Informationen 
möglich, dIe Verkehrsunternehmen, vor allem in Grenzfilllen, ein-
deutIger einzuordnen. Dabei mußte man in verhältnismäßig vielen 
Fällen von der Selbsteinschätzung der Befragten abweichen. So ist 
es geradezu typisch für den Bereich Spedition. Lagerei und Ver-
kehrsvermittlung, daß sich die Befragten auch dann als "Spediteur" 
bezeichnen, wenn sie keinerlei Speditionsfunktionen ausüben oder 
überwiegend als Frachtführer tätig sind. 

6) Siehe Abschnitt "Gewinnung des Anschriftenmaterials", S. 639. 

Abgesehen von Bundesbahn und Bundespost ist der Stra-
ßenverkehr nach der Zahl der Unternehmen und den erzielten 
Umsätzen der bei weitem wichtigste Verkehrszweig. Inner-
halb des Straßenverkehrs haben die Güternahverkehrsunter-
nehmen und die Güterfernverkehrsunternehmen das grüßte 
Gewicht. Bemerkenswert ist dabei die Tatsache, daß der Güter-
nahverkehr nicht nur - wie man bisher annahm - den Fern-
verkehr nach der Unternehmenszahl, sondern auch nach den 
Ums atzen übertrifft. Einen weiteren Schwerpunkt innerhalb 
des Straßenverkehrs bildet die verhältnismäßig kleine Gruppe 
der Unternehmen, die Personenverkehr mit schienen- und 
oberleitungsgebundenen Fahrzeugen betreiben. Der Durch-
schnittsumsatz dieser Unternehmen liegt um ein Vielfaches 
hoher als der aller übrigen Verkehrsunternehmen. 

An zweiter Stelle innerhalb der Verkehrszweige stehen 
Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung. Zwar wird die 
Unterneh,menszahl von der Binnensdüffahrt übertroffen, die 
Umsätze liegen jedoch wesentlich höher. Die Speditionsunter-
nehmen herrschen nach Zahl und Umsatz in diesem Verkehrs-
zweig vor. Allerdings macht gerade bei diesen Unternehmen 
der Umsatz aus eigenen Verkehrsleistungen im Durchschnitt 
nur einen verhältnismäßig geringen Teil des Gesamtumsatzes 
aus. Der großte Teil des Umsatzes aus anderen Leistungen 
dürfte allerdings auf Auslagen gemäß § 5 Abs. 4 des Umsatz-
steuergesetzes entfallen, durch die keine Wertschöpfung er-
zielt wird. Auch bei den Reiseveranstaltern und Reisevermitt-
lern handelt es sich um - gemessen am Umsatz - über-
durchschnittlich große Verkehrsunternehmen. Bei fast gleicher 
Durchschnittsgroße unterscheiden sich diese beiden Sparten 

Tabelle 1: Unternehmen des Verkehrs und der Nachrichtenübermittlung am 28. September 1962 
und Umsätze im Geschäftsjahr 1961 nach Wirtschaftsklassen 

Nr. 

5 0 

501 
50110 
5011 5 
50120 

50130 
50135 
50140 
50174 

50177 

50180 
50190 

502 
50200 
50204 
50207 
50250 
50255 

503 
50300 
50304 
50307 
50350 
50354 
50357 

504 
50400 
50450 

509 
50900 
50904/7 
50930 
50960 
50965 
50990 

50000 
50700 
5 

Bundesgebiet einschi Berlin (West) 
Vorläufige Ergebnisse des Verkehrszensus 1962 

Umsatze 
Wirtschaftsklasse Unternehmen 

insgesamt aus Verkehrsleistungen 

ill ~  1-% -11 ~~ ~- I ~ill ~~ 
1 1 000 DM I 

Anzahl I % Bezeichnung 

1 

I Eisenbahnen (ohne Deutsche Bundesbahn) 119 

61 993 
47 
55 

o 334 
1 I 

2 I 2812 I 314 I 94 ! 
I 91 

2641 

117 
26359 

321 

20 

I 

I 
I 
I 

I 
I 

Straßenverkehr '., ............. , ............ ,., .. 
Straßenbahn-, Untergrundbahn- und Obusverkehr 
Bergbahn- und Seilbahnverkehr ., ........ ,. . ... ,. 
Personenbef orderung mit Omnibussen im Orts- und 

ch ~ ts e eh  , ....... , .. , ........... ,., .. 
Omnibus-Uberland-Linienverkehr ................ . 
Omnibus-Uberland-Gelegenheitsverkehr .. . .. , ... , 
Personenbeforderung mit Personenkraftwagen ... . 
Guterbeforderung mit Kraftfahrzeugen im Nahver-

kehr (ohne Mobeltransport) ... ." .... " ." ... 
GiIterbeforderung mit Kraftfahrzeugen im Fern-

verkehr (ohne Mobeltransport) .,., .... ,." ..... . 
Mobeltransport mit Kraftfahrzeugen . .".".,., .. . 
Güter- und Personenbeforderung mit Gespann-

fahrzeugen ..... ....................... . .... . 

Binnenschiffahrt, -wasserstraßen und -hafen .... .. 
Personenbeforderung in der Binnenschiffahrt .. ,., .. , 
GiIterbeforderung in der BinnenschifIahrt ... 
Fluß- und Kanalfahren sowie Hafenschiffahrt . , . , , . , . 
Binnenhafen und Binnenwasserstraßen . ............ . 
Binnenhafenbetriebe und Binnenwasserstraßenbetriebe 

See- und Kustenschiffahrt, Seehafen ' . , , . 
Guter- und Personenbeforderung über See ... . ..... 
Güter- und Personenbeforderung in KiIstengewässern . 
Bugsier- und Bergungsschiffahrt .......... . ...... . 
Seehäfen (ohne Hafenschiffahrt) .... , .. ,., ." ... ,. 
Seehafenumschlag- und -kaibetnebe ..... . 
Sonstige Seehafenbetriebe ................. , ..... . 

Luftfahrt, Flugplatze .. .., ......... , .. , .... , .. ,., 
Luftfahrt ....... , .. ,." .. , ........ , ......... . 
Flugplatze , .. , .. ,., .. , .. ,., .. , .......... , .. ,.' .. 

1467 
878 

1098 
14 285 

34623 

6964 
894 

1682 

3461 
124 

2240 
723 
154 
220 

1991 
175 
896 

7 
91 
38 

784 

108 
57 
51 

88 
1 0 
I 0 

I 2 
1 

I ~ 
49 

10 
1 

2 

5 
o 
3 
1 o o 
3 
o 
1 
o o o 
1 

o o o 

7944 
1 290 

20 

531 
223 
151 
388 

2607 

2500 
222 

12 

1 655 
28 

1335 
151 
106 

35 

3425 
2496 

353 
43 
81 

266 
186 

679 
601 

78 

39 I 

~ I 
3 
1 
1 
2 

o 
8 
o 
7 
1 
1 o 

117 
I 12 

1 ~ 
I 0 
I ~ 

3 
3 o 

128 
27440 

349 

7266 
1239 

18 I 'I ~~ I 

362 I 516! 97 I 
254 214 I 96 
137 I 143 95 I 

27 372 I 96 

75 I 2 313 I 89 : 

359 I 2 242 I 90 I 
248 I 197 I 89 

I I 
7 12 I 100 I 

478 I 1 090 I 66 m I ~~ 79 I 

208! 136 1 ~~ I 
688 I 75 I 71

1 157 31 1 89 I 

1 719 1 2 946 86 I 
14 264 i 2 128 1 85 , 

6 m I ~ 1\ ~  i 
885 I, 44 I 
~~~ I m 1 ~ I 

" I 6280 I 644 95 

352 
244 
130 

26 

67 

322 
220 

7 

315 
181 
369 
188 
485 
139 

1479 
12 160 

362 
4896 

484 
6180 

229 

5958 
10414 

977 

678 
51 

2 

15 
9 
8 

16 

294 

258 
25 

o 
565 

6 
509 

15 
31 

4 

479 
368 

29 
8 

37 
31 

6 

35 
7 

28 n~~  ~Ö  ~~ : 
Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung .,....... 2736 4 6228 31 2276 2727 1 44 I 997 3501 
Spedition ....... , ....... , . ' .. , .. , . . . . . 1 247 2 4989 25 4001 I 1 721 34 1 380 3268 
Lagerei (einschI. Kuhlhäuser) ., .......... 318 I 0 216 1 678 159 I 73 498 57 
Schiffsmaklerburos und -agenturen.. ., .. ,.,....... 274 1 0 125 1 1 456 I 107 86 I 391 I 18 
Reiseveranstaltung , ......... ,., .. '...... ........ 248 0 272 1 I 1095 160 59 645 112 

\ 
Reisevermittlung .. ,.".' ...................... " 524 1 1 575 3 1 098 1 563', 98 1 0

1
7
3

5
9 

I 1
3

2
4 Sonstige Verkehrsvermittlung .... ,.,.,.. .,.... .. 125 0 51 1 0 1 410, 17 33 I 

I Verkehr (ohne Bundesbahn und n es ost ~ .-.-. -170 -- -- ~ - -- ---- -  ~ °-- °- ~ ~ - ----- c - --  52i7S-
1 Deutsche Bundesbahn ... , .. , ..... , ........ , . , , . , . 1 I 8447 I I I 7772 I 9922 I I 675 

Deutsche Bundespost ., .. , ...... , ., .. .. .,., 1 5 954 1 5 501 1 453 
Verkehr und Nachrichtentibermittlung ............. . 70410 1 34 666 I I : 28 260 I 1 I 6 406 

') Anteil des Verkehrsumsatzes am Gesamtumsatz. 
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vor allem dadurch, daß der Gesamtumsatz der Reisevermittler 
fast ausschließlich auf eigene Verkehrsleistungen entfallt, 
während der Umsatz der Reiseveranstalter in beträchtlichem 
Umfang auch andere Leistungen enthält. 

Der Bereich der Seeschiffahrt und der Seehäfen wird von 
verhältnismaßig großen Unternehmen bestimmt. Der größte 
Teil der im Seeschiffahrtsbereich erzwlten Umsatze entfällt 
auf die Hochseereedereien, die nach der Zahl der Unterneh-
men weniger als ein Zehntel dieses Verkehrszweiges aus-
machen. Die durchschnittliche Umsatzgröße der Küstenschiff-
fahrtsunternehmen ist wesentlich niedriger und etwa mit der 
Durchschnittsgröße der Binnenschiffahrtsunternehmen ver-
gleichbar. 

In der Binnenschiffahrt hat erwartungsgemäß die Güter-
beförderung auf Binnenwasserstraßen - nach der Zahl der 
Unternehmen und dem Gesamtumsatz - das größte Gewicht. 
Den ubrigen Unternehmen dieses Verkehrs zweiges kommt nur 
verhältnismäßig geringe Bedeutung zu. 

Die in den einzelnen Verkehrszweigen außerordentlich 
unterschiedliche Durchschnittsgröße der Unternehmen, gemes-
sen am Umsatz je Unternehmen, zeigt sich auch in der Ver-
teilung nach Bundesländern 7). Die weit überdurchschnittliche 
Unternehmensgröße in den Hansestädten Hamburg und Bre-
men geht in erster Lillle auf die Hochseereedereien zurück, in 
Bremen auch auf die Speditionsfirmen. Beim Land Nordrhein-
Westfalen beruht die überdurchschnittliche Umsatzgröße vor-
Wiegend darauf, daß dort eine Reihe sehr großer Speditions-
unternehmen und Binnenschiffahrtsreedereien ansässig ist. 

Verkehrskapazitäten nach Verkehrsmitteln 
DIe Kapazität der Guterverkehrsmittel ist beim Verkehrs-

zensus als Summe der Ladefähigkeiten der Fahrzeuge erfaßt 
worden. 

Die technische und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
der Transportmittel hangen aber nicht allein von ihrem Lade-
raum ab. Fur die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit der Trans-
portmittel ist bei vergleichbarer TransportweIte die Umlauf-
zeIt der Fahrzeuge maßgebend. Die Umlaufzeit ist der Zeit-
abschnitt, in der im Durchsdmitt ein Transportauftrag bewal-
tigt WIrd. In dieser Größe spiegeln sich auch die Fahrgeschwm-
digkeli, die Dichte und Beschaffenheit des Wegenetzes, Stand-
zeiten, Be- und Entladezelten usw. wider. Angaben über Art 
und Häufigkeit des Fahrzeugeinsatzes sowie den Aus-
lastungsgrad der Transportmittel konnten beim Verkehrs-
zensus nicht erfaßt werden. Bei den Verkehrsunternehmen 
konnten aus den Umsätzen, die fur Transportleistungen mit 
den einzelnen Arten von Verkehrsmitteln erzJelt wurden, ge-
wIsse Schlusse auf die Leistungsfähigkeit der Transportmittel 
gezogen werden. 

Allerdings wird ein Vergleich dadurch gestort, daß die 
PreIse fur die Verkehrsleistungen in den einzelnen Verkehrs-
zweigen verschIeden sind. Beim Werkverkehr können selbst 
hieruber keine Unterlagen gewonnen werden. Der verfügbare 
Laderaum berückSIchtigt nur emen von mehreren Bestim-
mungsgrunden für die Leistungsfähigkeit der Transportmittel 
und ist somit ungenau. Nach dem jetzigen Stand der statisti-
schen Informationen 1st er aber der einzige verfügbare Maß-
stab fur den Vergleich der VerkehrskapazJtäten in sämtlichen 
WlTt5chaftsbereichen. 

Unter den Verkehrsmitteln fur den Gütertransport haben 
die Schienenfahrzeuge dIe großte Ladekapazität. Es folgen mit 
geringem Abstand die Seeschiffe, deren Laderaum zur besse-
ren Vergleichbarkeit mit den anderen Verkehrsmitteln statt 
der gebrauchlichen Registertonnen beim Verkehrszensus in 
tdw 8) erhoben wurde. DIe Ladekapazitat der BinnensC'hiffe ist 
wesentlich niedriger, aber Immer noch knapp doppelt so groß 
wie dIe der Straßen fahrzeuge zur L'astenbeförderung. 

Verkehrsmittel nach Wirtschaitsbereichen 
Der Laderaum der Verkehrsmittel ist sehr ungleichmaßig 

auf die einzelnen Wirtschafts bereIche verteilt. Im folgenden 
sind dIe Fahrzeuge und ihre Ladekapazitaten nach dem wirt-

7) Vgl. Tabelle. S. 700"-. - 8) tdw = Tons Deadweight all told. 
tdw ist em Maßstab fur das GeWIcht. das em Seeschiff an 7ah-
lender Fracht und Treibstoff, Lebensmitteln und sonstigen Vor-
raten sowie Betriebsmitteln laden kann. 

LADEKAPAZITAT FUR DEN GUTERTRANSPORT AM 28.9.1962 
NACH VERKEHRSMITTELN UND AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAI'TSBEREICHEN 

~  Verkehr und 
_ Nachrlchtenubermlttlung lIIIlIIl Ubrlge WlTtschaft 

% 
100 

80 

60 

40 

10 

STAT BUNDESAMT 4684 Bundesgebiet "nschl. Berl" (West) 

schaftlichen Schwerpunkt der Arbeitsstätten (örtlichen Einhei-
ten) eingruppiert, von denen sie betrieben werden. Eine spä-
tere Aufbereitung nach Unternehmen wird zeigen, inwieweit 
sich bei einer Zuordnung nach wirtschaftlichen Einheiten ein 
anderes BJld ergibt. 

Der Transportraum der Schienenfahrzeuge und Seeschiffe 
wird zu mehr als neun Zehnteln von Arbeitsstätten verwaltet, 
deren Schwerpunkt im Bereich des Verkehrs und der Nach-
richtenübermittlung liegt 9). Dabei sind diese beiden Trans-
portmittel fast ausschließlIch im BesJtz von Eisenbahn- bzw. 
Seeschifiahrtsbetrieben. Der Laderaum der Binnenschiffe 
steht immerhin zu einem Siebentel Betrieben außerhalb des 
Verkehrsbereiches für den Werkverkehr zur Verfügung. 

Tabelle 2: Ladekapazität der Verkehrsmittel für den Güter-
transport am 28. September 1962 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Verkehrsmittel 
Verkehr und 
Nachrichten-
übermittlung 

1000t--1 -0;0--

Schienenfahrzeuge .... . .. _ 7 091 
Straßenfahrzeuge .......... 1108 
Binnenschiffe ....... ..... 4 259 
Seeschiffe ......... _ _..... 6 831 

Insgesamt .......... 19289 

1

1 90,9 
40,5 

1 85,5 
, 96,3 
I 85,3 

Übrige Ins-
Wirtschaft gesamt 

1000 t T %- 1000-10 

710 
1625 

724 
265 

3324 I 

1 9,1 
I 59,5 
I 14,5 

3,7 
14,7 

7801 
2733 
4983 
7096 

22613 

Ganz anders ist das Bild bei den Straßenfahrzeugen zur 
Lastenbeförderung. Diese Fahrzeuge werden überwiegend 
zum Werkverkehr verwendet. Nur 400/0 der Gesamttonnage 
entfallen auf den Verkehrsbereich und werden hier überwie-
gend von Straßenverkehrsbetrieben eingesetzt. Im folgenden 
soll die Verteilung der einzelnen Verkehrsmittel auf die ver-
scluedenen WlTtschaftsbereiche noch etwas näher behandelt 
werden (vgl. Tabellen 3 bis 6). 

Schienenfahrzeuge 
Bei dem verhältnismaßig geringen Anteil an Schienenfahr-

zeugen zum Gütertransport, über den die Wirtschaft außer-
halb des Verkehrsbereiches verfügt, handelt es sich um 
Pnvatguterwagen, die für das Netz einer öffentlichen Eisen-
bahn zugelassen sind. Der damit betriebene Verkehr ist 
Werkverkehr besonderer Art und nicht vergleichbar mit dem 
sonstigen Werkverkehr, z. B. mit Lastkraftwagen. Denn der 
Betrieb der Privatguterwagen auf den Schienennetzen wird 
von den Eisenbahnen geführt. 

9) Die Gesamtheit dIeser Arbeitsstätten wird im folgenden als 
"Verkehrsbereich" bezeichnet. 
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Tabelle 3: Arbeitsstätten mit Güterwagen, Zahl und 
Ladekapazität der Fahrzeuge am 28. September 1962 

nach ausgewahlten Wirtschaftsbereichen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ar-
Wirtschaftsbereich beits- Güterwagen Ladekapazitat stat-

ten 
Nr. I Bezeichnun-g -- -

I 0/ 1 OOOt I 0;-Anzahl /0 /0 

5 Verkehr und Nachrichtenuber" I I 
mittlung ................... 294257 91,31 7091 ~ 5000 Deutsche Bundesbahn ........ .') 286003 88,7 6942 89,0 

5005 Sonstige Eisenbahnen ......... .') 4363 1,4 83 1,1 
507 Deutsche Bundespost ........ .') 1604 0,4 24 0,3 

0-4 
6-9 Übrige Wirtschaft ............. 626 28206 8,7 710 9,1 
1 Energiewirtschaft und Wasserver-

sorgung, Bergbau ............ 69 2771 ' 0,9 73 0,9 
110 Steinkohlenbergbau und Kokerei 39 1076 0,3 27 0,3 
2 Verarbeitendes Gewerbe (ohne 

Baugewerbe) . . . . . . . .. . ..... 435 24075 7,4 609 7,8 
200 Chemische Industrie (einschI. 

Kohlenwertstoffindustrie) 166 9316 ~ 220 2,8 
205 Mineralblverarbeitung, Braun-

kohlenteer- und Torf teer-
destillation sowie Ölschiefer-
schwelerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 11 559 ' 3,6, 309 4,0 

230 Eisen- und Stahlerzeugung 
(einschI. -halbzeugwerke) ..... 35 1 553 0,41 49 0,6 

4 Handel .. ................. 114 1 108 , 0,31 24 0,3 
405 Großhandel mit Kohle, sonstigen 

656 1 0,21 
festen Brennstoffen und 
Mineralolerzeugnissen ........ 61 16 : 0,2 

Insgesamt ··············1 322 4631100 I 7801 100 
: 

1 )Die Güterwagen der Eisenbahnen lassen sich nur dem Gesamtunternehmen, 
nicht aber einzelnen Arbeitsstatten zuordnen. Das gleiche gilt fur die Bahnpost-
wagen. 

Der größte Teil der Privatgüterwagen gehört zu dem ver-
arbeitenden Gewerbe. Hier sind es vor allem Betriebe der 
Mineralölverarbeitung und der chemischen Industrie, die für 
besondere Transportaufgaben in erheblichem Umfang Schie-
nenfahrzeuge - meist Kesselwagen - einsetzen. Daneben 
verfügen auch die eisen- und stahlerzeugenden Betriebe über 
eine größere Anzahl privater Güterwagen. Bei den übrigen 
Wirtschaftsbereichen ist besonders bemerkenswert, daß ge-
rade solche Betriebe verhältnismäßig oft über private Güter-
wagen verfügen, die mit der Energieversorgung - insbeson-
dere mit Mineralöl - befaßt sind: Im Bereich des Bergbaus 
die Gewinnungsbetriebe und im Bereich des Handels die Be-
tnebe des Großhandels mit energetischen Kohlenwasser-
stoffen. 

Straßeniahrzeuge zur Lastenbeiörderung 

Diese Fahrzeuge sind am weitesten in der Wirtschaft ver-
breitet. Die im Vergleich zu Eisenbahn und Schiffahrt kleine 
Transporteinheit ist zweckmaßig für zeitlich und örtlich un-
gleichmäßig anfallende Transportaufgaben. Straßenfahrzeuge 
können im Flächenverkehr mehr Be- und Entladestellen er-
reichen als andere Verkehrsmittel. Hinzu kommen vergleichs-
weise hohe Geschwindigkeit und niedrige Anschaffungskosten. 
Diese Umstände erklären es, daß die Wirtschaft gerade bei 
den Transportaufgaben, für die Straßentransportmittel am 
wirtschaftlichsten sind, in außergewöhnlich großem Umfang 
Ladekapazitäten für den Werkverkehr bereithalt. 

Im Verkehrsbereich gibt es weniger Arbeitsstätten, weniger 
Fahrzeuge und weniger Ladekapazitäten als in der übrigen 
Wirtschaft, die Guterverkehr mit Kraftfahrzeugen betreiben. 
Der Handel verbindet seine Verteilerfunktionen in erheb-
lichem Maße mit dem Transport der gehandelten Waren. Das 
verarbeitende und das Baugewerbe halten zusammen einen 
Fuhrpark bereit, der nahezu an die Kapazität des Straßenver-
kehrsgewerbes heranreicht. 

Der durchschnittliche Laderaum, über den die mit Lastkraft-
fahrzeugen ausgestatteten Betriebe verfügen, ist in den ein-
zelnen Wirtschaftszweigen sehr verschieden. Erwartungs-
gemäß ist er im Verkehrsbereich wesentlich größer als in der 
tibrigen Wirtschaft. Bemerkenswert ist dabei, daß nicht die 
Straßenverkehrsbetriebe im Durchschnitt über die größte 
Ladekapazitat an Straßenfahrzeugen verfügen, sondern die 
Spedttionsbetriebe. 

Tabelle 4: Arbeitsstätten mit Straßenfahrzeugen zur 
Lastenbeförderung, Zahl und Ladekapazität der Fahr-
zeuge am 28. September 1962 nach ausgewählten 

--Nr. 

5 

500 
501 
507 
509 

0-4 
6-9 
0 

1 

2 

3 
4 
6 

7 

80 

9 

Wirtschaftsbereichen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Fahrzeuge I 
__ ---4--__ 

1 Wirtschaftsbereich Arbeits-
1 

Ladekapazitat 

Ar-I ie 
statten1

) 

i 1000t beits 1000 % % 1 _ 

I 
I
stat

-- ~ - I 
te 

I BezeIchnung Anzahl in t 

Verkehr und Nachrichten-
26,0 I )40,5 tibermittlung ............. 49410 182 1 108 22 

Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . 541 2 0,3 1 18 0,7 33 
Straßenverkehr ............ 45763 145 20,7, 980 135,9 21 
Deutsche Bundespost 1343 21 3,0 31 

I'" 
23 

,Spedition, Lagerei und Ver-
kehrsvermittlung ......... 1 610 14 2,0 76 2,8 47 

Übrige Wirtschaft ......... 226171 517 74,0 1625 :,59,4 7 
Land- und Fortswirtschaft, 

Tierhaltung und Fischerei 5874 8 1,1 15 0,5 3 
Energiewirtschaft und Was-

1 serversorgung, Bergbau .... 1756 9 1,3 24 0,9 14 
Verarbeitendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) ........ 71 737 179 25,7 563 20,6 8 

Baugewerbe .... , .......... 38839 "' I'" 328 ,12,1 8 
Handel ................... 97799 210 30,1 614 ' 22,4 6 
Kreditinstitute und Ver- I 

11,1 
sicherungsgewerbe ........ 

Dienstleistungen, soweit von 6557 13 1,9 30 5 
Unternehmen und freien 

I Berufen erbracht ... . .... 
Organisationen ohne Er- } 

3609

1 I 
werbscharakter ......... 15 

I 
2,1 ' 50 1,81 14 Gebietskorperschaften und 

Sozialversicherung ........ I 

1 Insgesamt ....... '1275 581 1 699 100 2733 100 i 10 
I I 

') Bei der Deutschen Bundesbahn (T. a. 50 0) sind statt der Arbeitsstätten die 
Dienststellen, bei der Deutschen Bundespost (50 7) die Ämter bzw. Amtsstellen 
gezahlt. 

Binnenschiffe 
Die großen Transporteinheiten, das beschränkte Wegenetz 

und die hohen Kosten von Anschaffung und Betrieb der Bin-
nenschiffe mögen dazu beigetragen haben, daß dieses Trans-
portmittel seltener als Straßenfahrzeuge für den Werkverkehr 
eingesetzt wird. Hierbei ist jedoch zu bemerken, daß eine An-
zahl rechtlich selbständiger Schiffahrtsunternehmen kapital-
maßig mit wichtigen Auftraggebern verflochten ist. Die ge-
werbliche Schiffahrt solcher Unternehmen ist - soweit sie für 
kapitalmäßig verbundene Verlader durchgefuhrt wird - ähn-
lich wie Werkverkehr zu beurteilen. Immerhin befinden sicb 
25 % der Binnenschiffe zum Gütertransport und 15°/0' der Ge-
samttonnage in den Handen der Werkverkehr betreibenden 
Wirtschaft. Verhältnismäßig häufig kommt die Werkschiff-
fahrt belln Handel vor und hier zumeist beim Großhandel mit 
Brennstoffen. Ein weiterer Schwerpunkt der Werkschiffahrt 
liegt beIm verarbeitenden Gewerbe. 

Tabelle 5: Binnenschiffe zur Guterbeförderung und ihre 
Ladekapazitat am 28. September 1962 nach ausgewählten 

Wirtschaftsbereichen 
Bundesgebiet eIl1schl. Berlin (West) 

Wirtschaftsbereich 1 SchIffe ' Ladekapazltat 
~~ 

Nr.i 
~~ ----

Bezeichnung Anzahl I % iTOOOt 1 % 
I 1 

I 

5 Verkehr und Nachrichtenubermittlung . 7347 74,61 4259 i 85,4 
502

1 

Binnenschiffahrt, -wasserstraßen und 1 

-hafen . ....... ' ... . 4823 48,9 I 3904 178,3 
503 See- und Ktistenschiffahrt, Seehafen ... 640 6,4 ' 236 

I. 4,7 

0-41. I I 

6-9 Übrige Wirtschaft ................ ... 2514 25,4 724 
1

14
'6 1 Energiewirtschaft und Wasserversorgung, 

1 Bergbau.... . ............... ... 108 1,1 83 , 1,7 
2 I Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau- I 

gewerbe) ............. .. ..... 747 7,6 249 5,0 
220 GeWInnung und Verarbeitung von 

Steinen und Erden ................. 362 3,7 108 2,2 
3 i ~~ ~~le e  : : : : : : : : . : : . : . : : : : .. : : : : . : 287 

I 
2,9 40 0,8 

4 536 5,4 256 5,2 
405' Großhandel mit !Zohle, sonstigen festen I 

Brennstoffen und Mineralolerzeugnissen 302 3,1

1 

197 4,0 
7 " DienstleIstungen, soweit von Unter-

i I nehlnen und freien Berufen erbracht .. 137 1,4, 26 0,6 
9 : Gebietskorperschaften und SozIal- I 

ver<';lcherung ... 684 7,0 64 1,3 
Insgesamt .. 

"1 

9861 100 4983 1 100 
I 
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Im Verkehrsbereich werden die meisten Schiffe von den 
Binnenschiffahrtsbetrieben eingesetzt. Bei den Binnenschiffen, 
die im Bereich der Seeschiffahrt ermittelt wurden, handelt es 
sich zumeIst um Schuten und LeIchter in den Seehäfen. 

Seeschiffe 

Werkverkehr mit SeeschIffen kommt verhältnismäßig selten 
vor. Es gibt nur zwei Wirtschaftszweige, die fur ihre Trans-
portzwecke selbst SeeschIffe einsetzen, die Miner-alölverarbei-
tung und der Großhandel mit Brennstoffen. 

Tabelle 6: Seeschiffe zur Guterbeförderung und ihre 
Tragfähigkeit am 28. September 1962 nach ausgewählten 

Wirtschaftsbereichen 
Bundesgebiet einschl. BerUn (West) 

Wirtschaftsbereich I Schiffe I ~~ig-
Nr-.-'- ---- Bezelchrlung --Anzahl% I 1 0001' %-

5 Verkehr und Nachrichtenubermittlung 2037 196,7 6831 \96,3 
50 31 See- und Kustenschiffahrt, Seehafen ... 2 017 ,95,8 6 818 96,1 
50 2 Binnenschiffahrt, -wasserstraßen und 

-hafen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 0,8 12' 0,2 

0-4 
6-9 
2 

Übrige Wirtschaft . . .. ........... .. 69 

I 

3,3 265 ! 3,7 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau-

gewerbe) ........................ . 
20 5 Mineralolverarbeitung, Braunkohlen-

teer- und Torfteerdestillation sowie Öl-
schieferschwelereI . . ............... . 

!o 51' H ~~~~ ~ ~l·~it ~hl~  ~ ti~~~ ~~t~~·· 
Brennstoffen und Mineralolerzeugnissen 

Insgesamt .......... '" .,... I 

24 1,1 

11 
0'51 16 0,8 

7 I 0,3, 
2106 

1
100 

I 

1) Tragfahigkeit der Seeschiffe = Deadweight all told in t. 

115 
I 

1,6 
, 

77 1,1 
128 1,8 

103 I 1,4 
7096 

1

100 

Bemerkenswert ist, daß gerade dIe genannten Wirtschafts-
zweige auch bei anderen Verkehrsmitteln mit verhältnismäßig 
großen Transporteinheiten, nämlich Binnenschiffen und Gü-
terwagen, über beachtliche Werkverkehrskapazitaten ver-
fugen. 

Arbeitsstätten des Verkehrs 

Beim Verkehrszensus sind mehr als 100000 Arbeitsstätten 
erfaßt worden, die nach dem Schwerpunkt ihrer Wirtschafts-
tätigkeIt dem Verkehrsbereich zuzuordnen waren. In diesen 
Betrieben waren fast 1,5 Mill. Menschen beschäftigt. 

Tabelle 7: Arbeitsstätten der WirtschaftsabteIlung Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung und Beschäftigte am 28. September 

1962 nach Wirtschaftsgruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlm (West) 

Wirtschaftsgruppe Arbeitsstatten1 ) : Beschaftigte 

i 
- - - ---- - --- - I je Ar-

Nr. 
I 

Bezeichnung Anzahl % Anzahl 
I 

% beits-
I statte 

50 0 I Eisenbahnen ......... . ... 
I 

4932 4,6 502 137 33,7 5 50 1 Straßenverkehr . .... . ..... 63739 59,6 324134 : 21,7 
502 Binnenschiffahrt, -wasser- I 

straßen und -hafen ' ....... 3632 I 3,4 32869 2,2 9 
503 See- und Kustenschtffahrt, 

Seehafen .. . .. 2092 "'1 74518 5,0 36 
50 4 : Luftfahrt, Flugplatze .. . ... 184 , 0,2 10 766 0,7 59 
50 7 ,Deutsche Bundespost ...... 26476 ,24,8 451 415 30,3 
509 ,SpedItion, Lagerei und Ver-

I 5,4 kehrsvermittlung ...... ... 5836 95226 6,4 16 
5 Verkehr und Nachrichten-

1100 1 491 065\ 100 ubermittlung ............. 106 891 14 

1) Bei der Deutschen Bundesbahn (T. a. 50 0) sind statt der Arbeitsstatten 
die Dienststellen, bei der Deutschen Bundespost (50 7) dle Amter bzw. Amts-
stellen gezahlt. 

Fast zwei Drittel aller Beschäftigten entfielen auf die Eisen-
bahnen und die Bundespost. Beide lassen sich nicht oder nicht 
voll mit der übrigen Verkehrswirtschaft vergleichen. Eine be-
sondere Eigentümlichkeit der Eisenbahnen ist es, daß sie - im 
Gegensatz zu den übrigen Verkehrszweigen - Bau, Unterhalt 
und Sicherung ihres Wegenetzes selbst übernehmen. Noch 
weniger vergleichbar ist die Deutsche Bundespost. Nur ein 
Teil der Aufgaben der Deutschen Bundespost entspricht 
Funktionen, wie sie auch bei anderen Verkehrsunternehmen 
vorkommen. Hierzu gehört der Postreisedienst, der als "Per-
sonenbeförderung mit Omnibussen im Uberlandlinienverkehr" 
recht häufig auch von anderen Verkehrsunternehmen betrie-
ben wird. Nur mit gewissen Einschränkungen vergleichbar ist 
der Paketverkehr der Deutschen Bundespost und der Verkehr 
von Briefen und anderen körperlichen Nachrichten, der -
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet - eine ge-
wIsse Verwandtschaft teils mit dem Güterverkehr, teils mit 
der Besorgung von Frachtgeschäften zeigt, wie sie Spediteure 
betreiben (§ 407 HGB). Der gesamte Dienstzweig des Fern-
meldewesens (Fernsprechdienst, Fernschreibdienst, Funk-
dIenst = Ubermittlung nicht körperlicher Nachrichten) findet 
jedoch in keinem Verkehrsbereich eine Parallele. Die Sonder-
stellung der Bundespost in diesem Verkehrszweig wird noch 
dadurch untermauert, daß sie ihr Wegenetz für den Fern-
meldedienst selbst baut und unterhält. 

SIeht man von diesen beiden Bereichen ab, so sind im Stra-
ßenverkehr die meisten Menschen beschäftigt, und zwar mehr 
als in den restlichen Verkehrszweigen zusammen. 

Die Beschäftigten sind ganz anders auf die einzelnen Ver-
kehrszweige verteilt als die Ladekapazitäten. Die Zahl der 
Menschen, die zum Betrieb von je 1000 Tonnen Ladekapazität 
eingesetzt wird, ist also bei Schienenfahrzeugen, Straßenfahr· 
zeugen und Schiffen sehr verschieden. 

Beschaftigte je 1 000 t 
Beschaftigte Ladekapazirat 

Lade- des jeweiligen 
kapazitat Verkehrsmittels 

--- -
des I darunter- Fahr- und Verkehrszweig jeweiligen Fahr- und Begleit-Verkehrs- , Begleit- Beschaf- personal mittels insgesamt personal tigte des 1000 t fur das insgesamt jeweiligen jeweihge Verkehrs-, Verkehrs- mittels 

! mittel 
I 

Eisenbahn .... 7024 502 137 1 82302 71 12 
Straßenverkehr .. 980 324 134 209456 330 214 
BInnenschiffahrt . 3367 32869 I 18740 10 6 
Seeschiffahrt .... 6818 74518 I 38377 11 6 

Bei der Binnenschiffahrt und der Seeschiffahrt ist der Per-
sonaleinsatz je Tonne Ladekapazitat bei weitem am niedrig-
sten und beim Straßenverkehr am höchsten. Je größer die 
Transporteinheit ist, um so weniger Menschen werden offen-
bar je Tonne Laderaum benötigt. Andererseits ist aber auch 
festzustellen, daß mit zunehmender Größe der Transportein-
heiten relativ immer mehr Verwaltungs- und Abfertigungs-
personal benötigt wird. Das zahlenmaßige Verhältnis zwischen 
den je Tonne Laderaum im Fahrdienst und insgesamt Be-
schaftigten ist bei den Eisenbahnen am niedrigsten (12: 71, 
d. h. 17 0 /0 gegenüber 54 bis 65% in den anderen Verkehrs-
zweigen). Der außergewöhnlich große Unterschied erklärt sich 
nicht nur durch den verhältnismäßig hohen Aufwand fur Ver-
waltung, Abfertigung und Zugbildung. Vielmehr spielt auch 
der Umstand eine wesentliche Rolle, daß bei den Eisenbahnen 
auch das Personal für Bau, Unterhaltung und Sicherung des 
Wegenetzes - im Gegensatz zu den anderen Transportzwei-
gen - in den Gesamtzahlen enthalten ist. Dr. Albert Reeb 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Ausländer im Bundesgebiet 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Vorbemerkung 
Bei der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 wurden-

mit Hilfe der in der Haushaltsliste gestellten Frage nach der 
Staatsangehörigkeit - auch die im Bundesgebiet einseh!. Ber-
!in (West) lebenden Ausländer festgestellt. Nicht gezählt wur-
den die Mitglieder der auslimdischen diplomatischen und kon-
sularischen Vertretungen sowie der ausländischen Streitkräfte 
im Bundesgebiet mit ihren Familienangehörigen. Die Aus-
länder smd eine insbesondere für das Erwerbsleben an Be-
deutung zunehmende Bevölkerungsgruppe. Sie kann auf 
Grund der Volkszählung von 1961 erstmals seit Kriegsende 
nach wichtigen Merkmalen, die umfassende Einblicke in die 
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse vermitteln, aus-
gezählt werden. Wenn auch seit 1961 die Zahl der Ausländer 
im Bundesgebiet weiter zugenommen hat, so ist durch diese 
Zunahme die Struktur dieses Personenkreises nach Alter und 
Stellung zum Erwerbsleben nicht wesentlich beeinflußt wor-
den. Der Wert der Ergebnisse aus der Volks zahlung 1961 wird 
somit durch die m der Zwischenzeit eingetretene Anderung 
in der Zahl der Ausländer nicht gemindert. 

Durch den wirtschaftlichen Aufschwung, der sich seit 1950 
vollzogen hat, ist der Bedarf an Arbeitskraften zunehmend 
gewachsen. Die schwächere Besetzung der Jahrgänge der 
Berufsanfänger, die Arbeitszeitverklirzung, der Aufbau der 
Bundeswehr u. a. m. haben zu einer weiteren Verknappung 
an Arbeitskraften geführt. Im Zusammenhang damit steht der 
fortschreitende Industrialisierungsprozeß, der auch eine Um-
schichtung der Erwerbstätigkeit nach Wirtschaftsbereichen 
ausgelöst hat. Wahrend die Landwirtschaft 1950 im Bundes-
gebiet emsch!. Berlm (West) noch mehr als zwei Fünftel der 
Erwerbsbeveilkerung beschäftigte, hat dieser Anteil bis 1961 
von 22,1 % auf 13,5 % abgenommen. Im Gegensatz dazu smd 
die Anteile des Produzierenden Gewerbes von 44,7 auf 48,7 % 

und in den Bereichen des Handels und Verkehrs sowie der 
Dienstleistungen usw. von 33,3 auf 37,8 % angestIegen. 

Em großer Teil der fehlenden ArbeItskräfte konnte nach 
1950 u. a. durch den Zustrom an Flüchtlingen aus der sowje-
tischen Besatzungszone gedeckt werden. Der Saldo aus den 
Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet einschI.Berlin (West) 
und der sowjetIschen Besatzungszone sowie dem Sowjetsektor 
von Berlm betrug von 1950 bis 1960 rund 2,9 Mil!. In den Jah-
ren nach 1956 wurden von Jahr ZU Jahr zunehmend - zum 
Teil auf Grund staatlIcher Vereinbarungen - nichtdeutsche 
Arbeitnehmer Im Bundesgebiet aufgenommen. 

Als Auslander sind unter der Wohnbeveilkerung 1) des Bun-
desgebietes einsch!. Berlin (West) Personen erfaßt worden, die 
die deutsche Staatsangehöngkeit nicht besItzen. Dazu zäh-
len - neben den Personen mit nur fremder Staatsangeheirig-
kelt - auch die Staatenlosen und Personen mit "ungeklärter" 
Staatsangeheirigkeit. Personen mit mehreren fremden Staats-
angehongkeiten smd der von Ihnen zuerst Genannten zu-
geordnet worden. 

Nicht zu den Auslandern gehören diejemgen Personen, die 
neben der deutschen eine fremde Staatsangehörigkeit be-
sItzen. 

I. Die Ausländer im Bundesgebiet und ihre Staats-
angehörigkeit2) 

1. Uberblick 
Unter der Wohnbevblkerung des Bundesgebietes einsch!. 

Berlm (West). die am 6. Juni 1961 insgesamt 56,2 Mill. Per-
sonen umfaßte, waren 686000 oder 1,2% Ausländer. Diese 
mchtdeutschen Staatsangehorigen setzen sich zusammen aus: 

583000 Auslandern mit einer bestimmten fremden Staats-
angehörigkei t, 

72 000 Staatenlosen, 
1) vgl. "Die Bevölkerung des Bundesgebietes nach dem Ergebnis 

der VolkszahlUng vom 6. Juni 1961, 196215, S. 249 fl'. - 2) Vgl. auch 
Tabelle, S. 668" f. 

31 000 Personen, deren Staatsangehörigkeit "ungeklärt" oder 
nicht zu ermitteln war. 

Tabelle 1: Wohnbevölkerung und Ausländer nach Geschlecht 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ergebnis der Volkszablung am 6. Juni 1961 

Personenkreis I 

Weibliche 
__ l'viannhch Weiblich Personen 

Ihs- I darunter I In5- I darunter auf 1 000 
gesamt ledig gesamt ~ i~  _ mannliehe 

1 000 - Anzahl 

Wohnbevölkerung .... 26 413,4 
Auslander insgesamt 472,7 

dar. Itahener . . . . . . . . 169,5 
Spanier ........ 33,4 
Griechen ....... 31,4 

I 111 650,6 

I

, 247,5 
85,8 
18,0 
19,0 

I 
,29761,5 '11 347,1 
I 213,4 I 103,8 

1

1 ~~ ~ I ~ ~ 
10,7 i 5,4 

I 

1127 
451 
160 
325 
339 

Von der Gesamtzahl der Ausländer (686000) waren 473000 
(68,9%) Männer und 213 000 (31,1 %) Frauen. Im Vergleich zur 
Gesamtbeveilkerung (Männer ~  Frauen 53"10) weicht bei 
den Ausländern das Verhältnis der Zahl der männlichen zur 
Zahl der weiblichen Personen stark ab. Wahrend im Bundes-
durchschnitt 1961 auf 1000 Manner 1127 Frauen kamen, ent-
fielen bei den Auslandern auf 1000 Männer nur 451 Frauen. 
Der hohe Anteil der Manner bei den Ausländern ist durch 
eine Reihe von Faktoren bestimmt, die alle damit zusammen-
hangen, daß in erster Lmie ausländische Arbeitnehmer ohne 
ihre Familie in die Bundesrepub!ik zuziehen. Aus diesen Grün-
den liegt z. B. auch die Erwerbsquote der Auslander insge-
samt höher als die der deutschen Beveilkerung (vgl. Tab. 6). 
Aus den gleichen Gründen ist auch der AnteIl der Manner in 
den nicht im erwerbsfahigen Alter (unter 15 und uber 65 Jahre 
alte Personen) stehenden Jahrgangen etwa dem der deutschen 
Bevölkerung entsprechend. 

2. Gliederung nach der Staatsangehörigkeit 
Unter den 1961 im Bundesgebiet gezählten Ausländern stell-

ten die Italiener mit rund 197000, d.!. mehr als ein Viertel 
aller Auslander, die greißte Gruppe. Es handelt sich dabei 
überWiegend um Personen, die auf Grund von Regierungs-
verembarungen - insbesondere in den Jahren nach 1956 -
m Italien als Arbeitnehmer angeworben wurden. Das gleiche 
gIlt fur die Personen mit spanischer, griechischer oder türki-
scher Staatsangehörigkeit, die allerdings zahlenmäßig we-
sentlIch schwächer vertreten smd. Die nach den Italienern 
stärkste Gruppe sind die niederländischen Staatsangeheirigen 
mit rund 65000 (9,5%). Sie leben großtenteIls m dem an die 
Niederlande angrenzenden Tell der Bundesrepublik. Auf 
Nordrhein-Westfalen entfielen 50000 von den 65000 Nieder-
landern des Bundesgebietes. Von den 57000 (8,4%) Oster-
reichern in der Bundesrepublik lebten 22000 Im benachbarten 
Bayern. Spanier, Griechen sowie Angehörige der Ostblock-
staaten"), die mit jeweils 44000, 42000 bzw. 35000 drei wei-
tere große Gruppen unter den Auslandern stellten, waren auf 
die Bunde5lander gleichmäßig verteilt. Dies tritft auch auf die 
Staatsangehongen der übngen Nationen zu. 

Rund 72 000 Auslander (10,5 0io) bezeichneten sich als staa-
tenlos, und bel rund 31 000 Personen (4,5 % ) war die Staats-
angehongkeIt ungeklart oder nicht zu ermitteln. Die relativ 
hohe Zahl an Staatenlosen und Personen mit ungeklärter 
Staatsangeheirigkeit, Ist besonders auf die im Zusammenhang 
nut dem Zweiten Weltkrieg eingetretenen Anderungen der 
staatlichen Zugeheirigkeit und dem damit verbundenen Wech-
sel der Staatsangehorigkeit bei der Bevblkerung großer Ge-
biete zuruckzuführen. Viele Auslander haben nach Kriegsende 
aus politischen Grunden Ihre Heimatstaaten als Schutzmacht 
abgelehnt; sie smd aus ihren Heimatlandern gefluchtet oder 
in diese nicht mehr zuruckgekehrt. Zum größten Teil handelt 
es Sich dabei um anerkannte nichtdeutsche Fllichtlinge, die 
den Status eines "heimatlosen Ausländer5" oder "au5Iandl-
schen FluchtImg5" besitzen. 

3) Albal1len, Bulgarien, Polen, Rumal1len, SowJetU11l011, Tschecho-
slowakeI und Ungarn. 
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Tabelle 2: Ausländer nach der Sta,atsangehörigkeit 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Staatsangehorigkeit I Insgesamt_I Mannlich __ __ eil l~~  
1 OOO! % 1 000 I l~ O;}) 1 000 I % i %1) 

Italien ........... 196,7128,7 169,5135,9 86,2127,1 I 12,71 
Niederlande. . . . . . 65,4 9,5 35,3 7,5 54,0 30,1 14,1 
Österreich ........ 57,3 8,4 30,8 6,5 53,6 26,6 12,5 
Spanien 44,2 6,4 33,4 7,1 75,5' 10,8 5,1 I 
Griechenland 42,1 6,1 31,4 6,6 74'7110'7 5,0 
Ostblockstaaten') . .. 34,9 5,1 22,4 4,7 64,2 12,5 5,9 
Frankreich. . . . . . .. 20,1 2,9 10,3 2,2 51,5 9,7 4,6 
Jugoslawien. . . . . .. 16,4 2,4 11,8 2,5 72,2 4,6 2,1 
~~~ß ~it ~~i~~  ~~  16,0 2,3 7,6 I 1,6 47,6 I 8,4 3,9 
Nordirland ...... 9,1 1,3 4,7 I 1,0 52,2 

Turkel ........... 6,7 1,0 5,5 1,2 82,5 
Belgien. . . . . . . . . . 6,5 0,9 3,5 0,7 54,0 
Danemark ........ 3,7 0,5 1,7 0,4 I 46,6 
Norwegen ........ 2,2 0,3 1,5 0,3 68,1 
Schweden 2,1 0,3 0,9 0,2 43,4 
Luxemburg ....... 1,9 0,3 1,0 0,2 54,2 
Finnland ......... 1,3 0,2 0,5 I' 0,1 37,4 
Ubriges Europa ... 8,4 1,2 5,2 1,1 62,4 

I I 
6,7! 1,4 85,8 Afrika ........... . 7,8 1,1 

4,3 
1,2 
3,0 
2,0 
0,7 
1,2 
0,9 
0,8 
3,2 

1,1 

2,0 
0,5 
1,4 
0,9 
0,3 
0,6 
0,4 
0,4 
1,5 

0,5 

13,8 
46,0 
46,4 
24,5 
25,3 
35,8 
48,5 
27,8 
52,4 

47,8 
17,5 
46,0 
53,4 
31,9 
56,6 
45,8 
62,6 
37,6 

14,2 

Vereinigte Staaten.. 14,6 
Ubriges Amerika .. 5,5 

2,1 
0,8 

7,7 
3,3 

1,6 53,0 
0,7 60,5 

6,8 
2,2 

3,2 47,0 
1,0 39,5 

0,2 0,7 
2,8 15,4 i 

Japan ............ 1,1 
Übriges Asien. , . .. 19,1 

Australien und ! 

0,2 66,2 
3,2 80,6 

0,4 
3,7 

0,2 33,8 
1,7 19,4 

Ozeanien ........ 0,6 

Staatenlos ........ 72,3 

Ungeklart und I 
ohne Angabe ..... 30,6 

0,1 0,3 

10,5 44,0 

4,5 17,4 i 
100 472,7 I 

0,1 54,0 1 0,3 0,1 46,0 

9,3 ! 60,9 I 28'2113'2 39,1 

3,7 I 56,9 13,2 6,2 I 43,1 
100 1 68,9 1

213,4 ! 100 I 31,1 Insgesamt ........ 686,2 

1) Anteil an den Auslandern insgesamt. - 2) Albanien, Bulgarien, Polen, Ruma-
nien, Sowjetunion, Tschechoslowakei, Ungarn. 

3. Ausländer in den Bundesländern 
Die Verteilung der im Bundesgebiet lebenden Personen mit 

fremder Staatsangehbrigkeit auf die Bundesländer ist von 
einer Reihe von Faktoren u. a. von der WIrtschaftsstruktur 
der Lander abh;i.ngig. Die absolut höchste Zahl an Ausländern 
hallen im Jahre 1961 mit rund 205000 (29,8"10) Nordrhein-
Westfalen und mit 168 000 ° ~  Baden-Wurttemberg auf-
zuweisen. Es folgten Bayern mit rund 111000 (16,2°/0) und 
Hessen mit 61000 (8,8"10). Die kleinsten Ausländerzahlen 
entfielen auf Schleswig-Holstein (13000), Bremen (5000). das 
Saarland (21000) und Berlin (West) (14000)4). 

Setzt man die Zahl der Ausländer zur Gesamtbevölkerung 
in Beziehung, so kommen im Durchschnitt des Bundesgebiets 
12 Auslander auf 1000 Einwohner. Uber diesem Durchschnitt 
liegen Baden-Wurttemberg (22), Saarland (19) sowie Nord-
rhein-Westfalen und Hessen (jeweils 13). In Bayern und Ham-
burg entfielen - wie im Durchschnitt für das Bundesgebiet -
jeweils 12 Ausländer auf 1 000 der Gesamtbevölkerung. 

Von den Auslandern Im Bundesgebiet lebten rund 42°/0 
(286000) III den Großstädten mit 100000 und mehr Einwoh-
nern; hiervon waren mehr als ein Viertel (25,5°/0) auf die 
MilllOnenstddte Munchen (12,7°/0). Hamburg (7,8°/0) und Ber-
!in (West) (5,0"10) verteilt. Auf 1000 der Gesamtbevblkerung 

4) Vgl. hierzu auch Tabelle, S. 6G8'" f. 

entfielen in diesen Städten 33 (München), 12 (Hamburg) bzw. 
6 (Berlin [West]) Ausländer. 

Die Zusammensetzung der Ausländer in den einzelnen 
Bundesländern nach der Staatsangehörigkeit wird, wie schon 
erwähnt, u. a. durch die Lage zu den angrenzenden Staaten 
bestimmt. Die Italiener, die die größte Gruppe der im Bun-
desgebiet lebenden Auslander darstellen, überwiegen unter 
den Ausländern mit bestimmter Staatsangehörigkeit - mit 
Ausnahme von Nordrhein-Westfalen - in allen Bundes-
ländern. Die größte Zahl an Italienern lebten in Baden-Würt-
temberg (77 000 = 39,1"10) sowie in Nordrhein-Westfalen 
(48000 = 24,4%) und in Bayern (24000 = 12,2"10). In Nord-
rhein-Westfalen stellten die Niederländer mit rund 50000 
(76,3"10) die größte Gruppe unter den Ausländern. 

11. Ausländer nach bevölkerungsstatistischen Merkmalen 

1. Altersgliederung 

Der Altersaufbau der Ausländer im Bundesgebiet unter-
scheidet sich wesentlich von der Altersgliederung der Ge-
samtbElvölkerung. Dies ist deshalb der Fall, weil die über-
wiegende Zahl der hier lebenden Ausländer erst nach 1956 
zum Zwecke des Erwerbs - nicht auf Dauer und meist ohne 
Familie - in das Bundesgebiet gekommen ist. Die vielseitigen 
Einflüsse, die die Struktur und Entwicklung der Bevölkerung 
im Bundesgebiet mitbestimmt haben - Kriege, wirtschaftliche 
Depressionen und die damit unmittelbar im Zusammenhang 
stehenden Kriegsverluste und Geburtenausfälle - bleiben bei 
den im Bundesgebiet lebenden Ausländern, die überwiegend 
nach Kriegsende zugezogen sind, außer Betracht. 

ALTERSAUFBAU DER AUSLANDER UND DER WOHNBEVÖLKERUNG 
AM 6.6.1961 

Ausländer 

Männer 

Alter 
von ••• bls unter .• .Jahren 

75 u.mehr 
70-75 
65-70 
60-65 
55-60 
50-55 
45-50 
40-45 
35-40 
30-35 
25-30 
20-25 
15-20 
10-15 
5-10 
0-5 

Wohnbevölkerung 

20 15 10 10% %10 
% 

% 

STAT.BUNDESAMT 4694 Bundesgeb"t elnscht. Berlln (West) 

Bei den Ausländern sind die Altersgruppen vom 18. bis 
zum 45. Lebensjahr mit 62,4 ~ o  relativ viel starker besetzt als 
bei der Gesamtbevölkerung (37,2"10); fast sieben Zehntel 
(69,3"10) aller männlichen und beinahe die Halfte (47,2010) 
aller weiblichen Auslander gehören diesen Gruppen an 5). 

5) Vgl. Tabelle, S. 668" f. 

Tabelle 3: Wohnbevölkerung und Auslander 
Ergebnis der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Land 
Wohnbevolkerung I 

__ ~n~g~~ t 1- ma!llhch i ~el hch _________ ~~sges t 

Schleswig-Holstein ....... . 
Hamburg ........... . 
NIedersachsen .......... . 
Bremen ............... . 
Nordrhein-Westfalen ... . 
Hessen............. .. 
Rheinland-Pfalz ..... . 
Baden-Wurttemberg ..... . 
Bayern ................. . 
Saarland ............... . 
Berhn (West) ..... . ... . 

2317,4 
1 832,3 
6 640,9 

706,4 
15 901,7 

4814,4 
3417,1 
7 759,2 
9 515,5 
1 072,6 
2197,4 

Bundesgebiet ........... "1 56 174,8 

1) Anteil an den Auslandern Insgesamt. 

1 093,9 
844,3 

3142,9 
332,5 

7 554,9 
2274,6 
1 613,8 
3676,8 
4435,1 

515,6 
929,0 

26413,4 

1 000 ~  

1 223,6 
988,0 

3497,9 
373,9 

8 346,8 
2539,8 
1 803,3 
4082,3 
5080,4 

557,0 
1 268,4 

I 29 761,5 

12,6 
22,3 
38,6 

4,9 
204,8 

60,7 
29,0 

167,5 
110,9 

20,7 
14,2 

686,2 

1,8 
3,3 
5,6 
0,7 

29,8 
8,8 
4,2 

24,4 
16,2 

3,0 
2,1 

100 
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Darunter Auslancler 

mannlich 
1 000 I °0·') 

7,5 
13,9 
25,3 

2,9 
137,9 

43,2 
20,2 

126,6 
72,3 
14,9 

8,0 
472,7 

59,6 
62,3 
65,7 
59,5 
67,3 
71,2 
69,7 
75,5 
65,2 
71,9 
56,0 
68,9 

IAuslander 

. - - we.bllch ---- ~  ~ ~~~~  
1000 %') I Anzahl 

5,1 I 40,4 5 
8,4 I 37,7 12 

13,2 I 34,3 6 
2,0 40,5 7 

66,9 32,7 13 
17,5 28,8 13 

8,8 I 30,3 8 41,0 24,5 22 
38,5 34,8 12 

5,8 28,1 19 
6,3 I 44,0 6 

213,4 I 31,1 12 



Tabelle 4: Wohnbevölkerung und Ausländer nach Altersgruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Wohnbevölkerung Darunter Auslander 

Altersgruppe 
von ... bis unter 

... Jahren 
--- insges~ t- . - ~ ~c~ - -i --wei li~h - -i~~~~ i --in e~ t --- ~  - -- ~ -- i~ -~-~n-  

__ _ _ __ ~  ________ mannliche I mannliche 
- o -~ - --1000-1 o~ 110001 % n li - - ~ -~S-- n- - -l - -- n ill 

unter 6 ................. 5281,3 
6-15 ................. 6903,4 

I 9,4 
12,3 

1 1 I I I 
3536,8 13,4 3366,6 11,3 952 61,8 9,0 31,6 6,7 30,2 14,1 
2 707'61 10,3 2573,7 1

111 

8,6 951 45,6 6,6 23,4 5.0 22,2 10,4 947 
956 
861 
325 
300 
544 

15-18 ................. 2017,0 
18-25 ................. 6 423,2 

3,6 
11,4 
25,8 
26,3 
11,1 

1 027,8 3,9 989,2 3,3 962 21,0 I 3,1 11,3 2,4 9,7 4,5 
3292,2 12,5 3131,1 10,5 951 125,6 I 18,3 94,7 20,0 30,8 14,4 

25-45 ................. 14495,4 
45-65 ................. 114 799,7 
65 und mehr. . . . . . . . . . .. 6219,6 
Ohne Angabe ........... 35,2 0,1 

6830'41 25,9 7665,0 I 25,8 1122 302,8 44,1 232,9 49,3 69,9 32,8 
6519,9 24,7 I 8279,9 27,8 1270 98,7 114'4 63,9 1 13,5 34,8 16,3 
2482,5 9,4 3737,1 12,6 1505 27,7 4,0 12,5 I 2,6 15,1 7,1 

16,2 0,1 18,9 0,1 1164 3,1 0,4 2,4 I 0,5 0,7 0,3 
1211 

292 
Insgesamt .............. 56 174,8 

darunter: 
unter 15 ............•... 12184,8 
15-65 .....•........... 37735,3 

100 

21,7 
67.2 

26413,4 i 100 i 29761,5 1

1

100 1127 686,2 1100 472,7' 100 213,4 100 

6 244,4 I1 23,615 940,4 20,0 951 107,4 15,6 55,0 11,6 52,4 24,5 
17 670,2 66,9 20065,1 I 67,4 1136 548,1 1 79,9 402,9 85,2 145,2 68,0 

451 

952 
360 

Tabelle 5: Ausländer nach dem Familienstand 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Auslllllder 
Geschlecht i~ e~~~~------ -l~i ------ ---~-~e~~- ----- -,- ---~~~ ~--

- 1 000 I % I %1) I 1 000 I % I % 1) I 1000 ! % I %1) 

~ ili ~hh  '. '.::::::::::: :1 m:! 1 ~~ ~ I ~  I!::: 1 ~~ ~ I ~~ ~ I ~ I ~~ ~ I ~~~ I ~~ 
Insgesamt ............... 686,2 J 351,3 I 100 I 51,2 I 297,5 I 100 I 43,4 I 37,3 i 100 I 5,4 

') Jeweiliger Anteil an den Ausländern insgesamt. 

2. Familienstand 

Von den Ausländern waren 1961 351000 (51,2 0/0) ledig, 
298000 (43,4%) verheiratet und 37000 (5,4%) verwitwet oder 
geschieden. Bei der gesamten Wohnbevölkerung beträgt der 
Anteil der ledigen und verheirateten Personen 40,9% bzw. 
48,8"/0. Unter den männlichen Ausländern waren 248000 
(52,4 0/0), unter den weiblichen 104000 (48,6%) ledig. 210000 
(44,5%) Männer und 87000 (40,9°/0) Frauen waren verheiratet. 
Der große Unterschied in der Zahl der verheirateten Männer 
und Frauen ist darauf zurückzuführen, daß nach 1956 über-
wiegend mannliche Personen - ohne ihre Familien - als Ar-
beitnehmer m das Bundesgebiet gekommen sind. Unter den 
Verwitweten und Geschiedenen überwiegen sowohl absolut 
als auch relativ die Frauen. Dabei dürfte es sich größtenteils 
um Personen handeln, die bereits vor dem Zweiten Weltkrieg 
im Bundesgebiet lebten. Unter diesen Personen befinden sich 
auch deutsche Frauen, die Ausländer geheiratet und die 
deutsche Staatsangehörigkeit verloren haben. 

3. Religionszugehörigkeit 

Nach der rechtlichen Zugehörigkeit zu einer Kirche oder 
Religionszugehörigkeit waren 1961 von den Ausländern im 
Bundesgebiet (686000) rund 451 700 oder fast zwei Drittel 
Angehörige der röm.-kath. Kirche (einschl. unierter Riten); es 
handelt sich überwiegend um Italiener und Spanier. Der evan-
gelischen Kirche gehörten 106100 (15,5%) an; sie setzten sich 

meist aus Niederlandern, Briten sowie Angehörigen der skan-
dinavischen Staaten und der Schweiz zusammen. 59000 
(8,6 %) waren Angehörige der Ostkirchen, und 39600 (5,8 %) 
gehörten sonstigen Religionsgemeinschaften an. 29800 Aus-
länder bezeichnen sich als gemeinschaftslos (16300) oder hat-
ten Angaben über ihre Religionszugehörigkeit nicht gemacht 
(13500). 

III. Ausländer nach erwerbsstatistischen Merkmalen 

1. Beteiligung am Erwerbsleben und überwiegende 
UnterhaItsquelle 

Die Bedeutung der am 6. Juni 1961 im Bundesgebiet leben-
den 686000 Ausländer kommt - entsprechend ihrem Alters-
aufbau und dem großen Anteil der Männer - in der hohen 
Quote ihrer Beteiligung am Erwerbsleben zum Ausdruck. Von 
den Ausländern waren rund 461000 67,1 %) Erwerbsperso-
nen (Erwerbskonzept) 6). 

Die Zahl der Erwerbslosen unter den Erwerbspersonen war 
mit 1700 (0,3 % ) unbedeutend. 226000 (32,9%) waren Nicht-
erwerbspersonen. Bei der Gesamtbevölkerung betrugen die 
Quoten der Erwerbs- und Nichterwerbspersonen 47,7 und 
52,3010. Die Beteiligung am Erwerbsleben ist bei den Auslän-
dern wesentlich größer als bei der übrigen Bevölkerung. 

6) Das Erwerbskonzept gibt die Zahl der Erwerbspersonen an, 
die durch Teilnahme am Erwerbsleben zum Sozlalprodukt bei-
tragen, sowie die Zahl der Niehterwerbspersonen. Der Umfal1g der 
Arbeitszeitleistung und die Bedeutung des ArbeItsertrages fur den 
Lebensunterhalt spielten bei dieser Klassifikation keine Rolle. 

Tabelle 6: Wohnbevölkerung und Ausländer nach der Stellung zum Erwerbsleben 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Personengruppe 

Erwerbspersonen ......... . 
Erwerbstatige .......... . 
Erwerbslose ............ . 

Nichterwerbspersonen .... . 
Insgesamt ............... 'j 

16889,5 
16826,9 

62,6 
9523,9 

26413,4 

I
, 63,9 

63,1 
1 0,2 
1 36,1 

! 100 

') Anteil an der Wohnbevolkerung insgesamt. 

I 
1 I

1

1 

9931,6 33,4 26821,1 47,7 
9 886,6 I 33,2 26 713,5 47,6 

45,1 1 0,2 107,6 I 0,2 I 19 829,9 66,6 29 353,7 52,3 
I 29761,5 i ZOO I 56174,8 J.100 
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mannhch 
-1 ·000-·1 . °'0 

377,4 
376,2 

1,2 
95,3 

: 79,8 

1 

79,6 
0,3 

20,2 

1

1 

83,1 I 38,9 460,5 I 67,1 I' 1,7 
82,6 38,7 458,7 I 66,9 1,7 

0,5 I 0,2 1,7 1 0,3 I 1,6 
130,4 61,1 225,7 32,9 0,8 

472,7 i 100 i 213,4 : 100 , 686,2 i 100 I 1,2 



Tabelle 7: Ausländer nach der Beteiligung am Erwerbsleben und dem überwiegenden Lebensunterhalt 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der VOlks- und Berufszahlung am 6. Juni 1961 

BeteIligung 
am Erwerbsleben 

~we s e sonen ......... \ 460,5') i 67,1 \ 446,9 i 97,1 : 1,0 i 0,2 I 2,6 i 0,6 I 9,9 I 2,2 
NIchterwerbspersonen . . . . . 225,7 , 32,9 I, 45,3 I 20,1 180,3 I 79,9 
Insgesamt .............. I 686,2 100 I 446,9 I 65,1 1 1,0 0,1 47,9 I 7,0 I 190,3 I 27,7 

') Erwerbstatige 458,7, Erwerbslose 1,7. 

Weitere Einblicke in die Erwerbs- und Unterhaltsstruktur 
der Ausländer vermittelt eine kombinierte Gliederung der 
Bevölkerungszahl nach dem Erwerbskonzept und nach der 
überwiegenden Unterhaltsquelle (Unterhaltskonzept 7). Durch 
diese Gliederung ist es möglich, für die Personengruppe nach 
dem Erwerbskonzept (Erwerbspersonen, Nichterwerbsperso-
nen) jeweils die überwiegende Unterhaltsquelle und für die 
nach dem überwiegenden Lebensunterhalt gegliederten Per-
sonen, die Stellung zum Erwerbsleben aufzuzeigen. 

Die Kombination der beiden Merkmale zeigt, daß für 97,1 Ofo 
der ausländischen Erwerbspersonen die Erwerbstätigkeit die 
überwiegende Unterhaltsquelle ist. Bei 3 °/& der im Erwerbs-
leben stehenden Personen wird der Lebensunterhalt über-
WIegend durch Angehörige (2,2"/0), Rente u. dgl. (0,6"10) oder 
Arbeitslosengeld! -hilfe (0,2 "10.) bestritten. Es handelt sich 
dabei um Personen, die noch in der Berufsausbildung stehen 
und deren Einkommen für den Lebensunterhalt nicht aus-
reicht, oder um Rentner, die zusätzlich eine Erwerbstätigkeit 
ausliben. Die Gruppe der Nichterwerbspersonen bezieht ihren 
Lebensunterhalt zu rund ~ von Angehörigen; 20°/0 lebten 
liberwiegend von Rente u. dgl. 

2. Ausländische Erwerbspersonen nach Geschlecht, Alter 
und Staatsangehörigkeit8) 

Eine Gliederung der Zahlen über die im Erwerbsleben 
stehenden Auslander nach dem Geschlecht zeigt, daß der An-
teil der Erwerbspersonen bei den Männern fast doppelt so 
hoch war als bei den Frauen. Von den männlichen Ausländern 
(473000) standen rund 377 000, das sind 79,8%, und bei den 

7) Für die Gliederung nach pem Unterhaltskonzept ist die liber-
wiegende Unterhaltsquelle maßgebend. Es unterscheIdet die Per-
sonen, die überwiegend von einem Einkommen aus Erwerbstatig-
kelt leben von denjemgen, deren Lebensunterhalt ÜberWIegend auf 
anderen Quellen beruht. Dabei werden Gruppen nach folgenden 
Arten des überWIegenden Lebensunterhalts unterschieden: a) Er-
werbstiltIgkelt, b) Arbeitlosengeld/-hilfe, c) Rente, eigenes Ver-
mögen u. dgl., d) Angehörige. - 8) vgl. Tabelle, S. 66B" f. 

Frauen (213000) rund 83000 oder 38,9"10 im Erwerbsleben. 
DIe Erwerbsquote der Wohnbevölkerung war sowohl bei den 
Mannern als auch bei den Frauen mit 63,9 bzw. 33,4% nied-
riger; von den Erwerbspersonen insgesamt betrug der Anteil 
der Männer 63,0°/0 und der der Frauen 37,0 % • 

Große Unterschiede in der Beteiligung am Erwerbsleben der 
Auslander zeigen sich bei Vergleichen nach der Staats-
angehörigkeit. Weit großer als die für alle Ausländer errech-
nete durchschnittliche Erwerbsquote (67,10/0,) ist die der 
Staatsangehörigen Italiens (90,30/0), Spaniens (88,0°/0). Grie-
chenlands (83,4"10) und Jugoslawiens (73,8 "10). 

Nach Altersgruppen war bei den Männern mit fremder 
Staatsangehörigkeit die Erwerbsquote in der Gruppe der 
25- bis unter 45jährigen mit 94,9"'/0 am höchsten. In den Grup-
pen der 45- bis unter 65jährigen und der über 65jährigen und 
alteren Personen sinkt die Erwerbsquote bei den Männern 
bereits von 90,2 auf 24,6 % ab. Die Beteiligung der auslän-
dischen Frauen am Erwerbsleben weicht von den fur die Män-
ner festgestellten Quoten ab. Die Erwerbsquoten der auslän-
dIschen Frauen lagen demgemäß in allen Altersgruppen we-
sentlich niednger als bei den Männern. Die Gründe liegen -
ähnlich wie bei den deutschen Frauen - in der geringeren 
Beteiligung verheirateter Frauen am Erwerbsleben und im 
verstarkten Ausscheiden von Frauen ab 60 Jahren aus dem 
Berufsleben. 

3. Stellung im Beruf9) 

Weit mehr als neun Zehntel der 461000 ausländischen Er-
werbspersonen im Bundesgebiet, und zwar 431000 (93,5°/0). 
waren Arbeitnehmer. Die größte Masse bildeten die Arbeiter 
(einschl. Heimarbeiter) mit rund 360000 (78,1 °/0); Angestellte 
waren 56000 (12,1"10) und Lehrlinge rund 14000 (2,9 "10). Eine 
selbständIge Erwerbstätigkeit übten rund 22000 (4,8"10) aus. 
DIe größte Zahl der Selbständigen war in den Bereichen "Han-
del und Verkehr" (9000 = 21,50/0,) und der Dienstleistungen 

9) Vgl. hierzu Tabelle, S. 668"- f. 

Tabelle 8: Erwerbspersonen unter den Auslandern nach .ausgewahlten Staatsangehörigkeiten 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Auslander 

Ausgewahlte ~ n i ~l~ ~ s ni~~ ~-~~~ i i i~i ~ ~ - - ~ ~ ~ i t~~~ts e ~n~nl--~-~ ~en-=== 
- - 1000 I % I %1) 1

1 

1000 I - % - ---~~ - - 1-000 T ~~- -~ -

I I I 
I I I I I I Italien .................... 169,5 I 27,1 196,7 162,5 43,0 95,8 15,2 

I 18,2 I 55,9 177,6 I 38,6 
I 

90,3 
Niederlande ................ 35,3 I 30,1 65,4 24,5 6,5 69,4 8,8 10,6 I 29,3 33,3 I 7,2 50,9 
Österreich ................. 30,8 I 26,6 57,3 22,9 

I 
6,1 74,5 13,0 I 15,6 I 48,8 35,9 7,8 

I 
62,6 

Spanien 33,4 10,8 44,2 31,5 8,3 94,3 7,4 I 8,9 I 68,5 38,9 I 8,4 88,0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
I I Griechenland 31,4 10,7 42,1 27,2 7,2 86,6 7,9 I 9,5 74,2 35,1 I 7,6 I 83,4 Ostblockstaaten',) : : : : : : : : : : : : 22,4 I 12,5 34,9 15,7 I 4,2 70,0 3,5 I 4,2 I 28,3 19,2 I 4,2 

I 
55,1 

Frankreich ................. 10,3 I 9,7 20,1 6,8 I 1,8 65,5 I 3,1 I 3,8 I 32,3 9,9 I 2,2 49,4 
JugoslawIen ................ 11,8 I 4,6 16,4 10,0 

I 
2,6 84,4 I 2,1 2,5 46,3 12,1 2,6 

I 
73,8 

Schweiz 7,6 I 8,4 16,0 4,8 1,3 62,8 2,8 I 3,4 33,5 7,6 i 1,6 47,5 
oß it~~~i~~  ~~  ~~ i i~~  4,7 4,3 9,1 3,0 I 0,8 62,5 I 1,4 I 1,7 32,1 4,3 I 0,9 47,9 

Turkei 5,5 I 1,2 6,7 4,0 1,0 71,9 I 0,4 I 0,5 35,6 4,4 I 1,0 

I 
65,5 

~e gien : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 3,5 I 3,0 6,5 2,5 0,7 70,8 I 0,9 1,1 31,3 3,4 0,7 52,7 
Ubrige europaische Staaten .. 10,8 I 8,7 19,5 6,4 1,7 59,1 I 2,8 3,3 32,1 9,2 2,0 47,1 

I Afrikanische Staaten ........ 6,7 I 1,1 7,8 4,2 1,1 62,4 0,4 0,4 33,0 4,5 1,0 I 58,2 
I I 

~ ereinigte Staaten .......... 7,7 I 6,8 14,6 3,0 0,8 39,2 0,8 1,0 I 11,7 3,8 0,8 I 26,3 
Ubrige amerikanische Staaten. 3,3 2,2 5,5 1,6 0,4 47,0 0,5 0,6 23,8 2,1 0,4 I 37,8 

I I ! 

I 
I 

I Asiatische Staaten .......... 16,1 I 4,1 20,2 7,4 I 2,0 
I 46,1 0,8 0,9 I 19,3 8,2 1,8 40,7 

Australien und Ozeanien ..... 0,3 I 0,3 0,6 0,2 I 0,0 54,6 0,1 I I 

I 
I 0,1 I 31,3 0,3 0,1 43,9 

I 
I 

I I I Staatenlos ................. 44,0 
I 

28,2 72,3 28,7 7,6 65,2 I 7,7 
I 

9,3 
I 

27,3 36,4 7,9 

I 
50,4 

Ungekl:irt und ohne Angabe .. 17,4 I 13,2 30,6 10,8 I 2,9 62,2 I 3,4 I 4,1 I 26,2 14,3 3,1 46,7 
Insgesamt ·················1 472,7 I 213,4 1 686,2 1 377,4 I 100 79,8 

I 
83,1 I 100 

: 
38,9 I 460,5 100 1 67,1 

I I 

') Anteil an den Auslandern insgesamt gleichen Geschlechts und gleicher Staatsangehorigkeit. - ') Albanien, Bulgarien, Polen, Rumanien, Sowjetunion, Tschecho-
slowakei, Ungarn. 
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Tabelle 9: Erwerbspersonen nach Altersgruppen 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Erwerbspersonen - ---Altersgruppe 
von ... bIS unter ... Jahren 

- ---- ---~ sges t -- -----------\-'-- ------aaiunter-mlt-fremeler--StaatsangeIlorigkeit-
-- mannfich-' '-I - 'weibIIch - --I "-I--z0-uo-osamm,' en - o~ -- ooilnn i h °'0 2) J

1
,,, 1 owooeibli1ch 0,'0"') 1- 10zuOOsammi enO,/

o
')-- 1000- T- ";;»1-1'0'00-1" o~-i  

unter 25 .................. . 
25-45 ................... . 
45-65 ., ................. . 
65 und mehr .............. . 
Ohne Angabe ............. . 

3910,1 
6650,3 
5762,8 

554,1 
12,3 

I 97,0 3219,1 32,0 7129,2 34,6 93,4 1
1 58,0 31,9 I 34,3 125,3 I 49,3 

I

1 ~~ i ~ ~ ~H ~ ~ ~ ~ ~i t ~~ ~ ~H 1

1 

~i i ~~  I ~ ~ 
75,7 7,9 42,0 20,2 57,6 2,1 90,4 0,3 42,9 2,4 79,6 

Insgesamt ................ . 16889,5 1 63,9 9931,6 I 33,4 26821,1 47,7 377,4 I 79,8 1 83,1 1 38,9 460,5 1 67,1 

') Anteil an der gesamten Wohnbevolkerung gleichen Geschlechts und gleIcher Altersgruppe. - 2) Anteil an den Auslandern insgesamt gleichen Geschlechts und 
gleicher Altersgruppe. 

usw. (7000 = 10,8 % ). Die Zahl der Mithelfenden Familien-
angehörigen betrug rund 8000 (1,6"10). 

Der Anteil der Arbeitnehmer war sowohl bei den Männern 
(94,6"10) als auch bei den Frauen (88,5"10) wesentlich hoher als 
bei der Gesamtbevölkerung (75,5"10 bzw. 69,1 %). Bei den 
mannlIchen Erwerbspersonen umfaßte die Zahl der Arbeiter 
86,4"10 und die der Angestellten mehr als ein Zehntel (10,5"10). 
Die weiblichen Arbeitnehmer setzten sich zu 69,2 % aus Ar-
beitern und zu 24,8 % aus Angestellten sowie zu 5,4"10 aus 
Lehrlingen zusammen. 

4. Wirtschaftssystematische Gliederung 
Nahezu drei Viertel aller im Erwerbsleben stehenden Aus-

limder, nämlich 335000 (72,8 u/0). waren im Produzierenden 
Gewerbe tatig; im Bereich der Dienstleistungen usw. waren 
rund 69000 (14,9"10) und im Handel und Verkehr rund 42000 
(9,1 %) beschäftigt. In der Land- und Forstwirtschaft, Tierhal-
tung und Fischerei waren nur rund 15000 (3,2 %) Auslander 
tätig. Fast acht Zehntel der mannlichen (78"10 = 0,3 Mil!.) und 
die Halfte der weiblichen (49,0% = 41000) ubten ihre Er-
werbstätigkeit im Produzierenden Gewerbe aus. Im Bereich 
der Dienstleistungen waren mehr als ein Drittel (34,4 %, = 
29000) der Frauen beschäftigt. 

Die Verteilung auf die einzelnen Wirtschaftsabteilungen10) 

ist bei den Männern und Frauen unterschiedlich. Von allen 
Wirtschafts abteilungen tritt am starksten das Verarbeitende 
Gewerbe hervor. Mit rund 228 000 auslandischen Erwerbs-
personen umfaßte es fast die Hälfte (49,4 0/&) der auslandIschen 
Erwerbsbevölkerung, und zwar ebenfalls fast jeweils die 
Half te der mannlichen (49,9 % = 188000) sowie der weib-
lichen (47,2 % = 39000) Erwerbspersonen, Auf das Bauge-
werbe, das unter den Wirtschaftsabteilungen nach der Be-
setzung an ausländischen Erwerbspersonen an zweIter Stelle 
steht, entfielen 87000 oder 18,9 % der Erwerbspersonen; es 
handelte sich dabei fast ausschließlich um Manner (86 500 = 

10) Vgl, hIerzu Tabelle, S, 668':' f. 

22,9 0/ 0). In den ubrigen Wirtschaftsabteilungen wurden ins-
gesamt jeweils weniger als 10 % der ausländischen Erwerbs-
personen gezahlt. 

Vergleiche mit früheren Zählungen 

Bei den deutschen Volkszählungen wurden die Ausländer 
zuletzt am 17. Mai 1939 (Volkszählung des DeutschEm Reichs) 
festgestellt. Aus den Nachkriegsvolkszählungen 1946 und 
1950 liegen vollständige Zahlen über die Auslander nicht vor, 
Auf die Erfassung des Merkmals "Staatsangehorigkeit" mußte 
1950 verzichtet werden, weil für einen größeren Teil der 
Bevölkerung im Bundesgebiet z. B. die nichtdeutschen Flucht-
linge, die staatsrechtlichen Verhaltnisse noch nicht genugend 
geklart waren, Dazu kommt, daß zu diesem ZeHpunkt eine 
große Zahl an Auslandern - uberwiegend politische Flücht-
linge - in Lagern untergebracht waren, dIe nicht der deut-
schen Verwaltung unterstanden. Nach dem Zweiten Welt-
krieg wurden vollstandlge Bundeszahlen - außerhalb der 
Volkszahlungen - erstmals fUr 1950 (Stand 1. Dezember 
1950) und fur die daran anschließenden Jahre bis 1954 zu-
sammengestellt und veröffentlicht; diese Ergebnisse basieren 
auf Unterlagen der AusländerpolizeImeldestellen. Nach dem 
Jahre 1954 konnte ein Bundesergebnis auf der Grundlage der 
bei den Auslanderpolizeidienststellen registrierten Personen 
nicht mehr zusammengestellt werden, weIl die Auslander-
statistik in den folgenden Jahren nicht mallen Landern durch-
gefuhrt wurde. 

Bei einer Gegenüberstellung der Ergebnisse der Volks-
zahlungen von 1961 und 1939 sind die bel den einzelnen 
Staaten seit 1939 eingetretenen wirtschaftlichen und z. T. 
auch pohtischen Veranderungen zu benickslchtigen. Für die 
Beurteilung der Zahlen ist es ferner erforderlich, die Ent-
wicklung der auslandischen Bevolkerung in Deutschland in 
der Zeit von 1939 bis nach Kriegsende aufzuzeIgen. Bei der 
Volkszahlung am 15. Mai 1939 wurden im Reichsgebiet (ohne 
Berlm) rd, 881 000 Personen mIt fremder Staatsangehörigkeit 
gezählt. 

Tabelle 10: Erwerbspersonen unter den Auslandern nach Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf 
Bundesgebiet eins('hl, Berlin (West) 

Ergebnis der Volks- und Berufszahlung am 6. Jum 1961 

Erwerbspersonen Nach der Stellung 1m Beruf 
unter den Aus- I Mithelfende I 

- ---

Wirtschaftsbereich Geschlecht landern insgesamt Selbstandige' ) I Famihenangehorige Abhangige') 
- ----

1 

- - ---

-Tcv, ~  1) 1 
1 0" 1 1 ~ 1000 0' 1000 1000 1000 0 (v. Sp. 1) 1 I(v, Sp. 1) 

I , 

I 
I 

1 

Land- und Forstwirtschaft, TIerhaltung und Fischerei insgesamt 14,6 
I 

3,2 2,1 
I 

14,6 2,6 18,1 9,8 67,3 
mannlich 11,0 2,9 1,8 16,2 0,6 5,4 8,6 78,4 
weiblich 3,6 

I 
4,3 0,4 9,8 2,0 57,2 1,2 32,9 

Produzierendes Gewerbe ........................... insgesamt 335,1 72,8 3,7 

I 
1,1 0,7 i 0,2 

\ 

330,7 98,7 
mannlieh 294,4 ! 78,0 3,2 1,1 0,2 

I 
0,1 291,0 98,9 

weiblich 40,7 
I 

49,0 0,5 1,2 0,6 1,4 39,7 97,5 
Handel und Verkehr .............................. insgesamt 42,0 9,1 9,0 r 21,5 1,8 4,3 31,2 74,2 

mannlich 31,S I 8,4 7,7 24,2 0,4 1,3 
I 

23,7 74,5 
weibhch 10,2 

I 
12,3 1,3 13,2 1,4 13,4 7,5 73,4 

Sonstige Wirtschafts bereiche (DIenstleistungen) ....... Insgesamt 68,S 14,9 7,4 10,8 2,4 3,4 59,0 85,8 
mannlich 40,2 10,7 5,8 14,5 0,6 1,4 

I 
33,8 

i 
84,1 

weibhch 28,6 1 34,4 1,6 5,5 1,8 6,3 25,2 88,1 
Insgesamt ................ ...................... insgesamt 460,5 ! 100 

! 
22,2 

I 

4,8 

1 
7,5 

\ 

1,6 
I 

430,7 

I 

93,5 
mannlich ~ 100 18,5 4,9 1,8 0,5 357,2 94,6 
weibhch 83,1 I 100 3,7 4,5 5,8 

I 
7,0 

I 
73,5 88,5 

1 
') Emsch!. Hausgewerbetreibende und Zwischenmeister, --- ') EinschI. ohne Angabe der Stellung im Beruf. 
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Nach den Ergebnissen der Zählung von 1939 lebten im Ge-
biet der Länder der heutigen Bundesrepublik - ohne Ber-
lin - rund 348 000 Personen, die die deutsche Staatsangehö-
rigkeit nicht besaßen. Bei der Volkszählung 1961 wurden 
dagegen 672 000 Ausländer im Bundesgebiet - ohne Berlin -
gezahlt. Im Vergleich zu 1939 lebten somit 1961 im Gebiet 
der Bundesrepublik rd. 324000 oder 93,1°/u. mehr Auslander 
als vor dem Zweiten Weltkrieg. Nach der Zahl stellten 1939 
die Niederländer, die fast ein Viertel (85000 = 24,4 °/0) aller 
Ausländer umfaßten, die größte Gruppe dar. 1961 stellten die 
Italiener im Bundesgebiet mit rd. 196000 die größte Gruppe; 
im Vergleich zu 1939 hat ihre Zahl um 146000 zugenommen. 
Relativ stark vertreten waren 1939 auch die Jugoslawen und 
Schweizer; ihre Zahl ist gegenuber 1939 zunickgegangen. 
Im Zusammenhang mit diesem Vergleich müssen aber noch 
die Einflusse der Kriegs- und Nachkriegszeit benicksichtigt 
werden. 

Bei Beginn des letzten Krieges verließ ein Teil der Aus-
länder das Reich. Wahrend des Krieges erhöhte sich ihre 
Zahl ständig durch Zugänge an auslandischen Arbeitskrci.ften 
und Kriegsgefangenen. Gegen Ende des Krieges dürften im 
Reichsgebiet - unter Berucksichtigung der geflüchteten Ein-
wohner aus den bis dahin von deutschen Truppen besetzten 
Gebleten - etwa 9 Mil!. Ausländer gelebt haben. Der größte 
Teil von ihnen hat sich in dem Gebiet der heutigen Bundes-
republik befunden. Durch internationale Hilfsorganisationen, 
insbesondere der UNRRA (UN-Relief and Rehabilitation -
Administration) und IRO (International Refugee Organisa-
tion), die die Ausländer nach Kriegsende betreut haben, 
wurde dle uberwiegende Zahl in Ihre Heimatländer zurück-
geführt. Den Ausländern, die aus politischen Gründen nicht 

in ihre Heimatländer zurückkehren wollten, wurde die Aus-
wanderung freigestellt. Bereits bis zum 30. Juni 1947, d. h. 
bis zum Ende des Wirkens der UNRRA, wurden aus Deutsch-
land rd. 6,1 Mill. Ausländer repatriiert. 

Am 1. Oktober 1950 wurden im Bundesgebiet nur noch rd. 
531 000 und am 1. Januar 1952 nur noch 471 000 Ausländer 
gezahlt. Unter ihnen war eine große Zahl von nichtdeutschen 
Flüchtlingen, die ab 1. Juli 1950 von der IRO der Obhut der 
Bundesregierung übergeben wurden. Ein großer Teil dieser 
Personen ist auch nach 1954 in Deutschland geblieben; eine 
größere Anzahl unter ihnen besitzt den Status eines heimat-
losen Auslanders oder ausländischen Flüchtlings, durch den 
sie in den wesentlichen Belangen den deutschen Staatsbürgern 
gleichgestellt sind. 

In diesem Zusammenhang ist auch noch auf die Einbürge-
rungen hinzuweisen. Sie umfaßten von 1945 bis 1961 zusam-
men 231 700 Personen. Weiterhin seien noch die Eheschlie-
ßungen zwischen Ausländern und Deutschen erwähnt, die 
auch die Zahl der in der Bundesrepubhk lebenden Ausländer 
beeinflussen können. 

Zwischen 1954 und 1961 ist infolge der günstigen wirt-
schaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik die Zahl der 
Ausländer von rcl. 463 000 auf 686000 weiter gestiegen. Zwi-
schen der Zuwanderung von Ausländern in das Bundesgebiet 
und den wirtschaftlichen Verhältnissen in ihren Heimatlän-
dern besteht ein enger Zusammenhang. Die weitere Entwick-
lung kann außerdem durch die in den EWG-Verträgen ver-
ankerte "Freizügigkeit" beeinflußt werden. Sie wird aber in 
jedem Fall von dem Bedarf an Arbeitskräften in der Bundes-
republik bestimmt werden. Kra. 

Unterricht und Bildung 
Ingenieurschulen 1958 bis 1963 

I. Zur Entwicklung der Statistik der Ingenieurschulen 

Die Bedeutung der Ingenieurschulen im deutschen techni-
schen Bildungswesen wachst selt Jahren. Im Unterschied zu 
den Technischen Hochschulen, die ihren Studenten eine mehr 
technisch-wissenschaftliche Ausbildung bieten, bilden sie In-
genieure aus, die Probleme der Konstruktion und Fertigung 
praktischer Art lösen können. Um den steigenden Bedarf an 
qualifizierten techmschen Nachwuchskräften befriedigen zu 
können, soll die Kapazität der Ingenieurschulen beschleunigt 
ausgebaut werden. Dazu sind statistische Angaben uber ihre 
Struktur und Entwicklung unentbehrlich. 

Entstanden aus den Gewerbeschulen, die seit den 20er Jah-
ren des vergangenen Jahrhunderts in allen Teilen des Reiches 
gegründet wurden und zunachst eine Jahresklasse umfaßten, 
entwickelten sie sich allmähllch zu 4-semestrigen Maschinen-
bauschulen, Baugewerbeschulen usw. Um die Jahrhundert-
wende wurden dann Viele die,er Schulen zu "Höheren Ma-
schinenbauschulen", "Technischen Mittelschulen" mit 5-se-
mestrigem Kurs umgewandelt. Sie erhielten m den 20er Jah-
ren bei der Neuordnung des technischen Schulwesens die Be-
zeichnung "Höhere technische Lehranstalten" (HTL); 1939 
wurden die Schulen der Fachrichtungen Maschinenbau und 
Elektrotechnik m "Ingemeurschulen" umbenannt. Nach dem 
zweiten Weltkrieg karnen vereinzelt traditionelle Bezeichnun-
gen wie "Staatstechnikum" , "Staatsbauschule" , "Polytechni-
kum" wieder auf. Erst eine Vereinbarung der Standigen Kon-
ferenz der Kultusmmister fuhrte die fruhere Bezeichnung 
"Ingenieurschule" fur alle Fachrichtungen em. 

Im Verlauf der letzten Jahre hat sich die Zahl der Ingenieur-
schulen erheblich vermehrt. Diese Zunahme war nicht einfach 
nur das Ergebnis wachsender Nachfrage nach Studienplcitzen 
an solchen Schulen, sondern ebensosehr auch das Ergebnis 
intensiver Bemuhungen der Kultusverwaltungen um den Aus-
bau dieses Schulzweiges. Dies erhellt schon die Tatsache, daß 
dIe Ständige Konferenz der Kultusmmister im Verlauf eines 

knappen Jahrzehnts in mehr als 20 Sitzungen, also durch-
schnittlich halbjährlich, sich mit Problemen des Ingenieur-
schulwesens beschäftigte. Hierbei heben sich zwei Phasen her-
vor: Die Phase der Bemuhungen vor allem um den Ausbau 
der Ingenieurschulen, die die Jahre 1956-61 umspannte, so-
wie die sich anschließende Periode, in der die Bestrebungen 
nach einer Vereinheitlichung des Ausbildungsgangs usw. im 
Mittelpunkt st,anden. Der Ausbau der Ingenieurschulen profi-
tierte auch von der finanziellen Unterstützung des Bundes 
auf Grund des Verwaltungsabkommens mit den Landern vorn 
5. September 1957. 

Der Beschluß der Ständigen Konferenz der Kultusminister 
vorn 17. April 1953 unterstreicht die "besondere Stufe" der 
Ingenieur- und Bauschulen im Aufbau des Berufs- und Fach-
schulwesens, die die vier Stufen: Berufsschule, Fachschule, In-
genieurschule, Bauschule und entsprechende Lehranstalten 
und Technische Hochschule unterscheIdet, wobei eine "Ver-
wischung der Grenzen zwischen Ingenieur- und Bauschulen 
einerseits und den Technischen Hochschulen und den übrigen 
Fachschulen andererseits" zu vermeiden sei. 

Die von der Ständigen Konferenz der Kultusmmister am 
16. und 17. Januar 1964 verabschiedete "Vereinbarung zur 
Vereinheitlichung des Ingenieurschulwesens" bringt die Neu-
ordnung des Ingellleurschulwesens zu einem gewissen Ab-
schluß. Es ist beabsichtigt, dieser Vereinbarung als Länder-
abkommen auch formal Geltung zu verschaffen. Die Verein-
barung regelt u. a. die Voraussetzungen, die zur Führung der 
Bezeichnung "Ingenieurschule" sowie des TItels "Ingenieur" 
bestehen mussen, sie legt die anerkannten Fachrichtungen, 
Studiengang und Studiendauer einseh!. der Prüfungsordnun-
gen fest, bestimmt dle Qualifikation der Lehrpersonen an In-
genieurschulen u. a. m.t). 

Neben der Standigen Konferenz der Kultusminister haben 
sich mehrere Institutionen um die Gestaltung des Ingellleur-
schulwesens Verdienste erworben. Hier muß vor allem die 

1) Vgl. hierzu: "Neuordnung und Ausbau der Ingenieurschulen" 
DOkumentation, Hrsg. "Standige Konferenz der Kultusmmister der 
Lander m der Bundesrepubllk", (KMK) Juni 1964. 
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"Deutsche Kommission für Ingenieurausbildung" genannt 
werden, die sich im Jahre 1960 konstituierte. Mit fast einem 
Dutzend Entschließungen, Denkschriften, Erklärungen und 
anderen Verlautbarungen, angefangen von der Entschließung 
liber die "Stellung der Ingenieurschulen im Bildungswesen", 
über Entschließungen zur Vereinheitlichung des Abschlt1ß-
zeugnisses, der Benennung der Schulen, bis zur Vereinheit-
lichung der Studiendauer hat sie die Arbeit der Standigen 
Konferenz der Kultusminister tatkräftig unterstützt. 

Es ist der Ständigen Konferenz der Kultusminister zuzu-
stimmen, wenn sie den Ausbau der Ingenieurschulen und 
seine Koordimerung, aber auch die Weiterentwicklung des 
Ingenieurschulwesens als eine "ständige Aufgabe" bezeichnet 
(KMK a. a. O. S. X). Wenn es zutrifft, was die bisherigen Er-
fahrungen durchaus bestätigen, daß "alle Länder in der Bun-
desrepublik .. , bemüht (sind), den Ausbau der Ingenieur-
schulen langfristig vorauszuplanen" (KMK a. a. O. S. XI), 
dann dürfte auch der Beitrag, den die Statistik des Bildungs-
wesens im Rahmen dieser Bemühungen zu leisten haben wird, 
nicht zu übersehen sein. 

Die amtliche Statistik hat, der neuen Situation Rechnung 
tragend, die Angaben liber Ingenieurschulen aus der Sta-
tistik der Fachschulen, denen sie von 1949 an zugeordnet wor-
den waren und daher von den Nachweisen anderer technischer 
Schulen nicht befriedigend getrennt werden konnten, allmäh-
lich herausgelöst und als eigene Schulart herausgestellt. Die-
ser Prozeß setzte im November 1955 ein, als an die Ingenieur-
schulen eine Sonderfrage über die bestandenen Ingenieurprü-
fungen in den beiden zurückliegenden Semestern gerichtet 
wurde. Als weiterer Schritt wurden im November 1956 die 
von den Ingenieurschulen ausgefüllten Erhebungsbogen von 
den Statistischen Landesämtern gesondert aufbereitet, so daß 
erstmalig ein eigener Statistischer Bericht über die Ingenieur-
schulen herausgegeben werden konnte. Der nächste Schritt 
war die Befragung der Ingenieurschulverwaltungen mit einem 
eigenen, den Merkmalen der Ingenieurschulen entsprechen-
den, Erhebungsbogen. Da es sich bei der Ingenieur- und Tech-
nikerausbildung um zwei verschiedene Ausbildungswege han-
delt, wurden im November 1958 die angeschlossenen Tech-
nikerschulen und die Technikerlehrgänge von den Ingenieur-
schulen in Erhebung und Aufbereitung völlig getrennt. Für 
beide Schul arten gibt es seitdem selbstandige Erhebungs-
bogen. Das Jahr 1958 brachte probeweise das Individualzähl-
verfahren für die Studierenden, das sich im großen und gan-
zen bewährt hat und bei den folgenden alljährlichen Zählun-
gen bis 1962 beibehalten wurde. Diese jahrliche Befragung der 
Studierenden wurde sodann durch eine Erfassung der Studie-
renden in dreijährigem Turnus .abgelbst, so daß die nachste 
Erhebung mittels Individualfragebogen im kommenden Jahr 
(1965) stattfinden wird. 

Die Erhebung der Ingenieurschulen richtet sich demzufolge 
einmal an die Direktorate bzw. Verwaltungen der einzelnen 
Ingenieurschulen, von denen der sogenannte "Schulbogen" 
ausgefüllt wird. Zum anderen füllen die Studenten einen 
"Meldebogen flir Studierende" aus, der dem der "Großen 
Hochschulstatistik" weitgehend angenähert ist, aber doch die 
besonderen Verhältnisse der Ingenieurschulstudenten hin-
sichtlich der schulischen Vorbildung und beruflichen Ausbil-
dung berücksichtigt. Die Erhebung findet nach Vereinbarung 
mit den Ländern und auf deren Anordnung einmal im Jahr im 
Herbst statt. Die Schulbogen und Individualfragebogen für 
Studierende werden den Direktoraten von den Statistischen 
Landesamtern übersandt und gehen nach Ausfüllung an die 
Landesamter zurück. Hier erfolgt ihre Aufbereitung gemäß 
dem einheitlich vereinbarten Bundesprogramm. Das Statisti-
sche Bundesamt stellt die Bundesergebnisse zusammen und 
veröffentlicht sie jährlich. 

11. Ergebnisse 

1. Die Ingenieurschulen 
Die Entwicklung der letzten Jahre läßt deutlich erkennen, 

daß in der Bundesrepublik eine Welle der Gründung neuer 
Ingenieurschulen eingesetzt hat, die seit der Jahrhundert-

wende keine Parallele aufzuweisen hat. Grob gerechnet ist 
jede dritte der 109 Ingenieurschulen nach 1958 und jede 
fünfte nach 1960 errichtet worden. Allein im Jahre 1963 wur-
den 13 Ingenieurschulen durch Gründung oder durch Umwand-
lung von Fachschulen neu geschaffen. Dies ist die bisher 
größte Zunahme 1m Beobachtungszeitraum. Wahrend im 
Jahre 1958 82 Ingenieurschulen (darunter 4 pnv,ate) existier-
ten, ist ihre Gesamtzahl inzwischen (1963) auf 109 (darunter 
9 private) - hinzu kommen 5, den Ingenieurschulen ange-
schlossene Abendschulen - angestiegen. Mit anderen Wor-
ten: ihr Bestant! hat SIch seit Beginn des Beobachtungszeit-
rdums um fast ein Drittel ~ o  vergrößert. , 

Diese Entwicklung zeigt dIe Bemühungen und den Erfolg in 
diesem Bereich des berufsbildenden Schulwesens. Durch Grlin-
dung neuer Schulen und den Ausbau vorhandener Schulen -
Schaffung weiterer Studienplätze - wird versucht, zunächst 
einmal den spürbaren Mangel an Ingenieuren zu decken. 
Trotz dieser erheblichen Anstrengungen, die Kapazitäten an 
Studienplätzen in den Ingenieurschulen zu erweitern, konnte 
dennoch nicht allen immer noch bestehenden Bedlirfnissen, 
und zwar sowohl von der Angebots- als auch der Nachfrage-
seite her, entsprochen werden. Jahrlich müssen ungeachtet 
der großen Nachfrage nach Ingenieuren immer noch zahlreiche 
Aspiranten zurückgewiesen werden, weil die Studienplätze, 
in Sonderheit in den Fachrichtungen Maschinenbau, Elektro-
technik sowie Bauwesen, immer noch nicht ausreichen. 

2. Zahl der Studierenden 
Die nachstehende Tabelle vermittelt einen Uberblick über 

dIe EntWIcklung der Studierendenzahlen an den deutschen 
Ingenieurschulen seit dem Wintersemester 1958/59. 

Deutsche und ausländische Studierende an den Ingenieur-
schulen in den Wintersemestern 1958/59 bis 1963/64 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Winter-
semester 

1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 

Inge- Studierende 
nieur- -- - Deutsche 

~~~~ - -~~ ~ ~~  it~  
82 
86 
89 
90 
96 

109 

39995 
39928 
43087 
46006 
49696 
52472 

39575 
39523 
42604 
45340 
49132 
51 785 

420 
405 
483 
666 
564 
687 

AusbInder 
ins- I mann- I weib ... 

gesamt Iich lich 

683 
871 

1162 
1306 
1470 
1646 

680 
864 

1152 
1289 
1455 
1625 

3 
7 

10 
17 
15 
21 

1) Die angegliederten Abendingenieursschulen wurden nicht gezahlt. 

Danach hat die Zahl der Studierenden an den Ingenieur-
schulen sowohl insgesamt als auch In den einzelnen Kate-
gorien: deutsche Studierende, männlich, weiblich und AusUm-
der, seit 1958 kontmuierlich zugenommen, und zw.ar Deutsche 
insgesamt 31,2 %" männlich 30,9°/0, weiblich 63,6 %, Auslän-
der insgesamt 141 °/0. 

Die Zunahme der deutschen Studierenden hängt keineswegs 
von der Starke der Geburtsjahrgänge ab, da bereites die ge-
burtenschwachen Jahrgange - 1941 bis 1945 - dem Kreis der 
Studierenden angehören. Eine Bestätigung für die überpro-
portionale Zunahme der Studierenden an Ingenieurschulen 
laßt sich aus der nachfolgenden Gegenüberstellung der Be-
setzung der Anfangssemester (1. und 2.) an Ingenieurschulen 
mit derjenigen an den Technischen Hochschulen gewinnen. 

Deutsche Studienanfänger an Ingenieurschulen und an 
Technischen Hochschulen 

BundesgebIet einschl. Berlin (West) 
Meßzahlen (1958 =100) 

Ingenieurschuien .......... 1110 'I 110 j 115 I 128 I 145 
Technische Hochschulen ." 96 107 114 111 105 

I 
Während namlich die Studierenden 1m 1. StudIenjahr an den 

Ingenieurschulen stetig zunehmen, weisen die Studienanfän-
ger an den Technischen Hochschulen nur bis zum Jahre 1961 
eine Zunahme auf, danach zeigt sich eine rucklaufige Tendenz. 
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Der erhöhte Zuspruch zu den Ingenieurschulen ist u. a. dar-
auf zurückzuführen, daß für die Aufnahme naturgemäß nicht 
jene hohe Qualifikation vorausgesetzt wird, die zur Inskrip-
tion an einer Technischen Hochschule erforderlich ist. Die ge-
genwärtigen Aufnahmebedingungen setzen folgendes voraus: 

I. Vor b i 1 dun g : 
1. Es ist mindestens die Vorbildung zu verlangen, dIe durch 

den Abschluß einer Mittel- (Real-) schule oder durch den Be-
such einer mindestens gleichwertigen Schulart vermittelt 
wird (Gesamtdauer des Schulbesuchs einschließlIch der 
Grundschulzeit 10 Jahre). 

2. Für Schüler aus der Volksschule sollen im Rahmen des be-
rufsbildenden Schulwesens Einrichtungen zum Erwerb die-
ser Schulbildung geschaffen werden. Die Erreichung dieses 
Zieles ist durch eine Prüfung nachzuweIsen. 

11. P r akt i s c h e Aus b i I dun g : 
Der Nachweis der erforderlichen praktischen Ausbildung kann 
erbracht werden 
1. durch eine abgeschlossene Lehrausbildung, wenn erforder-

lIch mit ergänzendem Praktikum; oder 
2. durch zweijährige gelenkte Praktikantenausbildung. 

In den zurückliegenden Jahren mußten sich technisch be-
gabte Volksschüler nach erfolgreich abgeschlossener Lehre in 
sogenannten Vorsemestern bewahren. An ihre Stelle ist nun 
der Nachweis der Fachschulreife getreten, der in eigens dafur 
eingerichteten Lehrgängen (Berufsaufbauschule bzw. -lehr-
gänge) auch neben der praktischen Ausbildung - in Abend-
lehrgängen - erworben werden kann. 

Von 100 Studierenden im Wintersemester 1958/59 hatten als 
schulische Vorbildung angegeben: 

36 weniger als Mittelschulabschluß, 
62 Mittelschuloabschluß und Höhere Schule ohne Abschluß 

(auch Versetzung nach Ob2rsekunda), 
2 Hochschulreife (Abitur). 

Für das Wintersemester 1963/64 ergeben sich folgende Rela-
tionen: 

10 weniger als MittelschulabschJuß, 
88 Mittelschulabschluß bzw. Fachschulreife, 

2 Hochschulreife (Abitur). 

Ein Vergleich dieser Zahlen läßt deutlich erkennen, daß das 
Auslaufen der Vorsemester und die Emrichtung der Berufs-
aufbauschulen zu einer wesentlichen Veränderung der beiden 
ersten Positionen gehihrt hat. Nach den neuen Bestimmungen 
sind Vor.aussetzungen für die Zulassung zum Studium an 
einer Ingenieurschule der Nachweis des Mittelschulabschlus-
ses bzw. der Fachschulreife oder ein höherer Abschluß, so daß 
in absehbarer Zeit die Position "weniger als Mittelschul-
abschluß " wegfallen wird. 

Ein weiterer, ökonomisch determinierter Faktor zur Erklä-
rung des erhöhten Zustroms zu den Ingenieurschulen durfte 
die Tatsache sein, daß der Zeitbedarf der Ausbildung an die-
sen Schulen geringer ist als an den Technischen Hochschulen, 
so daß die Absolventen zu einem frtiheren Zeitpunkt in das 
Berufsleben eintreten können. Es ist also der Aspekt der 
Alternativkosten (opportunity costs), worunter die durch jede 
Ausbildungszeit entgehenden VerdJenstmöglichkeiten ver-

standen werden, der in diesem Zusamm",nhang Bedeutung ge-
winnt. 

3. Alter und Familienstand der Studierenden 

Die altersmaßige Aufgliederung der deutschen Studieren-
den lllteressiert besonders unter dem Aspekt der Berufsnach-
wuchspolitik. Die nachstehende Tabelle zeigt, daß sich in 
den einzelnen Altersgruppen vom Wintersemester 1958/59 bis 
zum Wintersemester 1963/64 keine nennenswerten Verschie-
bungen ergeben haben. 

Deutsche Studierende an Ingenieurschulen nach Altersgruppen 
in den Wintersemestern 1958/59 bis 1963/64 

Bundesgebiet einschl. BerUn (West) 

Deutsche Studierende 
Winter- Einheit -~ -- -r-- ~ .rind -i ltet ~  :-:-.-Jahren- --
semester g S~~tl  n~e  201-20 bis-j256isl-ao-und-r-ohne--

I unter 25 I unter 30 mehr Angabe 

1958159 Anzahl 35852 2341 

I 
27 131 4733 1033 614 

0' 100 6,5 75,7 13,2 2,9 1,7 
1959160 n~~hl 38501 3181 29280 4763 858 419 

0' 100 8,3 I 76,0 12,4 2,2 1,1 
1960161 n ~hl 40433 2475 31429 5273 805 451 

0, 100 6,1 77,7 13,0 2,0 1,1 
1961162 n~~l 43747 2168 34290 6215 731 343 

0' 100 5,0 78,4 14,2 1,7 0,8 
1962163 n~~hl 48216 2611 37587 6986 656 376 

% 100 5,4 78,0 14,5 1,4 0,8 
1963164 Anzahl 52472 2850 41026 7490') 1106') -

% 100 5,4 78,2 14,3 2,1 -

1) Ergebnisse auS der Individualbefragung der Studierenden. - ') Geschätzte 
Zahlen. 

Der Familienstand der deutschen Studierenden an den In-
genieurschulen ist relatIv konstant, uberwiegend sind die Stu-
dierenden ledig (rd. 92 %), etwa 7 0J0 sind verheiratet und der 
Rest (1 %) geschieden, verwitwet und ohne Ang,abe. 

4. Studierende nach Fachrichtungen 

Die folgende Tabelle zeigt deutlich, daß fast unverändert 
bei den mannlichen Studierenden die Fachrichtungen Hoch-
und Ingenieurbau, Maschinenbau und Elektrotechnik, bei den 
weiblichen Studierenden die Fachrichtungen Hoch- und In-
genieurbau (hier überwiegend Hochbau = Architektur) und 
Textiltechnik, die größte Anziehungskraft ausüben. 

An den Technischen Hochschulen gilt ähnliches bis auf die 
Fachrichtung Textiltechnik, die nur an den Ingenieurschulen 
vorkommt. 

Stellt man die Zahl der männlichen deutschen Studieren-
den in den ausgewahlten F.achrichtungen an den Ingenieur-
schulen im Wintersemester 1958/59 der Zahl der mannlichen 
Studierenden 1m gleIchen Semester an den Technischen Hoch-
schulen2) gegenüber, so kommen auf 10 Studierende im Hoch-
und Ingemeurbau an den Ingenieurschulen 7 Studierende der 
gleichen Fachrichtung an den Technischen Hochschulen. Im 
Maschinenbau war das Verhaltnis 10:10 und in der Elektro-
technik 10:8. Für das Wintersemester 1963/648) ergeben sich 

2) vgl. .. Statistische Berichte" Arb.-Nr. VIIII4/34 (Kleine Hoch-
schUlstatistIk). - 3) vgl. Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschulen 
(KIeme HochschulstatIstik). 

Deutsche Studierende an Ingenieurschulen nach ausgewahlten Fachrichtungen in den Wintersemestern 1958/59 bis 1963/64 
Bundesgebiet einschl. Berlm (West) 

Ge- Deutsche Studierende im Wintersemester 
Ausgewahlte Fachrichtungen schlecht ---f95S/59- --1-[959/60--- r--1960I61-1--- -~  - ~-i -~ ~ - --~ 

ni hl- --~ ~ 1-Anzahl l--o-;;--jAnzalif T -~ - n hl T - - n iih ~- TA.nzahl T -~ --

1100 
, I 

Studierende insgesamt' ) .··.·4· männlich 39575 100 39523 42604 100 45340 1 100 49132 100 51784 100 
weiblich 420 100 405 100 483 100 666 1 100 564 100 688 100 
zusammen 39995 100 39928 100 43087 100 46006 1100 49696 100 52472 100 

darunter: I 
Hoch- und Ingenieurbau') ... männlich 13241 33,5 13600 34,4 14000 32,9 13919 I 30,7 14099 28,7 14 479 28,0 

weiblich 115 27,4 131 32,3 157 32,5 164 24,6 220 39,0 266 38,7 
zusammen 13356 33,4 13731 34,4 14157 32,9 14083 I 30,6 14319 28,8 14745 28,1 

Maschinenbau') ............ mannlich 10315 26,1 10616 26,9 11689 27,4 13008 I 28,7 14827 30,2 16566 32,0 
weiblich 14 3,3 16 4,0 14 2,9 14 

I 
2,1 18 3,2 24 3,5 

zusammen 10329 25,8 10632 26,6 11 703 27,2 13022 28,3 14845 29,9 16590 31,6 
Elektrotechnik') ............ mannlich 6863 17,3 7647 I 19,3 8188 19,2 8137 17,9 9403 19,1 10035 19,4 

weiblich 33 7,9 21 5,2 28 5,8 46 6,9 31 5,5 41 6,0 
zusammen 6896 17,2 7668 19,2 8216 19,1 8183 17,8 I 9434 19,0 10076 19,2 

Textiltechnik') ............. mannlich 1169 3,0 1134 2,9 997 2,3 977 2,2 1014 2,1 1054 2,0 
weiblich 58 13,8 88 21,7 99 20,5 118 17,7 I 139 24,6 127 18,5 
zusammen 1227 3,1 1222 3,1 1096 2,5 1095 2,4 1153 2,3 1181 2,3 

1) Ergebnisse aus den Meldungen der Direktorate. - ') Ergebnisse aus der Individualbefragung der Studierenden; sie sind wegen der nicht vollst!indigen Erfassung 
etwas niedriger. 
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folgende Relationen: Hoch- und Ingenieurbau 10:8, Maschi· 
nenbau 10:7 und Elektrotechnik 10:9. 

5. Abgelegte Ingenieurprüfungen 

Hier sei eingangs erwähnt, daß in den J,ahren 1958 und 1959 
an den Ingenieurschulen die Studiendauer von 5 auf 6 Se-
mester erweitert wurde. Damit ergab sich für eine Reihe von 
Studierenden zwangsläufig eine Verschiebung des Prüfungs-
termins, was besonders deutlich wlTd, wenn man die nach-
stehende Tabelle betrachtet. 

Von deutschen und ausländischen Studierenden mit Erfolg 
abgelegte Ingenieurpnifungen 1958 bis 1963 

Bundesgebiet einschl. Berlm (West) 

Jahr') 

1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

Deutsche Auslander 
----mannliCJlj---w<iblich-- ~ nnlic~  -weiblich-

12100 
10919 
II 177 
10537 
12555 
13417 

I

I:H m 1

1 

142 202 
113 231 
136 295 

1 
1 
5 

1) Somrnersemester und vorhergehendes WIntersemester. 

In den Jahren 1959 und 1961 ist, obwohl die Zahl der Stu-
dierenden ständig zugenommen hat, eine Abnahme der abge-
legten Prufungen festzustellen. Diese erklärt sich für 1959 aus 
dem Wegfall der Studierenden, die ursprimglich Im Winter-
semester 1958/59 oder im Sommersemester 1959 ihre Prüfung 
.ablegen wollten und durch die verlängerte Studiendauer erst 

1959 und 1960 zugelassen wurden. 1961 kamen erstmals die-
jenigen Studierenden zur Prüfung, die im Sommersemester 
1958 oder im Wintersemester 1958/59 ihr Studium aufgenom-
men hatten. 

Die Zahl der nicht bestandenen Prüfungen wurden erstmalig 
tur das Jahr 1962 erfaßt. Danach haben 4,2 % der deutschen 
Prüfungskandidaten die Ingenieurprüfung nicht bestanden, 
1963 waren es 4,9°/0. Für die Auslander ergeben sich folgende 
Relationen: 1962 haben 7,9 Ofo die Prüfung nicht bestanden 
und im Jahre 1963 waren es 8,5%. 

6. Lehrpersonen 
Die Zahl der hauptamtlichen und hauptberuflichen Lehr-

personen betrug im Wintersemester 1963/64 insgesamt 3236 
(37 weiblich). Hinzu kommen I 264 (25 weiblich) nebenamt-
liche und nebenberufliche Lehrpersonen. Das ergibt bei den 
hauptamtlichen und hauptberuflichen Lehrpersonen im Be-
obachtungszeitraum eine Zunahme von 43,6 %, bei den neben-
amtlichen und nebenberuflichen von 109,6 °/0. Im Bundesdurch-
schnitt entfielen auf eine haupt,amtliChe und hauptberufliche 
Lehrperson im Wmtersemester 1958159 17 Studierende, das 
gleiche Verhaltnis gilt für das Wintersemester 1963/64. 

Die IngenieurschulstatIstik gestattet u. a. eine Aussage über 
den Zugang an Ingenieuren. Ein Dberblick über das Gesamt-
angebot an Ingenieuren jedoch laßt sich erst dann gewinnen, 
wenn die Ergebnisse aus der Volks- und Berufszählung 1961 
sowie aus dem Mikrozensus 1964, Zusatzbefragung "Beruf-
liche Ausbildung" vorliegen. Das wird im Frühsommer 1965 
der Fall sein. Km. 

Rechtspflege 
Mord und Totschlag 

nach der Tatermittlung und Strafverfolgung 
Im Zusammenhang mit dem wieder aktuellen Problem der 

Todesstrafe haufen sich die Anfragen nach amtlichen Zahlen, 
an denen Stand und Entwicklung der Mordkriminalität ge-
messen werden können. Sie lassen sich mit den Ergebnissen 
der Tatermittlungs- und Strafverfolgungsstatishk beantwor-
ten. Aus beiden Strafrechtspflegestatishken smd sie für die 
Jahre 1954 bis 1962 und aus der Strafverfolgungsstatistik für 
jeweils neun Jahre vor und ZWischen den beiden Weltknegen 
in emer Tabelle zusammengestellt, die in den Statistischen 
Monatszahlen abgedruckt istl). 

In der TatermJttlungsst.atistik werden die bekanntgeworde-
nen und aufgeklärten Straftaten sowie die polizeilich ermit· 
telten Täter, in der Strafverfolgungsstatistik die rechtskraftig 
Abgeurteilten und Verurteilten gezählt. Die Tatermittlungs-
statistIk, deren Ergebnisse vom Bundeskriminalamt seit 1953 
laufend unter dem Titel "Polizeiliche Kriminalstatistik" ver-
bffentlicht werden, ist erst 1936 eingeführt worden. Vergleiche 
mit früher sind deshalb nur auf der Grundlage der Ergebnisse 
der Strafverfolgungsstatistik möglich, bei der es Sich um die 
"klaSSische Kriminalstatistik" handelt, die schon seit 1882 
relchs- bzw. bundeseinheitlich durchgeführt wird2). 

Je 1 Million strafmündiger Einwohner3 ) wurden im Durch-
schnitt der 80er Jahre 8, im Durchschnitt der 20er Jahre 11 und 
im Durchschnitt der entsprechenden neun Jahre jungster Zeit 
6 Delinquenten jährlich verurteilt, weil sie vorsatzlich getötet 
hatten oder zu töten versuchten. Es werden demnach heute 
weniger Menschen wegen Mordes oder Totschlags verurteilt 
als zu der Zeit, da der Mord mit der Todesstrafe bedroht 
war (Tabelle 1). 

Die entsprechenden Verurteiltenziffern für Mord ohne Tot-
schlag4 ) lauten: 3,6; 2,5 und 2,8. Daraus darf aber noch keines-

I) vgl : S. 670':·. - 2) DIe Ergebnisse sind m den emschlaglgen 
Banden der "Statistik des Deutschen Reichs". den Banden der 
"Statistik der Bundesrepubllk Deutschland" und neuerdmgs in der 
Fachserie A "Bev6lkerung und Kultur", Relhe 9: "Rechtspflege" 
veroffentlIcht. - 3) Straftaten-, Tater- und Verurtelltenziffern, dle 
im reglOnalen und zeitlIchen Vergleich Bevölkerungsunterschiede 
ausgleichen, werden liblicherwelse auf 100000 Einwohner oder 
100 000 Personen de" entsprechenden Bevölkerungsgruppe bezo-
gen. Wegen der bei Kapitalverbrechen Immer sehr kleinen Grund-
zahlen ist in dieser Arbeit 1 Million als Bezugszahl gewählt worden. 

Tabelle 1: Wegen Mordes und Totschlags Abgeurteilte 
und Verurteilte 

Jahresdurchschnitt I 
Mord und 

I Mord 
I 

Totschlag Totschlag 

Abgeurteilte 
Reichsgebiet 1884/92 321 157 164 

1924/32 586 154 433 
Bundesgebiet') 1954/62 318 145 173 

Verurteilte 
Reichsgebiet 1884/92 269 123 146 

1924/32 520 124 396 
Bundesgebiet') 1954/62 249 116 132 

V erurteilungsq uoten t) 
Reichsgebiet 1884/92 83,8 78,3 89,0 

1924/32 88,7 80,5 91,5 
Bundesgebiet') 1954/62 78,3 80,0 76,3 

VerurteIltenziffern 2) 

Reichsgebiet 1884/92 7,9 3,6 4,3 
1924/32 10,6 2,5 8,1 

Bundesgebiet') 1954/62 6,1 2,8 3,2 

Veranderungen gegenüber dem vorangegangenen Berichstzeitraum3
) 

Reichsgebiet 1924/32 134,2 69,4 188,4 
Bundesgebiet') 1954/62 57,5 112,0 39,5 

Veranderungen gegenüber dem ersten Berichtszeitraum4
) 

1954/62 I 77,2 I 77,8 74,4 

1) Verurteilte in o~ der Abgeurteilten. - 2) Verurtellte je 1 MUl. strafmundige 
Emwohner. - ') VerurtelitenzifIer fur den Jahresdurchschnitt 1884/92 bzw. 
1924/32 ~ 100. - ') VerurteiltenzifIerfur den Jahresdurchschnitt 1884/92 ~ 100. 
- ') Ohne Saarland und BerUn. 

wegs gefolgert werden, daß sowohl in der Zeit vor dem ersten 
als auch in der Zeit nach dem zweiten Weltkrieg mehr Mord-
verbrechen begangen worden sem könnten als in der Zeit zwi-
schen den beiden Kriegen. 

Nirgendwo lassen sich Anhaltspunkte dafür gewinnen, daß 
gerade in den 20er Jahren, in denen nach den Verurteilten-
ziffern die meisten Delinquenten wegen vorsätzlicher Tötung 
verurteilt worden sind, weniger mit Uberlegung gehandelt 

4) M6rder ist, wer aus Mordlust, zur Befriedigung des Geschlechts-
triebs, aus Habgler oder sonst aus niedrigen Beweggründen, heim-
tücklsch oder grausam oder mit gemeingefährlichen Mitteln oder 
um eine andere Straftat zu ermoglichen oder zu verdecken, einen 
Menschen tötet - Totschlager, wer einen Menschen vorsatzlich 
tötet, ohne Mörder zu sem. 
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haben sollten, als etwa in den BOer Jahren. Vielmehr liegt die 
Vermutung nahe, daß in der Verurteiltenziffer von 2,5 für 
Mord der Unterschied auf einen Wandel in der Strafrecht-
sprechung zurückgeht, der seine Ursache vermutlich in der 
Unbedingtheit der Todesstrafe hat. Lautete der Schuldspruch 
damals auf Mord, war nach § 211 StGB Tod dIe Strafe. Auch 
Mordfälle sind aber in ihrem Unrechtsgehalt nicht gleich, 
ebenso wie Unterschiede im Ausmaß der Schuld, die ein Mör-
der auf sich geladen hat, bestehen. Nichts lag daher näher, als 
auf Totschlag nach den I §§ 212, 213 StGB (oder auf Körper-
verletzung mit tödlichem Ausgang nach § 226 StGB) zu ent-
scheiden, wenn dem Gericht in besonderem Fall dIe Todes-
str·afe zu hart erschien, zumal der Nachweis, daß die Tat mit 
Uberlegung ausgeführt worden ist, ohnehin immer mit größten 
Schwierigkeiten verbunden war. 

Die Vermutung wird durch die Tabelle S. 670" mit den Zah-
len für Einzeljahre gestützt, aus denen sich das Verhältnis 
zwischen Verurteilten wegen Mordes und Verurteilten we-
gen Totschlags ablesen läßt. Im Jahr 1884 sind 51.5 % ' der 
Delinquenten, die einer vorsätzlichen Teitung schuldig befun-
den wurden, wegen Mordes verurteilt worden, im Jahre 1932 
nur noch 15,1 0 / 0 , und zwar nach ganz allmählicher Entwicklung 
schon in den 80er Jahren. Daß Berufsrichter und Geschworene 
in der Weimarer Republik häufiger diesen Ausweg suchten 
als im KaIserreich, und die geschilderte Entwicklung in den 
20er Jahren deshalb schneller voranschritt, dürfte verständ-
lich sein. 

Neben dem Wandel der Strafrechtsprechung spielt für den 
Zeitvergleich eine sehr wesentliche Gesetzesänderung eine 
Rolle. Seit 1941 ist Dberlegung nicht mehr Tatbestandsmerk-
mal des Mordes5). Wenn sich aus dem Zahlenverhältnis Mör-
der und Totschläger für emige der letzten Jahre ein ungünsti-
geres BIld ergIbt, braucht das noch nicht zu besagen, daß sich 
unter der geringeren Zahl von Delinquenten, die uberhaupt 
einer vorsatzlichen T6tung schuldig wurden, zwar weniger 
Totschläger, dafür aber mehr Mörder befanden, als in man-
chem Jahr zwischen den Kriegen. Es ist wahrscheinlich, daß 
die Gesetzesänderung alleinige Ursache dafür ist. DIe in der 
Hauptsache äußeren Tatumstände, nach denen sich Mord und 
TotschI.ag heute unterscheiden, lassen sich von der Anklage 
leichter beweisen als der innere Vorgang der Uberlegung. 

Die Entscheidung, ob Mord oder Totschlag vorliegt, kann 
und darf nur das Gericht treffen. Folgerichtig wird deshalb in 
der TatermIltlungsstatistik zwischen Mord und Totschlag 
nicht unterschieden. Im Durchschmtt der letzten neun Jahre, 
hir die Bundesergebnisse derzeit aus beiden hier behandelten 
Strafrechtspt1egestatistiken schon zur Verfügung stehen, wur-
den jährlich 944 Mord- und Totschlagsfalle bekannt, von de-
nen 872 oder 92 % aufgeklärt werden konnten (Aufklärungs-
quote). Als Täter, die nach den polizeilichen Ermittlungen hin-
reichend verdächtig waren, diese oder jene Straftat begangen 
zu haben, wurden 1954/62 jährlich 926 Personen festgestellt. 
Nur gegen 34 von hundert ermittelten Tatern wurde die Haupt-
verhandlung eröffnet (Anklagequote) und von den 318 Abge-
urteilten im Jahresdurchschnitt 1954/62 sind schließlich 249 
oder 78 00 /00 rechtskräftig als Morder oder Totschläger verur-
teilt worden (Verurteilungsquote). 

Danach waren die Aufklarungs- und Verurteilungsquoten 
bel diesen schwersten Straftaten in allen Jahren erwartungs-
gemäß groß, die Anklagequoten aber auffallend klein. Die 
Grunde scheinen bis jetzt noch nie eingehend untersucht wor-
den zu sein, obwohl sich mehrere vcrhaltnismäßig leicht fm-
den lassen. Voraussetzung ist allerdings die Kenntms der sta-
tistischen Zeihlmethoden einerseits und der ArbeItsweise der 
Tatermittlungs- und Strafverfolgungsbehörden andererseits, 
die eng miteinander verbunden sind. 

Bei Wertung der Ergebnisse ist zunächst zu berucksIchtigen, 
daß in allen bisher genannten Zahlen - wie eingangs schon 
angedeutet - auch die Versuchsfalle enthalten sind. Da alle 
Strafrechtspflegestatistiken nach kriminologischen Gesichts-
punkten aufgebaut sllld, werden ferner Anstifter und Gehilfen 
ebenso wie Täter und Mittäter gezählt. Damit hängt auch zu-
sammen, daß die Zahl der Opfer weder aus der emen noch aus 

5) StGB-Novelle v. 4. 9. 1941 «RGB!. I S. 549). 

Tabelle 2: Aufklärungs-, Anklage- und VenlIteilungsquoten 
bei Mord und Totschlag 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Von 100 

bekannt- I 
-~- -

Irecl'; tskraftig Jahres- gewordenen ermittelten Tätern 
durchschnitt Straftaten I Abgeurteilten 

-- --- ---- -- --wu-rden - --- -- -
aufgeklliit I-abgeurteilt -~ -~ "-vertirteüt- ---

Vollendung 
1957/59' ) I 89,5 I I 47,1 I 1960/62 89,2 44,6 

Versuch 
1957/59' ) I 94,7 

I I 
17,0 

I 1960/62 94,0 16,2 

Vollendung und Versuch 
1954/56' ) 

I 
92,1 

I 

36,6 I. 27,4 
I 

74,8 
1957/59 92,9 35,2 27,4 77,7 
1960162 92,5 31,3 25,5 

i 

81,6 

') Ohne Saarland und Berlin. 

der anderen Statistik bekannt wird. Mehrere Menschen kön-
nen Opfer ein e s Täters sein und andererseits mehrere Täter 
entweder mit dem animus auctoris oder mit dem animus socH 
einen Menschen töten oder zu töten versuchen. 

Vollendung und Versuch werden in der Strafverfolgungs-
statistik erst seit 1956 getrennt erhoben und ausgewiesen, die 
Unterscheidung, ob die Delinquenten die Tat als ihre eigene 
oder als eme fremde wollten, erst seit 1960 getroffen. So ist 
der eingangs gezogene Vergleich zwischen der Tötungs-
kriminalität heute und früher, bei dem Tatform und Täter-
form unberucksichtigt bleiben mußten, tatsächlich auch inso-
weit der einzige, der auf der Grundlage von amtlichen sta-
tistischen Zahlen überhaupt m6glich ist. 

Genauer, d. h. unter Berücksichtigung von Tatform und Tei-
terform, läßt sich die Mord- und Totschlagskriminalität erst in 
jüngster Zeit beobachten. Von 1 142 Mord- und Totschlags-
feillen, die im Durchschnitt der J-ahre 1960 bis 1962 bekannt-
geworden sind, waren 764 oder 67°/Q Versuche, sind von 1110 
Tatern 747 oder gleichfalls 67°/. nach den polizeilichen Ermitt-
lungen nur des Versuchs einer vorsätzlichen Tötung hinrei-
chend verdächtig gewesen, und wurden von den 283 wegen 
vorsätzlicher Tötung Verurteilten 121 oder 43 % , für schuldig 
befunden, einen Mord oder Totschlag versucht zu haben, ohne 
die beabsichtigte Tötung vollenden zu können 6). 

Mit dem großen Anteil der Versuchsfälle im Zusammenhang 
mit der Erhebungsmethode der Tatermittlungsstatistik, die 
wiederum weitgehend von der polizeilichen Arbeitsweise be-
stimmt wird, dürfte der Hauptgrund für die immer kleinen 
Anklagequoten gefunden sein. Während der Erhebungs-
beamte der Strafverfolgungsstatistik einfach das aus dem Ur-
teils tenor in das st·atistische Zählpapier überträgt, was ein Ge-
richt über Tat und Täter rechtskräftig festgestellt hat, trifft der 
polizeiliche Ermittlungsbeamte diese selbst für den geschulten 
Juristen oft schwlengen Entscheidungen, ob z. B. eine Körper-
verletzung vorliegt oder eine Tötung beabsichtigt war, sozu-
sagen allein. Er registriert den Straffall, wie cr sich ihm nach 
der Schilderung des Geschehens durch den Anzeigenden dar-
stellt und hat dabei Einlassungen des Beschuldigten nicht zu 
berucksIchtigen, da diese ja Ausreden sein k6nnen. 

So wird verstandlieh, daß die Staatsanwaltschaft bei ange-
zeigten und in der TatermittlungsstatistIk schon als solche 
registrierten T6tungsversuchen nach weIteren Ermittlungen 
6fter nicht die Anklage wegen Mord- oder Totschlagversuchs, 
sondern wegen einer anderen Straftat, z. B. Körperverletzung, 
erhebt oder in vielen Fällen ganz unterläßt. 

Diese Annahme kann wieder mit Zahlen belegt werden. 
Von 100 ermittelten Teitern, die einer vorsätzlichen v 0 11-
end e t e n Tötung verdächtig waren, wurden von 1957 bIS 

6) VergleiChbare Ergebnisse des Saarlandes stehen seit 1960 zur 
Verfügung. Wenn EIllzelzahlen oder Durchschnittszahlen für die 
Jahre 1960, 1961 und 1962 genannt sind, handelt es sich um Daten 
für das Bundesgebiet einseh!. Saarland und Berlin (West). Den Er-
gebnissen aus früheren Jahren nach dem ZwE\)ten Weltkrieg, aber 
auch den Durchschmttswerten 1954 bis 1962 liegt dagegen immer der 
GebIetsstand Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) zugrunde. 
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Tabelle 3: Bekanntgewordene, ermittelte und rechtskräftige Mord- und Totschlagskriminalität unter Benicksichtigung 
von Vollendung und Versuch 

Bundesgebiet einseh!. BerUn (West) 

Mord und Totschlag J Mord 1 Totschlag 

d . I poliuilich I ~---------------- --------
Jahresdurchschnitt Bekanntgewor ene Falle ._--",mittelte ä~  __ . rechtskniftig Verurteilte 

Anzahl I STZ') Anzahl I TZ') Anzahl I VZ') I Anzahl I VZ') I Anzahl I VZ') 

Vollendung 
1957159') I 323 I 6,3 I 310 

I 
7,6 I 146 I 3,6 I 71 

I 
1,7 I 75 

! 
1,8 

1960/62 378 I 6,7 363 8,1 162 3,6 87 2,0 75 1,7 

Versuch 
1957/59') I 589 

I 
11,5 I 593 I 14,5 I 101 

I 
2,5 I 40 

I 
1,0 I 61 I 1,5 

1960162 764 13,6 747 I 16,8 121 2,7 54 1,2 67 1,5 

Vollendung und Versuch 
1954/56') 

J 
872 1 17,5 I 859 

_I 

21,5 

1 
235 l 5,9 

J 
104 1 2,6 

1 
130 

I 

3,3 
1957159 912 17,9 903 22,1 247 6,1 112 2,7 135 3,3 
1960162 1 142 20,3 1 110 24,9 283 6,4 141 3,2 142 3,2 

') Straftatenziffer = Bekanntgewordene Straftaten je 1 Mill. Einwohner. - ') Taterziffer = Polizeilich ermittelte Tater je 1 MiIl.:strafmUndige Einwohner. -
') Verurteiltenziffer = Rechtskraftig Verurteilte je 1 Mill. strafmundige Emwo)mer. - ') Ohne Saarland und Berlin. 

1962 immerhin 42 Ofo bis 52 9/ 0 verurteilt, aber nur 15°1n bis 
19 Ofo derjenigen, die nach den Ermittlungen der Polizei eine 
vorsätzliche Tötung versucht haben sollen. Diese Relationen 
sagen etwa dasselbe ·aus wie die Anklagequoten, die sich nicht 
berechnen lassen, da in der Strafverfolgungsstatistik bei den 
Abgeurteilten nach der Tatform nicht unterschieden wird (Ta-
belle 2). 

Von untergeordneter Bedeutung mag demgegenüber sein, 
daß in allen Zahlen auch die Anstifter und Gehilfen enthalten 
sind, und in den Zahlen für die bekanntgewordenen Straf-
t·aten und Täter außerdem noch die vorsätzlichen Tötungen 
auf Verlangen nach § 216 StGB. Diese Gruppen fallen einzeln 
zahlenmäßig kaum ins Gewicht, ebenso wie die Tötungen, die 
als Korperverletzung mit tödlichem Ausgang (§ 226 StGB) 
bestraft werden, und von denen Einzelfalle bei der geschilder-
ten Erfassungsmethode der polizeilichen Tatermittlungsstati-
stik wIeder als Mord oder Totschlag gezählt sein können. 
Zusammengenommen aber beeinflussen auch sie die Hohe der 
Anklagequoten. 

Im Jahr 1962 waren unter den 310 wegen vollendeter oder 
versuchter Tötung Verurteilten 27, dIe sich nur emer Beihilfe 
(§ 49 StGB) schuldig machten und außerdem ein Anstifter 
(§ 48 StGB). Der polizeilIche Verdacht der Anstiftung oder 
Beihilfe dürfte ebenso wie der Verdacht einer versuchten Tö-
tung seltener zur Anklageerhebung ausreichen. 

Wegen vollendeter Tötung auf Verlangen sind z. B. im 
Jahre 1961 drei Erwachsene rechtskraftig verurteJlt worden, 
und zwar einer als Täter, einer als Anstifter und einer als Ge-
hIlfe. Außerdem hatte ein Heranwachsender nach den Ver-
urteiltenzahlen eine Tötung auf Verlangen versucht. Im Jahr 
1962 wurden nach dieser Gesetzesbestimmung zwei Personen 
schuldiggesprochen. Ob es sich um Einzeltäter oder Mittäter 
handelt, ist nach der Zählmethode nicht feststellbar. 

Die Zahl der wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit To-
desfolge Verurteilten ist nicht bekannt. Die wegen dieser 
Straftat Verurteilten werden in der Strafverfolgungsstatistik 
zusammen mit denen ausgeWIesen, die eine schwere Körper-
verletzung begmgen und den schweren Erfolg gewollt haben 
(§ 225 StGB). Nach den §§ 225 und 226 StGB zusammen sind 
im letzten Berichtsj.ahr 84 Delmquenten schuldig geworden. 
Auch wenn der Anteil der Körperverletzungen mit Todesfolge, 
von denen in der TatermittIungsstatistik dIe meisten als voll-
endete Tötungsfälle registriert sein dürften, kleiner sein sollte 
als der für die Fälle nach § 225 StGB, bleibt er fur die Größe 
der Anklagequoten immer noch von Bedeutung. 

Schließlich sind in den Zahlen für die bekanntgewordenen 
Straftaten und Tater auch die Strafunmimdigen und Straf-
unwürdigen enthalten. Strafunmündige Kinder, die töten, sind 
selten. Insgesamt wurden von der Polizei in den letzten drei 
Berichtsjahren vier unter 14jährige festgestellt, dIe getötet 
hatten, und zwei, dIe zu tbten versuchten. Sie werden in der 
Tatermittlungsst.atlstik erst seit einigen Jahren gezählt. In 
den hier vorgelegten Tabellen sind nur strafmundige Täter 
ausgewiesen. 

Nicht eliminiert werden konnten dagegen die vermindert 
Zurechnungsfähigen und Zurechnungsunfähigen, deren Zahl 
bedeutend größer ist. Im Jahresdurchschnitt werden rd. 32 
Personen entweder nach Verbußung einer Strafe oder ohne 
bestraft worden zu sein, nach Freispruch, Einstellung des 
Strafverfahrens oder auch in einem selbständigen Verfahren 
in Heil- und Pflegeanstalten eingewiesen, weil sie töteten oder 
zu tbten versuchten. In der Reihenfolge der Jahre 1960bis 1962 
waren es 34, 25 und 38. Genaue Zahlen für die vermindert 
Zurechnungsfahigen einerseits und die Unzurechnungsfähigen 
andererseits lassen sich zwar nicht angeben, jedoch kann mit 
einiger Sicherheit gesagt werden, daß die Zahl der Unzurech-
nungsfähigen ziemlich groß ist. Selbständig auf Maßregel 
(auch nach Einstellung des Strafverfahrens) wurde nämlich im 
letzten Berichtsjahr wegen dieser folgenschweren Rechtsver-
letzungen gegen 22 Personen erkannt. 

Unter Berücksichtigung von Vollendung und Versuch sind 
Stand und Entwicklung der Mord- und Totschlagskriminalität 
in jüngster Zeit in der Tabelle 3 dargestellt. Zur Ausschaltung 
der Bevölkerungsunterschiede wurden Straftaten-, Täter- und 
VerurteIltenziffern berechnet. Da Straftaten im objektiven 
Smne von Strafunmündigen und Strafunwürdigen begangen 
werden können, kommt in der Straftatenziffer weniger die 
subjektive Tötungskriminalitat, als vielmehr die Gefahrdung 
der Bevölkerung durch objektiv rechtswidrige Tötungen zum 
Ausdruck. Bei den Tätern ist zu beachten, daß es sich hier um 
Personen handelt, die ledIglich nach den Ermittlungen der 
Polizei hinreichend verdachtig sind, eine Straftat begangen zu 
haben. Bei der TaterzIffer wird deshalb richtig erst von er-
mittelter, vermuteter oder vorläufiger Krimmalität gespro-
chen, im Gegensatz zu der rechtskräftig festgestellten oder 
endgültigen Knminalität. 

Nach den Tabellen hat die Mord- und Totschlagskriminali-
tat in jüngster Zeit zugenommen, ohne jedoch - wie schon 
gesagt - den Stand vor dem ersten Weltkrieg oder in der 
Weimarer Republik zu erreichen. Mit den Taximördern laßt 
SIch dIe Zunahme der Tötungskriminalität nach den Ver-
urteiltenzahlen in den letzten drei Jahren der Berichtszeit 
nicht mehr erklären, nachdem ihre Zahl für alle Nachkriegs-
jahre vom Bundeskriminalamt nunmehr ermIttelt worden ist. 
Wohl aber durfte sich die Arbeit der Ludwigsburger Zentra-
len Stelle zur Aufklärung von NS-Verbrechen auswirken, die 
wieder häufiger zu Verurteilungen führt. 

Nach Ermittlungen des Bundeskriminalamtes wurden 1949 
bis 1963 41 Taximorde begangen. Nach einer Zusammenstel-
lung des Bundes]ustizministeriums7) sind im gleichen Zeit-
raum 130 Delmquenten der NS-Zeit als Mörder und Totschlä-
ger verurteIlt worden. Danach sind es weniger die Taximörder, 
als vielmehr dIe Massenmörder aus dem "Dritten Reich", 

7) Vg!.: "DIe Verfolgung nationalsozialistischer. Straftaten':' z.u-
sammengestellt im Bundesministenum der Justlz unter MItWIr-
kung der Landesjustizverwaltungen und der Zentralen Stelle zur 
Aufklärung nationalsozialistischer Verbrechen in Ludwigsburg, 
Bonn, Juli 1964. 
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welche zur Zunahme der heutigen Tötungskriminalität bei-
getragen haben. Sie smd es auch, die einen beträchtlichen Teil 
der heutigen Zuchthausinsassen ausmachen. Allein in den 
Jahren 1960 bis 1962 erhIelten 15 von den insgesamt 28 Straf-

fälligen jener Zeit, die als Mörder oder Totschläger verurteilt 
worden sind, eine lebenslange Zuchthausstrafe. Gegen die üb-
rigen 13 Delinquenten dieser Art wurden zusammen 106 Jahre 
Zuchthaus verhängt. Ra. 

Landwirtschaft 
Kartoffelernte 1964 

Der Anbau von Kartoffeln im Bundesgebiet einsch!. Berlin 
(West) ist von 1963 auf 1964 nach den endgültigen Ergebnis-
sen der Bodennutzungserhebung weiter um 8 % zurückge-
gangen. Am stärksten, um 11 %, wurde die Anbaufläche von 
Frühkartoffeln eingeschrankt, wahrend der Rückgang bei den 
mittelfnihen mit 9 % etwas geringer war und bei den mittel-
späten und späten 7 Ofo betrug. Verglichen mit dem Sechs-
jahresdurchschnitt 1958/63 ist die diesjährige Kartoffelflache 
insgesamt um 15 % kleiner. Besonders stark ist - verglichen 
mit 1963 - der Kartoffelanbau in Schleswig-Holstein um 20 0/0 

zurückgegangen, .aber auch in Niedersachsen wurden 12 0/0 

weniger Kartoffeln angebaut, und nur m Bayern mit 4 % und 
dem Saarland mit 3 % ist der Rlickgang nicht so bedeutend. 
Von den wichtigsten Frlihkartoffelanbaugebieten zeigen Nord-
rhein-Westfalen einen Rlickgang der Anbauflächen um 9 % , 

Rheinland-Pfalz um 8 % , wahrend III Baden-Württemberg 
eine sehr starke Einschrankung um 21 % zu verzeichnen ist. 

DIE KARTOFFELANBAUFLACHEN 
Tsd. ha 
1200 ,---

--- -~ 

Kartoffeln Insge'arnt-,..--__ 

Tsd. ha 
1200 

1000 -~~---- -~--- - 1000 

600 

400 

200 

MIttelspate und 
spate Kartoffeln --r------------i---..;;;..:L 

l 
I 

Mlttelfruhe Kartoffeln 

800 

600 

400 

200 

o 
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Die große Trockenheit, die vor allem in Suddeutschland sich 
liber Monate erstreckte, hat sich auf das Wachstum der Kar-
toffeln sehr nachteIlig ausgewirkt. Dadurch sind die Hektar-
erträge in den süddeutschen Ländern wesentlich schlechter als 
1963, und zwar beträgt der Rückgang in Hessen rund 34 Ofo, in 
Rheinland-Pfalz 27°/0, in Baden-Wurttemberg 22 % und in 
Bayern 21 "/0,. Im Gegensatz hierzu 5ind die Hektarerträge m 
Norddeutschland in diesem Jahr besser als im Vorjahr, und 
zwar iIbertreffen sie dIe von 1963 in Nordrhein-Westfalen 
um 4 %, in NIedersachsen um 6°/0 und in Schleswlg-Holstein 

Kartoffelernte 
Bundesgebiet einschI. Berlm (West) 

I 

1 I 1 

D I 
I 

Fruchtart 1962 1963 I 1964 1958(63 1 

1 I [ 
1 

Hektarertrage in dz 
Fnihkartoffeln ........... / 168,0 I 164,3 I 209,8 1 187,3 
Spatkartoffeln ........... 240,7 I 267,2 I 284,2 , 246,2 
Kartoffeln insgesamt . . . . . I 236,3 I 260,6 I 279,0 : 242,2 

Gesamtertrage in 1 000 t 

Zu- (+J bzw. 
Abnahme (-) 

1964 gegen 
-f963 --;-f9MT63 ---%"---

/--10,7 i -j 11,5 
--13,4, + 2,3 

I ---13,2 I -I- 2,5 

Fruhkartoffeln _ .... _ . _ ... / 1 018 I 1 0221 1 3531 1 070 /-20,9 I + 5,0 
Spatkartoffeln ........... 22745 I 24082 24460 19 554 -20,1 1-14,0 
Kartoffeln insgesam t ..... 23763 ; 25 104125 8121 20624 -20,1 1-13,2 

DIE KARTOFFELERNTEN 

20 

15 

10 
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um 8"10. Allerdings sind in Nordrhein-Westfalen die Hektar-
erträge für Frühkartoffeln auch schlechter als im Vorjahr, und 
nur die der spateren Sorten sind <dort höher als im vergange-
nen Jahr. 

Der Gesamtertrag an Kartoffeln im Bundesgebiet einschL 
Berlin (West) ergab in diesem Jahr 20,6 Md!. t, das sind rund 
5,2 Mil!. t oder 20"/0 weniger .als im vorigen Jahr!). Auch der 
langjahrige Durchschnitt 1958/63 wird um liber 3,1 Mil!. t oder 
13"/0 unterschritten. Von dieser Kartoffelernte entfallen rund 
1,07 Mil!. tauf Fnihkartoffeln und 19,55 Mil!. t auf die späte-
ren Sorten. Damit ist die diesjährige Fruhkartoffelernte um 
210f0 kleiner als 1963, ubertrifft allerdmgs den langjährigen 
Durchschnitt um 5 %'. Die Spätkartoffelernte (einseh!. der mit-
telfrühen und mittel späten) ist um 20 Ofo kleiner als im Vor-
jahr und bleibt auch um 14 Ofo hinter dem Durchschnitt der 
Jahre 1958/63 zurück. Der Anteil der spateren Sorten an der 
gesamten Kartoffelernte hat SIch nach einem vorübergehen-
den Rückgang m den letzten Jahren WIeder etwas erhoht, da 
ihre Anbauflächen und ihre Hektarertrage nicht ganz so stark 
zurückgegangen sind WIe bei den früheren Sorten. 

Alle Lander haben dIeses Jahr kleinere Kartoffelernten als 
1963, weil auch in Norddeutschland der höhere Hektarertr,ag 
den Flächenrückgang nicht aufwiegt. In Süddeutschland sind 
dIe Rückgange bei den Kartoffelernten besonders groß, da 
dort die Verkleinerung der Anbauflächen mit z. T. sehr schlech-
ten Hektarerträgen zusammenfällt. Am stärksten ist in Hessen 
die Kartoffelernte 1964 um fast 1 Mil!. t oder 40 Ofo gegenüber 
dem vergangenen Jahr zurückgegangen. Aber auch in Rhein-
land-Pfalz ist der Rlickgang mIt 31 °/0, ferner in Baden-Würt-
temberg mit 28 "/0 und in Bayern mit 24 Ofo bedeutend. In Nord-
deutschland zeigen Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen 
nur Rückgange von 6 bis 7 °/0, während in Schleswig-Holstem 
die diesjahnge Kartoffelernte - trotz des guten Hektarertra-
ges - wegen der starken Einschränkung des Anbaus um 13 "/0 
kleiner als die vorjährige ist. Das in den vergangenen Jahren 
meist vorherrschende Süd-Nord-Gefalle der Kartoffelernten 
1st in diesem Jahr nicht vorhanden, im Gegenteil, das bis-
herige große Uberschußgebiet von ICartoffeln, Bayern, zeigt 
eine Minderernte von liber 2,2 Mill. t. In dem zweitgrößten 
Uberschußgebiet Niedersachsen wurden rund 400000 t weni-
ger Kartoffeln als im Vorjahr geerntet. Da der Anteil des 
Speisekartoffelverbrauchs an dem Kartoffelverbrauch insge-
samt nicht mehr sehr große Bedeutung hat, ist die Speisekar-
toffelversorgung, wenn auch mit etwas weiten Transport-
wegen, m diesem Jahr durchaus gesichert, zumal die K,artof-
feIn eine sehr gute Qualitcit haben. Der starke Minderertrag 
wird sich in der Hauptsache bei der Futtermittelversorgung 
auswirken. Ro. 

1) vgl. Tabelle, S. 673"-. 
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Anbau und Ernte von Gemüse 1964 
ERWERBSGEMUSEBAU Die Entwicklung der Anbauflachen im erwerbsmäßigen Ge-

müsebau und der Erntemengen zeigt von Jahr zu Jahr 
Schwankungen, die im Verlauf der letzten 15 Jahre be-
merkenswerte Eigenheiten erkennen lassen. Die Zunahmen 
und Abnahmen folgen zwar nicht nach einem festen, gleich-
fbrmigen Rhythmus aufeinander, aber ein ständiges Auf und 
Ab ist deutlIch ausgepragt. Während in den ersten Jahren 
dieser Zeitspanne Zunahmen und Abnahmen fast jährlich 
wechselten, sind neuerdings auch etwas längere Abstande 
häufiger zu beobachten. Die Anbauflachen erfahren nach 
einem Jahr mit einer großen Gemüseernte, die meist durch 
eine ausgedehnte Anbauflache zusammen mit hohen Hektar-
erträgen zustande kommt, im folgenden Jahr Emschränkun-
gen. Fast stets sind dann in einem solchen Jahr die Ernte-
mengen erheblich kleiner, und zwar bemerkenswerterweise 
nicht nur wegen der verminderten Flächen, sondern auch 
wegen niedrigerer Hektarerträge. Die Reaktion der Erzeuger, 
auf ein reichliches Angebot und dadurch verminderte PreIse 
hin den Anbau einzuschränken, entspringt dem Streben, die 
Erzeugung dem Bedarf des Marktes anzupassen. Eigenartlg 
ist jedoch, daß beim Gemüse die gewollten Einschrankungen 
bei den Flachen gewbhnlich mit nicht beabsichtigten Ver-
minderungen der Hektarertrage zusammenfallen, ein Zusam-
menspiel zwischen wirtschaftlichen Faktoren und vom wirt-
schaftlichen Verlauf unabhängigen Faktoren, zu denen hier 

80 ~ ______ ~  nb auf la c h e_,-_____ --. 
Tausend ha 80 

70 ~------ ------- -~~~~~-- 70 
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50 ~------ ----------- -----------~ 50 

r-____________ ,-____ Ertrag ____ .-____________ ~ 
200 ~- ------l----- ih ---~-------~ 200 
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150 150 

1500 r-------------,-- Ern t e m eng e __ ~------------­
Tausend t 1500 

1300 ~ ---- l ~ -------------- --------  1300 

llOO --- -- - i~ i-- ---- ----l------------~ llOO 
z. B. der Witterungsverlauf gehört. 

Das Schaubild zeigt die Ubereinstimmung in den Verände-
rungen bei Anbauflächen, Hektarerträgen und Erntemengen 
im Erwerbsgemüsebau. Wenn die Zahlen über dIe je Einwoh-
ner verfügbaren Mengen an Gemüse aus innerdeutschem 
Anbau für den Verkauf nur teilweise eine Erklärung für dIe 
e ~ e ngen bei den Anbauflächen als Maßnahmen der 

Marktanpassung bieten, so ist an die Bedeutung der Ein-
fuhren, der Absatz- und Vorratslage der Konservenindustrie 
und daneben besonders an die recht erhebliche Erzeugung für 
den Eigenbedarf m der Bundesrepublik zu erinnern, für die 
statistlsche Nachweisungen fehlen. 
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Bundesgebiet ohne Berlln 

Nach der kleinen Ernte von 1959, die ein gutes Beispiel für 
das Zusammentreffen von kleiner Anbauflache und germgern 
Ertrag ist, hielten sich 3 Jahre lang die Anbauflachen und 
Ernteerträge in etwa mittlerer Hbhe. Die Erweiterung des 
Anbaus im Jahre 1963 auf den großten Umfang der ganzen 
betrachteten Zeit von 1950 an (75600 ha) traf mit einem so 
hohen Hektarertrag zusammen, wie es ihn seit 1953 nicht 
mehr gegeben hatte. Auch die Menge je Einwohner an Ge-
müse aus deutschem Erwerbsanbau war nur 1953 und 1950 
größer. 

Bereits m den Feststellungen liber die Anbauabsichten vom 
Februar 1964 kündigte sich der Rückschlag für die Flächen an. 
Bei den in die Erhebung einbezogenen Arten sollte danach 
der Anbau um r€lchlich 6 % vermindert werden. Tatsachlich 
betrug dIe Einschränkung nach der Erhebung vom Juli 1964 
für alle Gemüsearten zusammen 7,5 0/0. Dazu kam ein um fast 

Gemuseart 

WeIßkohl............... 7209 
Rotkohl ................ 3 492 
Wirsmg ................ 3 278 
Grimkohl ............. 1274 
Rosenkohl .............. 1 854 
Blumenkohl. ........... 3813 
Kohlrabi ............... 1 402 
Kopfsalat ......... 3 546 
Wmterendivien .......... 518 
Feld- oder Ackersalat .... 494 
Spinat ................. 4 343 
Mohren ................ 4 417 
Rote Ruben . . . . . . . . . . . . . 574 
Sellerie . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 595 
Porree ................. 1 360 
Speisezwiebeln .......... 1 128 
Spargel. . . . . . . . . . . . . . . . 4 972 
Grune Pflückerbsen ...... 7 678 
Grune Pfluckbohnen 7 257 
DIcke Bohnen ........... 1 650 
Gurken ................ 3 963 
Rhabarber .............. 602 
Tomaten ............... 942 
Sonstige Arten .......... 1 228 
Insgesamt .............. 68 589 

I) Vorlaufiges Ergebllls. 

Anbau und Ernte von Gemüse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Anbauflache Hektarertrag Erntemenge 
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den gleichen Anteil verminderter durchschnittlicher Hektar-
ertrag. Fur ihn hat es in anderen Jahren schon stärkere 
Einbrüche gegeben, und die gesamte Erntemenge lag mit 
1,23 Mil!. t knapp unter der von 1960 und 1961. Aber einmal 
mehr trat eine Verkleinerung der Anbaufläche gegenüber dem 
Vorjahr gleichzeitig mit einem schwächeren Hektarertrag auf. 

In den Berechnungen über die je Einwohner verfilgbaren 
Gemüsemengen aus dem Anbau zum Zweck des Verkaufs 
halten sich die Schwankungen, wenn man von offenbaren Aus-
nahmejahren wie 1963 oder 1959 absieht, mit 21 bis 24 kg 
im Grunde in Grenzen, die mit bis zu 15 u/o kaum als über-
mäßig weit zu bezeichnen sind. Sie würden sich aber doch sehr 
erheblich und auch marktwirksam vermindern, wenn es ge-
lingen konnte, den aufgezeigten Zusammenhang zwischen den 
Veränderungen bei Anbau und Erträgen von den beeinfluß-
baren Faktoren her zu durchbrechen. 

Bei den Ergebnissen für 1964 ist festzustellen, daß die An-
baufläche trotz der erheblichen Verkleinerung im Vergleich 
zum Vorjahr doch den sechsjährigen Durchschnitt um fast 2 0/0 

übertrifft. Aber auch dem Jahr 1963 gegentiber sind bei ein-
zelnen Gemtisearten Zunahmen eingetreten. So besonders bei 
Grtinkohl (+13%), Blumenkohl (+9,8 u/o), Spargel (+3,1 u/o), 
Grüne Bohnen (+6,7%), Tomaten (+3,2%). Es ergibt sich 
hieraus eine Feststellung, die für die eingangs behandelte 
Frage als wichtige Ergänzung anzusehen ist. Die Verminde-
rungen der Anbauflächen, auf die oben Bezug genommen 
wurde, erfolgen keineswegs linear, für alle Gemüsearten 
gleichmäßig, oder auch nur in der Richtung einheitlich. Sie 
sind vielmehr das Endergebnis aus Abnahmen bei einem Teil 
und Zunahmen bei einem anderen Teil der Arten. Für jede 
einzelne Art wiederum gilt sehr häufig das gleiche für das 
Verhältnis der Landes- zu den Bundesergebmssen. Diesen Ge-
sichtspunkten wird Rechnung zu tragen sein, wenn man die 
Ursachen des "Gemüsezyklus" untersuchen will. 

Die Abnahme der Anbauflächen gegenuber 1963 betrafen 
mit sehr erheblichen Flächen die Gurken, die Grünen Erbsen 
und die Möhren. Außerdem lagen die Verminderungen anteil-
mäßig besonders hoch für die Roten Rüben und DIcken Boh-
nen. Im Gesamtrahmen des Gemüseanbaus hat sich durch 
diese Änderungen die Bedeutung der einzelnen Gemüsearten 
nicht grundlegend verschoben. So stieg der Anteil der Gru-
nen Pfltickbohnen von 11,4 % der gesamten Anbauflache auf 

° ~ und fiel bei den Gurken von 6,7 % ' auf 4,6 % , um nur 
besonders stark betroffene Arten zu nennen. Ftir diesen 
schwachen Eindruck der einzelnen Änderungen ist in erster 
Linie die erhebliche Zahl von Gemüsearten verantwortlich, 
auf die sich dIe Summe der Anbauflächen verteilt. 

Der durchschnittliche Hektarertrag ist mit 176 dz um etwa 
7 0/0, also fast den gleichen Satz wie bei den Flachen kleiner 
als 1963. Höher als im Vorjahr war der Hektarertrag nur bei 
wenigen Arten, nämlich bei Grünkohl, Blumenkohl, Spinat 
und Spargel. Auffällig ist, daß alle diese Arten, mit Ausnahme 
des Spinat, auch größere Anbauflächen als 1963 hatten. Außer-
dem hatten noch die im Freien uberwinternden Sorten des 
Wirsing, Kopfsalat und Spinat sowie der Frühjahrskopfsalat 
einen höheren Ertrag als im Vorjahr, was also für einzelne 
frühe und wenige mittlere und späte Arten zutraf. 

Die vorläufige Erntemenge von 1 228600 t des Jahres 1964 
war um 14 % kleiner als die vorjährige. Andererseits übertraf 
sie den sechsjährigen Durchschnitt um 4 °/ 00 , dies aber nur, weil 
dieser Durchschnitt das ganz besonders schlechte Ergebms 
von 1959 einschließt. An sich könnte die Gemüseernte aus 
erwerbsmäßigem Anbau ihrer Menge nach durchaus als 
durchschnittlich bezeichnet werden. Wohl sind gegenüber dem 
Vorjahr Verminderungen der Anbauflächen vorgenommen 
worden und haben sich die Erträge bei fast allen Arten ver-
ringert. Trotzdem hat sich das Endergebnis nicht unter die 
mittlere Linie gesenkt, die für die Gemüseernten der letzten 
Jahre kennzeichnend ist. Insoweit braucht für das folgende 
Wirtschaftsjahr keine besondere Veranlassung zu nennens-
werten Änderungen der Anbauflächen gegeben zu sein. Aller-
dings gilt diese Feststellung nur für die Gesamtmenge, wäh-
rend ftir einzelne Gemüsearten durchaus erhebliche Unter-
schiede hervortreten. So war bei Blumenkohl, Grtinkohl und 

bei Spargel die Ernte 1964 um über 10010 größer als 1963 und 
lag um gut 20 % über dem Durchschnitt, womit aber nicht 
gesagt ist, daß danach für das nächste Jahr eine Anbau-
einschränkung zu erwarten wäre. Etwa mittleren Umfang 
hatte die Erntemenge bei WeIßkohl, Rotkohl, Kopfsalat, Sel-
lerie, Porree, Grunen Erbsen und Tomaten. Schwach war da-
gegen das Ernteergebnis offenbar bei Rosenkohl, Ackersalat, 
Roten Rüben, Zwiebeln, Dicken Bohnen, Gurken und Rha-
barber. Schbg. 

Obsternte 1964 
Die Obsternte 1964 (ohne Strauchbeeren) ist nach den 

Schätzungen der Berichterstatter um 29% geringer ausgefal-
len als im Vorjahr. 

Die Beurteilung der Obstblüte bot im Mai ein etwas un-
günstigeres Bild als im Vorjahr. Die Witterungsverhaltnisse 
waren bis April 1964 überwiegend kalt und verzögerten den 
Bltitebeginn. Das danach plötzlich einsetzende sommerlich 
warme Wetter führte zu einer stürmischen Blütenentwicklung 
bei gleichzeitigem Aufblühen früher und später Arten und 
Sorten. Bis Juni wurden die Witterungsverhältnisse noch 
günstig beurteilt, die Niederschlage von der Mehrzahl der 
Benchterstatter als ausreichend und die Temperaturen als 
normal beurteilt. Hierauf gründen sich auch die verhältnis-
mäßig günstigen Kirschenernten, die sowohl die Vorjahrs-
ernte wie den sechsjährigen Durchschnitt übertrafen. Vom 
Juli an mehrten sich jedoch die Meldungen über zu geringe 
Niederschlage bei zu hohen Temperaturen, besonders in den 
Ländern stidlich des Main. Diese ungünstigen Witterungsver-
haltnisse wirkten SIch besonders nachteilig auf die Obstarten 
aus, deren Fruchtausbildung und Fruchtreife sich bis zum 
Oktober hinziehen. So verschlechterten sich dIe Ernteschätzun-
gen von Äpfeln und Pflaumen von Monat zu Monat. Hingegen 
konnten dIe wärme bedürftigen Birnen die Ertragserwartun-
gen durch gute Fruchtbildung und Fruchtreife von Monat zu 
Monat steIgern. Auch die Phrsichernte brachte günstigere Er-
gebnisse als das Vorjahr und der sechsjahrige Durchschnitt 
1958/63. 

I 

Obsternte 1964 nach Arten 
Bundesgebiet elllschl Berlin (West) 

Zu- (+) bzw. 
Verkaufs anteIl Abnahme (-) 

Ernte gegen 
Obstart 1964 ' D 

I 19631uPs81 1963 119581 1964 1963 _ _, ~ 
-

" 
- -- 1000·t -t " I " " 

Apfel ............... 1215977 38 1 . -28 633 I 52 53 I 53 
Bunen .............. 483593 +14 + 3 222 46 44 1 46 
Sußkirschen 175 597 1- 3 f 23 96 55 55 4.9 
Sauerkirschen ........ 90980 + 9 ~ 16 42 46 47 44 
PflaumeniZwetschen 284901 --49 -37 133 47 50 51 
MirabeJlen/Renekloden. 28516 -47 -25 13 47 52 46 
Aprikosen ........... 3134 --26 +31 2 

1

60 67 50 
Pfirsiche ............. 35418 +45 +22 18 49 I 46 ' 45 
Walnusse ............ 12987 +13 +61 4 27 28 I 23 Erdbeeren ') .......... 18607 +13 ! - 6 19 100 ,100 100 

Insgesamt .... '12 349711 I 29 I 20 I 1182 
I 

50 
I 

51 
i 

50 
I I 

') Nur Verkaufs anbau. 

Kirschen 
Die Ernteschätzung von Juli erbrachte bei Sußklrschen einen 

Baumertrag von rund 33 kg, der etwa dem Ertrag der Juni-
schatzung entsprach. Im ganzen ergibt sich danach eine Ernte-
menge von rund 176000 t, die um 3 % höher als im Vorjahr 
und um 23 "/0, höher als Im Durchschnitt 1958/63 ist. Die Ernte 
an Süßkirschen kann noch als eine gute Ernte bezeichnet wer-
den, die derjenigen von 1960 und 1954 näherkommt. Eine 
ebenfalls befriedIgende Ernte erbrachten die Sauerkirschen 
mit einem Baumertrag von 18 kg, womit die Vorjahresernte 
um 9"/0 und der sechsjährige Durchschnitt um 16"/0 übertrof-
fen wird. Danach errechnet sich eine Erntemenge von 91 000 t 
gegen 84000 t im Vorjahr und 79000 t im Durchschnitt 1958/63. 

Aprikosen, Pfirsiche, Himbeeren 
Im August wurde die dritte und letzte Schätzung des Er-

trages vorgenommen. Die endgtiltige Schatzung der Aprikosen 
liegt mit 13 kg je Baum zwischen der ersten Vorschätzung 

- 658-



Obsterntel) nach Landern 

Zu- C+) bzw. Obst-
Abnahme ~  

erZeu-
Ernte Verkaufsanteil gung 
1964 gegen der Ernte 1964 1964 Land 

1963 I D je Ein-
1958/63 wohner 

~-t-  ---0'--- 1000 t I 
0' -kg--10 ,0 

Schleswig-Holstein ... 130578 ~  + 8 46 3,9 55 
Hamburg ........... 72 999 ~  + 4 39 3,3 39 
Niedersachsen ....... 455507 ~  ~  295 25,0 67 
Bremen ............ 9970 ~  ~  4 0,3 14 
Nordrhein-Westfalen . 473771 ~  + 3 250 21,1 29 
Hessen ............ . 127661 ~  ~  63 5,3 26 
Rheinland-Pfalz 171 850 ~  ~  106 9,0 49 

en- tte ~~g  . 600620 -43 

I 
~  295 25,0 74 

Bayern ............. 246340 -48 ~  65 5,5 25 
Saarland ............ 27723 ~  ~  9 

( 
0,8 25 

Berlin (West) ....... 32692 -26 ~  10 0,8 15 
Bundesgebiet ........ 2349711 I -29 I ~  1182 

I 
100 41 

I 
') Ohne Strauchbeerenobst. 

(14 kg) und der zweiten Vorschätzung vom Juli mit 11 kg. Die 
Ernte liegt zwar um 25% unter dem Vorjahr, sie kann aber 
noch als eine recht gute Ernte bezeichnet werden. Seit 20 Jah-
ren brachte das Jahr 1963 mit 18 kg den höchsten je geschatz-
ten Ertrag. Ein Baumertrag von 5 bis 10 kg wurde im gleichen 
Zeitraum in 10 Jahren, ein Ertrag von 10 kg und mehr in sechs 
und em Ertrag von unter 5 kg in vier Jahren festgestellt. Der 
diesjährige Ertrag ist daher als ein guter Baumertrag an-
zusehen. Er übertrifft den Durchschnitt der letzten sechs Jahre 
um 32 %. Von einer Gesamternte von rund 3000 t entfallen 
schatzungsweise 60% auf Marktanteil und 40% auf Ver-
brauch im Haushalt der Erzeuger. 

DIe Pfirsichernte hat nicht ganz die Erwartungen der Vor-
schätzung erfullt, doch kommt sie mit 14,0 kg der zweiten Vor-
schatzung vom Juli mit 14,2 kg recht nahe. Sie ubertrifft 
sowohl die Vorjahresernte (+ 44 o ~  als auch den Durchschnitt 
1958(63 (+22%). 

In den Hauptanbaugebieten Nordrhein-Westfalen und 
Baden-Württemberg liegen die Ertrage noch um 10-15% 
uber dem Durchschnitt des Bundesgebietes. Von der Gesamt-
ernte im Bundesgebiet in Höhe von rund 35000 t entfallen 
allein auf die drei Bundeslander Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz und Baden-Württemberg rund 29000 t oder 82%. 
Nach der Schätzung der Berichterstatter entfallen rund 49°/. 
auf Marktanteil, davon ° ~ für den Frischmarkt und 17°/. 
für dIe Verwertungsindustrie. Besonders hohe Anteile an 
Pfirsichen für die Verwertungsindustrie sind in Hessen mit 
27 °/0 der Ernte und in Rheinland-Pfalz mit 21 % der Ernte 
festzustellen. 

Die Himbeeren erreichen mit einem Ertrag von 1,4 kg je 
qm den Durchschnitt der Jahre 1958/63. Gegenliber dem Vor-
jahr bleibt allerdings der diesjahrige Ertrag um 120/0, zurück. 
Eine Gesamternte kann auch fur die Himbeeren wegen feh-
lender neuerer Flächenangaben nicht mehr errechnet werden. 
Legt man die Flächenangaben zugrunde, die 1961 in den Be· 
trieben mit Anbau für den Verkauf ermittelt wurden (Garten-
bauerhebung 1961). so läßt sich eine Ernte an Himbeeren aus 
den Betrieben für den Verkauf von rund 2 000 t annehmen. 

Äpfel 
Die Baumertrage der Äpfel wurden bei der ersten Vor-

schatzung von Juli mit rund 26 kg, bei der August- und Sep-
temberschätzung mit rund 24 kg und im Oktober bei der end-
gultigen Schatzung mit 25 kg angenommen. DIe Uberschätzung 
des Ertrages im Juli ist in allen Jahren mit gering bewertetem 
Blütenverlauf im Juni zu beobachten, doch weichen in diesem 
Jahr die Vorschätzungen nur unbedeutend von der Oktober-
schatzung ab. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist der diesjährige Ertrag im 
Durchschnitt des Bundesgebietes um rund 38 o ~ geringer. Der 
durchschnittliche Ertrag 1958/63 wird 1964 nur zu 72% er-
reicht. Auch die repräsentativen ErntefeststeIlungen bei 
Äpfeln bestätigen den Rückgang des Ertrages gegenüber dem 
Vorjahr. Dies schließt jedoch nicht aus, daß in einigen Haupt, 
anbaugebieten im Jahre 1964 gleich hohe oder sogar höhere 
Erträge als 1963 erzielt werden konnten. Nachfolgende Uber-
sicht liber die durchschnittlichen Baumerträge in einigen aus-

gewahlten Anbaugebieten veranschaulichen die Ertragsver-
haltnisse 1964 gegen 1963: 

Ausgewahlte Kreise Apfelbaumertrag in kg 

Stade ............ . 
Radeln .......... . 
Bonn ..... , ...... . 
Erbaeh .......... . 
Saarburg ......... . 
Backnang ........ . 
Öhringen ........ . 
überlingen ....... . 

1963 1964 

111,6 
80,1 
29,4 
46,6 
46,4 
94,5 
62.5 

147,2 

118,4 
80,4 
33,6 
8,1 
9,2 

25,0 
23,5 
74,9 

Zu- (+) 
bzw. Abnahme (-) 

In % 
+ 6 
+ 0 
+14 
- 83 
- 80 
- 73 
- 62 
- 49 

Der Baumbestand im Marktobstbau, wie er durch die Gar-
tenbauerhebung 1961 erfaßt wurde, weist rd. 6 MilJ. ertrag-
fähige Apfelbäume in reinen Beständen bzw. 10 MilJ. ertrag-
fähige Apfelbäume überhaupt auf. Bezogen auf die Gesamt-
zahl der ertragfahigen Apfelbaume aller Standorte, die nach 
der Obstbaumzählung 1958 mit rd. 49 MilJ. ausgewiesen wur-
den, ist danach der eigentliche Marktobstbau an der Zahl der 
tragenden Apfelbäume mit 13 bzw. 21 Ofo beteiligt. Bei diesem 
verhältnismäßig geringen Anteil am Gesamtbestand können 
auch die gunstigeren Ertragsverhältnisse in einigen Anbau-
gebieten den Landesdurchschnitt und in noch geringerem 
Maße den Bundesdurchschnitt nicht entscheidend beeinflussen. 
Geringere Erträge als im Durchschnitt des Bundesgebietes 
weisen Rheinland-Pfalz und Bayern, die höchsten Erträge die 
norddeutschen Bundesländer Schleswig-Holstein, Hamburg 
und Niedersachsen auf. Der Marktanteil wird auf 52% der 
Gesamternte geschatzt. Ein überdurchschnittlich hoher Markt-
anteil mit rund 69 Q/o der Gesamternte ergibt sich fur Nieder-
sachsen, wahrend Baden-Württemberg mit 49% unter dem 
Durchschnitt liegt. 

Birnen 
DIe Ertrage der Birnen smd höher (14%) als im Vorjahr 

und liegen auch etwas über dem Durchschnitt 1958/63. Die Vor-
schätzungen lagen auch in diesem Jahr, wie in den Vorjahren, 
unter der Oktoberschatzung. Den höchsten Baumertrag weist 
Baden-Wlirttemberg mit 45,6 kg gegenüber einem Bundes-
durchschnitt von 32 kg auf. Von den übrigen Bundesländern 
zeigen die norddeutschen Bundesländer bemerkenswert höhere 
Erträge als die süddeutschen Bundesländer. Der Verkaufs-
anteil ist bei Birnen im Bundesdurchschnitt mit 46 % geringer 
als bei den Äpfeln. 

Pflaumen und Zwetschen 
Die Pflaumen und Zwetschen lagen bei den Vorschätzungen 

im Juni und Juli um 30°/0 und bei den Schätzungen im August 
noch um l o ~ über der endgültigen Ermittlung im Oktober. 

"Nach emer etwas besser als mittel beurteilten Blüte im Mai 
schienen zunachst alle Voraussetzungen fur eine günstige 
Ernte gegeben, bis die sommerliche Trockenheit die Ernte-
aussichten von Monat zu Monat verschlechterten. Mit einem 
Durchschnittsertrag von 14,2 kg erreicht die Pflaumenernte 
nur die Hälfte des Vorjahres und den sechsjährigen Durch-
schnitt 1958/63 nur zu 620/0. Verhältnismaßig günstige Ertrage 
wurden aus Niedersachsen (20,3 kg) und Baden-Württemberg 
(19,5 kg) gemeldet, während die geringsten Ertrage in Hessen 
(7,8 kg) und Bayern (9,1 kg) zu verzeichnen sind. 

Der Marktanteil wird im Durchschnitt des Bundesgebietes 
auf 47°/0 geschatzt, wovon 17"/0 auf den Verkauf als Ver-
wertungsobst entfallen. Demgegenuber sind die Anteile an 
Verwertungsobst in den Ländern Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz mit über 20"/0 bemerkenswert. 

Walnüsse 
Die Walnußernte kann als recht günstig bezeichnet wer-

den. Der Baumertrag wird auf 18 kg gegen 16 kg im Vorjahr 
und 11 kg im Durchschnitt der Jahre 1958/63 geschätzt. Die 
Ernte wird zu 75"10 im Haushalt der Erzeuger verbraucht. 

Zusammenfassung 
Die Schatzung der Obsternte bezieht sich auf die gesamte 

gewachsene Ernte, jedoch ohne die vor der Ernte abgefallenen 
und nicht mehr verwertbaren Früchte. In dieser Erntemenge 
sind die nicht ab geernteten Früchte ebenso wie die verfütter-
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ten oder im Haushalt verbrauchten Mengen enthalten. Diese 
Bruttoproduktion an Obst ist volkswirtschaftlich für die Fest-
stellung der Nahrungsmittelerzeugung nach Menge und Wert 
der einzelnen Produktionsgruppen unentbehrlich. Der Anteil, 
der von dieser gewachsenen Ernte wirklich vermarktet wird, 
liegt z. T. erheblich unter der biologischen Ernte. Beim Obst 
wird bei der letzten Ertragsschätzung vom Berichterstatter in 
Ufo-Anteilen angegeben, wieviel von der Ernte des Bezirkes 
im Haushalt des Erzeugers verbraucht und wIeviel für den 
Verkauf als Fnsch- oder Verwertungsobst bestimmt ist. 

Die diesjährige Obsternte (ohne Strauchbeerenobst) liegt 
nach den Schätzungen der Berichterstatter um 29% unter der 
Vorjahresernte und noch um 20% unter dem sechsjähngen 
Durchschnitt 1958/63 (mit 2,92 Mil!. tl. wobei aber zu berück-
sichtigen ware, daß der Durchschnitt der letzten sechs Jahre 
1958/63 durch die guten bis sehr guten Apfelernten 1963, 62, 
60 und 58 besonders hoch lag und beispielsweise den sechs-
jährigen Durchschnitt 1952 bis 1957 mit 2,10 Mil!. t um 39% 
übersteigt. Auch die Ernten an Pflaumen und Zwetschen zei-
gen gegenüber dem Vorjahr mit - 49 Ofo erhebliche Einbußen. 

Von den Bundesländern mit Ernten von je über 400000 t 
weist Baden-Württemberg den relativ größten Ernterückgang 
auf, da hier die sommerliche Trockenheit besonders den Er-
trag der Pflaumen und Zwetschen und auch der Äpfel drückte, 
wahrend in NordrheinWestfalen die Birnen und Kirschen die 
Trockenheit besser überstanden und in NIedersachsen die 
Witterungsverhältnisse weniger ungünstig waren, so daß 
die Ertragsnickgange gegenüber 1963 in diesen Ländern ge-
ringer waren als in Baden-Württemberg. Wa. 

Pflanzenbestände in Baumschulen 1964 
Die Pflanzenbestände in Baumschulen wurden 1964 auf 

Grund des Gesetzes über Bodennutzung- und Ernteerhebung 
vom 23. Juni 1964 erstmals seit 1958 wieder total erhoben. 
Die ersten vorlaufigen Ergebnisse dieser Erhebung liegen, 
soweit sie sich auf veredelte Obst gehölze mit Krone und 
Beerenstraueher sowie auf Ziergeholze für Straßen, Parks und 
Gärten (ohne Forstpflanzen) erstrecken, nunmehr vor. 

Pflanzenbestände in Baumschulen 1964 
BundesgebIet ohne Berlin 

Veredelte Obstgeholze mit Krone ............... . 
darunter Äpfel ............................. . 

Birnen ..•.......................... 
Suß- und Sauerkirschen ............. . 
Pflaumen, Zwetschen, Mirabellen, 

Renekloden ...................... . 
Beerenstraueher einschI. Himbeeren ............. . 

darunter J ohannlsbeeren ..................... . 
Ziergeholze .................................. . 

darunter Rosen '" ..................... .., 
Rosenunterlagen ............... . .. . 

1964 1963 

6,79 
3,06 
1,27 
1,00 

0,97 
8,08 
5,50 

185,97 
32,42 
78,25 

M.II.St 

8,16 
3,63 
1,51 
1,31 

1,20 
9,36 
6,39 

161,57 
25,49 
67,28 

Danach ist bei den veredelten Obstgehölzen gegenüber dem 
Vorjahr allgemein eine starke Abnahme festzustellen, und 
zwar bei Apfeln und Birnen, wo Rückgänge bei allen Baum-
formen zu verzeichnen sind, um jeweils 16 %" bei den Ge-
hölzen der Pflaumengruppe (d. s. Pflaumen, Zwetschen, Mira-
bellen, Renekloden) und bel Süßkirschen um jeweils 19%, bei 
Pfirsichen um 20% und bei Sauerkirschen sogar um 27%. 

Die Bestände an roten und weißen Johannisbeeren haben 
sich um 10",'0" die an schwarzen Johannisbeeren um 17°/0' und 
die an Stachelbeeren um ° ~ vermindert. Dagegen sind die 
Himbeerbestände mit 1,42 Mil!. Pflanzen gegenüber 1,40 Mill. 
im Jahre 1963 geringfügig (+ 1 o ~  angewachsen. 

Im Gegensatz zu den Obstgeholzen zeigen die Bestände an 
Ziergehblzen gegenüber dem Vorjahr z. T. erhebhche Zu-
nahmen. Schling- und Kletterpflanzen haben um 3 %" Freiland-
azaleen um 11 %" Laubbäume fur Straßen, Parks und Gärten 
(ohne Pappeln) um 13% zugenommen. Die Bestände an Rho-
dodendron smd um 16%, die an sonstigen immergrünen Zier-
gehölzen um 25% und die an laubabwerfenden Ziersträuchern 
um 27% gestiegen. Zurückgegangen sind lediglich die niedrig-
bleibenden Nadelgehblze und die Nadelgehölze zur Hecken-
pflanzung um jeweils rd. 15 Ofo. Erheblich angewachsen sind 
dagegen die Bestände an Rosen (+ 27010) und an Rosenunter-
lagen (+ 16%). Mte. 

Unternehmen 
Bilanzstruktur gewerblicher Unternehmen 1960 

I. Einleitung 
Die Statistik der Einheitswerte der gewerblichen Betriebe, 

die sich an dIe m der Regel alle drei Jahre stattfindende 
Hauptfeststellung der Emheitswerte anschließt, ermöglicht 
Aussagen über die Bilanzstruktur der erfaßten Unternehmen, 
da sich die Angaben des Feststellungsbescheides über Ver-
mögen und Schulden in Form emer Bilanz darstellen lassen!). 
Die Ergebnisse der EinheitswertstatIstik 1960 liegen jetzt auch 
nach tieferer wirtschaftlicher Gliederung vor, so daß nach-
stehend für nahezu eine Million Gewerbebetnebe (ohne Ban· 
ken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) die Bi-
lanzrelationen sowohl auf der Aktlv- als auch auf der PassIv-
seite in einzelnen Wntschaftszwelgen näher untersucht wer-
den können. Daneben werden die Unterschiede dargestellt, 
die fur die Unternehmens- und Rechtsformen sowie in zusam· 
mengefaßten EmheJtswert-Großenklassen ermittelt worden 
smd2). 

11. Die Gewerbebetriebe und die Bewertung der Wirtschaits-
güter in der Einheitswertstatistik 

Die Zahl der erfaßten Einheiten und die Art der Merkmale m 
der Emheitswertstatistik werden durch dIe (sekundarstatIstIsche) 
Abhangigkeit von steuerrechtsnormen sowie von Unterlagen der 
Finanzverwaltung bestImmt. Dieser Sachverhalt ist vor allem in 
zweIfacher Hinsicht von Bedeutung. 

Zum einen richtet sich die Feststellung des Einheitswertes fur 
das Vermögen ewes gewerbliChen Betriebes gemäß § 214 AO allem 
nach dem steuerllehen Interesse. EinheItswerte Sind nur lnsoweIt 

1) Erste Ergebnisse der Einheitswertstatistik 1960 zur BIlanz-
struktur der gewerblichen Unternehmen sind w WiSta 1964/5, 
s. 310 f., veröffentllcht. - 2) Zur Bilanzstruktur gewerblicher Un-
ternehmen auf Grund der Ergebmsse der Einheltswertstatlshk 1953 
vgl. Hermann, K., WiSta 1959/5. s. 233 ff. und StBRD, Band 253, 
S. 17 fl'., BIlanz struktur daten für 1957 siehe Fachserie Finanzen und 
Steuern, Reihe 6/IV, S. 21 ff. 

zu ermItteln, als SIe für die Besteuerung benbtigt werden, wobei 
als GewerbebetrIeb dIe wirtschaftlIche EmheIt des eigenen Be-
tnebsvermögens gIlt. Die Emheitswertstatistik erfaßt somit zwar 
mcht dIe GewerbebetrIebe, fur die bel der Gewerbesteuer mit 
einem Gewerbekapital von wemger als 6000 DM zu rechnen und 
eine BefreIUng von der Vermbgensteuer gegeben 1St. Die relativ 
niedrIge Erfassungsgrenze laßt jedOch den Schluß zu, daß, abge-
sehen von den Fällen gesetzlicher SteuerbefreIUng. im wesent-
lichen nur diejenigen Gewerbebetriebe nicht erfaßt sind, deren Be-
tnebsvermogen so geringfugig ist, daß sie fur das Gesamtbild der 
Vermbgen- und KapItalstruktur in der gewerbliChen Wirtschaft 
vernachlässigt werden können. Mlt rund einer Million Betrieben. 
dle eine Bilanzsumme von 286.1 Mrd. DM aufweisen, dürfte der 
ausschlaggebende Teil der gewerblIchen Wirtschaft erfaßt sein. Die 
Banken, VerSIcherungen und Beteiligungsgesellschaften (rund 
12 000 Unternehmen mit einer Bilanzsumme von 192,2 Mrd. DM) 
sind wegen ihrer von der gewerblIchen Wirtschaft erheblich ab-
weIchenden Bilanzstruktur darin nicht enthalten und im folgenden 
nicht berückSIchtigt. 

Damlt stehen Bilanzdaten zur Verfügung, die das aus der jähr-
lichen BilanzstatJstik gewonnene Bild von der Verm6gen- und 
Kapitalstruktur der Aktiengesellschaften in dreijährigem Turnus 
auf Grund anderer Unterlagen erganzen und es um die Rechts-
formen erweI1ern, für die dIe EmheitswertstatIstik die emzige 
MbglichkeJt bIetet. BIlanzstrukturdaten zu ermitteln (Gesellschaf-
ten mit beschränkter Haftung, Personengesellschaften, Einzel-
firmen u a.)3\. 

Dle zweIte Besonderheit der Bilanzrelationen. die auf Grund von 
Ergeblllssen der EmheJtswertstatistik errechnet werden. besteht 
darin, daß die Wirtschafts güter des Betriebsvermbgens mit steuer-
llchen Werten angesetzt sind, die von den Wertansätzen der Han-
delsbilanz. teIlweise auch von denen der Steuerbilanz, vielfach 
stark abwelchen. Vergleiche zwischen den aus der Bilanzstatistik 
und der EmheitswertstatistIk für die Aktiengesellschaften ermittel-
ten BIlanzrelatlOnen mtissen deshalb den Abweichungen zwischen 
Handelsbilanz- und Steuerrecht Rechnung tragen (vgl. unten Ab-
schmU VI). 

IH. BiIanzstruktur in den Unternehmensformen 
und Wirtschaftszweigen 

Die hir größere Wirtschaftsbereiche in Kombination mit der 
rechtlichen Form, in der die Unternehmen geführt werden, er-

3) Vgl. Maretsch, H .. Die Zusammenhange zwischen Besteuerung 
und planmäßiger Unternehmensfinanzierung, Deutsche Steuer-
zeitung, Ausgabe A. 1964, Nr. 16, S. 247. 
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mittelten Bilanzrelationen auf der Aktivseite (vgl. Tabelle 1) 
lassen sich in doppelter HinsiCht CharakterisIeren. Einmal deu-
ten die je nach Unternehmensform unterschiedlichen Anteile 
der BesIlzposten an der Bilanzsumme darauf hin, daß neben 
den .. wirtschaftszweigspezifisch" erklarbaren Verschiedenhei-
ten auch sc.,ae bestehen, dl€ durch die Wahl der Unterneh-
mensform bedmgt sind. Zum anderen haben SIch, im VergleIch 
mit den entsprechenden Verhaltniszahlen fur 1957 (nur fur das 
Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin) die "Eckzahlen" der 
Bilanzstruktur (Anteile des Anlage- und Umlaufvermögens an 
der um 43 "/0 gestiegenen BHanzsumme) relativ unerheblich 
verändert. In der Untergliederung dieser Besitzposten zeigen 
siCh indes Schwerpunktverschiebungen, die auf unten näher 
erläuterte Emflusse zuruckzuführen sind. 

WeIl anlagenintensive Unternehmen häufig In der Rechts-
form der Kapitalgesellschaft arbeiten, tendiert das Schwer-
gewicht des Aktivvermögens im allgemeinen um so mehr in 
Richtung eines höheren Anteils des Anlagevermögens, je 
starker die K6rperschaften im Gesamtdurchschnitt vertreten 
sind. Im ProdUZIerenden Gewerbe vereinen indes die Einzel-
unternehmen hühere Sachanlagenanteile auf sich als dIe Per-
sonengesellschaften (33,S zu 28,9 Ofo). Umgekehrt verhält es 
sich bel den - wirtschaftl1che Verflechtungen anzeigenden -
Finanzanlagen, deren höchster Wert (11,I0f0) sich bei den 
Personengesellschaften in der Wirtschaftsabteilung "Bergbau, 
Steme und Erden, EnergIewirtschaft" findet, die außer den 
Bergwerken auch Ziegeleien, Sand- und Kiesgruben u. ahn!. 
umfaßt. 

Der Anteil des Umlaufvermögens im Produzierenden Ge-
werbe ist dagegen weniger stark davon beeinflußt, ob die Ge-
werbebetriebe ·als Einzelunternehmen oder als Personengesell-
schaften firmieren. In der Eisen- und Metallerzeugung und 
-verarbeitung sowie im Ubrigen verarbeitenden Gewerbe wei-
sen die Personengesellschaften jedoch einen relativ hohen 
Anteil des Vorratsvermögens aus. 

Zeigten schon die Strukturdaten der EmheitswertstatIstik 
1957 ein gegenüber 1953 verhältnismäßig wenig verändertes 
BIld, so gilt dies zunachst auch für 1960 im VergleiCh. mit 1957. 
Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß sich infolge von 
Bewertungsunterschieden Verschiebungen ergeben haben. 
Bemerkenswert ist namlich, daß wegen des standig sinkenden 
Wert anteIls der Betriebsgrundstücke am Anlagevermögen 4) 

und an der Bilanzsumme der Wert der Maschinen und ahn-
lichen Anlagen starker zugenommen hat, als es in den gering-
fugigen Anteilsänderungen des Anlagevermögens insgesamt 
(1957: 42,2%; 1960: 43,3 % ) zum Ausdruck kommt. Im An-
lagevermögen der erfaßten Unternehmen hat sich insoweit 
eine Umschichtung vollzogen, als sich der Anteil der MasChi-
nen an der Bilanzsumme von 15,4% (1957) auf 18,3% erhöht 
hat, während außer dem AnteIl der Sonstigen Sachanlagen -
von 12,1 Ofo (1957) .auf 10,2 0(0 - der der Betriebsgrundstücke 
von 7,3% (1957) auf 6,7% gefallen ist. Dl€ Abnahme des An-
teils der Sonstigen Sachanlagen ist auf den Rückgang dieser 
Werte im Wirtschaftszweig Bergbau und Energiewutschaft 
zurückzuführen (- 16 "10). Der starke Anstieg bei den Maschi-

4) Vgl. WiSta 1964/5, s. 308. 

Tabelle 1: Vermögenstruktur der gewerblichen Betriebe1 ) 1960 
BundesgebIet einschI. BerUn (West) 

Unternehmensform 

Wirtschaftszweig 

Bilanz-
summe 

Anlagevermogen \ Umlaufvermogen 
- sacil----I --Pinanz--- -- ~ - ~e~- -Betn.ebs--I - o ~~ '!--z-u-sa-mm--en-

anlagen') anlagen sam kapital 
Aktiva in o~ der BIlanzsum=m·=e--------'----- Mrd-:-DM 

1. Einzelunternehmen 

1. Produzierendes Gewerbe 46,7 '1 4,6 I 51,3 36,3 I 12,4 a) Bergbau und Energie . . .. ... ........... 48,7 0,9 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung. . . . . 33,2 5,5 38,7 34,4 26.9 61.3 5.8 
c) Übriges verarbeitendes Gewerbe . ........ .. ... 40,2 3,2 43,4 30,1 1 26,5 56,6 9,6 
d) Baugewerbe ............................ , .. 22,7 i 1,4 I 24,1 51.6 24,3,_--, ___ ,7"'5e-,9,.---i_--;;"'6.,9 __ 

Durchschnitt . ~~ ~  ~ ~~ ~~~ - -~~- -  .--- 3

1

3

6

,'45--1---23:,13--
1 

--1386,,58-----4397,,68----3251:,94 63,2 23,1 
2. Großhandel......... ..... ...................... 81,5 7,4 
3. Einzelhandel ..... . .. ............ ......... 24,6 2,9 27,5 26,3 46,2 72,5 9,6 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') .. . . .. ......... 54,6 6,3 60,9 32,4 6,7 39,1 7,9 

Gesamtdurchschnitt .......... ., ........... . ... I 32,5 3,6 36,1 36,4 27,5 63,9 48,0 

II. Personengesellschaften ') 
1. Produzierendes Gewerbe I I 

a) Bergbau und Energie............. ............. 45,1 11,1 56,2 33,2 10,6 I 43,8 1,9 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung..... 26,0 5,4 31,4 38,4 30,2 68,6 13,2 
c) Ubriges verarbeitendes Gewerbe ................. 31,1 5,1 36,2 31,0 32,8 1 63,8 19,3 
d) Baugewerbe........................... ...... 21,9 I 1,5 23,4 50,7 25,9 76,6 4,9 

DurchschniU-:-:-::-'-.. --. -.-.. :-'--.-.. -.-. :-:-:-.-:-:- :-.-.. -:-:---- 28,9--1--5,1-- - --- ~ -- -- - --  ~- o- -------a9,a-

13,7 1 5,3 19,0 53,6 I 27,4 1
11 

81,0 12,6 2. Großhandel ..................................... . 
3. Einzelhandel .. . ................................ . 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') ................. .. 

Gesamtdurchschnitt . .......... ...... ., .. .. . I 

1. Produzierendes Gewerbe 
a) Bergbau und Energie .... ..... ..... . ........ . 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung. . .. 
c) Übriges verarbeitendes Gewerbe . .. . .......... , 
d) Baugewerbe . .. .......... ..... . ........... . 

chs hnitt - - ~~ - - -- - ~ - - ~ ..... . 

2. Großhandel ..................................... . 
3. Einzelhandel ........... .. .. . ................. . 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') ................... . 

Gesamtdurchschnitt .............................. I 

1. Produzierendes Gewerbe 
a) Bergbau und Energie ..... . ................... . 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung .... . 
c) Übriges verarbeitendes Gewerbe ................ . 
d) Baugewerbe ......... . .•...................... 

chschnitt-- - -~- - -..... ----:.:-:-.. ~ -- - - - -- ~ ~  ~ 

2. Großhandel . . . . . . . .. . .......................... . 
3. Einzelhandel ................ . ................ . 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') ................... . 

Gesamtdurchschmtt .. . ......................... . 

24,6 2,9 27,5 28,9 43,6 72,5 5,0 
54,0._-'-I_--;o9,7,_......:._-;c;63,7 31,9 4,4 36,3 5,4 
27,7 ~  33,0 38,7 28,3 6'7,0 62,2 

Irr. Korperschaften 

64,5 10,7 1\ 75,2 19,8 i 5,!J 24,8 42,4 

~~ ~ ~ I iti ~~ ~ i ~H I ~i ~ ~~  
41,9----9;3--1--50- -29,2-i- 19,6-l--,j8;8---143,8 -

10,9 
29,3 
33,5 
38,4 

63,3 
31,8 
33,1 
22,2 
38,5 

13,1 
25,5 
43,7 
35,1 

6,5 
6,8 

28,9 
10,6 

IV. Zusammen 

10,6 
8,0 
7,1 
1,6 
7,8 

5,1 
3,6 

18,5 
8,2 

i 

I 17,4 59,0 I 23,6 I 82,6 14,9 

1 
36,1 30,8 I 33,1 I 63,9 3,3 
62,4 35,0 2,6 37,6 13,9 
49,0 

73,9 
39,8 
40,2 
23,8 

- 46,3-

18,2 
29,1 
62,2 
43,3 

32,2 

20,7 
33,3 
32,3 
52,2 

-31,5 -

55,1 
27,9 
33,7 
34,4 

18,8 

5,4 
26,9 
27,5 
24,0 
22,2 

26,7 
43,0 

4,1 
22,3 

51,0 

26,1 
60,2 
59,8 
76,2 

53T-
81,8 
70,9 
37,8 
56,7 

175,8 

45,1 
77,0 
69,9 
14,2 

206;2--

34,S 
17,9 
27,2 

286,1 

') Ohne Banken, Versicherungen und BeteiIigungsgesellschaften. - 2) Betriebsgrundstucke, Maschinen und ahnliche Anlagen, sonstige Sachanlagen. - ') Wut-
schaftsabteilungen 0, 7, 8, 9 und Rest 6. - ') Offene Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaften und ahnliche Gesellschaften. 
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nen und ähnlichen Anlagen rührt daher, daß sich beim Groß-
und Einzelhandel die Wert,ansätze gegenüber 1957 mehr als 
verdoppelt (+ 112 und + 128 %) und daß sie im Bergbau (mit 
Energiewirtschaft) mit + 74 Ofo ebenfalls beträchtlich zugenom-
men haben. Die Wertverhaltnisse von 1935 bei den Betriebs-
grundstücken verhindern es, daß ihre AnteIle am Betriebs-
vermögen in den untersuchten Wutschaftszweigen etwa dem 
Gegenwartswert entsprechen; betragsmaßig haben die Be-
triebsgrundstücke im Vergleich zu 1957 an Bedeutung gewon-
nen (+ 20 Ofo). 

Von anlagenintensiven WirtschaftszweIgen ragt besonders 
der Bergbau (mit Energiewirtschaft) hervor. Im übrigen ver-
arbeitenden Gewerbe haben teIlweise beträchtlich über dem 
Durchschnitt liegende Anlagevermögensquoten u. a. die Koh-
lenwertstoffindustrie (54,1 %). die Textilveredelung (53,3<1/0). 

das Druckereigewerbe (47,3 0/ 0) und die Chemische Industrie 
(45,2 Q/o). 

Im Handelssektor überwiegt dagegen bei weitem das Um-
laufvermögen. Dessen Zusammensetzung ist im Großhandel, 
anders als im Einzelhandel, durch das Uberwiegen des Be-
triebskapitals über die Vorräte gekennzeichnet. Branchen-
bedingt hohe Vorräte weist u. a. der Einzelhandel mit Uhren 
und Schmuckwaren auf (67,8%). ferner der Einzelhandel mit 
Sportartikeln (66,7 Ofo), mit Schuhwaren (62,7 0/0). mit Tabak-
waren (58,10f0) und mit Bekleidung (54,8%). 

Die in Tabelle 2 dargestellten K,apitalverhältnisse lassen 
erkennen, daß die Relation Anlagevermögen zu Eigenkapital 

im Gesamtdurchschnitt bei den Einzelunternehmen und Per-
sonengesellschaften günstiger ist als bei den Körperschaften. 
Die Gründe hierfür liegen in der unterschiedlichen Bedeutung 
des Anlagevermögens und den darauf abgestimmten Finan-
zierungsmodalitäten. Naturgemäß ziehen die im allgemeinen 
anlagenintensiveren Körperschaften, begünstig, durch den 
leichteren Zugang zum KapItalmarkt, in stärkerem Maße 
Fremdkapital zur Finanzierung heran als Unternehmen ande-
rer Rechtsformen. Dies gilt insbesondere für die !ll der Ener-
giewirtschaft tätigen Körperschaften, die vorwiegend mit 
Fremdk,apital arbeiten; der Eigenkapitalanteil (48,7%) bleibt 
daher im Wirtschaftszweig Bergbau und Energie wesentlich 
hinter dem des Anlagevermögens (75,2%) zurück. Im Produ-
ZIerenden Gewerbe (ohne Bergbau und Energie) sind jedoch 
auch bei den Körperschaften die Eigenkapitalanteile (unter 
Einschluß des Gegenwertes der Schachtelbeteiligungen) höher 
als das Anlagevermbgen. SIe erreichen eine überdurchschnitt-
liche Höhe bei den Kbrperschaften z. B. in der Elektrotechnik 
(52,4%) sowie im Textilgewerbe (59,1 % ) und in der Chemi-
schen Industrie (53,2 Ofo). 

Infolge Emschränkung der Erhebungsunterlage k,ann die 
Zusammensetzung des Fremdkapitalanteils nicht mehr nach 
der Fristigkeit untergliedert werden. Es ist deshalb nicht mög-
lich, dem Eigenkapital die langfristigen Schulden zuzurechnen 
und damit zu prüfen, ob die "Goldene Bilanzregel" ("Goldene 
Bankregel") in den einzelnen Branchen eingehalten wird und 
welche Abweichungen sich vom Durchschnitt für größere Wirt-

Tabelle 2: Kapitalstruktur der gewerblichen Betriebe' ) 1960 
Bundesgebiet einschl. Berlm (West) 

Eigenkapital 
Unternehmensform 

Wirtschaftszweig 

1. Einze1unternehmen 

Fremdkapital 
Bilanz-
summe 

1. Produzierendes Gewerbe I 
a) Bergbau und Energie ................•.......... 46,4 1 46,4 0,0 53,6 53,6 0,9 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung..... 42,9 I I 42,9 1,2 55,9 57,1 5,8 
c) Übriges verarbeitendes Gewerbe ................. 50,4 50,4 0,1 49,5 49,6 9,6 
d) Baugewerbe ................................... 37,4 37,4 0,0 62.'c,6c __ ----o ~ ~ o-- -~  

Durchschnitt .............................. ~~-- --  ---- -1
1

-

1 

~ 4
39

4"85 -- --°0',4

0 

--~-  5
6

5

0

',25 23
7

,'-41--
2. Großhandel ..................................... . 
3. Einzelhandel ..................................... 53,9 53,9 0,0 46,1 46,1 9,6 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') .................... 60,2 60,2 0.0 39,8 39,8 7,9 

Gesamtdurchschnitt """"""",,"""""" "I 48,2 1 48,2 0,2 51,6 51,8 48,0 

Ir. Personengesellschaften') 
1. Produzierendes Gewerbe 

a) Bergbau und Energie ........................... 58,0 58,0 42,0 1,9 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung. . . . . 49,7 49,7 50,3 13,2 

0,5 41,5 
1,3 49,0 

c) Übriges veratbeitendes Gewerbe ................. 51,1 51,1 48,9 19,3 1,1 47,8 
d) Baugewerbe ............... _. _._ ._. __ ._. _. _,,_._. __ . _._ ._. __ ._. _. _"-: ___ - - c ------ ~~~ __ -- ~--- ~  67,9 4,9 

Durchschnitt"""""""""",,. """"" 48,6 48,6 51,4 39,3 
0,4 67,5 
1,1 50,3 

2. Großhandel ..................................... . 38,0 38,0 62,0 12,6 0,4 61,6 
3. Einzelhandel .................................... . 50,3 50,3 49,7 5,0 0,4 49,3 

~ - ~ -- ~--  - -- ~- -- ~ ~ - ~ --- ---- ~~ ~~-4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') ................... . 
Gesamtdurchschnitt .............................. I 

0,3 50,2 
0,8 52,5 

Hr. Korperschaften 

44,3 4,5 48,7 
40,0 6,3 46,3 
46,7 4,3 51,0 
23,9 0,7 24,6 
42,9 5,1 48,0 

2. Großhandel ........................ ····.·.·.·.··· 25,6 2,5 28,1 70,8 71,9 14,9 
3. Einzelhandel .................................... . 45,0 1,4 46,4 52,7 53,6 3,3 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') ................... . 33,5 14,2 47,7 50,0 52,3 13,9 

Gesamtdurchschnitt .............................. I 40,7 5,5 46,3 3,2 50,5 53,7 175,8 

IV. Zusammen 

44,9 

I 

4,2 I 49,1 3,7 
41,9 4,7 1 46,6 3,3 
48,4 2,5 

I 
50,9 2,0 

33,3 0,1 33,4 0,4 

1. Produzierendes Gewerbe 
a) Bergbau und Energie .......................... . 
b) Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung .... . 
c) Übriges verarbeitendes Gewerbe ............... . 
d) Baugewerbe .................................. . 

47,2 50,9 45,1 
I 50,1 53,4 77,0 

i 
47,1 49,1 69,9 
66,2 66,6 14,2 

---u;r-I-- -3;6 --1- ~- ~--  

33,1 

I 
1,1 

I 
34,1 0,6 

51,3 0,3 51,5 0,3 
44,4 7,2 ! 51,6 1,3 
43,3 3,4 1 46,7 2,2 

chschnitt--- ~ ~- - -.. -.:-: - -- - - - - - - - ~ ~ 

2. Großhandel ..................................... . 
3. Einzelhandel .................................... . 
4. Übrige gewerbliche Wirtschaft') ................... . 

Gesamtdurchschnitt ............................. . 

---1- -- ~--- - -206-;2---

1 65,3 65,9 34,8 1 48,2 48,5 17,9 
1 47,1 48,4 27,2 

51,1 53,3 286,1 

') Ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften. - ') Rückstellungen für laufende Pensionen und Pensionsanwartschaften. - ') Wirtschaftsabtei-
lungen 0, 7, 8, 9 und Rest 6. - ') Offene Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaften und ahnliche Gesellschaften. 
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schaftszweige ergeben. Die St·atistik ermöglicht jedoch einen 
Einblick, welche Bedeutung den Rückstellungen für laufende 
Pensionen und Pensionsanwartschaften in den Wirtschafts-
bereichen und Unternehmensformen zukommt. Während diese 
Mittel bei den Einzelunternehmen und Personengesellschaften 
kaum eine Rolle spielen, erreichen sie bei den Körperschaften 
des Bergbaus und der Energiewirtschaft sowie der Eisen- und 
Metallerzeugung und -verarbeitung mit 4 u/o der Bllanzsumme 
ein etwas größeres Gewicht. In einzelnen Zweigen dieser 
WlTtschaftsbereiche überschreiten die Anteile der Rückstel-
lungen filr laufende Penswnen und Pensionsanwartschaften, 
die als langfristiges Fremdkapital mIt eigenkapJtalahnlichem 
Charakter angesehen werden kannen, 10 °/0 der Gesamtsumme 
der Schulden und sonstigen Abzuge (Elektrotechnik 10,4 %, 
Feinmechanik und Optik 14,7 C/o). Dabei ist zu beachten, daß 
nach den steuerlichen Vorschnften nur 25 bzw. 50"/0 des nach 
versicherungsmathematischen Grundsätzen errechneten Dek-
kungskapitals abzugsfahig sind. 

IV. Besondere Bedeutung der Körperschaften 

Die Körperschaften haben an der Bilanzsumme aller erfaß-
ten Unternehmen einen herausragenden Anteil (61,5"/u). Am 
Rohvermögen der Körperschaften sind die Kapitalgesellschaf-
ten (§ 56 Abs. 1 Zift. 1 BewG) mit 92,5 "/0 beteIligt. Darunter 
vereinen die Aktiengesellschaften mit den Kommanditgesell-
schaften auf Aktien und den Kolonialgesellschaften die höch-
ste Bilanzsumme (59,2 "(0) auf sich, in ewigem Abstand gefolgt 
von den Gesellschaften mit beschrankter Haftung (32,0"/0). 

Diese beiden Gruppen juristischer Personen unterscheiden 
sich grundlegend im Hinblick auf die Struktur ihres Aktivver-
mögens (vgl. Schaubild). Wahrend die Aktiengesellschaften 
usw. durch relativ hohe Anlagenintensität, bedingt durch den 
Schwerpunkt ihrer wirtschafthchen Betatigung in entsprechen-
den Branchen, gekennzeichnet sind, weisen die Gesellschaften 
mit beschrankter Haftung einen fast um die Halfte höheren 
Antell an Umlaufvermogen und einen entsprechend niedrige-
ren an Anlagevermögen auf. Dem stehen jedoch keine ebenso 
schwerwiegenden Unterschiede auf der Finanzlerungsseite der 
Bilanz gegenüber. 

Im Vergleich mit 1957 ist der Anteil des Fremdkapitals an 
der Bilanzsumme bei den Aktiengesellschaften leicht von 52,4 
auf 51,3 "/0, bei den Gesellschaften mit beschrankter Haftung 
etwas starker von 61,2 auf 57,0 % zurückgegangen. Da im glei-
chen Zeitraum bei bei den Arten der genannten juristischen 
Personen der Anteil des Vorratsvermögens nahezu gleich-
geblieben (1957: 17,6 bzw. 23,0"(0) und die BetriebskapJtal-
quote zurückgegangen ist (1957: 31,5 bzw. 46,1 "(0), liegt die 
Annahme nahe, daß die Unternehmen eher die kurzfristigen 
als die langfristigen Kredite abgebaut haben. 

In besonderem Maße dominiert das nahezu gänzlich aus 
Sachanlagegutern bestehende Anlagevermögen bei den Be-
trieben im Eigentum von GebIetskörperschaften (82,8 %), un-

VERMÖGEN- UND KAPITALSTRUKTUR DER KÖRPERSCHAFTEN 1960 
Ohne Banken, VerSicherungen und Belelligungsgesellschaflen 

Anlagevermdgen 
Uml allfvermogen 

AG, KGaA, Kolonialgesellschaften 

Bergrecht/lche Gewerkschaften 

GmbH 

Eigenkapital 
FremdkapItal 

Aktiva Passiva 
111 °0 der BIlanzsumme 

Erwerbs- und WIrtschafts-

genossenschaften ~ ~ 
Betnebe Im Eigentum I 

einer Gebletskorperschaft 

Sonstige nlchtnaturllche Personen 

20 40 60% 

sr AT. BUNDESAMT 4683 Bundesgebiet eInschi Berllß(W.st) 

ter denen sich die öffentlichen Verkehrs- und Versorgungs-
unternehmen befinden. 

v. Bilanzstruktur und Betriebsgröße 

Die in der Einheitswertstatistik erfaßten Unternehmen las-
sen sich nach den festgestellten Emheitswerten in Betriebs-
größenklassen ordnen, die etwa als Kleinst-, Klein-, Mittel-
und Großbetriebe angesprochen werden können (v gl. Ta-
belle 3). Dle Bilanzstrukturdaten zeigen bei den Unterneh-
mensformen zusammen ein "betriebsgrößentypisches" Bild. 

Hinsichtlich der Aktiva weisen dIe Großbetriebe den höch-
sten Anteil an Anlagevermögen auf, wesentlich bedingt durch 
die hohe Fwanzanlagenquote. In allen Größenklassen besteht 
indes weniger als die Hälfte des Aktivvermögens aus Sach-
und Finanzanlagen. Die Anteile der Vorräte im Umlaufver-
mögen weichen, abgesehen von den Großbetrieben, nur ge· 
ringfugig voneinander ab. 

Die Relation Eigenkapital zu Anlagevermögen läßt insbe-
sondere in den beiden mittleren Größenklassen eine Uberdek-
kung erkennen; der durchschnittliche Deckungsgrad belauft 
sich in der Einheitswertgrößenklasse von 20000 bis unter 
100000 DM auf 138,4"10, in der nächsthöheren Größenklasse auf 
136,4 °/0. Bei den Unternehmen mit einem Emheitswert von 
1 Mil!. DM und mehr ist dagegen ebenso wie bei den Ge-
werbebetrieben der untersten Größenklasse nur noch eme 
geringe U'berdeckung festzustellen. 

Tabelle 3: Bilanzstruktur der gewerblichen Betriebe') nach Betriebsgrößenklassen 1960 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Bilanzposten 

Zusammen ~~ el ~te~ nehn e~ _ _ i! ~s~nenge~ell~c~ te n __ ! _ _ _ o~ ~ s~h ten _ ! 
Betriebsgroßenklasse: Einheitswert von ... bis unter. " DM 

~t -r 12000010000011 Mill'I-- t 1--200001100000' fMill'I-- t- 120000100000 f Mill.I - t - -120000 1(jOOOOI-i Mill. 
2 Oe 1 bis 1 bis 1 und un er I bi. bis 1 und un er 1 bis 1 bis I und un er bis 1 bis und o 00',100000 1 Mill" mehr 200001100000 1 Mill.I mehr 20000,100000,1 MilI. 1 mehr 200001100000,1 M.lI. mehr 

~~~~ ~e ~~ ~~ e ............. 41,91 34,8 29,9 44,2 37,1 33,0 i 30,2 34,8 25,7 1 25,2 31,9 51,2 40,4 i 33,3 1

1

, 30,6 48,3 
Sachanlagen') ........................ 39,4 32,7 27,4 30,1 35,2 31,2 28,2 26,2 21,3 21,4 25,1 40,0 37,9 31,1 27,1 37,5 
Finanzanlagen ........................ 2,5 2,1 2,5 14,0 1,8 1,8 2,1 8,6 4,4 3,8 6,8 11,1 2,5 2,2 I 3,5 10,8 

Umlaufvermogen zusammen ............ 58,1 65,2 70,1 55,8 62,9 67,0 I 69,8 65,2 74,3 74,8 68,1 48,8 59,6 66,7 1 69,4 51,7 
Betriebskapital ....................... 30,7 37,4 42,1 30,8 35,6 38,2 41,0 37,2 56,1 53,8 47,2 30,3 32,7 39,4 I 43,1 31,4 
Vorrate .............................. 27,4 27,8 28,0 25,0 27,4 28,8 1 28,8 28,0 18,2 21,0 20,9 I 18,6 26,9 27,3 I 26,3 20,3 

Passiva in % der BiIanzsumme 
Eigenkapital zusammen ..... ·........... 45,2 52,4 46,7 44,3 25,8 40,7 44,9 50,3 14,8 20,7 32,4 1 48,2 41,1 46,1 1 41,8 48,4 

Emheitswert ......................... 45,2 52,4 46,7 44,3 25,8 40,7 44,9 1 50,3 14,6 20,1 28,5 1 42,4 41,1 46,0 1 40,6 43,7 
Gegenwert der Schachtelbeteiligungen ... - - - - - - - 1 - 0,2 0,6 3,9 5,8 0,0 0,1 1 1,1 4,7 

Fremdkapital zusammen .............. ·. 54,8 47,6 53,3 55,7 74,2 59,3 55,1 1 49,7 85,2 79,3 67,6 I 51,8 58,9 53,9 58,2 51,6 
Pensionsnickstellungen') ............. 0,0 0,0 0,1 1,6 0,0 1 0,1 0,2 1,5 0,2 0,5 1,3 I' 3,5 0,0 0,1 0,5 3,1 
Sonstige Schulden und Abzuge ......... 54,8 47,6 53,2 54,1 74,2 I 59,2 54,9 1 48,3 85,0 78,8 1 66,3 48,3 58,8 53,8 57,7 48,5 

Bilanzsumme in Mrd. DM ............... 11,3 18,1 1 13,5 5,0 1,6 1 6,6: 22,5 1 31,5 0,8 3,0 i 14,7 i 157,3 13,7 27,8 50,7 193,8 

1) Ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften. - ') Betriebsgrundstucke, Maschinen und ahnhche Anlagen, sonstige Sachanlagen. - ') Ruck-
stellungen fur laufende Pen.ionen und Pensionsanwartschaften. 
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Eine differenziertere Betrachtung wird durch die zusätz-
liche Einteilung der Gewerbebetriebe nach der Unternehmens-
form ermöglicht. Bei den kleinsten Einzelunternehmen ist der 
Anteil der Sachanlagen (39,4 Ofo) fast ebenso hoch wie bei den 
größten Körperschaften (40,00/0). Diese Quoten setzen sich 
jedoch unterschiedlich zusammen. Wahrend sich der Anteil 
der Maschinen und ahnlichen Anlagen bei den EinzeJunter-
nehmen nur auf 7,2 % der Bilanzsumme beläuft, betragt er bei 
den genannten Körperschaften 24,8 %. Im Unterschied dazu 
liegt das Schwergewicht der Anlagegüter der Einzelunterneh-
men mit 25,9 % in den Sonstigen Sachanlagen (Einrichtung 
und Inventar, Fuhrpark und geringwertige Wirtschaftsgüter). 
Den höchsten Anteil an Finanzanlagen haben in allen Unter-
nehmensformen dIe Unternehmen mit einem Einheitswert von 
1 Mill. DM und mehr. Am größten ist er bei den. Einzelunter-
nehmen mit 14,0%. Da die Unternehmensformen innerhalb 
der Größenklassen nicht nach Branchen gegliedert sind, laßt 
sich nicht sagen, welchem Wirtschaftszweig die Gewerbe-
betriebe angehören. 

Die Betriebsgröße, gemessen am Einheitswert, beeinflußt 
auch die Struktur der Passivseite. Mit zunehmender Betriebs· 
größe steigt bei den Personengesellschaften und Körperschaf-
ten der Anteil des Eigenkapitals an der BJlanzsumme auf fast 
das Doppelte bzw. mehr als das Dreifache. Bei den EinzeI-
unternehmen dagegen sinkt diese Relation in den oberen Ein-
heitswertgrößenklassen wieder ab. 

Für das Verhaltnis Eigenkapital zu Anlagevermögen bei 
Einzelunternehmen laßt sich in ·allen Größenklassen eine 
Uberdeckung ermitteln (durchschnittlich 133,7 Ofo). Eine Unter-
deckung ist bei den kleineren Personengesellschaften mit 
einem Einheitswert unter 20000 DM zu erkennen (- 31 Ofo). 
Für die Körperschaften ergibt sich in den beiden unteren 
Größenklassen eine größere Unterdeckung; nur 57,6 Ofo des 
Anlagevermögens sind bei den Körperschaften mit einem Ein-
heitswert unter 20000 DM durch Eigenkapital gedeckt, in der 
Größenklasse 20000 bis unter 100000 DM 82,1010. 

VI. Bilanzstruktur der Aktiengesellschaften 
Für den Bereich der Aktiengesellschaften ist ein Vergleich 

der Einheitswertstatistik 1960 mit den Ergebnissen der Bilanz-
statistik für das Geschaftsjahr 1959 möglich. Die Einheitswerte 
des gewerblichen Betriebsvermögens wurden zum 1. Januar 
1960 festgestellt, das Geschäftsjahr 1959 endete bei der Mehr-
zahl der Aktiengesellschaften am 31. Dezember 1959. Die be-

wertungsrechtlichen Unterschiede zwischen der der Einheits-
bewertung zugrundeliegenden Vermögens aufstellung und der 
Handelsbilanz lassen sich mit diesem Vergleich in Ihren Aus-
wirkungen auf die Bilanzrelationen wenigstens grob quanti-
fizieren. Bei der Einheltsbewertung sind die Sachanlagen 
(ohne Betriebsgrundstucke) sowie Teile des Umlaufvermö-
gens (Vorrate) grundsätzlich mIt den Wiederbeschaffungs-
kosten am Bewertungsstichtag anzusetzen, in der Handels-
bilanz der Aktiengesellschaften dürfen sie dagegen höchstens 
zu den Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet wer-
den. DIe bei den Bewertungen dienen unterschiedlichen Zwek-
ken - hier dem Interesse der Steuerberechnung, dort dem 
Schutz der Gläubiger und der Aktionare -, so daß schon von 
dieser Seite her nicht mit einer vollen Ubereinstimmung der 
Ergebnisse gerechnet werden darf. Der Erkenntniswert der 
vergleichenden Analyse wird aber außerdem noch durch die, 
gemessen am aktienrechtlichen Bilanzschema, recht unzurei-
chende Gliederung der im Einheitswertbescheid enthaltenen 
Angaben eingeschränkt, so daß Aussagen über die vorhande-
nen Abweichungen nur mit erheblichen Vorbehalten gemacht 
werden können. Dagegen ist die Differenz in der Zahl der 
jeweils erfaßten Aktiengesellschaften in diesem Zusammen-
hang kaum von Belang. Der Einheitswertstatistik 1960 lagen 
die Vermögens aufstellungen von 2 227 Aktiengesellschaften 
zugrunde, der Bilanzstatistik 1959 dagegen nur die J·ahres-
abschlusse von 2094 Unternehmen. Bei den in der Bilanzsta-
tistik fehlenden Gesellschaften handelt es sich überwiegend 
um kleinere Unternehmen oder um sogenannte Namensschutz-
gesellschaften ohne nennenswertes Sachvermögen, die das 
Gesamtbild kaum beeinflussen. 

Obwohl die Einheitswertstatistik 1960 mit 2227 Aktien-
gesellschaften einen größeren Kreis von Unternehmen um-
faßt als die Bilanzstatistik 1959, zeigt sie mit 104,1 Mrd. DM 
eine um 4,1 Mrd. DM kleinere Bilanzsumme als die Bilanz-
statistik. Das konnte seine Ursache in den zu niedrigen Ein-
heitswerten der Betriebsgrundstucke haben, die mit 6,3 Mrd. 
DM m der Einheitswertstatistik nur 6,1 'Ofo der Bilanzsumme 
ausmachten, in der Bilanzstatistik ("bebaute und unbebaute 
Grundstucke") aber mIt 18,9 Mrd. DM mehr als 17%. Ande-
rerseits durften ,aber dIe übrigen Teile des Anlagevermögens, 
den unterschiedlichen Bewertungsprinzipien entsprechend, in 
den Handelsbilanzen sicher starker abgeschrieben sein als in 
den Einheitswertaufstellungen. Darauf deuten die Anteile der 
Maschinen und maschinellen Anlagen (24,5%) sowie der Son-

Tabelle 4: Bilanzstruktur der AktIengesellschaften') 
Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 

Einheitswertstatistik 1960 
-----------2-227-Aktiengesellschaften - ------ ----
--- - -- -llilanzpostenaml. 1: 1960- - - -j-MilT.DM-- -~ - -

Betriebsgrundstücke ......................... . 
Maschinen und ithnliche Anlagen ............. . 
Sonstige Sachanlagen ....................... . 
Finanzanlagen') .. , ..... . ................. . 
Anlagevermogenzusammen ~-.. -~ ..... -.-. -... :-. 

Vorrate ................................... . 
Betriebskapital ............................ . 

6320,6 
27019,6 
10629,5 
12708,6 
56678,4 

18423,6 
29038,8 

Umlaufvermbgenzusammen --:- .. :-. -:-:-.. ---.. :: . -'---"1 47462,4 i 

6,1 
25,9 
10,2 
12,2 
54,4 

17,7 
27,9 
45,6 

::::::::e ::: : . : : : . : . : : : : . : : : : . : : : : . : : .. :: 1:: ::::: 1
1 1::,7 

Gegenwert der Schachtelbeteiligungen .......... c ~ c  .. 8".9--;-_---.o7,0 
Eigenkapital zusammen ............... :-.. -. -. -. I "''',' I "" 
PensionsriIckstellungen 7) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 898,8 I 
Sonstige Schulden und Abzüge ........... .... 49 556,4 I 

Fremdkapital zusammen-'-:---'-. : ... ~ .. : -~ .. ~ ..... ,-- 53455;3--1--

3,7 47,6 
5[,3-

Bilanzstatistik 1959 
2 094 Aktiengesellschaften') 

Bilanzposten-am 31. 12. 1959- j Mil!. DM 

Bebaute und unbebaute Grundstücke .......... . 
Maschinen und maschinelle Anlagen ........ .. 
Sonstige Sachanlagen ........................ . 
Finanzanlagen3 ) •••• •••••••••• • •••••••••••• 

18880,3 
26455,7 

6805,9 
10844,1 

~ ~~~~~~ ~~~~~~ ~ ~  --:: :::::-1-
Sonstiges Urnlaufvermogen') ............ ..... 25046,1 I 
Sonstige Aktiva ... " ..... .................. 957,3 

~~ ~ ~~~~~ s~~~e~  .: ::-: : :. : ., ::: ~  45 1 :::: I 

17,4 
24,5 

6,3 
10,0 
58;2 
17,7 
23,1 

0,9 
41,7 

0,1 
Bilanzsumme ................................ 108195,2 i 100 

Grundkapital') .............................. 23 341,3 I 21,6 
Rucklagen und Sonderwertberichtigungen ....... 17 731,2 16,4 
Gewinnvortrag .............................. 225,9 I 0,2 
./. Verlustvortrag ............................ ./. 183,2 0,2 
Eigenkapital zusammen . - --- - ~ - - -  .... 41 115,2' 38,0-

PensionsnicksteIlungen ') ...................... 7971,2 I 7,4 
Übrige Rtickstellungen ....................... 8269,4 1 7,6 
Langfristige Verbindlichkeiten. . . . . . . . . . . . . . . . . 24555,0 22,7 
Übrige Verbindlichkeiten .......... .......... 23 228,7 21,5 
Sonstige Passiva ............................ 703,2 0,6 
FrerndkaPiial zusammen----'-.---'-: ::-.---'-'-::---'. -.: :---'-.--:-. '164727'51--59-;8-

Jahresgewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2352,5 2,2 

') Ohne Banken, Versicherungen und Beteihgungsgesellschaften. - ') Darunter 19 saarlandische AG mit verlangertern Geschaftsjahr 1959/60. - ') EinschI. der 
immateriellen WirtschaftsgUter sowie der Hypotheken- und Darlehnsforderungen. - ') Buchwerte abzuglich der zugehorigen Wertberichtigungen. - ') Ehschl.-
Wertpapiere im DauerbeSltz ohne Beteihgungsabsicht. - ß) Nominalbetrag abzuglich ausstehender Elnlagen, eIgener Aktien und Kapitalentwertungskonten. -
') Nach § 4 BewV-Pensionsruckstellungen vom 15.8.1961 25 bzw. ~~ des versicherungsmathematischen Barwerts,- '<I) Soweit gesondert ausgewiesen; versicherungs 
mathematischer Barwert. 
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stigen Sachanlagen (6,3 %) hin, die unter denen in der Ein-
heitswertsatistik (25,9 0/a und 10,2%) liegen. Bei den Sonsti-
gen Sachanlagen könnte sich u. a. auch die unterschiedliche 
Behandlung der geringwertigen Wirtschaftsgüter ausgewirkt 
haben, die in der Handelsbilanz bis zu einer bestimmten Höhe 
bereits im Jahr der Anschaffung oder Herstellung voll abge-
schrieben weIden können, in der Einheitswertstatistik dagegen 
ebenfalls mit dem steuerlichen Teilwert (Wiederbeschaffungs-
kosten) angesetzt werden müssen. Die Finanzanlagen 
(einschJ. immaterielle Wirtschaftsgüter) stehen in der Bilanz-
statistik ebenfalls reIativ niedriger zu Buch (10,0% gegen-
über 12,20(0). Neben möglichen Abschreibungen dürfte hier 
auch die verschiedene Zuordnung der im Dauerbesitz befind-
lichen Wertpapiere ohne Beteiligungscharakter eine gewisse 
Rolle spielen. In der Bilanzstatistik werden beim Anlagever-
mögen neben den Sachanlagen nur die reinen Beteiligungen 
herausgestellt, alle übrigen Wertpapiere aber dem Umlauf-
vermögen zugerechnet. In der Einheitswertstatistik dürften 
dagegen die sonstigen Wertpapiere des Anlagevermögens 
tatsächlich weitgehend unter den Finanzanlagen erfaßt sein. 

Die Vorräte machen zwar in beiden Statistiken 17,7 % 

der Bilanzsumme aus, doch dürfte diese lJbereinstimmung rein 
zufällig sein. Den unterschiedlichen Bewertungsrichtlinien 
entsprechend müßte der Wertansatz des Vorratsvermögens in 
den Handelsbilanzen nämlich niedriger liegen als in den 
steuerlichen Vermögensaufstellungen. Das würde auch der 
Ertahrung entsprechen, daß mögliche stille Reserven vor 
allem bei den Vorräten gebildet werden, weil sie sich dort 
bei Bedarf am leichtesten wieder realisieren lassen. Statt des-
sen zeigt die Einheitswertstatistik 1960 bei 2227 Aktiengesell-
schaften ein Vorratsvermögen von 18,4 Mrd. DM, die Bilanz-
statistik 1959 bei nur 2094 Gesellschaften aber 19,1 Mrd. DM. 
Die Ursache dieser Abweichung läßt sich leider nicht ermit-
teln, weil die Unterlagen der Einheitswertstatistik dem 
Steuergeheimnis unterliegen. Auch eine Feststellung, ob und 
gegebenenfalls auf welche Branchen sich die Differenz kon-
zentriert, ist nicht möglich, weil die Ergebnisse der Einheits-
wertstatistik 1960 für die Aktiengesellschaften, im Gegensatz 
zu früheren Jahren, nicht mehr nach Wirtschaftsbereichen ge-
gliedert sind. 

Auf der Passivseite der Bilanz bietet die Einheitswertsta-
tistik nur eine grobe Trennung in Eigen- und FremdkapitaJ. 
Dabei setzt sich das Eigenkapital zusammen aus dem Einheits-
wert, der sich nach Abzug der mit dem Betrieb wirtschaftlich 
zusammenhängenden Schulden vom Rohvermögen ergibt, und 
dem Gegenwert der Schachtelbeteiligungen. Nur diejenigen 
Rückstellungen und Verbindlichkeiten, die im Sinne des Be-
wertungsgesetzes als .abzugsfähige Betriebsschulden gelten, 
stellen dabei Fremdkapital dar. Vor allem an die Zulässigkeit 
von Rückstellungen für ungewisse Schulden werden in der 
Einheitsbewertung weit strengere Anforderungen gestellt als 
in der Handelsbllanz. So können Rückstellungen für Pensions-
anwartschaften, sofern sie rechtsverbindlich sind, bei der Fest-
stellung des Einheitswertes zwar berücksichtigt werden, jedoch 
nicht mit der vollen Summe der für die einzelnen Anwart-
schaften mit einem Zinssatz von 3,5°1a errechneten Barwerte. 
Von diesem Ausgangswert ist vielmehr im .allgemeinen noch 
ein Globalabschlag von 75 610 zu machen, der sich bei Pen-
sionszusagen ohne Vorbehalt des Arbeitgebers auf 50010 er-
mäßigt. 

Das so berechnete Eigenkapital (Einheitswert plus Schach-
telbeteiligungen) machte 1960 in der Einheitswertstatistik 
infolgedessen mIt 50,7 Mrd. DM knapp 49010 der Bilanzsumme 
aus. Dem stehen in der Bilanzstatistik 1959 Grundkapital, 
Rücklagen, Sonderwertberichtigungen und Gewinnvorträge 
mit zusammen nur 41,1 Mrd. DM oder 38"'/0 der Bilanzsumme 
gegenüber. Hier dürfte sich die erwähnte Bestimmung aus-
gewirkt haben, daß bei der ErmIttlung des Einheitswertes nur 
ein Teil der Pensionsrückstellungen als Schuldposten abgezo-
gen werden darf. In der Tat liegen die Rückstellungen für 
laufende Pensionen und Pensionsanwartschaften in der Ein-
heitswertstatistik mit 3,9 Mrd. DM oder 3,7 Ofo. der Bilanz-
summe wesentlich unter den entsprechenden Werten der Bi-
l-anzstatistik (8,0 Mrd. DM oder 7,4 0(0). Unterstellt man, daß 
das Eigenkapital laut Einheitswertstatistik noch knapp 10 

Mrd. DM an nicht abzugsfähigen Pensionsrückstellungen ent-
hält - dieser ganz grob geschatzte Betrag liegt etwa zwischen 
den beiden genannten globalen Abschlagsätzen von 75 bzw. 
50 Ofo -, dann ergibt sich aus der Einheitswertstatistik eben-
falls ein Eigenkapit,al von rund 41 Mrd. DM oder 40010 der 
Bilanzsumme. Bei Berücksichtigung der unterschiedlichen Be-
rechnungsmethoden zeigen beide Statistiken in diesem Punkte 
also offensichtlich ziemlich übereinstimmende Ergebnisse. Ge-
naueren Vergleichen stehen allerdings auch hier wieder die 
Geheimhaltungsvorschriften des Steuerrechts im Wege. Um-
gekehrt werden übrigens die Pensionsrückstellungen in der 
Auswertung der bilanzstatistischen Ergebnisse ebenfalls als 
im Unternehmen erwirtschaftetes Fremdkapital angesehen, das 
den Gesellschaften als eigenkapitalähnliche Finanzierungs-
quelle langfristig zur Verfügung steht. Da aber im Aktien-
gesetz nur der einheitliche Posten "Rückstellungen" vorge-
schrieben ist, können hier nur Pensionsrückstellungen erfaßt 
werden, die als solche aus den Bilanzen oder aus den zusätz-
lichen Erläuterungen im Geschäftsbericht erkennbar sind. 
Unter Berücksichtigung der somit in den übrigen Rückstellun-
gen noch enthaltenen Pensionsrückstellungen würde sich deren 
Anteil an der Bilanzsumme vermutlich weitgehend demjeni-
gen annähern, der in der Einheitswertstatistik unter Einschluß 
der geschätzten nicht abzugsfähigen Beträge auf sie entfällt. 
Auch von dieser Seite ergibt sich somit eine gewisse Uber-
einstimmung zwischen den beiden Statistiken hinsichtlich der 
Struktur der K.apitalseite. Ki./Fs. 

Bilanzen und Erfolgsrechnungen 1963 
vpn Aktiengesellschaften der Industrie 

1. Gesamtbild 
Der Index der industriellen Nettoproduktion (k,alender-

monatlich, 1950 = 100) ist nach den Ergebnissen der Industrie-
statistIk 1963 noch weiter von 274 auf 283 gestiegen, doch 
blieb die Zuwachsrate mit 3,3 % hinter der des Vorjahres 
(4,6 0/ 0) zurück; in einigen wichtigen Bereichen, so in der eisen-
schaffenden und in der elektrotechnischen Industrie sowie im 
Maschinen- und Schiffbau, hat er sich sogar vermindert, so 
daß die große Gruppe der Investitionsgüterindustrien 1963 
insgesamt nur eine Indexsteigerung von 1,3 % zu verzeichnen 
hatte. Die Zahl der Beschäftigten (Betriebe mit 10 und mehr 
Beschaftigten im Bundesgebiet einsch!. Berlin [West]) ging um 
0,9 Ofo auf 8264000 zuruck, die Zahl der geleisteten Arbeiter-
stunden um 3,2 ~ o auf 12,6 Milliarden. Dagegen stieg der Um-
satz laut Industriestatistik 1963 um 3,7 Ofo auf 315,3 Mrd. DM, 
die Summe der Löhne und Gehälter um 5,9 Ofo auf 66,4 Mrd. 
DM. Mit weniger Personal und in kürzerer Arbeitszeit wurden 
also im Durchschnitt bessere Betriebsergebnisse erzielt, an de-
nen die Belegschaften in Form höherer Löhne beteiligt waren. 
1962 machten Löhne und Gehälter 20,6 % der Umsätze aus 
(1961 = 19,80(0), 1963 dagegen 21,1010. Der Index der Brutto-
stundenverdienste der Industriearbeiter (1958 = 100) stieg 
1963 infolgedessen von 141,7 auf 152,3, bei gleichzeitigem Ab-
sinken der Indexziffer fur die durchschnittlichen bezahlten 
Wochenstunden (1958 = 100) von 98,3 auf 97,7. Ermöglicht 
wurde diese Entwicklung zum Teil durch eine leichte Preis-
steigerung bei den industriellen Produkten, für die der ent-
sprechende Index (1958 = 100) 1962 noch von 101.9 auf 103,0, 
1963 aber nur noch weiter auf 103,6 gestiegen ist. 

Die Umsatzerlöse der 1 124 Gesellschaften, deren Jahres-
abschlüsse 1963 hier zusammengestellt sind, haben sich um 
6,4 % und damit wesentlich starker als im Gesamtdurchschnitt 
der Industrie erhöht, die Löhne und Gehälter dagegen nur um 
6,2%; der Jahresüberschuß lag zwar merklieb höher als im 
Vorjahr, doch wurden erhebliche Teile dieses Uberschusses 
den Rucklagen zugeführt. Der Prozentsatz der durchschnitt-
lichen Gewinnausschüttung hat sich infolgedessen nur g,anz 
geringfügig gehoben. Die InvestitIonen wurden gegenüber 
1962 um 4,9 0/0 reduziert. Zu ihrer Finanzierung wurden neben 
den Rücklagen vor a,llem langfristige Kredite herangezogen. 
Auch der Finanzierung durch Abschreibungen kam 1963 er-
höhte Bedeutung zu. - Der Bestand an Vorräten wurde leicht 
abgebaut, und in einigen Branchen hat sich daraus eine deut-
liche Verflüssigung der Bilanzen ergeben. 
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2. Die Investitionen und ihre Finanzierung 
Im Geschiütsjahr 1962 hatten die 1 124 Aktiengesellschaften 

noch An 1 a gen zug a n ge in Hohe von 13759 M111. DM 
zu verzeichnen, 1963 waren es dagegen nur noch 13 116 M111. 
DM. Die s ~ on im Vorjahr emgeleitete rucklaufige Entwick-
lung hat sich damit fortgesetzt. 'Die Mmderung betraf vor 
allem den Stemkohlenbergbau (134 Mil1. DM). den sonstigen 
Bergbau (127 Mil1. DM). die chemische Industrie (129 Mil1. DM) 
und den Fahrzeugbau (397 MJl1. DM). Erhoht haben sich die 
Investitionen gegenuber dem Vorjahr vor allem in der Strom-
und Gasversorgung (384 Mill. DM) sowie in der Mineralol-
verarbeitung (150 M1\1. DM). Vom Gesamtbetrag aller Zu-
gänge entfielen 1963 knapp 20"/0 auf Grundstucke und Ge-
baude (1962 = 21 "lu). nahezu 66°/0 (61°/n) auf Maschinen und 
Spezialanlagen - hier wirken sIch vor allem die hohen In-
vestitionen der Energiewirtschaft aus - sowie 14 °/0 (13 Oie) 
auf Werkzeuge und Ausstattungen. - Im Gegensatz zu den 
Investitionen haben sich die Ab s c h re I b u n gen kraftlg 
erhoht, namlIch um 795 auf 8967 M111. DM. Das kann noch 
auf die hohen Anlagenzugange des GeschaftsJahres 1961 zu-
ruckzufuhren sem. MIt nur ganz wemgen und dem Betrage 
nach unbedeutenden Ausnahmen waren alle Branchen an der 
Zunahme der Abschreibungen beteiligt, darunter der Fahr-
zeugbau (vor allem nach dem Neubau emes Werkes m 
Bochum) mit dem großten Betrag (+ 241 Mil1. DM). Wie im 
VOTjahr entfielen knapp 13 ",In der Abschreibungen auf Ge-
baude, etwas wem ger als 70"/0 auf Maschmen und Spezial-
anlagen und etwa 17 "In auf Werkzeuge und Ausstattungen. 
1962 machten die Abschreibungen knapp 60 %, 1963 dagegen 
mehr als 68 "lu der Zugange aus. Der Buchwert der Sach-
anlagen hat sich demzufolge nur noch um 3841 M111. DM 
(1962 um 5555 Mi!!. DM) auf 61 065 M111. DM erhoht. 

Neben den Zugangen beim Anlagevermogen und emlgen 
Benchtigungen (um 110 M111. DM) war 1963 noch die Er-
höhung der langfristigen Forderungen (um 98 M111. DM) sowie 
des Buchwertes der BeteilIgungen (um 714 MIlI. DM) als lang-
fristige Bmdung verfugbarer Fmanzierungsmlttel anzusehen. 
Hinzu kommen Tilgungen bei der Kreditgewinnabgabe und 
bei den Sonderwertberichtigungen gemaß §§ 7 c, d EStG und 
§ 36 IHG mit zus-ammen 165 MIl!. DM. Der Gesamtbetrag deI 
langfristigen Mltte'lverwendung belauft sich damJt 1963 auf 
14202 Md!. DM (un VOTJahr fur 1 125 Aktiengesellschaften 
14960 Mil!. DM). Dem standen insgesamt 15298 M111. DM an 
langfristig verfugbaren FinanzIerungsmitteln gegenuber, das 
sind fast 108°/u der langfristig festgelegten Betrage. BC'i allen 
Vorbehalten. die das zur Zelt noch geltende BIlanzschema er-
forderlich macht, kann (lleser Finanzierungsdurchschmtt als 
gesund angesprochen werden; er enthalt mit einer Uber-
deckung von nahezu 8 °/0 genügend Spielraum, um auch solche 
Positionen noch emzuschließen, deren langfristiger Charukter 
aus der Bewegungsbilanz nicht zu erkennen ist. 

Vom Gesamtbt'trag der lcmgfnstig verfugbaren Mittel ent-
fielen 1963 61,4 ".'1) auf Abschreibungen und Abgange (1962 bei 
1 125 Gesellschaften 57,8 % ). Auch die ubrige Innenfinanzle-
rung stellte 1963 mit 10,5 % einen hoheren Anteil als Im Vor-
Jahr (9,0 IJ 10). Den Rücklagen (e1l1schl. Vermbgensabgabe) wur-
den per Saldo 955 MIl1. DM und den Gewmnvortragen 41 M111. 
DM zugeftihrt. 143 M111. DM wurdt'n 1963 als Kapllalbench-
tigung von den Rucklagen zum Grundkapllai umgebucht; dle-
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ser Vorgang muß hier, weil er finanzierungsunwlIksam ist, 
ausgeschaltet werden. Vor den Kapitqlberichtigungen betrug 
die Erhohung der Rucklagen und der Vortrage demnach 1 139 
M111. DM. Andererseits stellt das AgIO, das der gesetzlichen 
Rücklage bel Kapltalerhohungen zugeflossen ist (237 Mil1. 
DM). keine InnenfinanzIerung dar. Aus der Dotierung der 
Rucklagen stammten 1963 somit 902 MIl1. DM oder 5,9 °/0 der 
langfnstlg verfugbaren Mittel (1962 = 5,00/0). Weitere 702 
Mill. DM wurden den a.ls langfnstJg erkennbaren Ruckstel-
lungen und den" Sozialverbmdlichkeiten" (= Verbindlichkei-
ten gegenuber recht!Jch selbstandlgen Unterstutzungseinnch-
tungen) zugefuhrt. 

Die hier ermittelten Veranderungen auf den Rucklagekon-
ten ergeben sich aus dem Vergleich der Jahresbilanzen 1962 
und 1963 (Tabelle 3). Die Gewinn- und Verlustrechnung 1963 
darf daftir nicht herangezogen werden, denn dort ist (vg1. Ta-
belle 4) als Zufuhrung zur Rucklage nur ein saldierter Betrag 
von 825 MIl1. DM (statt wie oben 955 Mill. DM) genannt. Die 
Differenz liegt in den Zufuhrungen und Entnahmen bei der 
Vermogensabgabe und bei den steuerbegunstigten Rucklagen, 
fur die Sich bei den Gesellschaften noch keine einheitliche 
Ausweismethode durchgesetzt hat. Die m Tabelle 4 zusam-
mengestellten Erfolgsrechnungen enthalten ·als Zuführung an 
oder Entnahme aus Rucklagen nur dlejemgen Posten, die in 
den veroffentlichten J ahresabschlussen als solche bezeichnet 
waren. 

Der Anteil der Betrage, die die Unternehmen aus der eige-
nen Ertragskraft zur Fmanzlerung ihrer Investitionen bereit-
stellten, ha.t sich 1963 von 66,8 auf 71,9 0/u erhöht. Der ent-
sprechende Rückgang der Außenfinanzierung von 33,2 auf 
28,1°/u ISt ausschließlich auf die wesentlich genngeren Kapi-
talerhohungen zurückzuführen, auf die - ohne Berucksichti-
gung der Kapitalerh6hungen aus Gesellschaftsmitteln aber 

Tabelle 1: EntWicklung der Sachanlagen bei 1 124 Aktiengesellschaften der Industrie in den Geschaftsjahren 1962 und 1963 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mül. DM 

Rein- 1 1 Berich- 1 Abschrei-
~n~  ~ ~ 1_ ~ lllg _I ~ ng _ Art der Sachanlagen 

Bebaute Grundstucke ... . . .. .... .115 554,1 2 756,2 
Unbebaute Grundstucke ..... .. ... 710,7 155,4 
Masclunen und masclunelle Anlagen. . .. 20487,0 6922,6 
SpezIalanlagen .., . .. .' .... .. 6 465,8 1 438,5 
Werkzeuge, Ausstattung .... .' ... . 2830'811 788,9 
Sonstige Sachanlagen . . . . . . . . . 193,0 48,0 
In Bau befindliche Anlagen .. .. . . 2918,1 431,1 
Anzahlungen auf Anlagen . . . . . . . 2509,3 218,2 
Sachanlagen insgesamt .. .. · .. ·.·1 51668,9 113759,0 

') Saldo aus Zugang und Umbuchungen. 

im Geschafts;ahr 1962 
I I I 

1 80,5 1 ~ 131,5 1 

21,4 + 1,5 1 

I 120,5 1 -1-164,0 

1 ~~ ~ 1 ~ t~ ~ : 
1 5,3 1 .1. 0,5 1 

1 

11,4 1 ./. 16,7 1 

1,4 1 -i 14,8 
1 390,0 1 -,- 358,6 I' 

1 1 

- 666-

999,0 
2,6 

4 931,6 
804,1 

1 346,7 
44,0 
36,2 

8,2 
8 172,4 

Bestand 1 Rein- 1 Ab 1 Berich- 1 Abschrei- Bestand 
Ende zugang') 1 gang I tigung " bung Ende 
1962 - --- -- - - ~scl ts h~ s --- - 1963 

17362,312485,9 1 92,2 1

1 

+ 28'41
1 

1 150,4118634,0 
843,6 102,9 I 19,5 + 1,3 3,8 924,5 

~ ~ I r ~ i l~~ i I! :i:i : ~ ~ m:i 
191,2 59,4 I 6,4 I + 0,7 1 45,2 199,8 

3 284,9 407,6 6,7 + 2,8 1

1 

41,1 3 647,6 
2732,8 .;.313,3 I, 32,7 + 0,3 1,7 2385,4 

1 57224,1 1'-'1:;'3::;:1716;;-',74--+-) - ~ c l-  -- - - c ~  il - - ~ - -  



Tabelle 2: Herkunft und Verwendung langfristiger FinanzierungsmIttel bel 1124 Aktiengesellschaften 
der Industrie 1963 

Bundesgebiet einsehl. BerEn (West) 

Mittelherkunft 

I 
Finanzierung 

Veran- 1963 I 1962') 
Bilanzposten derung ohne I mit ohne I mit 

1963 AbschreiQungen und ____ ~ __ ~~~en - ~~~  
Mill.DM, ~ 

Rücklagen (vor Berichtigung) I I I 1 I + Gewinnvortrag ./. Verlustvortrag .. 1138,7 19,2 7,4 21,6 9,1 
abzüglich Agio . ........ .... .... 237,0 4,0 1,5 9,6 4,1 

ng istige- ste~ nge~------ - - - - -  To 
+ Sozialverbindlichkeiten ......... 702,4 11,9 4,6 1 9,3 4,0 

~ h~~~ ~~~i~~~t e~  ~~ ~ ~l ~ ---; 604,1 ----- ~- 10,5 - ~ ~ T-----;-; 
Abschreibung und Anlagenabgang ... 9385,4 61,4 57,8 
Summe nnen in ~ ie ng ~ -71,9 

~-

.......... 66,8 

Grundkapital (vor Berichtigung) ..... 824,6 I 13,9 5,4 20,3 
I 

8,5 
zuzüglich Agio ................... 237,0 4,1 1,5 9,7 4,1 

------

1
1061

'61 

18,0 

I 

6,9 

1 

30,0 

I 

12,6 
Langfristige Verbindlichkeiten ....... 3247,0 54,9 21,2 48,0 20,3 
Minderung langfristiger Forderungen . - - 0,7 0,3 
Summe Außenfinanzierung .......... I 4308,6 1 72,9 I 28,1 I 78,7 

1 
33,2 

Finanzierung insgesamt 

5912,71100 
I a) ohne Abschreibungen und 

Anlagenabgang ................. 100 

~ b) mit Abschreibungen und 
Anlagenabgang ................. 15298,1 I 100 

') Bei 1 125 AG ohne Gesellschaften mit Sitz in BerHn (West). 

einscht. der Agiobeträge - mit 1 062 Mill. DM nur noch 6,9 % 
(1961 = 12,6 0/0) der langfristig verfügbaren Finanzierungs-
mittel entfielen. 1963 wurde das Nominalkapital im allgemei-
nen nur bei solchen Unternehmen oder Branchen herauf-
gesetzt, bei denen nach wie vor Wachstumsaussichten bestan-
dent ). Auch die Entwicklung der Börsenkurse mag - zumin-
dest bei den Großunternehmen - zu dieser Entwicklung bei-
getragen haben, denn nach den Kursstürzen der Jahre 1961 
und 1962 hat sich das durchschnittliche Kursniveau 1963 zwar 
wieder etwas erholt, doch ließen sich Kapitalerhbhungen mit 
hohem Emissionskurs nicht immer durchführen. 

Etwas erhöht hat sich dagegen die Aufnahme langfristiger 
Kredite. 1962 waren die langfristigen Schulden bei 1 125 Ak-
tiengesellschaften um 3000 Mill. DM angewachsen, 1963 bei 
1 124 Gesellschaften um 3247 Mill. DM. Ihr Anteil am Ge-
samtbetrag der langfristig verfügbaren Finanzierungsmittel 
ist dadurch von 20,3 auf 21,2 % gestiegen. 

Trotz der bemerkenswerten Verlagerungen in der Finan-
zierungsstruktur hat sich das Bilanzbild aber kaum verändert, 
weil sich dort mehrere Bewegungen gegenseitig ausgeglichen 
haben. Der Anteil der Sachanlagen an der Bilanzsumme hatte 
bei verminderten Investitionen und erhöhten Abschreibungen 
normalerweise etwas zurückgehen mtissen. Statt dessen ist er 
leicht von 47,9 auf 48,5% gestiegen, weil die Vorräte ~ ab-
weichend von der Bewegung der Bllanzsumme ~ in ihrem 
Buchwert von 21 683 auf 21 409 Mil!. DM und in ihrem Anteil 
am Gesamtvermögen mfolgedessen von 18,2 auf 17,0 0/0 zu-
rückgegangen sind. Eme solche Verminderung des Vorrats-
vermögens bei steigenden Umsa.tzen ist durchaus ungewöhn-
lich. Sie kann auf emen echten Abbau der Lagerbestande, sie 
kann aber auch auf besonders vorsichtige Bewertung zurück-
zuführen sein. Die Minderung des Vorratsvermögens um 274 
Mil!. DM ist in voller Höhe den flÜSSigen Mitteln (+ 537 Mil!. 
DM) zugute gekommen. 

Auf der Passivseite der Bilanzen hat das geringe Ausmaß 
der Kapitalerhöhungen zu einem Ruckgang des Anteils ge-
führt, den das Grundkapital an der Bilanzsumme hat (23,1 0/ 01 
22,6%). Mit Ausnahme der langfristigen Verbindlichkeiten 
(18,3%/19,9%) haben alle anderen langfristigen Passivposten 
annähernd im gleichen Maße zugenommen wie die Bilanz-
summe, so daß ihre Anteilsatze im wesentlichen unverandert 
geblieben sind. Die kurzfristigen Schulden haben, vermutlich 
im Zusammenhang mit dem Abbau der Vorräte, nur um 103 

1) Vgl. die nach Wirtschaftsgruppen gegliederte übersicht auf 
S. 675"· ff. im Tabellenanhang dieses Heftes. 

Mittelverwendung 
---- ------------- - ------- ~-  o~n~~~ ~ ~~~~~  

Bilanzposten 1963 Abschreibungen und 

MlIl.DMI-- ~~~e~~ -g -nll  --

Abschreibungen und Anlagenabgang 9385,4 I 66,1 1
1 

57.2 
Zugang Sachanlagen netto .......... 3840,6 79,8 27,0 79,3 33,9 

---- - ---
Zugang Sachanlagen brutto (einseh!. 
Berichtigungen) ................. 13226,0 93,1 /91'1 

Mehrbestand Beteiligungen ......... 713,7 14,8 I 5,0 18,2 7,8 
Mehrbestand langfristige Forderungen 97,8 2,0 0,7 - -

~~~----- - -T403fT9M98,897,598T 

Tilgung langfristiger Verbindlichkeiten - - - - -
Tilgung KredItgewinnabgabe ........ 11,9 0,2 0,1 0,3 0,2 
Tilgung Sonderwertberichtigung .... .153,0 3,2 1,1 2,2 0,9 

I 164,9 1 3,4 1 1,2 1 2,5 1 1,1 
Langfristige Mittelverwendung 

/100 

I I insgesamt 
a) ohne Abschreibungen und 

Anlagenabgang ................. 4817,0 100 
b) mit AbschreIbungen und 

Anlagenabgang ................. 14202,4 100 100 

I 

Tabelle 3: Vermögens- und Kapitalaufbau bei 1124 Aktien-
gesellschaften der Industrie 1962 und 1963 

Bundesgebiet einsehl. BerIm (West) 

Sachanlagen') und Anzahlungen .... 157 224,1 147.91 61064,7 148,5 
Sonstiges Anlagevermogen') .... .... 10 188,5 1 8,5 10902,2 8,6 
Anlagevermogen zusammen ... ..... 67412,6 56-;4-1-71966,9 57,1 

Vorräte') ....... ................. 21 682,6 18,2 I 21408,9 17,0 
Langfristige Forderungen') .......... 2981,7 2,51 3079,5 2,5 
Kurzfristige Forderungen') ........ 19285,4 16,2 20858,8 16,6 
Flussige Mittel') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 330,2 6,1 7 866,8 6,2 
UmlaufvermogeuZusammen-:-:-.. -.. --::-1-51 ß~  214-;-0-142'3 

Sonstige Aktiva. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 609,6 I 0,5 663,3 0,5 
Jahresverlust ...................... 108,1 0,1 86,0 0,1 
Bilanzsumme ..................... 119410'21100 1125930,2 1100 

Grundkapital') .................... 27537,8 23,1 1 28505,6 I 22,6 
Rucklagen ........ ............... 14631,1 12,H I 15623,4 12,4 
Vermogens.bgabe . . . . . . . . . . . . . . . . 980,9 I 0,81 942,9 I 0,8 
Gewinnvortrag .................. 167,8 0,1 221,0 I 0,2 
./. Verlustvortrag .................. ./.118,5 1./.0,1 ./.130,5, ./.0,1 
Eigenkapital zusammen:-:-:-:-:-:-:---:-.-:-.-:-43199,1--ili;2- 45Te2,4f35,9-

SteuerbegiInstigte Rücklagen ........ 307,4 0,3 333,6: 0,3 
Baukostenzuschusse ................ 779,0 0,7 889,8 0,7 
Sonderwertberichtigung § 36 IHG . . . . 1106,8 0,9 1 012,6 I 0,8 
Wertberichtigung §§ 7c, d EStG ..... 1444,5 1,2 1385,7 1,1 
Posten mit RÜcidagenamcil-Zusammen -- - - - -- ~ l-  2-;9-
Langfristige RucksteIlungen 9 338,8 7,8 9 995,8 7,9 
Alle übrigen RucksteIlungen . . . . . . . . . 8 584,9 I 7,2 1

1 

9 002,4 I 7,2 
Sozialverbindlichkeiten ............. 1 515,8 1,2 1561,2 1,2 
Kreditgewmnabgabe') ... ......... 209,9 0,2 I 198,0 0,2 
Langfristige Verbindlichkeiten. . . . . .. 21 837,8 18,3 25084,8 1 19,9 
Alle ubrigen Verbindlichkeiten .... . 27556,7 i 23,1 27659,8 I 22,0 

Sonstige Passiva.... ............. 516,7 0,4 547,6' 0,4 

Fremdkapitalzusammen .......... :-69043-;9--57,8 73501'9158,4 

Jahresgewinn . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . 3012,8 2,5 3096,7 2,4 

') Buchwert abzüglich Wertberichtigungen zum Anlagevermogen. - ') Buch-
wert abzüglich der zugehörigen Wertberichtigungen zum Umlaufvermogen. -
3) Nominalbetrag abzuglich der ausstehenden Einlagen sowie des Buchwertes der 
eigenen Aktien. - ') Buchwert abzuglich LA-Gegenposten. 

Mill. DM zu- und in ihrem Anteil an der Bilanzsumme daher 
von 23,1 auf 22,0% abgenommen. 

Die langfristig gebundenen Vermögensteile, also Anlage-
vermögen und langfristige Forderungen, machten 1963 zusam-
men 75046 Mill. DM aus; sie waren durch Eigenkapital, lang-
fnstiges Fremdkapttal und Posten mit Rücklagenanteil (zu-
sammen 85624 Mill. DM) zu fast 115 Ofo gedeckt. Der Uber-
schuß von 10 578 Mill. DM war so reichlich bemessen, daß 
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auch diejenigen Vermögensteile noch mitgedeckt wurden, de-
ren langfristiger Charakter aus den Bilanzen nicht erkennbar 
ist. Andererseits waren die kurzfristigen Teile des Vermögens 
(50 135 MUl. DM) nur durch 36662 Mil!. DM an kurzfristigen 
Schulden gebunden; die Differenz von 13 472 Mlll. DM war 
somit überwiegend langfristig finanziert. 

Erfolgsrechnungen und Geschäftsergebnisse 
Die Umsatzerlöse der 1 124 Industrie-Aktiengesellschaften 

lagen 1963 mit 138,4 Mrd. DM um 6,4"10 über denen des Vor-
jahres. 1962 war den Umsätzen noch eine Erhöhung der Vor-
räte um 1,1 Mrd. DM anzurechnen, 1963 haben die Bestände 
dagegen um 83 Mi!!. DM abgenommen. (Diese beiden Beträge 
decken sich nicht mit der Veranderung der Buchwerte laut 
T,abelle 2). Die Gesamtleistung ist daher 1963 schwacher als 

Tabelle 4: Erfolgsrechnungen von 1 124 Aktiengesellschaften 
der Industrie 1962 und 1963 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Erfolgsposten 1962 1963 
Mill. DM ~ -MUt ~ 

Umsatzedöse ...................... 1129 993,5 

I 
98,1 1138367,1 

1
99,o Vorratsverimderung (Saldo) ........ 1 097,3 0,8 ./. 82,5 ./.0,1 

Aktivierte Eigenleistungen ......... 1 440,2 1,1 1 419,1 1,0 
Gesamtleistung ............ '" .... 'j132 531,0 

Materialverbrauch usw. . . . . . . . . . . .. 67 505,8 1100 50,9 
1139703,7 

70211,7 1100 50,3 
Rohertrag ........................ 65025,2 49,1 69492,0 49,7 

Erträge aus Gewinngemeinschaften, 
Beteiligungen usw. ............... 997,2 0,8 1055,8 0,8 

Zinsettrag ....................... 698,6 0,5 781,2 0,6 
Anlagenabgang und Zuschreibungen . 349,3 0,3 346,4 0,2 
Alle übrigen Ertrage . . . . . . . . . . . . . . 2289,7 1,7 2223,0 1,6 
Erträge aus Verlustilbernahme ...... 84,2 0,1 79,1 0,1 
Ausweispflichtige Ertrage zusammen .1 4419,0 I 3,3 I 4485,5 I 3,2 

Rohertrag und ausweispftichtige 
Erträge .....•.................... 69444,2 52,4 73977,5 52,9 

Löhne, Gehälter .................. 26422,9 19,9 28073,6 20,1 
Sozialabgaben ... , ................ 3641,7 2,7 3713,2 2,7 
Freiwilliger Sozialaufwand 2007,9 1,5 2050,7 1,5 
Abschreibungen Sachanlagen 8 172,4 6,2 8967,3 6,4 
Sonstige Abschreibungen/Anlagen-

abgang .................. 841,0 0,6 839,3 0,6 
Zinsaufwand ..................... 1 912,2 1,4 2143,4 1,5 
Steuern von Einkommen usw. ...... 5502,9 4,2 5658,5 4,1 
Sonstige Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . 7231,7 5,5 7889,2 5,6 
Vermbgensabgabe ................. 465,5 0,4 449,7 0,3 
Aufwand aus Verlustubernahme .... 130,8 0,1 119,3 0,1 
Abgeführte Gewinne .............. 348,0 I 0,3 375,0 0,3 
Sonstige Aufwendungen . . . . . . . . . . . 9261,2 I 7,0 9862,5 7,1 
Ausweispftichtige Aufwendungen 

zusammen ..................... 65938,2 49,81 70141,7 50,2 
Jahresuberschuß (Saldo) ............ 3506,0 2,6 3835,8 2,7 

Entnahme aus Rücklagen .......... 224,3 0,2 I 201,8 0,2 
Zuführung an Rücklagen . . . . . . . . . . 825,6 0,6 I 1 026,9 0,7 

Jahresgewinn (Saldo) ohne Vortrag ... 2904'71 2'2-1 3010,7 2,2 
bestehend aus: Jahresgewinnen .... 3012,8 2,3 3096,7 2,2 

Jahresverlusten ..... 108,1 0,1 86,0 0,0 

der Umsatz, nämlich nur um 5,4 °/0 auf 139,7 Mrd. DM, ange-
wachsen. 

Die an der Gesamtleistung gemessene Struktur der Erfolgs-
rechnungen hat sich im Gesamtbild wenig verändert. Der Ma-
terialverbrauch ist nur um 4,0'0f0 auf 70,2 Mrd. DM gestiegen; 
sein Anteil an der Gesamtleistung ist infolgedessen von 50,9 
auf 50,3 Ofo zurückgegangen. Die dadurch bedingte Steigerung 
des Rohertrages von 49,1 auf 49,7010 der Gesamtleistung ist, 
bei relatIv kaum veranderten sonstigen Erträgen, in erster 
Linie dem Personalaufwand, den Abschreibungen und den 
Rücklagen zugutegekommen. Der Aufwand für Löhne und Ge-
halter ist um 6,2010 auf 28,1 Mrd. DM und in seinem Anteil 
von 19,9 auf 20,1 %. gestiegen, die Sachabschreibungen wurden 
um rund 10 °/0 auf 9,0 Mrd. DM und anteilmaßig von 6,2 auf 
6,4 Ofo erhöht. Alle übrigen Aufwendungen haben sich an-
nähernd im gleichen Maße entwickelt wie die Gesamtleistung. 
Von dem um 9,4010 auf 3,8 Mrd. DM gestiegenen Jahresüber-
schuß wurden 1,0 Mrd. DM den Rücklagen ~ge üh t  Schwer-
punkte lagen hier in den Gruppen Energiewirtschaft, Stein-
kohlenbergbau, Chemie, Maschinenbau, Automobilindustrie 
und bei den Brauereien. Andererseits wurden 0,2 Mrd. DM 
den Rücklagen entnommen. Der Jahresgewinnsaldo (ohne 
Vortrag) lag infolgedessen mit 3,0 Mrd. DM nur um etwa 3 Ofo 
höher als im Vorjahr. 

Dieses Ergebnis ist etwas irreführend. Wie sich die Ertr,ags-
lage im Geschäftsjahr 1963 entwickelt hat, läßt sich besser 
aus folgendem Vergleich erkennen: 

1962 1963 
Mill.DM 

Jahresüberschuß ............................ . 3506 3836 
Sachabschreibungen ......................... . 8172 8967 
Sonstige Abschreibungen ..................... . 841 839 
Zuführungen an Rucklagen, langfristige Ruck-

stellungen und Sozialverbindlichkeiten 
bei 1 125 Gesellschaften .................. . 1334 
bei 1 124 Gesellschaften ................... -- ------ c - c - ~-

Zusammen........................ 13853 

Der hier mit rund 15,2 Mrd. DM errechnete Betrag, der an-
nähernd dem sogenannten "cash flow" entspricht, lag also um 
rund 10 Ofo über dem entsprechenden Vorjahreswert. 

937 Gesellschaften schlossen 1963 mit einem Gewinn ab 
(1962 = 935), 68 (66) mit einem Verlust und 119 (123) legten 
eine ausgeglichene Rechnung ohne Gewinn oder Verlust vor. 
Für 1963 wurden 2961 Mill. DM (1962 = 2807 Mil!. DM) als 
Dividende auf Stammakl1en und 76 (70) Mil!. DM auf Vor-
zugsaktien ausgeschüttet. Bei einem dividendenberechtigten 
Kapital von 27883 Mi!!. DM (ohne Vorzugsaktien) bedeutet 
das für die Stammaktien allein eine Durchschnittsdividende 
von 10,6010 (1962 = 10,40(0). Gemessen am dividendenbezie-
henden Kapital von 22790 Mi!!. DM, also ohne die Gesell-
schaften mit 0 ~ und ohne Tochtergesellschaften, betrug der 
durchschnittliche Dividendensatz 13,oc/9 (1961 = 12,70(0). Ber. 

Industrie 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie 

im 3. Vierteljahr 1964 
Die Zahl der Beschäftigten und der Umsatz der Industrie l ) 

sind im 3, Vierteljahr 1964 der Jahreszeit entsprechend weiter 
gestiegen. Der Umsatz hat sich jedoch nicht so stark erhöht wie 
nach den Beobachtungen in den letzten beiden Jahren erwar-
tet werden konnte. 

Beschäftigte 

Die Zahl der Beschäftigten hat sich im Laufe des Berichts-
quartals um 67700 erhöht (+ 0,8 %) und belief sich Ende 
September auf 8358000. Das sind 95 700 (1,2010) mehr als 
Ende September 1963. Im Durchschnitt2) des 3. Vierteljahres 
waren m der Industrie 8 325 000 Personen beschäftigt, das 
sind 44 300 (+ 0,5"10) mehr als im Durchschnitt des 2. Quartals 

1) Betriebe mit 10 und mehr Besehaftigten ohne Bauindustrie 
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffent-
liehe Versorgung. - 2) Den im folgenden mitgeteilten Veränderun-
gen der Beschäftigtenzahl liegen stets Quartalsdurchschnitte zu-
grunde. 

1964. Das Niveau des 3. Vierteljahres 1963 wurde um 0,7% 
überschritten. Die Zahl der An g es tell t e n lag im 3. Vj. 
1964 mit 1761000 um 0,5010 höher als im vorhergehenden 
2. Vierteljahr und um 3,1 °/" höher als im 3. Quartal 1963; die 
Zahl der Ar bel t er (6506000) ist gegenüber dem 2. Vj. 
um 0,4°/0 und gegenuber dem vergleichbaren Vorjahreszeit-
raum um 0,1 °/0 gestiegen. 

Geleistete Arbeiterstunden 
Die Industriearbeiter haben im 3. Vierteljahr 1964 insge-

samt 3,11 Mrd. Arbeitsstunden geleistet, das sind 16 Mil!. 
Stunden (- 0,50(0) weniger als im 2. Vj. 1964, obwohl das 
3. Quartal im Bundesdurchschnitt 5,8 Arbeitstage (+ 9,20(0) 
mehr aufzuweisen hatte als das 2. Quartal, in dem sich die 
Feiertage gehäuft hatten. Je Ar bei t s tag gerechnet er-
gibt das eine Verringerung der geleisteten Arbeiterstunden 
um 8,90/0. Ein Rückgang der je Arbeitstag geleisteten Arbei-
terstunden war an und für sich der Jahreszeit nach zu er-
warten, da in das 3. Vierteljahr die Haupturlaubszeit fällt. 
Zu diesem Rückgang mag auch beigetragen haben, daß die 
Arbeitsausfälle durch Feiertage des 2. Quartals bereits in 
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DIE INDUSTRIE IM 3. VIERTELJAHR 
Zu -( +) bzw. Abnahme H gegenuber dem 3. Vierteljahr des VOrjahres 

Beschaftlgte 
VIertelJahres-

durchschnitt I) 

Geleistete 
Arbeiter· 
stunden I) 

Umsatz 11 Index der Industriellen 
Nettoproduktion 2) Erzeuger-

prelse 3) 
+9 

+6 

+3 

STAT. BUNDESAMT 4690 

Bundesgebret elnschl.Berltn (West) -1)Bls 1%3 ohne Bellm-
2) Ohne Saarland und 8erlln.- 3)Ohne Berlrn. 

dIesem Zeitraum nachgeholt wurden, worüber allerdings im 
emzelnen nichts bekannt ist. 

Ein Vergleich mit dem 3. Vierteljahr 1963 zeigt einen Rück-
gang der insgesamt geleisteten Arbeiterstunden um 0,2 %, 
wahrend dIe Zahl der beschäftigten Arbeiter um 0,1 % ge-
stiegen ist. 

Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Löhne und Gehälter 
in der Industrie') 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Beschaftigte 
Gelei-am I Brutto-

Ende I im VIerteljahres- stete 
Vierteljahr durchschnitt Arbei- gehalt- i lohn-- ~s l  __ ter-1- - - e~- stun-

insgesamt -Ange:- Arbcr- den summe 
stellte2)1 ter') 

1000 Mill. MtI!.DM Std. 
--- -- ---- - - ------~ ---- -~ ----

1961 3. Vj.') 8033 8038 1521 I 6457 3 191 3754 10032 
1962 3. Vi. 8360 8364 1663 6637 3 191 4414 11 319 
1963 1. Vj. 8258 8258 1671 I 6525 3111 4637 10809 

2. Vj. 8263 8290 1 701 
I 

6527 3126 4771 11 740 
3. Vj. 8263 8269 1 708 

I 
6498 3 115 4819 II 905 

4. Vi. 8 198 8255 1712 6481 3227 5241 12504 
1964 1. Vj. 8215 8196 1714 I 6419 3106 5073 11 893 

2. Vj. 8291 8281 1753 
I 

6478 3125 5240 12640 
3. V,. 8358 S 325 1 761 6506 3109 5282 12937 

Veranderung gegenuber dem Vor quartal in o~ 
1961 3. Vj.') + 0,1 + 0,3 + 1,4 i + 0,1 -1,5 + 3,0 + 1,7 
1962 3. Vj. + 0,1 + 0,2 + 0,9 - 0,0 -1,3 + 0,7 + 1,1 
1963 1. Vj. - 0,4 -1,2 - 0,2 -1,4 - 5,9 - 3,1 - 9,1 

2. Vj. + 0,1 + 0,4 + 1,8 + 0,0 + 0,5 + 2,9 + 8,6 
3. Vj. - 0,0 - 0,3 + 0,4 - 0,4 - 0,4 + 1,0 + 1,4 
4. Vj. - 0,8 - 0,2 + 0,2 - 0,3 + 3,6 + 8,8 + 5,0 

1964 1. Vj. + 0,2 - 0,7 + 0,1 -1,0 - 3,7 - 3,2 - 4,9 
2. Vj. + 0,9 + 1,0 + 2,3 + 0,9 + 0,6 + 3,3 + 6,3 
3. Vj. + 0,8 + 0,5 + 0,5 + 0,4 - 0,5 + 0,8, + 2,3 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Vor j a h res quartal in ~  

1961 3. Vj.') + 2,0 + 2,8 + 7,41 + 1,8 - 1,3 +15,5 + 9,4 
1962 3. Vj.') + 0,3 + 0,3 + 4,7

1

- 0,7 - 3,1 +12,9 + 9,4 
1963 1. Vj. - 0,5 - 0,3 + 3,4 - 1,2 - 4,8 + 9,9 + 2,6 

2. Vj. -1,0 - 0,7 + 3,2
1

- 1,7 - 3,3 + 8,9 + 4,9 
3. Vj. - 1,2 - 1,1 + 2,7 - 2,1 - 2,4 + 9,2 + 5,2 
4. Vj. - 1,1 - 1,2 + 2,3 ~- 2,1 - 2,4 + 9,5 + 5,2 

1964 1. Vi. - 0,5 - 0,8 + 2'61- 1,6 - 0,1 + 9,4 +10,0 
2. Vj. + 0,3 - 0,1 + 3,1 - 0,8 - 0,0 + 9,8 + 7,7 
3. Vj. + 1,2 + 0,7 + 3,1 , + 0,1 - 0,2 + 9,6

1 

+ 8,7 
I 

.L) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie SOWle ohne Elek-
trizitats-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung. - ') Elfisch!. 
kaufm. Lehrlinge. - ') Einseh!. gewerb!. Lehrlinge. - ') Ohne Berlin. 

Lohn- und Gehaltsumme 

Die Bruttosumme der an die Industriearbeiter gezahlten 
L ö h ne belief sich im 3. Vierteljahr 1964 auf 12,9 Mrd. DM, 
das sind 297 MIll. DM (+ 2,3%) mehr als im 2. Vierteljahr. 
Die Lohnsumme hat somit zugenommen, wahrend die ge-
leisteten Arbeiterstunden abgenommen haben und die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter um 0,4 Ofo gestiegen ist. Dabei ist 
aber zu berücksichtigen, daß die Lohnsumme nicht die gelei-
steten, sondern die bezahlten Arbeiterstunden widerspiegelt 
und in dieser Zelt erhebliche, aber hinsichtlich ihrer Hohe 
mcht bekannte Beträge fur Urlaubslohne enthält. 

Gegenüber dem 3. Quartal 1963 lag die Lohnsumme um 
1,03Mrd.DM(+8,70f0)höher.Der Lohn je geleistete 
Ar bei t e r s tun deist gegenüber der Zeit vor einem Jahr 
um 8,9%, der Loh n je Ar bei te r um 8,5% gestiegen. 

Die Summe der B ru t t 0 geh ä I t e r hat mit einem Be-
trag von 5,28 Mrd. DM das Ergebnis des Vorquartals um 
0,8 Ofo und das Ergebnis des 3. Vierteljahres 1963 um 9,6 Ofo 
übertroffen. Hier beruht die Zunahme gegenüber dem V OT-
jahr auf einem Anwachsen der Angestelltenzahl um 3,1 % 
und einer Erhöhung des Durchschnittsgehalts je Angestellten 
um 6,4%. 

Umsatz 
Der Umsatz der Industrie lag im 3. Vierteljahr 1964 mit 

87,9 Mrd. DM um 3 Mrd. DM (+ 3,5%) hoher als im 2. Vier-
teljahr. Diese Zunahme, die im wesentlichen jahreszeitlich 
zu erklären ist, war aber nicht so stark wie zur gleichen Zeit 
des Vorjahres (+ 5,0%). Ein Vergleich des Gesamtumsatzes 
der ersten drei Quartale des Jahres 1964 mit dem entsprechen-
den Vorjahresumsatz zeigt eine Zunahme um 9,8 % . 

Vom Gesamtumsatz des 3. Vierteljahres entfielen 74,8 Mrd. 
DM ~  %) auf Inlandslieferungen und 13,1 Mrd. DM 
(14,9 %) auf Lieferungen nach dem Ausland. Der I n I an d s-
ums atz ist damit gegenüber dem 2. Vierteljahr um 3,5 Mrd. 
DM (+ 4,9%) gestiegen, während der Auslandsumsatz um 
522 Mill. DM (- 3,8 Ofo) zurückgegangen ist. Vergleicht man 
wiederum das Gesamtergebnis der ersten drei Quartale 1964 
und 1963 miteinander, so ergibt sich, daß der Inlandsumsatz 
um 9,4 % und der Auslandsumsatz um 12 % zugenommen hat. 

Produktion, Umsatz und Erzeugerpreise der Industrie l ) 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Index Umsatz Index der 
der indu- Erzeuger-

Vierteljahr strieHen -.- --1- ---1---- preise 
Nettopro- industr. 
duktion') lfisgesamt Inland I Ausland Produkte') 

~ 100 MII!.DM ~ 100 --._--~------ -- - --------
1961 3. Vj. 259,7 69 790') 59488') 10 301') 101,8 
1962 3. Vj. 273,1 77056 66023 11033 103,2 
1963 1. Vj. 263,9 72309 61 138 1117l 103,7 

2. Vj. 276,5 76831 64668 12 163 103,6 
3. V,. 285,3 80693r 68465 12228 103,7r 
4. Vj. 

I 
306,0 85477 72088 13389 

I 
104,1 

1964 1. Vi. 288,8 79556 66409 13147 104,5 
2. Vi. 304,2 84883r 71 303r 13 580 104,8 
3. Vj. 306,3p 87861 74803 13058 105,3p 

Veranderung gegentiber dem Vorquartal in % 
1961 3. Vj. + 0,2 + 2,8') + 3,4') -- 0,9') + 0,2 
1962 3. Vj. + 1,4 + 4,1 + 5,0 - 0,7 + 0,1 
1963 1. Vj. - 9,3 -10,9 -11,9 - 5,3 + 0,3 

2. Vj. + 4,8 + 6,3 + 5,8 + 8,9 - 0,1 
3. Vj. + 3,2 + 5,0 + 5,9 + 0,5 + 0,1r 
4. Vj. + 7,5 + 5,9 + 5,3 + 9,5 + 0,4 

1964 1. Vj. - 5,6 - 6,9 - 7,9 -1,8 + 0,4 
2. Vj. + 5,3 + 6,7 + 7,4 + 3,3 + 0,3 
3. Vj. + 0,7p + 3,5 + 4,9 - 3,8 + O,5p 

Veranderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal in ~~ 
1961 3. Vj. + 3,5 + 5,7') + 6,2') + 3,0') + 1,4 
1962 3. Vj. + 5,2 + 6,9') + 7,3') + 4,7') + 1,4 
1963 1. Vj. + 0,3 + 0,7 + 0,5 + 1,5 + 1,0 

2. Vj. + 2,7 + 3,8 + 2,9 + 9,4 + 0,5 
3. Vj. + 4,5 + 4,7 + 3,7 +10,8 + 0,4 
4. Vj. + 5,1 + 5,3 + 3,9 +13,5 + 0,7 

1964 1. Vj. + 9,4 +10,0 + 8,6 +17,7 + 0,8 
2. Vj. +10,0 +10,5 +10,3r +11,7 + 1,2 
3. Vj. + 7,4p + 8,9 + 9,3 + 6,8 + 1,5p 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elek-
tnzitats-, Gas- und Wasserwerke fur die bffenthche Versorgung. - ') Ohne Berlin . 
- ') Ohne Saarland und Berlin. 

Entwicklung in den Industriegruppen 
Im Be r g bau dauerten im 3. Vierteljahr die Abschwa-

chungstendenzen weiter an. Die Zahl der B e s c h ä f t i g t e n 
hat sich erneut verringert (- 1,3 Ofo) und lag nunmehr um 
3,6 "/0 niedriger als ein Jahr zuvor. Vor allem gingen die Be-
schaftigtenzahlen im Eisenerzbergbau zurück (-3,7% bzw. 
- 16 0J0,). Im Kohlenbergbau führten die bekannten Schwie-
rigkeiten der Steinkohlenzechen zu einem Rückgang der Be-
schaftigten um 1,5% gegenuber dem Vorquartal und um 
3,1 "/0 gegenüber der entsprechenden VOf]ahreszeit. Der 
Ums atz des Bergbaus hat sich im Berichtsquartal nur ver-
hältnismäßig gering erhöht (+ 1,7 Ofo), und dies wohl deshalb, 
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weil der Umsatz des Steinkohlenbergbaus entgegen der 
saisonublichen Tendenz nur um 0,6010 gestiegen 1St. 

In den G run d s t 0 f f- und Pro du k t ion s gut e r-
in d u s tri e n sind die Beschäftigtenzahl (+ 1,00/0) und der 
Umsatz (+ 5,00/0) etwa in dem der Jahreszeit nach zu erwar-
tenden Umfang gestiegen. An der Zunahme der Beschäftigten 
waren mit Ausnahme der Sägewerke und holzbearbeitenden 
Industrie, deren Beschäftigtenzahl geringfugig abgenommen 
hat, alle Industriegruppen beteiligt, und zwar zwischen 0,1 % 

bel der Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugenden 
Industrie und 2,1 °/0 bei der Industrie der Steine und Erden 
Der Ums atz ist gegenliber dem 2. Quartal 1964 in allen 
Industriegruppen gestiegen, am starksten in der Industrie-
gruppe der Steme und Erden (+ 9,90/0), in der NE-Metall-
industrie ( +7,30/0) sowie in den Sagewerken und der holz-
bearbeitenden Industrie (+ 6,5 0/0). In den anderen Gruppen 
lagen die Umsatzzunahmen gegenuber dem Vorquartal zwi-
schen 2,8 Ofo bei den Eisen-, Stahl- und Tempergießereien und 
5,0 Ofo in der eisenschaffenden Industne. Gegenuber dem Vor-
jahreszeitraum haben die NE-Metallindustrie (+ 280/0), die 
elsenschaffende Industrie (+ 20 0/0) und die Zieherelen und 
Kaltwalzwerke (+ 190/0) wesentlich mehr umgesetzt, wahrend 
der Umsatz der Mineralblverarbeitung gegenuber dem Vor-
Jahresquartal um 1,3°/0 gesunken ist. 

In den vorwiegend I n v e s t i t ion s g ü t e r herstellen-
den Industrien sind die Beschäftigtenzahl (+ 0,80/0) und der 
Umsatz (+ 0,50/0) gegenüber dem 2. Quartal 1964 geringfügig 
gestiegen. Beim Ums atz fallen besonders die kräftigen 
Zunahmen im Stahlbau (+ 150/0). in der elektrotechnischen 
Industrie (+ 9,70/0) und in der Eisen-, Blech- und Metall-
warenindustrie (+ 7,4 %) ins Auge. Bei den beiden zuletzt 
genannten Gruppen dürfte die Umsatzsteigerung gegenüber 
dem Vorquartal nicht zuletzt mit der jahreszeitlich vermehr-
ten Nachfrage nach elektrotechnischen Konsumgütern bzw. 
nach Feinblechpackungen für die Obst- und Gemüsekampagne 
zusammenhangen. Die Abschwächung des Umsatzes im Fahr-
zeugbau (- 14 °/0) ist ebenfalls auf die Jahreszeit zurückzu-
fuhren. Gegenüber dem 3. Vierteljahr 1963 hat sich der Um-
satz der Investitionsguterindustrien um 8,2 % erhöht. Mit 
Ausnahme des Schiffbaus (- 6,90/0) ergaben sich auch in den 
einzelnen Industriegruppen durchweg kräftige Umsatzsteige-
rungen gegenüber dem vergleichbaren Vorjahresniveau. 

In den vorwiegend Ver b rau c h s g ü t e r herstellenden 
Industrien ist die B e s c h ä f t i g t e n z a h I im 3. Quartal 
1964 gegenuber dem 2. Quartal um 0,3% zurückgegangen. Die 
Beschaftigtenzahl ist vor allem in der Schuhindustrie 
(-1,1 0/ 0 ) und in der TextiJindustrie (-1,00/0) gesunken, wah-
rend in der kunststoffverarbeitenden Industrie (+ 1,90/0) ein 

Beschäftigte, Umsatze und Erzeugerpreise der Industrie 1) im 3. Vierteljahr 1964 nach Industriegruppen 
Bundesgebiet emschl. BerUn (West) 

---------------------------------- ---~ ~e- c~h- t~ig-te------ ------~ ~ --s ~t - -n- ~ ~ - -e -g-e - - e~is-e------- --~ ~ ~sl~ n- ~s- --s -t ----~ 

-Zu=-C +) bzw.- ---- -- ~  +) - -w~ ili c ------- -Zu-C+fbzw:-
~ n h e (=) _ _Ab_n_ahm_e (_-)_ 

~~  Durchschnitt') i s~t  - - ~ i~ tel~h~ 1964 ge~n -- - 3.imV)'. 3. Vieiteljahr 1964 
tember 3. Vierteljahr 1964 

1964 gegen i ~ 2 iel tel h ~ ~  ~ ~ t~ h  ~  1964 gegen 

I 
2. Vj. I 3. Vj. I Um tz I Erzeu- I U t I Erzeu- 2. Vj. I 3. Vj. 
1964 1963 sa I gerpreise msa z gerpreise 1964 1963 

-AnZahf ---';:;-----Mlll.DM - -- - - - -~ - ---- -- MilCDM ----%- ---

Industriegluppe 

Industrie insgesamt .......................... 8358234 + 0,5 + 0,7 87861,3 + 3,5 + o,51 + 8,91 + 1,5 13058,1 - 3,8 + 6,8 

Bergbau ................................... . 
darunter: 
Kohlenbergbau ...........................• 
Eisenerzbergbau ........ . ................ . 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen ......... . 

Grundstoff- und Pt-oduktionsguterindustrien ..... 
darunter' 
Mlneralolverarbeitung (einseh!. Braunkohlen-

und Torfteerdestillation, ÖlschIefer-
verschwelung und -verarbeitung) .......... . 

Industrie der Steine und Erden ............. . 
Eisenschaffende Industrie .................. . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien ........ . 
NE-Metallindustne ....................... . 
Ziehereien und KaItwalzwerke .............. . 
Chemische Industne (einschI. Chemiefaser-

erzeugung) ............................. . 
Sagewerke und holzbearb. IndustrieS) ........ . 
Holzschltff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende IndustrIe .................... , 
Kautschuk und Asbest verarb. Industrie ..... . 

Investitionsguterindustrien ................... . 
Stahlbau (emschl. Leichtmetallbau) ......... . 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . .. . ......... . 
Fahrzeugbau (eins chI. Luftfahrzeugbau) ...... . 
Schiffbau ................................ . 
Elektrotechnische Industrie ..... . ......... . 
Feinmechanische und opt. sowie Uhrenindustrie 
Stahl verformung . .. ......... . .......... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ..... . 

Verbrauchsgutenndustrien ................... . 
Musikinstrumenten-, Spie1-, Schmuckwaren-

und SpOItgerate-Industne') ............... 1 
Feinkeramische Industrie .............. . .. . 
Glasindustrie ........ ..................... . 
Holzverarbeitende Industtie ................ . 
Papier und Pappe verarb. Industrie .......... . 
Druckerei- und Vervielfaltlgungsindustrie .... . 
Kunststoffverarbeitende IndustrIe ........... . 
Ledererzeugende Industrie ................. . 
Lederverarbeitende Industrie ........ ....... . 
Schuhindustrie ........................... . 
Textilindustrle ........................... . 
Bekleidungsindustrie ...................... . 

Nahrungs- und Genußmittehndustrien ......... . 
Ernahrungsindustriea) ..................... . 
Tabakverarbeitende Industrie .............. . 

491 957 

439695 
9359 

20240 

- 1,5 
- 3,7 
- 0,4 

1791 101 + 1,0 

332221 -+- 1,3 
275171 + 2,1 
355 110 + 0,7 
141009 + 0,7 
85799 + 1,1 
71351 + 1,1 

518042 + 1,0 
80914 - 0,0 

78969 + 0,1 
120240 + 0,5 

3537 315 
226785 

1052117 
524 552 

81 134 
944461 
155742 
140 207 
412 317 

2005 518 

58986 
84912 
90368 

215844 
122918 
208 096 
114626 

29443 
42 110 
98280 

552357 
387578 

532 343 
491 368 
40975 

+ 0,8 
+ 0,7 
+ 0,6 
+ 1,2 
+ 0,0 
+ 1,0 
+ 0,2 
+ 1,1 
+ 0,5 

- 0,3 

- 0,8 
+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,1 
- 0,3 
+ 0,4 
+ 1,9 
- 0,0 
- 0,2 
- 1,1 
- 1,0 
- 0,6 

+ 2,5 
+ 2,8 
- 1,1 

- 3,6 2748,0 + 1,7 + o,3

1

- 3,4 + 1,1 521,0 - 2,3 - 8,4 

- 3,1 2318,4 + 1,4 + 0,4 - 0,7 + 3,3 466,6 - 1,3 - 9,5 
-16,4 49,3 + 4,6 - + 2,0 - 1,9 -10,1 + 3,3 
- 4,3 191,7 + 2,6 - 1,6 + 5,3 - 45,0 -10,0 + 2,0 

+ 1,2 26513,2 

+ 6,5 
+ 0,8 
+ 0,6 
+ 1,7 
+ 2,0 
+ 1,8 

+ 2,0 
- 3,4 

- 3,6 
+ 3,3 

+ 2,0 
- 0,1 
+ 0,6 
+ 4,2 
- 2,2 
+ 2,2 
+ 2,2 
+ 3,4 + 3,9 

- 0,4 

+ 0,2 
+ 0,9 
- 1,2 
- 0,7 
+ 0,9 
+ 1,0 
+10,7 
- 0,4 
+ 1,0 
- 2,7 
- 3,0 
- 0,1 

2968,4 
3 385,5 
5 359,0 
1045,1 
1 404,8 
1 029,3 

7929,3 
906,1 

1 045,8 
1 138,6 

29925,4 
1 911,0 
8607,5 
5954,1 

630,4 
7283,7 

874,2 
1 212,6 
3451,9 

15936,4 

427,0 
460,2 
699,6 

1 842,2 
1 132,0 
1 402,4 
1 016,5 

325,0 
291,6 
707,3 

4893,8 
2738,9 

- 1,4 12738,2 
- 0,7 10 786,0 

I - 8,8 1 952,3 

+ 5,0 

+ 3,5 
+ 9,9 I + 5,0 
+ 2,8 
+ 7,3 
+ 3,4 

+ 4,0 
+ 6,5 

+ 4,0 
+ 3,5 

+ 0,5 
+15,0 
- 1,2 
-13,6 
+ 1,3 
+ 9,7 
+ 2,5 
+ 0,8 + 7,4 

+ 7,0 

+13,9 
+ 2,5 
+ 0,9 
+ 5,2 
+ 5,5 
+ 0,8 
+ 2,9 
+ 5,9 
+ 9,3 
+28,9 
+ 6,4 
+11,9 

+ 4,0 
+ 3,6 
+ 6,0 

+ 0,8 

- 2,5 
+ 0,4 

+ 0,8 
+10,4 
+ 2,3 

- 0,4 

+ 0,1 
- 0,4 

+ 0,5 
+ 0,8 
+ 0,4 
+ 0,1 

+ 0,5 
+ 0,2 
+ 0,6 + 0,7 

+ 0,4 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,7 
+ 0,2 
+ 06 
+ 0;4 

+ 0,5 
+ 0,7 
+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,7 

+ 0,3 
+ 0,3 

+11,8 

- 1,3 
+ 8,8 
+19,5 
+ 8,8 
+28,0 
+18,7 

+12,4 
+ 7,7 

+ 5,1 
+11,3 

+ 8,2 
+ 1,9 
+ 8,7 
+ 6,1 
- 6,9 
+ 8,4 
+12,4 
+15,3 
+13,9 

+ 9,1 

+13,6 
+ 9,2 
+ 5,8 
+12,7 
+12,7 
+ 7,0 
+23,1 
+ 9,8 
+10,4 
+ 6,5 
+ 7,3 
+ 5,8 

+ 7,3 
+ 7,9 
+ 3,9 

+ 1,9 

- 7,2 
+ 2,6 

- 0,1 
+ 1,8 
+27,9 
+ 1,4 

+ 0,6 
+ 0,1 

+ 0,1 
- 1,5 

+ 1,3 + 1,6 
+ 1,9 
+ 0,1 

+ 0,5 
+ 2,0 
+ 0,5 
+ 2,3 

+ 2,1 

+ 2,1 
+ 1,4 
+ 1,8 
+ 1,9 
+ 1,4 
+ 2,5 
- 0,9 
+ 1,8 
+ 3,2 

- 0,6 
+ 3,4 
+ 1,8 

+ 1,0 
I + 1,1 

I 

3792,9 

159,6 
87,1 

983,0 
75,3 

207,0 
131,1 

1 879,8 
49,0 

83,0 
130,6 

7266,1 
197,5 

2651,6 
1 925,6 

258,2 
1 320,4 

291,3 
116,9 
504,5 

1263,8 

118,5 
121,9 
101,6 
78,3 
47,5 
22,7 

113,8 
56,8 
34,5 
35,7 

427,5 
105,2 

214,3 
197,3 

17,0 

- 2,2 

+17,3 
-. 1,7 
- 1,3 
- 4,3 
+10,5 
,- 8,8 

- 4,8 
- 2,1 

+ 1,2 
- 1,7 

- 5,6 
+14,8 

- 5,9 
-17,8 
+59,1 
+ 2,9 
- 0,4 
- 7,2 
+ 0,3 

+ 2,7 

+ 8,0 
+ 1,8 ( + 0,5 

- 1,4 
-10,8 
+17,5 
- 6,8 
- 1,9 
+ 7,9 
100,8 

- 3,3 
+37,6 

- 9,6 
-10,8 
+ 7,1 

+ 5,6 

+ 0,4 
+ 6,0 

- 0,9 
- 8,8 
+10,3 
+ 3,7 

+ 9,8 
+15,7 

- 0,2 
+ 9,4 

+ 7,6 + 3,1 
+ 5,3 
+ 5,8 
+20,1 
+ 9,3 
+10,5 
+14,3 
+15,7 

+13,1 

+11,2 
+11,1 
+ 2,9 
+23,2 
+ 7,0 
+24,8 
+23,3 
+19,9 
+10,3 
+24,2 
+ 9,2 
+23,6 

-+- 9,8 
+11,0 
- 2,4 

1) Betnebe mlt 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustne sowie ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliehe Versorgung. - 2) Bezeichnet 
mfl? i~ esch tigt~n ~  Ende des o he gehen e~ ie~te h es mit B o und dIe Beschaftigten am E:r:de des ersten, zweiten und dritten Monats mit B ll Ba und Ba, 
so 1st d.e durchschrutthche Beschafttgtenzahl des VIerteljahres ~ \'(, B o + B, + B, + '(, B,): 3. DIe Veranderungssä'ze dieser Spalte smd also =t den Verande-
rungen der Vierte1;ahresumsatze vergleichbar. - 3) In einigen Landern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten. 
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UMSÄTZE IN DER INDUSTRIE 
Meßziffern 1958 = 100 

log. 
Maßstab --1959 = 1960 ~ 1961 -- 1962 ...... 1963 

log 
Maßstab 

r------,-------, 200 
-1964 

200 ,-----,-----, 
Gesamte Industrte 

175 

125 

100+--1---""-+-------1 

250 ,------
Grundstoff- und Produktlonsguter-

225 Industrlen-!--

200 

175 

150 l-- ~ o-  .. ' 

125 

100-+--1----+-------1 

90 

200 

175 

100 -+--+---->,---,""""'=------...., 
90 

Bergbau 
I--------t------, 175 

150 

125 

H....----+----:;o,..c.-+l00 

90 

----,--- --- 250 
In ves tl tl on sgu ter I n d u s tr I en 

225 

200 

-#------#--1 150 

125 

f-----t<-----><--+------+100 

90 

N ah - - -~-n - ~-n -~- - ·tt--el-------  100 
Induslrlen 

175 

150 

-- § - --~ -----  

90 

STAT. BUNDESAMT 4132 
Bundesgebiet ohne Berlln, ab 1364 einschi BerllnlWesl) 

Anwachsen festzustellen ist. Bei einem Vergleich mit dem 
Beschaftigtenstand Im 3. Quartal 1963 ergibt sich, daß er m 
den Verbrauchsguterindustrien um 0,4 "/0 niedriger lag als 
Im Jahr zuvor. Die stärksten Veranderungen smd in der 
kunststoffverarbeitenden Industrie (+ 11 %) und in der Tex-
tilmdustrie (- 3 %) festzustellen. ln den ubngen Gruppen 
lagen die Zu- und Abnahme zwischen + 1,0 % in der Drucke-
rei- und Vervielfaltigungsindustrie sOWIe m der lederverar-
beitenden Industne und - 2,7 "/0 in der Schuhmdustrie. 

Der Umsatz hat gegenuber dem Vorquartal 1964 mallen 
Industrie g r u p p e n zugenommen, wobei der erhebliche 
Anstieg in der Schuhindustrie (+ 29%), in der Muslkinstru-
menten-, Splel-, Schmuckwaren- und Sportgerate-Industne 
(+ 14%) sowie in der Bekleidungsindustrie (+ 12%) im 
saisonubhchen Rahmen lagen. Gegenuber dem 3. Vierteljahr 
1963 sind die Umsätze in allen Gruppen im Durchschnitt um 
9,1 % gestiegen. Die stärkste Zunahme war in der kunststoff-
verarbeitenden Industne (+ 23 %), die geringste in der Glas-
industrie sowIe in der Bekleidungsindustne (beide 5,8 "/0) zu 
verzeichnen. 

In der Nah run g s- und Gen u ß mit tel i n d u s tri e 
haben die Beschäftigten gegenuber dem vorangegangenen 
Vierteljahr um 2,5 "/0 und der Umsatz um 4 0 1o zugenom-
m=. n 

Industrielle Produktion im Oktober 1964 
DIe Produktion der Industrie') ISt unter dem Einfluß der 

in dieser Jahreszeit ublichen Auftnebskräfte weiter gestie-
gen. Der Index fur die gesamte Industri€ erreIchte im Oktober 
bei arbeitstaglicher Berechmmg einen Stand von 329 (1950 = 
100) gegenuber 310 im Vormonat und weist damit eine Er-
hbhung um 6,4 % auf. DIese war, nachdem SIch im Sept€mber 
nur eine verhaltnismaßig schwache Belebung ergeben hatte, 
ausgepragter als im Oktober der vorangegangenen Jahre. 
D€mentsprechend hat sich auch der Abstand gegenuber dem 
Produktionsniveau des gleichen Vorjahresmonats von + 4,5 0/0 

im September auf + 7,4 % im Oktober erweitert l'nd war 

1) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlm), da deren EinbezIehung In die Indexberechnung 
vorerst nicht ffibglich Ist. 

Index der industnellen Nettoproduktion 
arbeitstägllch 

1964 

Indexgruppe - -I -I 
Au

g
'
l 
S~  1 °W' 

1--1950 ~-  --

Zahl der Arbeitstagel) .... 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 

Oktober 1964 
gegen 

~~ 1 ?9
k
6
t
j 

Okt. 

1

1963 
gegen 
Sept. 
1963 

,! I I I I 22,0 )i 22,8 ,23,0 + 0,9, -- 3,4 1 + 9,2 

Gesamte Industrie ............. 280 310 329 + 6,4 I + 7,4' + 3,5 
Gesamte Industrie ohne 1 

Bauhauotgewerbe . ......... 279 309 330 + 6,7, + 7,7 ~ 3,7 
Gesamte Industrie ohne I ' 

EnergIeversorgungsbetriebe I 
und ohne Bauhauptgewerbe ... 278 308 329 ~ 6,7 + 7,5 -+- 3,6 

Bere;bau ..................•. 
Kohlenbergbau ............ . 
Eisenerzbergbau ............ . 
MetaIlerzbergbau ...... . .. . 
Kali- und Steinsalzbergbau .. . 
Erdol- und Erdgasgewinnung .. 

153 
109 
105 
116 
226 
774 

1581', 164 -f- 3,8 '
1 

-1- 4,61 + 4,1 
114 119 + 4,8 + 0,6 + 4,8 
104 104 + 0,2 -- 4,51- 2,3 
125 116 - 7,0 I - 7,5 + 0,.5 
234 244 + 4,2 I + 1.5,9 - 1,5 
791 812 + 2,61 +10,41 + 2,4 

Verarbeitende Industrie .. ..... 290 323 345 + 6,8
1 

+ 7'71 + 3,6 
Grundstoff- und Produktions-
gutermdustnen . ... ........ 340 357 363 -+- 1,6' -+- 11,.5 + 1,4 
Industrie der Steme und Erden 327 347 336 - 3,3 i + 4,2 - 2,2 
Eisenschaffende IndustrIe ..... 262 266 273 + 2,5 I, +21,6

1

' + 2,5 
EIsen-, Stahl- und 

Tempen;ießerel ........... 160 190 203 + 6,6
1 

+13,4 + 3,8 
NE-Metallindustrie ........ 259 284 287 + 1,1 +12,0 I + 3,8 
Chemische Industrie eIns chI. I 

he le se ~ e g ng und 
Kohlenwertstoffmdustrie .... 4441465 469 + 1,11 +12,51 + 1,9 
Kohlenwertstoffindustne .... 188 198 185 - 6,7 +11,1 - 1,7 
Chemiefasererzeugung .... 748 834

1

818 - 2,0 +18,3 + 83 
Mineralolverarbeitung ........ 1007 , 958 1019 + 6,41' +11,21 + 3,7 
Kautschukverarbe1tende I 

Industrie ................ 290 344 358 1- 4,1 +11,3 + 1,1 
F1achglasindustne ........... 221 260 1288 -110,71 + 8,0 - 1,1 
Sae;ewerke und holzbearbeitende I 

Indu<tne .... . .... ..... 121 127 132 + 3,8 -t- 2,3 - 2,1 
Zellstoff- und papiererzeugende I I' 

Industne .... ... ........ 2271223 I' 228 + 2,3 , + 4,3 

Investrtionsgtiterindustrien 344 405 429 + 5,8 + 8,1 - 1,0 
Stahlbau (einseh!. Waggonbau) . 215 217 1 229 + .5,21 + 0,5 - 1,3 
Maschinenbau .............. 275 1

1 304 315 + 3,8 + 4,3 - 3,8 
Fahrzeugbau .............. 578 766 'I 794 • 3,6 + 9,6 + 1,1 
Elektrotechmsche Industne ... 432 501 542 1- 8,21 + 11,8 - 3,4 
Stahlverformung ............ 257 1 301 320 + 6,4 +10,4 i- 3,3 
Eisen-, Blech- und I' 

Metallwarenmdustrie ..... 265 1 305 329 + 8,0 1 + 7,2 f- 1,8 

Verbrauchsguterindustrien') ... 214 267r'l' 275 i- 3,3 ' '+ 5,1 I + 3,8 
Feinkeramische Industrie .. .. 230 I 249r 249 1- o,3

1 

+ 5,9 + 2,9 
Hohlglasindustrie .... .... 326 341 r 348 ~ 2,2 + 0,51 -+- 0,6 
Ledererzeugende Industrie ... 110 119rl 121 + 1,5 --- 1,4 + 4,0 
Schubindustrie ............. 186! 209rl 213 + 1,9 + 1,2 + 1,9 
Textilmdustrie ............. 138 196r 202 + 3,21 + 3,.5 1 + 3,1 

Nahrungs- und Genußmittel- 1 I I 
industrien ...... ......... 245 245 294 +19,6 + 3,9 ' +18,0 
Ernahrungsindusttie . .... .. 264 I 263 !, 331 -1 25,8 -L 4,51 ~  

Brauerei........... 489 ,461 410 --11,0 + 7,3 - 9,3 
Tabakvelarbeitende Industrie 204 208 1 214 ~ 2,7 + 2'21 + 3,4 

Energieversorgungsbetriebe ... 296 I 321 343 + 7,0 + 9,3 + 6,1 
Elektrlzitatserzeugung ....... 336 364 1 382 -+- 5,2 +10,9 -j 4,7 
Gaserzeugung .............. '1140 I 152 1 188 +23,9 - 2,0 I +17,0 

Bauhauptgewerbe ...... .. ... 310 \ 329 I 315 - 4,1 I 1 0.2, - 3,6 

1) Bei nIcht kontinuierlich atbeitenden IndustrIen (Sonnabend = 0,2 ArbeIts-
tag). - 2) Ohne Nahrungs- und GenußmIuehndustrien. -- 3) Bayern 21,8, ubrige 
Lander 22,0 Arbeitstage. -- I) Errechnet aus Indexzahlen mit DeZImalstelle. -
') Vorlauflges Ergebms. 
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wieder so groß wie die durchschnittliche Zuwachsrate im Juli 
und August. 

Die etwas günstigere Entwicklung im Oktober dieses Jahres 
ist auf den Produktionsverlauf bei den vorwiegend I n v e-
t i t ion s g ü t e r herstellenden Industrien zurückzuführen. 
Hier trat nach einer Belebung im Vormonat, die allerdings 
unter dem saisonüblichen Ausmaß geblieben war, eine be-
achtliche Zunahme ein (+ 5,8 0/0)2), wahrend in früheren Jah-
ren die Produktion der Investitionsguterindustrien von Sep-
tember auf Oktober schwach rückläufig zu sein pflegte. Der 
diesjährige weitere Anstieg war besonders ausgeprägt in der 
elektrotechnischen und der EBM-Industrie (je + 8 0/ 01). Aber 
auch der Maschinenbau, bei dem nunmehr ein Umschwung in 
der bisher rücklimfigen Herstellung von Metallbearbeitungs-
maschinen zu verzeichnen ist, und die übrigen Zweige dieser 
Hauptgruppe wiesen Produktionserhöhungen auf. 

Bei den hauptsächlich Ver b rau c h s g ü t e r erzeugen-
den Industrien hat sich der herbstliche Aufschwung fortge-
setzt. Die Zunahme um 3,3 01/ 01 wurde in erster Linie durch die 
Aufwärtsentwicklung in den Zweigen, die fur den Beklei-
dungssektor produzieren, bestimmt. Ferner nahm die Möbel-
herstellung, nachdem sie in den beiden vorangegangenen 
Monaten lediglich den entsprechenden Vorjahresstand ge-
halten hatte, erheblich zu. Die Nah run g s- und Gen u ß-
mit tel i n du s tri e n zeigten - wie im Oktober üblich -

2) Die 'I.-Zahlen und Ausführungen im Text beziehen sich auf die 
arbeitstagliehe Produktion: Oktober 23, September 22,8 Arbeitstage. 
Absolute Produktionszahlen siehe Tabelle S. 684', fl'. sowie Fach-
serie D "Industrie und Handwerk", ReIhe 2, 1964, Heft 10. 

einen kräftigen Anstieg (+ 19,6 0/ 01), der vor allem auf den 
Beginn der Zuckerkampagne zurückzuführen ist. Auch in der 
Süßwarenindustrie nahm die Produktion saisonbedingt stark 
zu, doch blieb sie, wie schon seit J,ahresmitte, weiterhin unter 
dem Stand von 1963. 

Die G run d s t 0 f f - und Pro d u k t ion s g ü t e r -
in du s tri e n zeigten im Ganzen eine geringe Belebung 
(+ 1,6 %). sie hielt sich jedoch im jahreszeitlich üblichen lZah-
men. Mit Ausnahme der Industrie der Steine und Erden 
(- 3,3 01/0), die im Oktober ihre Erzeugung entsprechend der 
im Herbst nachlassenden Bautätigkeit einzuschränken pflegt, 
wiesen alle Zweige Produktionserhöhungen auf. Hierbei 
wurde vor allem von der eisenschaffenden Industrie, der che-
mischen Industrie, der kautschukverarbeitenden Industrie und 
von den Erdölraffinerien weiterhin der hohe Stand gegenüber 
dem Vorjahresergebnis gehalten. 

Bei einer Zusammenfassung der industriellen F e r t i g-
erz e u g n iss e nach ihrer vorwiegenden Verwendung (In-
dex mit Bruttowertgewichtung) hat sich die Produktion von 
Investitionsgütern von September auf Oktober nur um 3,5 0/ 0, 

die von Verbrauchsgütern (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
jedoch um 8,2 01/ 0 erhöht. Die deutlichen Unterschiede dieser 
Zunahmen gegenüber der Entwicklung bei den entsprechenden 
institutionellen Hauptgruppen sind im wesentlichen darauf 
zurückzuführen, daß in der elektrotechnischen Industrie die 
Herstellung von Gebrauchsgütern, wie Haushaltsgeräte, Rund-
funk- und Fernsehgeräte, besonders stark gestiegen, die Er-
zeugung von Investitionsgütern gegenüber dem Vormonat 
aber unverändert geblieben ist. Reh. 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe im 3. Vierteljahr 1964 

Die Bauleistung im 3. Vierteljahr 1964 lag über denen der 
vorangegangenen Vierteljahre. Sie hat sich auch gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum wieder erhöht. Die Be s c h ä f t i g-
t e n und Arbeisstunden erreichten jedoch nicht den Stand 
des 3. Quartals 1963. Während es dem Bauhauptgewerbe in 
den vorangegangenen Jahren immer wieder gelungen war, 
den Beschaftigtenstand zu erhöhen, blieb die Beschäftigten-
zahl mit Ausnahme des Steptembers - wenn auch nur gering-
fugig - hinter dem Vorjahresstand zuruck, obwohl im Ver-
laufe des Vierteljahres nochmals 10000 neue Gastarbeiter-
Kontrakte abgeschlossen worden waren. Darüber hinaus be-
stand noch Bedarf an 90000 Bauarbeitern. 

Die Zahl der geleisteten A r bei t s s tun den hat sich 
mit 808 Millionen zwar gegenüber dem 2. Vierteljahr 1964 
(801 Mill.) nochmals etwas erhöht (+ 1,0%). aber den Stand 
des 3. Vierteljahres 1963 (833 MilI.) trotz fast gleicher Zahl der 
Arbeitstage (68,4 bzw. 68,5) nicht erreicht. Eine wesentliche 
Ursache dürfte die tariflich vereinbarte Kürzung der Wochen-
arbeitszeit um eine Stunde (= - 2,3 %) sein. Betrachtet man 
die Entwicklung vom 2. zum 3. Vierteljahr 1964, so fällt auf, 
daß die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden um 1,0°/01, die 
Zahl der Arbeitstage aber um 9,1 01/ 0 zugenommen hat. 
Eine ahnliche Diskrepanz zwischen der Veränderung der 
Arbeitstage und der Arbeitsstunden ergab sich auch in den 
vorangegangenen Jahren. Es werden nämlich in den Monaten 
April bis Juni mit ihren zahlreichen Feiertagen viele Uber-
stunden eingelegt, um die Bauten termingerecht fertigzustel-
len. Dadurch erhöht sich die arbeitstagliche Leistung im zwei-
ten Vierteljahr. Sie fällt wieder im dritten, wenn Uberstunden 
nur noch in Ausnahmefällen geleistet werden. Eine weitere 
Ursache für die im Verhältnis zu den Arbeitstagen erheblich 
geringere Erhöhung der Arbeitsstunden liegt in den Urlaubs-
gewohnheiten im Bauhauptgewerbe. Schon immer wurde in 
landwirtschaftlichen Gebieten im August in erheblichem Maße 
Urlaub genommen, weil hier die Bauarbeiter - noch in enger 
Verbindung zur Landwirtschaft stehend - die Ernte einbrin-
gen helfen. Es gab daher von jeher Gebiete, in denen die Bau-
betriebe während der Getreideernte Betriebsferien machten. 

BAUHAUPTGEWERBE 
Meßzahlen, 1960 = 100 

=1961 •·•••• .. 1962 --1963 -1964 

Beschaftigte Geleistete Arbeitsstunden 
150 ~---- ------i 150 

1---/i'N---1----'t4100 

50 50 
\ 

Umsatz lohne und Gehälter 

200 l-----tt---~ -i 200 

150 150 

100 -I+-----"a4!'<--t------i k----,j'jl'-----'I-------+ 100 

50 50 
JFMAMJJASOND J F M A M: J JAS 0 N D 

STAT. BUNDESAMT 4134 Bundesgebret "nscht Ber/rn (West) 

Aber auch fur die ubrigen Bauarbeiter, die ihren Urlaub meist 
nach der Einstellung der Bauarbeiten im Winter zu nehmen 
pflegten, ist inzwischen die Notwendigkeit hierzu infolge der 
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kontinuierlichen Bautätigkeit (auch während der Winter-
monate) entfallen. Sie bevorzugen nunmehr wie in anderen 
Berufen die Sommermonate, vor allem den August, in dem 
nach einem Ifo-Test in den befragten Unternehmen fast ein 
Fünftel der Bauarbeiter Urlaub genommen hat (1959: 9,3 0/0). 
Im September wurden jedoch nach Berichten der Arbeits-
verwaltung1 ) wieder in stärkerem Umfange Uberstunden ein-
gelegt, andererseits mangelte es in einigen Landgebieten auch 
an Aufträgen, so daß es vereinzelt zu Entlassungen kam. 

Aus dem Ruckgang der Arbeitsstunden darf nicht ohne wei-
teres auf die Entwicklung der Bauleistung geschlossen wer-
den, da der Maschineneinsatz im Bauhauptgewerbe noch 
standlg zunimmt. Eine entgegengesetzte Tendenz zeigte sich 
im Ums atz, der vom 2. zum 3. Vierteljahr 1964 um 2 Mrd. 
DM auf 12 Mrd. DM, d. h. um ein Ftinftel, gestiegen ist. Zwar 
ist diese Zunahme niedriger als im 3. Quartal des Vorjahres 
(+ 32 %). Gegenüber damals sind aber die Baupreise dies-
mal unverandert geblieben. Die erzielte Umsatzerhöhung 
dürfte zu einem betrachthchen Teil auf den weiterhin ge-
stiegenen Gerateeinsatz zurückzuführen sein. Daneben dürfte 
auch die zunehmende Verwendung vorgefertigter Teile eine 
Rolle spielen, ohne daß jedoch die Anteile dieser verschie-
denen Faktoren quantifiziert werden können. 

Veränderungen bei den Beschäftigtengruppen 

Im Juli 1964 erhöhte sich die Gesamtzahl der Beschaftigten 
gegentiber dem Vormonat noch um 5000 auf 1 703000 und 
erreichte damit wie tiblich den Jahreshöhepunkt. Sie ver-
minderte sich im August und im September um je 10000 
auf 1 683 000. Die Entwicklung in den einzelnen Beschaftigten-
gruppen war nicht einheitlich. Wie bisher stieg die Zahl 
der An ge s tell t e n monatlich um einige Hundert. Sie 
erreichte Ende September 117000. Im Juli und August nahm 
auch die Zahl der gewerblichen L ehr 11 n ge noch um 1 800 
zu und stieg damit auf 46 700. Bis Ende September verringerte 
sie sich wieder - vermutlich durch das Auslaufen von Lehr-
verträgen - auf 45900. 

Beschaftigte im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Besehaftigte 

Monat I - ~nt~----
insgesamt -Angestellte/ Faeharbei-I -Helfer I 'Gewerb-

und kaufm. ter einschI. und Hllfs- liehe 
Lehrlinge I Poliere I arbeiter Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 
1964 Juli ....... 1 1703,1 

1 

115,8 

1 

866,5 

I 
596,4 

I 
46,1 

August .... 1693,9 116,5 861,9 590,8 46,7 
September. 1 683,5 117,1 860,1 582,3 45,9 

Verimderungen gegeniIber dem jeweiligen Vormonat in %') 
1964 Juli ."" "I + 0,3 

1 

+ 0,5 
/ 

-1,4 I + 2,8 i + 2,8 
August .... - 0,5 + 0,6 - 0,5 1 - 0,9 

I 
+ 1,2 

September. - 0,6 + 0,5 1 - 0,2 I - 1,4 -1,7 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in ~~l  

1964 Juli """:1 - 0,0 I + 5,6 1 + 2,2 I - 4,3 

I 
+ 3,7 

August .... - 0,1 + 5,7 I + 1,6 - 3,8 + 4,8 
September. + 0,3 + 5,2 + 2,0 - 3,1 + 4,1 

1) Die o ~-S t e wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Bei den Gruppen "F ach a rb e i t e r (e ins c h 1. P 0-

liere)" sowie "Helfer und Hilfsarbeiter" ging, 
wie alljährlich, im Monat Juli die im Juni aus erhebungstech-
nischen Grtinden2 ) uberhöhte Zahl der Facharbeiter zurück 
(um 13000 auf 866000). Umgekehrt erhöhte sich die im Vor-
monat gesunkene Zahl der "Helfer und Hilfsarbeiter" um 
16000 auf 596000. Im August und September ging die Zahl 
der Facharbeiter auf 860000 zurück, und auch die der "Helfer 
und Hilfsarbeiter" verringerte sich um 14000 auf 582000. Da 
in der gleichen Zeit, wie schon erwahnt, ca. 10000 Gast-
arbeiter hinzugekommen sind, bleibt nur der Schluß, daß 
wieder in größerem Umfange inlandische Arbeitskräfte vom 
Bauhauptgewerbe in andere Wirtschaftszweige abgewandert 
sind. 

1) Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung, Oktober 1964, S. 501. - 2) Siehe WISta 
1963/11, S. 685. 

Verglichen mit dem Stand am Ende des 3. Vierteljahres 1963 
hat sich die Angestelltenzahl um 5,2 % erhöht, In der Gruppe 
der Facharbeiter gab es 2,0 % , in der der gewerblichen Lehr-
linge 4,1 0 / 0' mehr Arbeitskräfte als damals. Dagegen wurden 
an Helfern und Hilfsarbeitern 3,1 % weniger gezahlt als vor 
Jahresfrist. 

Arbeitsstunden 

Bei fast allen Arten von Bauten zeigte sich im Juli noch eine 
Belebung gegenüber Juni, der August brachte einen beacht-
lichen Rückgang, wahrend im September die Zahl der gelei-
steten Arbeitsstunden wieder anstieg. Diese Entwicklung ist 
in erster Linie auf die unterschiedliche Zahl der Arbeitstage 
zurtickzuführen. Zudem wirkte sich im Juli und August die 
Urlaubszeit aus. 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ar-
Vierteljahr beits-

Monat tage 

Geleistete Arbeitsstunden - - ---1- ~ ---Öi entliche ---

I Land- I werb- ,. und Verkel'rs,,",u_ 
ins- Woh- I wirt- llieher 1 Tiefbau 

nungs- sehaft- und /---I-son-
gesamt bau I lieher I in~ - Hboeh- Stra- stiger 

Bau stnel- au I ßenbau Tief-
ler Bau bau 

7I.nzahl- .- -. - _.- -- MilL stUnden --- - ---

1963 2. Vj. 60,8 810,6 328,8 

I 
20,8 

I 
148,7 I 76,2 106,6 

I 
129,1 

3. Vj. 68,4 832,7 329,0 21,8 150,8 
1 

81,2 116,1 133,6 
19642. Vj. 62,8 800,6 316,7 20,1 

I 
142,6 80,3 111,7 129,3 

3. Vj. 68,5 808,2 310,5 

I 

20,3 145,5 83,6 117,8 130,4 
Juli 23,8 279,3 107,8 7,0 

I 
49,7 

I 
28,5 41,1 

I 
45,2 

Aug. 21,9 252,4 95,7 6,2 45,9 26,0 
I 

37,4 41,3 
Sept. 22,8 276,4 107,0 7,0 50,0 29,0 39,4 44,0 

Veranderungen gegenüber dem jeweiligen Vormonat in ~~ 1) 

Aug. - 8,0 - 9,6 -11,3 -11,6 - 7,6 - 8,8 - 9,1 - 8,6 1964 Juli 1 + 9'21 + 1'71 + 0,11- 0,4 I + 1,31 + 2'61 + 4,51 + 3,5 
Sept. + 4,1 + 9,5 +11,9/ +12,5/ + 8,8 i +11,4 + 5,4, + fJ,7 

Veranderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in % 1) 

19632. Vj. - 1,6 + 6,3 + 4'51- 8,4 - 2,4 +12,4 +15,6 +15,1 
3. Vj. + 1,5 + 6,3 + 3,9 - 5,2 - 0,9 +13,8 +12,9 +13,9 

19642. Vj. + 3,3 - 1,2 - 3,7 - 3,4 - 4,1 + 5,4 + 4,7 + 0,1 
3. Vj. + 0,1 - 2,9 - 5,6' - 6,7 - 3,5 + 2,9 + 1,5 - 2,4 
Juh - - 4,5 - 7,3 -11,2 - 5,9 + 1,9 + 2,0 - 3,9 
Aug. - 3,9 - 6,5 - 8,9 -13,3 - 7,0 - 1,3 - 2,6 - 5,6 
Sept. + 4,6 + 2,3 - 0,6 + 5,6 + 2,71 + 8,1 + 5,1 + 2,6 

1) Die %-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Im W 0 h nun g s bau konnte die Stundenzahl des zwei-
ten Vierteljahres 1964 (317 Mil1.) nicht ganz erreicht werden 
(311 Mil!. oder - 2,0 % ')' Im September zeigte sich aber, auch 
bei Berücksichtigung der unterschiedlichen Zahl der Arbeits-
tage, wieder ein Anstieg. Im I a n d wir t s c h a f t I ich e n 
Bau haben sich die Arbeiststunden gegenüber dem Vor-
quartal um 0,2 Mil1. (+ 0,9 % ) erhöht und erreichten 20,3 Mill. 
Wahrend in den Erntemonaten Juli und August die Bautätig-
keit auf dem Lande nachgelassen hatte, gab es auch hier im 
September eine Belebung. Beim ge wer b I ich e nun d 
i n d u s tri e 11 e n Bau wurden mit insgesamt 146 Millionen 
3 MII!. Stunden (+ 2,1 0/ 0) mehr geleistet als im 2. Viertel-
jahr 1964. Die relativ gennge Zunahme in diesem Sektor trotz 
beachtlichen Steigens der Baugenehmigungen dürfte darauf 
zurückzuführen sein, daß ein Teil dIeser Bauten von Stahlbau-
bzw. von Betonsteinunternehmen (Hallenbauten) ausgeführt 
wird, die nicht beim Bauhauptgewerbe erfaßt werden. 

Der ö f f e n t 1 ich e und Ver k ehr s bau hat im 
Hoc h bau mit 84 Mill. Arbeitsstunden und im S t r a ß e n-
bau mit 118 Mil). Stunden seine Leistung gegenüber dem 
2. Vierteljahr 1964 um 3 Mil!. Std. (= + 4,1 %) bzw. um 
6 Mil1. Std. (= + 5,5%) erhöht, während sie im san s t i-
gen Ti e f bau (130 Mill. gegenüber 129 MIl1. im 2. Quar-
tal) nahezu unverandert blieb. 

Gegenüber dem 3. Vierteljahr 1963 mit fast gleicher Zahl 
von Arbeitstagen ist die Zahl der Arbeitsstunden im Woh-
nungsbau (- 5,6 0/0), im landwirtschaftlichen Bau (- 6,7 Ofo) 
und im gewerblichen Bau (- 3,5 % ) stärker zurtickgegangen, 
als es der Arbeitszeitverkürzung (- 2,3 % ) entsprach. Im 
Sektor "Offentlicher und Verkehrsbau" nahm beim "sonstIgen 
Tiefbau" (- 2,4%) die Zahl der Arbeitsstunden etwa in dem 
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Vierteljahr 
Monat 

19632. Vj. 
3. Vi. 

1964 2. Vi. 
3. Vj. 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Umsatz --- --~~ 

- ~ ewe -- - --Öffentiieher ~-- -
Land- lieher und Verkehrsbau Woh- wirt-ins- nungs- schaft- und I----r -Tiefbau-

gesamt bau lieher llldu- Hoeh- -- --Soo:-
striel- bau Stra- stiger Bau ler Bau : I ßenbau I Tiefbau 

Grundzahlen in Mill. DM 
8538,1 3309,1 174,9 1658,2 823,211 253,8 1316,0 

11 274,8 4029,0 233,3 2026,7 1 062,3 2 085,4 1834,6 
10011,0 3749,3 198,0 1888,5 

'"",' I ",",' 
1 577,4 

12000,3 4205,2 238,8 2162,2 1 195,9 2 236,2 1961,9 
4149,2 1494,8 83,2 746,0 406,5 752,8 665,8 
3861,1 1316,3 74,5 698,8 389,1 729,8 652,6 
3989,9 1394,1 81,1 717,4 400,2 753,5 643,5 

Veranderungen gegenuber dem jeweiligen Vormonat in ~~  

1964 Juli I + 8,1 I + 7'21 + 4'91 + 8'51 + 3,71 +10,61 +10,4 
Aug. - 6,9 -11,9 -10,5 - 6,3 - 4,3 - 3,0 - 2,0 
Sept. + 3,3 + 5,9 + 8,9 + 2,7 + 2,9 , + 3,2 -1,4 

Veranderungen gegentiber dem jeweiligen Vor,ahreszeitraum in ~ol  

19632. Vj. + 9,5 +10,6 - 3,0 - 0,7 +13,7 +20,2 
I 

+11,4 
3. Vi. +15,6 +13,9 + 2,6 + 5,5 +18,7 +30,3 +17,2 

1964 2. Vj. +17,3 +13,3 +13,2 +13,9 +24,1 +25,7 +19,9 
3. Vi. + 6,4 + 4,4 + 2,4 + 6,7 +12,6 + 7,2 + 6,9 
Juli + 8,1 + 5,1 - 0,1 + 9,4 +12,0 +12,0 + 8,6 
Aug. + 3,1 + 0,4 - 6,1 + 4,7 +10,4 + 2,0 I + 5,9 
Sept. + 8,0 + 7,6 +14,8 + 5,9 +15,5 + 8,0 + 6,3 

1) Die OS-Satze wurden von der vollen Zahlen berechnet. 

Verhältnis zur ArbeitszeitverkiIrzung ab, wahrend im Hoch-
bau (+ 2,9010) und im Straßenbau (+ 1,5"10) mehr Arbeits-
stunden als im gleichen Vorjahreszeitraum geleistet worden 
sind. 

Umsatz 
Der Umsatz erreichte im Juli 1964 mit 4,1 Mrd. DM den bis-

her hochsten Monatsbetrag des Jahres. Im August betrug er 
3,9 Mrd. DM und im September 4,0 Mrd. DM. In den Ballungs-
gebieten ist die Nachfrage nach Bauleistungen noch betracht-
hch. Es k.ann deswegen davon ausgegangen werden, daß der 
Ums,atz mit nur geringer Phasenverschiebung der Bauleistung 
der Betnebe des Bauhauptgewerbes entspricht. 

Im Wo h nun g s bau wurde im 3. Vierteljahr 1964 ein 
Umsatz von 4,2 Mrd. DM erzielt. Er lag damit um 12010 hoher 
als im 2. Quartal 1964. Für landwlftschaftliche Bauten ergab 
sich ein Umsatz von 239 Mill. DM oder 21 °/0 mehr als im 
2. VIerteljahr 1964. Im ge wer b 1 ich e nun d in d u-
s tri eIl e n Bau stieg der Umsatz um 0,3 Mrd. DM ,auf 
2,2 Mrd. DM. Starke Zunahmen zeigten SIch auch im ö f-
fe n t I ich e nun d Ver k ehr s bau. Der Umsatz im 
öffentlichen Hochbau lag mit 1,2 Mrd. DM um 17010 höher als 
Im 2. Quarta!. Der s 0 n s tl g e T i e f bau erreichte fast 
2,0 Mrd. DM, das smd 24 °/0 mehr als im vorangegangenen 
Viertelj.ahr. Am starksten war der AnstIeg im S t r a ß e n-
bau von 1,6 Mrd. DM auf 2,2 Mrd. DM oder um 42"10. 

Auch gegenuber dem 3. Vierteljahr 1963 hat sich der ge-
samte Umsatz merklich erhöht, und zwar um 0,7 Mrd. DM 
oder + 6,4 % • Wahrend der Umsatz im Wohnungsbau um 
4,4 010, im landwirtschaftlichen Bau um 2,4 "1o zugenommen 
hat, wies der gewerblIche und industrielle Bau eine Steige-
rung von 6,7 "/0 auf. Innerhalb des öffentlichen und Ver-
kehrsbaues, der eme besonders stark.e Zunahme im Hochbau 
(+ 12,6 "/0) zu verzeichnen hatte, waren dIe Umsatzerhohun-
gen im Straßenbau und im sonstigen Tiefbau (+ 7,2 Ofo bzw. 
+ 6,9 "/0) fast gleichen Ausmaßes. v. L. 

Außenhandel 
Außenhandel im Oktober 1964 

GesamtüberbIick 
Im Oktober 1964 hat der Außenhandel der Bundesrepu-

bUk Deutsdlland einschl. Berlin (West) mit einer Emfuhr im 
Werte von 5479 Mil!. DM und einer Ausfuhr Im Werte von 
5949 Mi!!. DM einen neuen Höchststand erreicht. Die Herbst-
belebung - nach der in diesem Jahr besonders ausgepragten 
saisonalen Abschwachung im August - hat sIch dabei mIt 
emer Zunahme gegenüber dem September 1964 um 10"/0 in 
der Einfuhr und um 12"/0 in der Ausfuhr kräftig fortgesetzt. 

Gegenuber dem Oktober des Vorjahres ISt die Einfuhr um 
18 "/0 und die Ausfuhr um 8 "/00 gewachsen. 

Als Folge dieser Entwicklung hat auch der Ausfuhrüber-
schuß, der seIt Anfang des Jahres stetIg abgenommen und im 
August nur noch 126 Mil!. DM betragen hatte, wieder zu-
genommen, und zwar von 332 Mill. DM im September auf 
470 Mill. DM im Oktober 1964 - gegenuber 837 Mill. DM 
im Oktober 1963. 

Einfuhr 

An der Zunahme der Einfuhr vom Oktober 1963 zum Okto-
ber 1964 um 817 Mill. DM waren vor allem dIe EWG-Lander 
(-+ 403 MIl!. DM) und Nordamerika (+ 189 Mil!. DM) beteilIgt. 
(+ 695 Mil!. DM), und zwar (jeweIls in Mil!. DM) 

In der Gliederung nach Warengruppen und -untergruppen 
hatten dIe Erzeugnisse der ge wer b li ehe n Wirtschaft 
wieder den starksten Anteil an der Emfuhrsteigerung 
(+ 695 MIl!. DM), und zwar (jeweIls in MIll. DM) 

unter den Roh s t 0 f f e n (+ 120) vor allem Erdol (+ 53), EIsenerze 
(+ 28), bel geringeren Einfuhren von Baumwolle (- 20), 

unter den HaI b war e n (+ 141) hauptsaehhch NE-Metalle (+ 97), 
darunter Kupfer (+ 47) und AluminIUm (+ 27) sowIe 
Schrott (+ 23), 

unter den Vor erz e u g n iss e n (+ 167) in erster Lmle VOf-
erzeugmsse der Eisen- und Stahlmdustne (+- 53), chemi-
sche Vorerzeugmsse (+ 46) und NE-Metallhalbzeug (+ 20), 

unter den End erz e u g n ISS e n (+ 268) insbesondere Maschi-
nenbauerzeugnisse (+ 47) und Kraftfahrzeuge (+ 29). 

Bei den Gütern der Ern a h run g s wlItschaft (+ 119) wur-
den in wesentlich großerem Umfange Nahrungsmittel pflanz-
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lichen Ursprungs (+ 93) importIert, wobei erhbhten Bezügen 
an Olfruchten (+ 21) und Olkuchen (+ 15) sowie Gemlise-
und Obstkonserven und Mais (je + 14) geringere Bezuge 
an Weizen (- 19) gegenüberstanden. Die Emfuhren an Nah-
rungsmitteln tIerischen Ursprungs sind im Vergleich dazu 

J 
1961 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd. DM 

J 
1962 

J 
1964 
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Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlm (West) 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt') 
Ernaltrungswirtschaft ... . 

Lebende Tiere ....... . 
Nahrungsmittel 

tierIschen Ursprungs, .. 
pflanzlichen Ursprungs. 

Genußmittel ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft .. 

Rohstoffe ............ . 
Halbwaren ........... . 
Fertigwaren .......... . 

Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse . . .... 

Ausfuhr insgesamt2 ) •••••• 

Ernahrungswntschaft .... 
Gewerbliche Wirtschaft .. 

Rohstoffe ............ . 
Halbwaren ........... . 
Fertigwaren " ........ . 

Vorerzeugnisse ...... . 
Enderzeugnisse ...... . 

darunter: 
Maschinen ......... . 
Wasserfahrzeuge .... . 
Kraftfahrzeuge 
Elektrotechnishce 

Erzeugnisse ....... . 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse, 
Uhren .......... .. 

Oktober 1964') 
1------

Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 

I gegen 

I Sept. I Okt. 
Mil1. ~i  __ ~~ 
DM ~o 

5479 I +10,0 +17,5 
1268 +10,7 +10,4 

22 -15,4 -
268 +15,0 + 8,1 
794 +13,4 +13,3 
183 - 1,1 + 2,2 

4149 + 9,2 +20,1 
899 - 0,2 +15,4 
913 + 8,3 +18,3 

2338 +13,7 +22,9 
834 +11,6 +25,0 

1504

1 

+14,9 +21,7 

5949 +11,9 + 8,2 
138 +12,2 -

5785 + 11,9 + 8,3 
222 + 7,2 + 0,9 
538 +24,5 + 9,3 

5025 +11,0 + 8,6 
1051 + 8,9 + 5,1 
3974 +11,5 + 9,5 

1222 +13,4 + 8,9 
35 -65,7 -38,6 

887 +21,5 +10,9 

544 +10,6 + 8,4 

164 +10,8 -
\ 

~ l n  Anteil bzw. Ab-
an der nahme 

Gesamt- (-) 
ein- I gegen 
bzw. Jan./ 

I-ausfuhr Okt. 
Mill. , 1963 
DM \---0-,;----

I 
47690 100 + 9,6 
11327 23,8 + 8,5 

317 0,7 + 8,2 

2276 4,8 + 6,4 
6969 14,6 + 9,0 
1763 3,7 + 9,6 

35895 75,3 + 9,8 
8963 18,8 +16,0 
7953 16,7 +18,5 

18979 39,8 + 3,9 
6931 14,5 +16,2 

12048 25,3 - 2,0 

53201 100 +11,9 
1298 2,4 +27,1 

51687 97,2 +11,5 
2094 3,9 + 1,7 
4714 8,9 t- 5,1 

44879 84,4 +12,8 
9749 18,3 +14,3 

35130 66,0 +12,4 

11 249 21,1 +10,3 
680 1,3 -16,5 

7526 14,1 +16,1 

4701 8,8 +12,4 

1439 2,7 + 2,8 

1) Vorlaufige Ergebrusse. - Z) Einsehl. Ruckwaren und Ersatzlieferungen. 

insgesamt nur unwesentlich gewachsen (+ 20). Unter den 
GenußmItteln wurde ein Anstieg der Kaffeeimporte durch 
einen Rückgang der Bezüge an Rohtabak und alkoholischen 
Getränken in etwa ausgeglichen. 

Ausfuhr 

Der Ausfuhranstieg im Berichtsmonat gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat um 450 Mill. DM war vorwie-
gend auf höhere Lieferungen In dIe EFTA-Lander (+ 163 Mil!. 
DM), die Ostblockländer (+ 87 Mill. DM) sowie nach den Ver-
einigten Staaten und Kanada (+ 62 Mil!. DM) zurückzuführen. 
Demgegenuber erreichten dIe Exporte in die EWG-UInder 
nicht ganz den Vorjahresstand, da dIe Ausfuhren nach Italien 
um 154 Mill. DM niedriger waren als Im Oktober 1963. 

An der Steigerung des Ausfuhrwertes waren im besonderen 
Maße die höheren Lieferungen an Fertigwaren-Enderzeug-
nissen (+ 346 Mil!. DM). auf die zwei Drittel aller Ausfuhren 
entfielen, beteiligt. Unter ihnen haben sich wieder die Exporte 
an Maschinenbauerzeugnissen (+ 100 Mil!. DM). Kraftfahr-
zeugen (+ 87 Mill. DM) und elektrotechnischen Erzeugnissen 
(+ 42 Mil!. DM) erhöht, wahrend die Ablieferungen von 
Wasserfahrzeugen hinter dem entsprechenden Vorjahres-

Außenhandel nach Ländergruppen 
Bundesgebiet emsch!. Berlin (West) 

Oktober 1964') Januar/Oktober 1964' ) \-------- r--- Zu-(+T 

I 
Zu- (+) bzw. Anteil bzw. Ab-

Lilndergruppe Abnahme (-) I an der nahme 
(nach Herstellungs- bzw. Gesamt- (-) 

Verbrauchslandern) I gegen ein- gegen 
bzw. Jan./ 

Sept. I Okt. [-ausfuhr Okt. 
Mil1.1 1964 1963 M,Il. , , 1963 
DM 0' DM ---~~-----

0 
I 

47690 I I 
Einfuhr insgesamt') ...... 5479[ +10,0 +17,5 100 + 9,6 
OECD-Lander 4098 +14,0 +20,9 33993 71,3 + 8,7 

EWG-Lander ....... ,. 2053 +10,7 +24,4 16485 34,6 i +13,2 
EFT A-Lander 993 +11,8 +10,8 8643 18,1 + 8,9 
Vereinigte Saaten und 

\ Kanada 871 +26,8 +27,7 7167 15,0 - 2,5 
Übrige ~~  : : : : : : : 181 + 9,0 +12,4 1698 3,6 +19,0 

Sonsnge Lander (ohne 
Ostblock) ............. 1152 - 1,2 + 7,6 11716 24,6 

\ 
+12,1 

Europa ............... 97 - 3,0 - 3,0 822 1,7 + 2,2 
Afnka ................ 361 - 2.2 +22,0 3598 7,5 " +35,6 
Mittel- und Sudamerika 349 + 6,1 + 3,3 3507 7,4 + 4,7 
Asien4 ) ••••••••••••••• 323 + 0,9 + 4,2 3245 6,8 I + 1,9 
AustralIen und Ozeanien 21 -57,1 -25,0 543 1,1 +18,3 

Ostblock-Lander ....... 223 + 3,7 +14,9 1912 4,0 I + 9,8 

Ausfuhr insgesamt') ., .... 5949 +11,9 + 8,2 53201 100 I +11,9 
OECD-Lander 4596 +13,0 + 5,7 41204 77,4 +11,2 
EWG-Lander ......... 2091 +10,8 - 0,6 19616 36,9 i +10,4 
EFTA-Lander ........ 1656 +13,2 +10,9 14403 27,1 +11,8 
Vereirugte Staaten und 

Kanada 546 +19,0 +12,8 4422 8,3 +14,3 
Übrige ~~  . : : : : : : 304 +17,8 +13,9 2762 5,2 + 9,9 

Sonstige Lander (ohne 
Ostblock) ............. 1114 + 5,2 +11,2 9972 18,7 +12,1 
Europa ............... 131 + 9,2 + 6,5 1242 2,3 I +19,9 
Afnka ................ 276 + 4,2 +16,0 2458 4,6 I +16,9 
Mittel- und Sudamerika . 281 + 1,1 + 6,0 2517 4,7 , + 7,3 
Asien') ............... 361 +10,1 +14,6 3171 6,0 +10,3 
Australien und Ozeanien 65 - 4,4 + 6,6 584 1,1 + 9,4 

Ostblock-Lander ... ... 220 i + 30,2 I -1-65,4 1843 3,5 i +25,0 
I 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einseh!. Sehiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polar-
geb,ete und Nieht ermittelte Lander. - ') Einseh!. Japan. - ') Ohne Japan. 

monat zUTl'Ickblieben (- 22 Mill. DM). Unter den Vorerzeug-
mssen (+ 51 Mill. DM) nahmen vor allem die Exporte an 
chemischen Vorerzeugnissen zu. Unter den Halbwaren 
(+ 46 Mill. DM) wurden mehr Kupfer und Eisenhalbzeug 
exportiert. 

Außenhandel im Januar/Oktober 1964 

In den ersten zehn Monaten des Jahres 1964 wurden ins-
gesamt Waren im Werte von 47,7 Mrd. DM importiert und 
im Werte von 53,2 Mrd. DM exportiert. Damit lag die Einfuhr 
um 10 u/o und die Ausfuhr um 12 % höher als im Januar/Okto-
ber 1963. Der Ausfuhrüberschuß der Außenhandelsbilanz 
erreichte als Folge dIeser Entwicklung einen Wert von 
5,5 Mrd. DM gegenüber 4,0 Mrd, DM in der entsprechenden 
Vorjahreszei t. 

Da die Durchschnittswerte (Preise) der Einfuhr im Zeit-
abschnitt Januar/Oktober 1964 um fast l ulo hoher lagen als 
im Vorjahr, ist das Einfuhr v 0 lu m e n auf Preisbasis 1960 
nur um etwa 9 % gestiegen. Das Volumen der Ausfuhr nahm 
bei geringfugig gestiegenen Durchschnittswerten um rund 
11 °/0 zu. JJ. 

C:>ffentliche Sozialleistungen 
Die neue Jahresstatistik 

über die öffentliche Jugendhilfe 
Einführung 

Die Statistik der öffentlichen Jugendhilfe wurde vorn Rech-
nungsjahr 1963 ab an das neu e J u gen d w 0 h lf a h r t s-
ge set z vorn 11. August 1961, das am 1. Juli 1962 in Kraft 
getreten war, angepaßt. Für das Rechnungsjahr 1962 wurde 
die StatistIk dagegen aus verwaltungstechnischen Gründen 
noch in der gleichen Weise wie für die Vorjahre durch-
geführt 1). Zugleich hat die Statistik, die bisher auf Grund von 
Rechtsverordnungen durchgeführt wurde, deren letzte mit 

dem 31. Dezember 1962 ablief, eine ge set z I ich e Grund-
lage erhalten 2). 

Der Umfang der neuen Jugendhilfestatistik wird durch die 
Aufgaben bestimmt, die das neue Jugendwohlfahrtsgesetz 
den Jugendbehörden zuweist, soweIt die statistische Erfas-
sung dieser Aufgaben notwendig und möglich ist. Die neuen 
Nachweisungen für die Jahresstatistik der Jugendhilfe sind 
zw.ar grundsatzlIch nach den neu festgelegten Arten der 
Jugendhilfe gegliedert, knüpfen aber in Inhalt und Form weit-
gehend an die bisherige Statistik an. Im Mittelpunkt der 

1) Wegen der Ergebnisse für 1962 vg!. WiSta 1963/6 s. 367. - 2) Ge-
setz uber die Durehflihrung von Statistiken auf dem Gebiet der 
Sozialhilfe, der Kriegsopferfilrsorge und der Jugendhilfe vom 
15. Januar 1963 (BUndesgesetzbl. I S. 49). 
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Statistik stehen wiederum die Maß nah m e n der Jugend-
wohlfahrtsbehörden und die durch die einzelnen Maßnahmen 
betreuten Mi n der jäh r i gen. Darüber hinaus wird erst-
malig auch der Auf w a n d der Länder, Gemeinden und Ge-
meindeverbände für die Zwecke der Jugendhilfe - ohne Ver-
waltungskosten - nachgewiesen, vorläufig allerdings noch 
unter Ausschaltung der Ausgaben für Investitionen aller Art, 
soweit diese nicht aus den Zuschüssen an Träger der freien 
Jugendhilfe finanziert wurden. Bei dem Nachweis der Ei n-
r ich tun gen der Jugendhilfe waren entsprechend dem 
neuen Jugendwohlfahrtsgesetz die vielfachen und z. T. neu 
im Gesetz festgelegten Aufgaben der Jugendpflege und Ju-
gendfürsorge sowie die neuen Bestimmungen über die Heim-
aufsicht zu benicksichtigen, so daß dieser Teil der Statistik 
erweitert werden mußte. 

Das neue Jugendwohlfahrtsgesetz (JWG) hält die Gesamtkonzep-
tion des alten Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes von 1922 aufrecht. Es 
ergänzt jedoch die bisherigen Bestimmungen, indem es n~ t e der 
neuen jugendfürsorgerischen Praxis aufgreift und diesen eine 
Grundlage im Gesetz gibt. Dementsprechend wurden WIchtIge Er-
ziehungsmaßnahmen neu geordnet. Dabei wurde den f r e i w i l-
I i gen H i I f e n, die zwischen Eltern und behördlichen Stellen 
vereinbart werden, der Vorrang vor etwaigen gerichtlich angeord-
neten Maßnahmen eingeräumt. 

Die Maßnahmen der Jugendhilfe werden ohne Vorliegen eiller 
materiellen Hilfsbedürftigkeit gewahrt. Nach dem bisherigen Recht 
gehörten die Aufwendungen für "Hilfe zur Erziehung zu körper-
licher, geistiger und sittlicher Tüchtigkeit" noch zum notwendigen 
Lebensbedarf und waren daher Pflichtleistungen der öffentlichen 
Fürsorge. Da es sich hier aber eindeutig um Erziehungsaufgaben 
handelt, sind sie Jetzt in das Jugendwohlfahrtsgesetz übernommen 
worden. Das schließt nicht aus, daß der Minderjährige und seine 
Eltern wie bisher in zumutbarem Umfang zu den Kosten der Er-
ziehung beizutragen haben. - Infolge der geänderten gesetzlichen 
Bestimmungen werden die K 0 s t e n a 11 e I' H i 1 f e n zur E r-

• Z i e h u n g für einzelne Minderjährige nunmehr in der J u gen d-
h i 1 fes tat ist i k naChgewiesen. 

Die neue stärkere Differenzierung der Hilfen und Maß-
nahmen für die Jugend sowie ihre Vielfalt, die den Wünschen 
der Personensorgeberechtigten hinsichtlich der Grundrichtung 
der Erziehung und Gestaltung der Hilfe weitgehend Rechnung 
tragen kann, schlagen sich auch in den umfangreichen Nach-
weisungen und Ergebnissen der Statistik nieder. Danach läßt 
sich die vielseitige Tätigkeit der Jugendwohlfahrtsbehörden 
für die Zwecke der Jugendpflege und der Jugendfursorge an-
nähernd an Hand der großen Zahl der durch die einzelnen 
Maßnahmen und Einrichtungen betreuten Minderjährigen er-
kennen. Hierzu soll ein G e sam t übe rb 1 i c k aus der Sta-
tistIk den weiteren Einzelergebnissen vorangestellt werden: 

End e 1 9 6 3 standen im Bundesgebiet einschl. Berlin 
(West) etwa 650000 Kinder in Familienpflege unter P fl e g e-
auf s ich t, uber 1 Million Mmderjährige unter Vo r m u n d-
sc h a f t, und zwar größtenteils unter Amt s vor m u n d-
schaft, sowie 65 000 Minderjährige unter den Erziehungs-
maßnahmen der Erziehungsbeistandschaft, Freiwilligen Er-
ziehungshilfe und Fürsorgeerziehung. Außerdem wurden zum 
gleichen Zeitpunkt noch rund 375000 Minderjährige formlos 
erzieherisch betreut. In diesen Ergebnissen sind allerdings die 
von mehreren Maßnahmen betroffenen Minderj ährigen bei 
jeder Maßnahme gezählt. 

Im Rechnungsjahr 1963 wurden im Rahmen der JugendhIlfe-
statistik rund 600 Mil!. DM Auf wen dun gen für die Ju-
gendhilfe aus öffentlichen Mitteln (ohne die Aufwendungen 
des Bundes sowie ohne Verwaltungskosten und Ausgaben 
für Investitionen) nachgewiesen. Dieser Betrag ist jedoch noch 
nicht vollständig und deshalb zu niedrig, weil im vergange-
nen Jahr noch Aufwendungen der Jugendhilfe zum Teil bei 
den Sozialhilfeträgern verbucht worden sind. - Ferner unter-

standen Ende 1963 über 40000 Ein r ich tun gen für die 
Betreuung von Minderjährigen mit über 1,6 Mil!. verfügbaren 
P 1 ätz e n der He i mau f sie h t der Landesjugendämter. 

Da das neue Jugendwohlfahrtsgesetz bis zum Auslaufen 
der alten Statistik, d. h. bis zum Ende des Rechnungsjahres 
1962, z. T. noch nicht überall in vollem Umfang angewendet 
worden war, stimmten in der neuen Statistik mitunter die 
Anfangsbestände an Minderjährigen bei einzelnen Maßnah-
men der Jugendhilfe nicht mit den Endbeständen der alten 
Statistik überein. Diese Zahlen sind in den folgenden Zahlen-
übersichten besonders gekennzeichnet. Zu Ver g 1 eie h s-
zwecken enthalten diese Ubersichten auch die Ergebnisse der 
Jugendhilfestatistik für das dem Inkrafttreten des neuen 
Jugendwohlfahrtsgesetzes vorangegangene Rechnungsjahr 
1961. Allerdings muß bei Vergleichen der einzelnen Jahre 
berücksichtigt werden, daß die neuen rechtlichen Bestimmun-
gen bereits seit Mitte 1962 galten und daß die Auswirkungen 
des neuen Gesetzes infolge des allmählichen Uberganges im 
Laufe des Jahres aus den Ergebnissen der Statistik nicht 
immer klar zu erkennen sind. 

1. Maßnahmen der Jugendhilfe 
Die Statistik der bffentlichen Jugendhilfe erstreckt sich 

nur auf die wie h t i g s t e n Maß nah m e n der Jugend-
wohlfahrt. Die anschließend dargelegten Ergebnisse, die sich 
aus Raumgrimden auf die bedeutsamsten Tatbestände aus 
den Nachweisungen der Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
beschränken, können deshalb kein vollständiges Bild der ge-
samten behördlichen Maßnahmen zur Förderung der Jugend-
wohlfahrt vermitteln. Außerdem kann ein wesentlicher Teil 
der fursorgerischen und beratenden Tätigkeit der Jugend-
beh6rden gar nicht zahlenmaßig erfaßt werden, obgleich auch 
diese Hilfen emen wichhgen Bestandteil der Jugendbetreu-
ung darstellen. Dennoch durfte es aber möglich sein, anhand 
der folgenden Zahlen einen weitgehenden EinbliCk in die 
bffentliche Hilfe fur die Jugend zu gewinnen. 

PfIegeaufsicht 
Auf diesem Gebiet hat das neue JWG wesentliche Änderungen 

mit sich gebracht: Neben der Heraufsetzung des Sc hut z alt e I' s 
vom vollendeten 14. auf das vollendete 16. Lebensjahr müssen sich 
die P f leg e kin der Jetzt in F ami 1 i e n p f 1 e ge befinden, 
wahrend bisher lediglich Voraussetzung war, daß sich die Kinder 
"m fremder Pflege" befanden. Nunmehr fallen daher die ebenfalls 
unter Aufsicht stehenden Kinder unter 16 Jahren in Heimen und 
sonstigen Emrichtungen nicht mehr unter die Pflegekinder. Für 
den Schutz dIeser Minderjährigen gelten nach dem neuen Gesetz 
eigene Bestimmungen im Rahmen der H e i m p f 1 e g e. 

Aus verwaltungstechnischen Gründen erstreckt sich der 
statistische Nachweis der Kinder unter Pflegeaufsicht zunächst 
nur auf die Kinder in Familienpflege und ist insoweit zur Zeit 
noch unvollständig 3). 

Ende 1963 wurden insgesamt 647000 Kinder unter 16 Jah-
ren in Fa m i I i e n p f leg e im Rahmen der Pflegeaufsicht 
von den Jugendämtern betreut, d. h. beinahe jedes 20. Kind 
in diesem Alter. 96 Q/o dieser Kinder waren unehelich. Eigent-

3) Um wenigstens einen ungefähren überblick über die Zahl der 
Kinder in Helmpflege zu gewinnen, können als Ersatz für den ge-
nauen statIstischen Nachweis evtl. behelfsmäßig die Angaben über 
dIe verftIgbaren Plätze in D aue I' h e i m e n herangezogen werden, 
da man von der Annahme ausgehen kann, daß diese Heime voll 
belegt, wenn nicht sogar überbelegt sind. HIernach hätten SIch Ende 
1963 In Kinderheimen, Erziehungsheimen (bis zur Beendigung der 
VOlksschulpfllcht). Säuglingsheimen, Sonderheimen sowie m Wohn-
heimen für Mutter und Kind, jedoch ohne Schülerwohnheime, 
sChatzungsweise rd. 110000 Kinder einschl. der Kinder in Freiwilli-
ger Erziehungshllfe und in Fürsorgeerziehung aufgehalten, ohne 
diese rd. 75000 Kinder. 

Tabelle 1: Pflegeaufsicht 
BundesgebIet einseh!. Berlin (West) 

Jahresende 

1961 
1962 
1963 

Pflegekinder in Familienpflege' ) 
---- - - -1- auf 1000 -I 

insgesamt! ~~~~  I 
I 16 Jahren 

99478 I 
103351') 
102820') I 

8,6') 
7,7 
7,5 

unter Aufsicht 
-- -von der Äufsichi- --

I widerruflich befreit 
ehelfche- I uneheliche-I --eheliche I uneheliche 

Kinder 

23227 
22519 
22230 

74498 
76511 
75356 

718 I 
845') 

1 412') I 

1 035 
3476') 
3822') 

Uneheliche Kinder bei der Mutter - --- - - - --
1 auf 1 000 1 I von ?er 

insgesamt I unter Aufsicht I widerruflich 
Kinder I unter I AufSicht 

I 16 Jahren I befreit 

554670')')')1 47,7') 518195') I 
554255') 41,5 514580 
544 405') I 39,8 501 695 

36475')') 
39675') 
42710') 

') 1961: In fremder Pflege befindliche Kinder unter 14 Jahren (§ 19 und 20 JWG). - ') Unter 14 Jahren. - ') Ohne Jugendamt Essen. - ') In Hamburg ohne 
von der Aufsicht widerruflich befreite Kinder. - ') Ohne Hamburg. 
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liche Pflegekinder in Familienpflege wurden nur 103000 nach-
gewiesen, während 544000 Kinder als uneheliche Kmder bei 
der Mutter lebten. ~  der insgesamt erfaßten Kinder konnten 
widerruflich von der Aufsicht befreit werden. Es handelt sich 
bei diesen Kindern fast ausschließlich um uneheliche Kinder, 
die sich bei der Mutter oder bei näheren Verwandten befanden, 
so daß ihr Wohl als gesichert angesehen werden konnte 4). 

In der zeitlichen Entwicklung macht sich die Erhöhung des 
Schutzalters nur bei den Pflegekindern im engeren Sinne be-
merkbar, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß die Zahlen 
fur 1961 auch Pflegekinder außerhalb von Familien umfassen. 
Im Jahre 1963 ist jedoch die Zahl der im Rahmen der Pflege-
aufsicht erfaßten Kinder in Familienpflege gegenuber dem 
Vorjahr etwas zurückgegangen. Dabei werden u. a. auch der 
Rückgang der unehelichen Geburten und die vermehrte Uber-
tragung der elterlichen Gewalt auf die Mutter eine Rolle spie-
len. Zu einem geringen Teil dürften sich hIer allerdmgs auch 
Maßnahmen der Verwaltung, wie z. B. die Neuordnung der 
Pflegekinderkarteien auf Grund der neuen gesetzlichen Be-
stimmungen, bemerkbar machen. 

Vormundschaften 
Neben der Pflegeaufsicht obliegt den Jugendämtern in ihrer 

Eigenschaft als Ge m ein d e w ais e n rat die Aufsicht über alle 
sich in ihren Bezirken aufhaltenden Mündel bzw. die überwachung 
Ihrer pflichtgemaßen Betreuung durch die Vormünder. 

Tabelle 2: Vormundschaften 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Minder;ahrige unter Vormundschaft 
- - --- - ---- ------ - -- - -- -davon unter -------- - --

auf ------

Jahres- 1000 I - Einzel- - - - - 1- --Verelns: --
ende insgesamt Min- ';:;;:- 1- - - --, -0;;:'"1'---r """re; der-

;ah- mund- I ins- \ unehe- ins- unehe-

I rige schaf t1 ) I gesamt i liehe gesamt 1 hehe 
, Munde! I Mundel 

I 
630 112 ! 370 993') I . 120161')') 1961 1 021 266')' 60,6 

1962 1004306')' 59,3 625274 357444') . 121588')') 
1963 1 013 560 I 58,8 621 0051372 592 1 272 276') 119 963 15 142 

I i i 
1) Soweit von den Jugendämtern im Rahmen ihrer Tatigkeit als Gemeinde-

w ais e n rat nachgewiesen.- 2) In Niedersachsenohne MinderHlhrige unter Einzel-
vormundschaft sowie unter Vereins- oder AnstaIrsvormundsehaft. - 3) Ohne 
Niedersachsen. - 4) Einseh!. Anstaltsvormundsehaft. - 5) Ohne Hamburg. 

Wie in den Vorjahren standen im Bundesgebiet einseh!. 
Berlm (West) auch im Berichtsjahr uber 1 Million Minder-
jahrige - d. h. etwa jeder 17. Mmderjährige - unter Vor-
mundschaft. Der Schwerpunkt der Vormundschaften liegt mit 
61 % bei den Amtsvormundschaften; 37% entfielen auf Ein-
zelvormundschaften, der Rest auf Vereinsvormundschaften, 
nachdem die Bestimmungen des neuen JWG das Ende der 
AnstaItsvormundschaft mit sich gebracht haben. Naturgemäß 
waren die unehelichen Minderjährigen in besonderem Maße 
auf Vormimder angewiesen. 

BeIm zeitlichen Vergleich der Gesamtzahl der Vormund-
schaften, sowohl der Emzel- als auch der Vereinsvormund-
schatten (früher einseh!. Anstaltsvormundschaften) ist zu be-
achten, daß Niedersachsen in den Angaben für 1961 und 1962 
nicht enthalten war 5). Danach ist zu erkennen, daß die Ge-
samtzahl der Vormundschaften, vor allem bedingt durch die 
Einzelvormundschaften, rückläufig ist. Dies dürfte u. a. viel-
fach auf die Tatsache zurückzuführen sein, daß es immer 
schwienger wird, Einzelvormünder zu finden. Allerdings kann 
auch hier z. T. auf gewisse Mängel und Schwierigkeiten beim 
statistischen Nachweis verwiesen werden. 

Den Amt s vor m und s c h a f t e n der Jugendämter kommt 
beim S c hut z der une hel ich e n Kin der eine besondere 
Bedeutung zu. Hier wird dIe Sorge fllr das Vermögen dieser Kin-
der sowie die gesetzliche Vertretung in der Personensorge emem 
Vormund ubertragen, der bereits zum Zeitpunkt der Geburt der 
Kmder vorhanden ist, so daß es nicht notwendIg ist, nach einem 

4) Die unter elterlicher Gewalt der Mutter stehenden unehelichen 
Kinder scheiden hIerbeI von vornherein aus, da SIe nicht unter dIe 
Bestimmungen der Pfiegeaufsicht fallen. - 5) Für 1963 wurden von 
Niedersachsen 54 116 Minderjähnge unter Einzelvormundschaft und 
205 Minderjahrige unter Vereinsvormundschaft gemeldet. 

geeigneten Vormund zu suchen. Die behördliche Autorität und die 
Hilfsmittel der Behörden werden damit für die Rechte der unehe-
lichen Klllder eingesetzt, insbesondere auch zur Sicherstellung ihres 
Lebensunterhalts. Dabei ist die tatsächliche Personensorge selbst-
verständlich weitgehend Aufgabe der Mutter. 

97 % der in den Jugendamtsbezirken unter Amt s v 0 r-
m und s c h a f t stehenden Mündel waren in den letzten 
drei Jahren uneheliche Kinder. Ende 1963 entfielen 94 Ofo der 
Amtsvormundschaften auf ge set z I ich e (ausschließlich 
für uneheliche Kinder) und 6% auf be s tell t e Amtsvor-
mundschaften. Letztere tritt msbesondere dann an, wenn der 
Mmderjährige nicht unter elterlicher Gewalt steht oder die 
Eitern keine Vertretungsberechtigung haben. Die gesetzliche 
Amtsvormundschaft ist in den letzten Jahren stärker zurück-
gegangen als die bestellte. Etwa 50% der Abgänge aller 
Amtsvormundschaften ergaben sich im Berichtsjahr u. a. in-
folge Legitimation der Mündel durch nachfolgende Ehe, Ehe-
hchkeitserklärung SOWIe durch Ubertragung der elterlichen 
Gewalt auf die Mutter, reichlich 20"10 infolge Volljährigkeit 
der Mundei, 13% infolge Uberleitung in Einzel- oder in 
Vereinsvormundschaften und 7 0io infolge Adoption der Mün-
del (vg!. Tabelle S. 704'·ff). 

Weitere wichtige jugendfürsorgerische Maßnahmen 
der Jugendämter 

Von den zahlreichen Einzelmaßnahmen der Jugendwohlfahrts-
behorden auf dem Gebiet der Jugendfürsorge seien hier noch eInige 
dargestellt, die zahlenmäßig besonders ins Gewicht fallen. 

Hierzu gehört u. a. auch dIe Bestellung der Jugendämter als Pfle-
ger für Mlllderjährige im Fall der VerhInderung ihrer gesetzlichen 
Vertreter zur Besorgung bestImmter Angelegenheiten oder als Bei-
stande für deren Eltern. 

Die Tätigkeit der Jugendämter als P f leg e rund Be i-
s t ci. n d e hat im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr zuge-
nommen (vgl. Tabelle S. ~  Auf dem Gebiet der Pfleg-
schaften ist der Anteil der Unterhalts- und der Sorgerechts-
pflegschaften zurückgegangen. 

Die Zahl der A d 0 P t ion e n, bei denen die Jugendämter 
mitwirkten, hat sich im Berichtsjahr wieder etwas erhöht 
(vgJ. Tabelle S. 704"ff). 80 ~ o  der Adoptiveltern waren Deutsche 
und 20% ausländische Staatsangehörige, letztere ganz über-
wiegend Angehörige der USA. Fast ~ o der Minderjährigen 
wurden von Verwandten 6) adoptiert, darunter 20% von Ver-
wandten ausländischer Staatsangehörigkeit, besonders in den 
USA. Die Zahl der zur Adoption vorgemerkten Minderjähri-
gen nahm laufend etwas ab, während die Anzahl der vor-
handenen Adoptionsstellen beträchtlich zugenommen hat. Die 
abgeschlossenen Adoptionen verteilten sich etwa zu gleichen 
Teilen auf männliche und weibliche Minderjährige. Unter den 
vorgemerkten Minderjährigen befanden sich jedoch fast 20% 
mehr männliche als weibliche Minderjährige. 

Von besonderer Bedeutung für das Wohl der unehelichen 
Kinder ist auch die Hilfe der Jugendämter bei Va t e r-
s c h a f t s fes t s tell u n gen. Die Anzahl der Zugänge 
und damit im Zusammenhang auch die erledigten Fälle 
haben - wahrscheinlich durch den Ruckgang der unehelichen 
Geburten bedingt - im Verlauf der letzten. Jahre etwas ab-
genommen. Trotzdem ist die Anzahl der Fälle immer noch 
betrachtlich (vg!. Tabelle S. 704"ff). 

Etwa 80% der Feststellungen der Väter wurden im Jahre 
1963 durch freiwillige Anerkennung, erfolgreiche Klage oder 
durch Legitimation oder Ehelichkeitserklärung erledigt. 13 % 
der gesamten erledigten Fälle wurden durch Abweisung der 
Klage oder weil der Vater nicht festzustellen war abge-
schlossen, der Rest durch Adoption, Zurücknahme der Klage 
oder durch den Tod der Kinder. 

Die zahlreichen Fälle der J u gen d ger ich t s h i I f e 
einseh!. Entlassenenfursorge gehören ebenfalls zu den wich-
tigen Maßnahmen der Jugendämter auf dem Gebiet der 
Jugendhilfe. Nach wie vor wurden über 90010 der Hilfen von 
männlichen Minderjeihrigen benötigt. Etwa 55% der ins-
gesamt betroffenen Minderjährigen waren Heranwachsende 
uber 18 Jahre (vg!. Tabelle S. 704':·ff). 

6) Hierunter werden Adoptionen durch Verwandte oder Ver-
schwagerte in gerader oder in der Seitenlinie bis zum 3. Grade ver-
standen. 
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Der Nachweis der Be W ä h run g s h i 1 :f e ist in der neuen 
Jugendhilfestatistik weggefallen, da ab 1963 im Rahmen der Justiz-
statistlk hierfür eme eigene StatistIk vorgesehen 1st, die erheblich 
über die bisher in der StatIstIk der Jugendhilfe nachgewIesenen 
Tatbestande der BewahrungshIlfe hinausgeht. DIe entsprechenden 
Ergebmsse werden in Kürze in dieser ZeItschrift veroffentlIcht 
werden. 

1963 wurde in der StatistIk der öffentlichen Jugendhilfe 
erstmalig auch die Mit wir k u n g der J u gen d ä m t e r 
bei der Durchfuhrung der J u gen d s c hut z g e set z e er-
faßt. Hiernach wurden insgesamt fast 25000 Kinder und Ju-
gendliche im Laufe des Jahres an jugendgefahrdenden Orten 
festgestellt, davon ~  Kinder unter 14 Jahren (uberwiegend 
männlichen Geschlechts) und 85°/a Jugendliche zwischen 14 
und 18 Jahren (überwIegend weiblichen Geschlechts). In rund 
5600 Fallen wurden Anzeigen erstattet, davon in beinahe 
40 Ofv der Falle gegen Erziehungsberechtigte, in den anderen 
Fällen gegen Gewerbetreibende, Veranstalter usw. Außerdem 
erfolgten rund 300 Anzeigen wegen Dbertretung der Werbe-
und Vertriebsverbote jugendgefahrdender Schriften. - In 
diesen Ergebnissen sind diejenigen Falle nicht enthalten, m 
denen die Polizei ohne Einschaltung der Jugendämter tätig 
geworden ist. 

Erziehungsbeistandschaft, Freiwillige ErziehungshiUe 
und Fürsorgeerziehung 

In dem neuen JWG sind die Bestimmungen für Minderjährige, 
die in ihrer Entwicklung gefährdet smd, zu verwahrlosen drohen 
oder verwahrlost sind, weitgehend neu gefaßt worden. Die hiermit 
verbundenen Änderungen smd auch für den statIstischen NachweIs 
von Bedeutung. An die Stelle der bIshengen SchutzaufsIcht trat die 
Erziehungsbeistandschaft. Die FreIwIllige Erziehungshilfe, die bis-
her ausschließlich landesrechthch geregelt war, erhIelt nunmehr m 
dem neuen Gesetz eme bundeseinheitliche Regelung. Darüber hin-
aus wurde die Altersgrenze für den Beginn der Freiwilligen Er-
ziehungshilfe WIe auch der FürsorgeerzIehung bis zur Vollendung 
des 20. LebenSJahres ausgedehnt. 

Wie bereits eingangs erwähnt, standen Ende 1963 etwa 
65000 Minderjahnge unter allen drei Arten der öffentlichen 
Hilfe zur Erziehung. Ein Vergleich mit den vorhergehenden 
Jahren ist bei dieser Gesamtzahl nicht möglich, da der Nach-
weis der Freiwilligen Erziehungshilfe bisher unvollständig 
war und - wie später noch erläutert wird - durch die neuen 
gesetzlichen Bestimmungen in seinem zeitlichen Zusammen-
hang unterbrochen wurde. 

Von den erzieherischen Hilfen stellt die Erz i e h u n g s b e i-
s t a n d s c h a f t die schwachere Form der HIlfe zur ErzIehung 
dar. Gegenüber der bisherigen SchutzaufsIcht unterscheidet sie 
sich vor allem dadurch, daß sie weder eine überwachende Funktion 
hat noch vom Jugendamt ausgeübt wird; sie hat lediglich eine 
unterstützende und helfende Aufgabe, zu deren Bewältigung eine 
Einzelperson, nämlich der Beistand, vom Jugendamt bestellt wlrd. 

Tabelle 3: Erziehungsbeistandschaftl) 
BundesgebIet einschl. Berlin (West) 

Minderjahrige unter Erziehungsbeistandschaft 
(früher SChutzaufsicht) ----- -,---- -- ~~ i --a:r--T

1 

~~ ~~ -
des Per- i gericht- ordnung 

weiblich zusammen sonen- I liche- des Vor-
sorge- I Anord- I mund-

berech- I nung I schafts-
tigten I, gerichts 

16957 
6085 
4421 

44270 
18790 
13657 

25906') 118364 

4 582 9 075 5 940') 
5 915 112 875 9 211 

') Bis zum Inkrafttreten des neuen Jugendwohlfahrtsgesetzes am 1. Juli 1962: 
Schutzaufsicht. - ') Freiwillige Schutzaufsicht gemaß § 60 Abs. 3 JWG alter 
Fassung.- 3) Einschließlich der nach altem Recht angeordneten Schutzaufsichten, 
soweit diese noch bestanden. 

Die Zahl der unter d,ese Erziehungshilfe fallenden Minder-
jahrigen ist gegenüber denen unter der fniheren Schutz-
aufsicht beträchtlich zurückgegangen. Etwa zwei Drittel der 
Beistandschaften bzw. früheren Schutz aufsichten in den letz-
ten Jahren betrafen männliche Mlllderjährige. Ende 1962 und 
1963 war nur ein Drittel der bestehenden Erziehungsbeistand-
schaften auf Anträge der Personensorgeberechtigten zunick-
zuführen, jedoch zwei Drittel auf gerichtliche Anordnung, 
uberwiegend seitens der Vormundschaftsgerichte. 

Auch bei der F r e i will i gen Erz i e h u n g s h i I feist von 
besonderer Bedeutung, daß dIe Erziehungsberechtigten durch Ihre 
Einverstandniserklärung von ihrer erzieherischen Mitarbeit und 

Verantwortung nicht befreit werden. Diese Maßnahme kann im 
Gegensatz zur FursorgeerZlehung im allgemeinen früher, schneller 
und ohne große Umstände der VerWaltung angewandt werden. Die 
sachlichen Voraussetzungen sind im großen und ganzen die gleIchen 
wie bei der Filrsorgeerziehung. Notwendig ist jedoch, daß diese 
mildere Form der Hilfe zur Erziehung ausreichend und erfolgver-
sprechend erschemt. 

Ende 1962 wurden in einigen Ländern noch die früher in 
örtlicher Freiwilliger ErzIehungshilfe befindlichen Mmder-
jahrigen nachgewiesen, dIe nach dem neuen JWG nicht mehr 
unter die BestImmungen der Freiwilligen Erziehungshilfe fie-
len und daher am Anfang 1963 mcht mehr mitgezählt, son-
dern als Klllder in Heimpflege behandelt wurden. Hierdurch 
ergaben sich bel der Freiwilligen Erziehungshilfe im Anfangs-
bestand 1963 rund 4700 Minder)ahrige weniger als im End-
bestand 1962, so daß der Endbestand 1963 unter dem - aller-
dings uberhöhten - Endbestand 1962 liegt. Im Laufe des 
Jahres 1963 ist jedoch tatsachlich eine Bestandserhöhung um 
fast 2300 MmdeTjährige emgetreten. 

Auch die B e s t an d e der in Für 5 0 r 9 e erz i e h u n 9 
stehenden Minderjährigen haben sich in den letzten Jahren 
laufend etwas erhoht, vor allem aber im Jahre 1963. 

DIese Maßnahme der Jugendfürsorge stellt nach wie vor die 
strengste Form der ErzIehungshilfe dar, darf aber nur noch an-
geordnet werden, wenn keme andere ErzIehungsmaßnahme, vor 
allem auch mcht die FreIwillige Erziehungshilfe, zur Behebung der 
vorhandenen Erziehungsmangel ausreicht. 

Vergleichswelse gering sind die Bestänc;le an Minderjährigen in 
vor I ä u f 1 ger Fürsorgeerziehung, die nur bei Gefahr ,m Ver-
zuge angeordnet wird und zeItlich begrenzt ist. 

Die Z u- und Ab g ä n ge im Laufe des Berichtsjahres 
bewegen sich bei der Freiwilligen Erziehungshilfe und bei der 
Fursorgeerzlehung um etwa 30 bis ~  der Bestände. Bei der 
Fursorgeerziehung ist aber zu berücksichtigen, daß der Uber-
gang der Minderjahrigen von vorlaufiger in endgültige Für-
sorgeerziehung sowohl in den Abgängen als auch in den Zu-
gängen nachgewiesen ist und insoweit "Doppelzählungen" 
vorhanden smd. Im Jahre 1963 wurden z. B. rund 4300 Minder-
jahrige bzw. Zu- und Abgange hiervon betroffen. Es ergibt 
sich daher, daß die Fluktuation in der Ftirsorgeerziehung, als 
Ganzes gesehen, im Grunde nur reichlich halb so hoch war 
wie in der Freiwilligen Erziehungshilfe. Naturgemaß war sie 
wiederum in der vorlautigen Fürsorgeerziehung welt aus 
höher als in der endgültigen Fürsorgeerziehung. - Bei der 
Erziehungsbeistandschaft macht sich dagegen die Beendigung 
der Schutzaufsichten nach altem Recht in den Abgängen be-
merkbar. 

Nachdem der Bestand an Minderjährigen in Freiwilliger 
Erziehungshilfe nach 1960 den der Fürsorgeerziehung über-
troffen hatte, zeigt sich nun nach dem Inkrafttreten des neuen 
JWG, daß die Mmderjährigen in Fürsorgeerziehung doch wie-
der etwas uberwiegen. 

Aufschlußreich für die persönlichen Verhaltnisse der Min-
derjahrigen in Freiwilliger ErziehungshIlfe und Fürsorge-
erziehung sind insbesondere die Angaben uber ihr Alt e r 
und ihre Fa m i I i e rt ver hält n iss e (vgl. Tabelle S. 704"ff 1. 
D,e Angaben der Statlstik beziehen sich hier zwar nur auf 
die im Berichtsjahr erstmalig von diesen Erziehungsmaßnah-
men betroffenen Minderjährigen. Da aber die Struktur des 
Altersaufbaus und der Famil1enverhaltnisse im Laufe der 
letzten Jahre kaum Veränderungen aufweist, kann von die-
sen Teilergebnissen auch auf den ganzen Bestand geschlossen 
werden. 

Nach wie vor beginnt die Erziehungshilfe vorwiegend im 
Alt e r von 14 Jahren und daruber, bei der Fursorge-
erziehung sogar zu mehr als 70%. Bei den weiblichen Minder-
jahrigen sind die höheren Altersgruppen im Verhältnis zur 
Gesamtzahl starker vertreten als bei den männlichen. Aus der 
Dberslcht laßt SIch ferner erkennen, daß die Freiwillige Er-
ziehungshilfe häufiger als dIe Fürsorgeerziehung bereIts vor 
dem schulpflichtigen Alter einsetzt. 

Nach ihren Fa m i I i e n ver h ä I t n iss e n stellen wie 
bisher dl€ Kinder aus sog. vollständigen Familien, die unehe-
lichen Kinder und die Kmder aus geschiedenen Ehen das 
größte Kontingent. Auch der Anteil der Halbwaisen ist be-
deutend. Das Geschlecht der Minderjährigen ist dagegen nach 
den vorliegenden Ergebnissen in diesem Zusammenhang ohne 
Bedeutung. 
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Tabelle 4: Minderjährige in Freiwilliger Erziehungshilfe und in Fursorgeerziehung 

Bundesgebiet emschL Berlm (West) 

Bestand am Anfang bzw. 
1961 _1 _ 1962 1963 Ende des Jahres 

Zu- bzW:-Abgange Einheit 
~-- - -- ~----

in e ä i ige~~-
- ----- ----

im Laufe des Jahres mannTiCh 1 
-----

1 zusammen I mannlich 1- weiblich ~ ~ - s en-  mannlich- 1 --wCi6lichl zusammen weiblich 

Freiwillige Erziehungshilfei) 
Bestand am Anfang ...... Anzahl 15438 

I 
10666 26104 15520 10889 26409 13594r 9326r 22920r 

Zugange ......... ...... Anzahl 6288 4745 

[ 

11 033 6778 5075 11 853 6049 4537 10 586 
Abgange ...... ... Anzahl 6206 4522 10728 6031 4554 10585 4793 3527 8320 
Bestand am Ende .... .... Anzahl 15 520 

I 
10889 26409 16267 2) 11 410') 276772 ) 14850') 10336') 251863 ) 

0 

" 58,8 41,2 100 58,8 41,2 JOO 59,0 41,0 100 
auf 1 000 Minderjahrige ... Anzahl 1,8 1 1,3 1,6 1,9 1,4 1,6 1,7 1,2 1,5 

Fursorgeerziehung 
Bestand am Anfang ..... Anzahl 14970 11 674 26644 14 477 11 425 25902 14354r 11 585r 25939r 
Zugange') ............... Anzahl 6672 5477 12149 6206 5572 11 778 5481 4840 10321 
Abgange') ............. Anzahl 7165 5726 12891 6329 5412 11 741 5124 4534 9658 
Bestand am Ende ......... Anzahl 14477 11 425 25902 14354r 11 585r 25939r 14711') 11 891 ') 26602') 

u, 55,9 44,1 100 55,3 44,7 100 55,3 44,7 100 ,0 

auf 1 000 Minder)ahrige ., Anzahl 1,7 1,4 1,5 1,7 1,4 1,5 1,7 1,4 1,5 

darunter vorlaufige Fürsorgeerziehung 
Bestand am Ende """ "I Anzahl 

1 

2 207 
I 

1 947 

I 
4 154 J 1 501 r I 1 467r 1 2968r J 1425

3
) 1 1 339') I 2764') 

0 53,1 46,9 100 50,4 49,6 100 51,6 48,4 100 ,0 

i 
1) Örtliche Freiwillige Erziehungshtlfe 1961 und 1962 in Nordrhein-Westfalen nur von Jugendämtern nachgewiesen, die eine Freiwillige Erziehungshilfe in eigener 

Tragerschaft ohne Kostenbeteiligung eines uberorthchen Tragers durchfuhrten. - 2) In Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Hessen noch einschl. der Minder-
jahngen in der bisherigen ortlichen FreiwIlligen Erziehungshilfe. - 3) Ohne die nicht untergebrachten Minder;ahrigen in BerlIn (West). - 4) Einschl. der aus vor-
laufiger in endgultIge Fursorgeerziehung uberfuhrten bzw. ubernommenen Minderjahrigen. 

Der grüßere Teil der Minderjahrigen in Freiwilliger Er-
ziehungshilfe und in Fürsorgeerziehung ist evangelisch. Dies 
durfte vor allem darauf zunickzuführen sein, daß die meisten 
dieser Mmderjahrigen aus Stadtgemeinden stammen, in 
denen fur das Bundesgebiet im ganzen die evangelische Be-
volkerung starker vertreten ist als die katholische. Der An-
teil der Kmder katholischer Konfession ist jedoch m den 
letzten Jahren etwas angestiegen, 

Die U n t erb r i n gun g der Minderjährigen erfolgte vor-
wiegend in Erz i e h u n g s h e i m e n, vor allem bei der 
Durchfuhrung der Freiwilligen Erziehungshilfe und insbeson-
dere bei den mannlichen Mmderjahngen (vg!. Tabelle S, 704':-ff.). 
Hierbei ist u, a, wichtig, daß sich gerade beim Versagen der 
elterlichen ErZiehung em Milieuwechsel günstig auf den Er-
folg der erZieherischen Maßnahmen auswukt. Auffallend ist 
aber, daß bel Durchfuhrung der Fürsorgeerziehung em ver-
gleichsweise recht erheblicher Teil der MindeTjahrigen in 
Farn I 1 i e n, und zwar In der ei gen e n Familie, unter-
gebracht war. Nach Inkrafttreten des neuen JWG kann es sich 
jedoch h18rbel nur noch um die Fortsetzung einer in emer 
anderen Familie oder lIi einem Helm begonnenen Erziehung 
handeln. In jedem Fall steht aber auch diese Erziehung unter 
der Aufsicht des Landesjugendamts, Weibliche Mmderjahnge 
waren verhaltnismaßig zahlreicher in Familien, besonders in 
fremden Familien, untergebracht als mannliche. 

Bei den Erziehungsheimen traten vor allem die Heime der 
T rag erd e r fr eie n J u gen d h i I f e, z. B. der Verbande 
der freien Wohlfahrtspflege, hervor, wobei Sicher eine Rolle 
spielt, daß m diesen Helmen die m der Familie begonnene 
ErZiehung auch in weltanschaulicher HinSicht fortgefuhrt wird. 

Von den untergebrachten MmdeTjahrigen der FreiWilligen 
Erziehungshilfe standen 20 "1o, von denen der Fursorgeerzle-
hung sogar reichlich 30 ",'0 ~ hier lJedmgt durch das hohe re 
GeWicht der oberen Altersklassen ~ meinem Ar bei t s-
ver haI t n i s. Bel der Freiwilligen ErzIehungshilfe handelte 
es sich dabei vorwiegend um em Lehr- oder Anlernverhaltnis, 
bei der Fursorgeerziehung dagegen nur m etwa 35 % der 
Falle, Zu 75°,'0 wurde die Ausbildung den mannlichen Mmder-
jahrigen zuteil. 

Die K 0 s t e n der Unterbringung in Freiwilliger ErzIe-
hungshilfe und m FürsorgeerzIehung sind im Berichtsjahr 
wiederum erheblich gestiegen (vg!. Tabelle S, 704"ff.) und be-
trugen zusammen brutto 113 Mi!!. DM, netto 95 Mi!l. DM 7) 
(1962 dagegen 105 bzw.84 Mil!. DM). Obgleich die Fursorge-
erziehung mehr untergebrachte Mmderjcihrige aufwies als die 
Freiwillige Erziehungshilfe, waren d18 Kosten bei der letzt-
genannten hüher. Der Anstieg der Kosten der Freiwilligen 

7) Nach Abzug der Einnahmen aus Kostenbeitragen der Mmder-
Jahrigen, Ihrer Eltern und sonstlger UnterhaltsverpflIcl1teter oder 
aus ilbergeleIteten Ansprucl1en gegen UnterhaltsverpflIchtete oder 
andere. 

Erziehungshilfe gegenüber dem Vorjahr ist um so beacht-
licher, als ~ wie schon vorher bemerkt - die Ausgaben 
für eme große Zahl von Kindern der fruheren örtlichen Frei-
willigen Erziehungshilfe, die sich jetzt lediglich in Heim-
pflege befinden, von 1963 an nicht mehr hierin enthalten sind. 
Fast 95 "1o der Kosten der Freiwilligen Erziehungshilfe und 
93 °/0 derjemgen der Fürsorgeerziehung entfielen im Jahre 
1963 auf Kosten der U n t erb r i n gun gin He i m e n. 

Die fur den emzelnen Minderjahrigen errechneten durch-
schmttlichen Unterbnngungskosten (Bruttokosten) stiegen in 
der FreiWilligen ErzIehungshilfe von monatlich 154 DM im 
Jahre 1961 auf 170 DM im Jahre 1962 und weiter auf 204 DM 
Im Jahre 1963; in der Fürsorgeerziehung dagegen von 152 DM 
m 1961 auf 169 DM m 1962 und auf 179 DM in 1963. Sie lagen 
also im letzten Jahr in der Freiwilligen Erziehungshilfe er· 
heblich höher als in der Fürsorgeerziehung. 

Im Zusammenhang mit den Kosten der Hilfe zur Erziehung 
seI noch kW'z die D aue r der Erz i e h u n g und die A n-
z a h I der b e ans p ru c h t e n He i m e betrachtet (vg!. 
Tabelle S, 704':·ff.). Beim zeitlichen Vergleich ist allerdings zu 
berucksichtlgen, daß die Angaben fur 1961 und 1962 unvoll-
stimdlg sind, Die Zahlen lassen aber erkennen, daß die Maß-
nahmen der Freiwilligen Erziehungshilfe im Einzelfall be-
deutend kürzere Zeit in Anspruch nahmen als die der Für-
sorgeerziehung. In der FreiWilligen Erziehungshilfe standen 
nur etwa 25 °,'0 der entlassenen Mmderjahrigen mehr als drei 
Jahre unter der Hilfe, m der Flirsorgeerzlehung dagegen 
bemahe 55 °,'0. 

Knapp 5"/0' der Entlassenen hatten uberhaupt keine Heim-
erZiehung, In der Fursorgeerzlehung war wiederum die 
Heimerziehung von langerer Dauer als in der Freiwilligen 
ErzIehungshilfe, Im Jahre 1963 wurden fur die Freiwillige 
ErzIehungshilfe in 73 "1o der Falle, für die Fürsorgeerziehung 
111 nur 55"10 der Fälle lediglich 1 Heim benötigt. Bei den männ-
lichen MindeTjahrigen war die Dauer der gesamten Erziehung 
und der HeimerzIehung sowie die Anzahl der beanspruchten 
Helme Im Durchschmtt etwas großer als bei den weiblichen. 

11. Aufwand für die Jugendhilfe 
In der neuen Jahresstatistik werden erstmalig die ge s a m-

t e n Auf wen dun gen der Lander, Gemeinden und Ge-
meindeverbande fur die Maßnahmen der öffentlichen Jugend-
hilfe sowie die Z u s c h u S 5 e zur Forderung der Maßnah-
men und Einrichtungen der T rag erd e r fr eie n J u-
gen d h i I f e und p r I v a t erg ewe r b I ich e r T rag e r 
erfaßt. Hierbei wurden die Verwaltungskosten und der In-
vestitionsaufwand, soweit dieser nicht aus Zuschüssen an 
Trager der freien Jugendhilfe finanziert wurde, ausgeschlos-
sen, Die nachgeWiesenen Ausgaben beliefen sich fur 1963 auf 
insgesamt 595 Mil!. DM. 
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Der für 1963 angegebene Aufwand ist nicht vollständig, weil 
in diesem Jahr noch ein Teil der Aufwendungen für die Ju-
gendhilfe bei den Sozialämtern verbucht und demzufolge auch 
als Sozialhilfe nachgewiesen wurde 8). Dies ist u. a. insbeson-
dere darauf zurückzuführen, daß die landesrechtlichen Be-
stimmungen über die Abgrenzung der Aufgaben der Jugend-
hilfe von denen der Sozialhilfe z. T. erst im Laufe des Rech-
nungsjahres 1963 erlassen wurden. - Darüber hinaus blieben 
auch verschiedentlich Aufwendungen der Gebietskörperschaf-
ten aus deren eigenen Haushalten, von denen die Jugend-
behörden nicht informiert wurden, außer Ansatz. Man wird 
diese noch fehlenden Aufwendungen vielleicht mit etwa 
50 Mill. DM schätzen kcinnen. 

Reichlich 75 0h des nachgewiesenen Aufwandes entfielen auf 
die von den Organen der Jugendhilfe überwiegend selbst 
durchgefuhrten Maßnahmen, davon 65 % auf Hilfe in Ein-
richtungen und reichlich 10 % auf Hilfe außerhalb von Ein-
richtungen. Der Rest von knapp 25 % bestand aus Zuschussen 
an Träger der freien Jugendhilfe. Die geringfügigen Zuschüsse 
an private gewerbliche Träger betrugen nur 0,2 Mill. DM. 

Unter den zahlreichen Hilfearten nahmen die Aufwendun-
gen fur die Kinder in Farn i I i e n - und i n H e i m p f 1 e g e 
mit einem Antetl von 33 % einen bedeutenden Platz ein. Er-
heblich ist auch der Aufwand fur Kin der tag e s s t ä t t e n, 
für E rho 1 u n 9 s P f 1 e 9 e sowie für F r e i will i g e E r-
z i e h u n g s h i 1 f e und Für s 0 r g e erz i e h u n g im 
Rahmen des nachgewiesenen Gesamtaufwandes. Reichlich die 
Hälfte des Gesamtaufwandes entfallt auf die zur Zeit noch be-
sonders unvollständig nachgewiesenen Ausgaben fur erzIehe-
nsehe Einzelhilfen. Die Bestimmungen uber das Maß dieser 
Hilfen lehnen sich weitgehend an die des Bundessozialhilfe-
gesetzes an. Allerdings sind die Einkommensgrenzen hier 
weiter gespannt, so daß eine Heranziehung der Hilfe-
empfanger zu den Kosten erst bei höheren Emkommen er-
folgt, als es nach dem BSHG vorgeschneben ist. Für die nun 
im Gesetz festgelegten und besonders hervorgehobenen Auf-
gaben der Jugendämter auf dem Gebiet der Freizeit- und der 
Jugendberufshilfen sowie der außerschulischen Bildung wur-
den 1963 immerhin bereits fast 11 Ofo des Gesamtaufwandes 
ausgegeben 9). 

Die betrachtliche finanzielle Förderung der Tr ä ger der 
fr eie n J u gen d h i 1 f e verdient besondere Beachtung. 
Sie entspricht den Zielen des neuen JWG, wonach den Ein-
richtungen der freien Jugendhilfe auf dem Gebiet der Jugend-
wohlfahrt der Vorrang emgerimmt wird und die öffentliche 
Hand verpfliqhtet ist, die Schaffung und Unterhaltung der 
erforderltchen Einrichtungen bei diesen Tragern nach Kraften 

8) vgl. hierzu auch WiSta 1964/8 s. 473. 

zu unterstützen. Fast 10 % der Gesamtsumme der Zuschüsse 
an diese Träger entfielen auf Pauschalhilfen, die keiner Hilfe-
art zugeordnet werden konnten. 

Etwa 17 % der Bruttoausgaben (ohne die Zuschüsse an Trä-
ger der freien Jugendhilfe) - gegenüber reichlich 20% bei 
der Sozialhilfe - konnten die Jugendbehörden durch Kosten-
beiträge und ubergeleitete Anspruche decken. 

III. Einrichtungen der Jugendhilfe 

Der Nachweis der Einrichtungen für Zwecke der Jugend-
pflege und Jugendfürsorge wurde von 1963 an wesentlich 
erweitert, da von nun an alle unter die neuen gesetzlichen 
Bestimmungen über die He i mau f sie h t fallenden Ein-
richtungen in die Statistik einbezogen werden. Aus diesem 
Grunde sind Vergleiche mit den Vorjahren nicht möglich. In 
der neuen Statistik ist außerdem gegenüber früher eine er-
heblich weitergehende Gliederung der Einrichtungen entspre-
chend den in § 5 JWG genannten Pflichtaufgaben der Jugend-
ämter auch nach Trägergruppen und verfügbaren Plätzen vor-
gesehen. Aus Raumgründen können hier jedoch nicht die 
vollständigen Ergebnisse wiedergegeben werden, sondern 
es mussen einige Arten von Einrichtungen zusammengefaßt 
werden 9). 

Bei der Gesamtzahl der Einrichtungen ist zu berücksichtigen, 
daß Einrichtungen, die mehrfachen Zwecken dienen, soweit 
möglich mit jeder der verschiedenartigen Abteilungen ge-
zählt wurden, so daß infolgedessen auch Mehrfachzählungen 
zu verzeichnen sind und es sich nicht ausschließlich um selb-
ständige Einrichtungen handelt. Bei den Angaben über die 
verfugbaren Plätze ist dagegen zu beachten, daß deren Ge-
samtzahl zu niedrig ist, da diese Plätze nicht für alle Arten 
von Einrichtungen nachgeWiesen werden können und soweit 
ermittelt - bel einigen Einrichtungen (z. B. bei Jugendbil-
dungsstatten, Jugendverbands- und -gruppenheimen, Jugend-
freizettstätten sowie bei Heimen der offenen Tür) z. T. ge-
schatzt wurden. 

Von der Gesamtzahl der Einrichtungen waren Ende 1963 
noch nicht ganz 5 % Dauerheime; von den verfugbaren Platzen 
entfielen etwa 7 Ofo auf solche in Dauerheimen. Dagegen nah-
men Kinderkrippen, -garten und -horte, in denen Kinder zwar 
regelmaßig, aber nur für einen Teil des Tages betreut werden, 
mit beinahe ~ der Einrichtungen und etwa 60 % der ins-
gesamt nachgewiesenen verfügbaren Plätze einen breiten 
Raum ein. Die im neuen JWG als in besonderem Maße förde-

9) Ergebmsse über den Aufwand und die EinriChtungen sowie 
die darm verfugbaren Platze in der vollstandigen Gliederung nach 
den emzelnen nachgewiesenen Arten der Jugendhilfe werden an-
schließend in der Fachserie K - öffentliche Sozialleistungen 
ReIhe 2: Öffentliche Jugendhilfe 1963 bekanntgegeben. 

Tabelle 5: Aufwand für die Jugendhilfe Im Jahre 1963 1) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Jugendhilfe 
H.lfeart außerhalb von in 

EInrichtungen 
1000 DM-% TToOO DM ---~  

I I Hilfen fur Mutter und Kind vor und nach der Geburt .. 1 548 2,4 2 589 0,7 4137 
Unterbringung in Familienpflege .... .............. 27 538 1

1 
42,2 - 1 - 27 538 

UnterbrIngung in Heimpflege ... .... .............. - - 155110 I 40,0 155110 1 

Klndertagesstatten . .. ... .. .... ..... - - 72 547 18,7 72547 

0,9 
6,1 

34,2 
16,0 

Erzieherische Betreuung von Sauglingen, Kindern und 1 

Jugendlichen im Rahmen der Gesundheitshilfe ., . . . . . 344 I 0,5 1 808 0,5 2 152 1 0,5 
Jugendberufshilfen . . . . . . . . " .. . . . . . . . . 2028 3,1, 8014 2,1 10043 2,2 

~~ ~ t~~h~t ~~~n ~ e~ ~~  ~~~ih~ und ~g e~~ .... ::: ~ ~~  I t~ I 1 ~~ I g ~ ~ ~~~ I g ~ 
Erholungspflege ............ ..................... 10 658 16,3 20436 I 5,3 31 094 6,9 
Freizeithilfen . . . . ......... " .... ....... 6005 9,2 10 109 2,6 16113 1 3,5 
Außerschulische BIldung.. ... ....... ......... '.. 7864 I 12,1 1 310 0,3 9 174 2,0 
Freiwillige ErziehungshIlfe .... ........ ............ 832 1,3 56907 14,6 57739 12,7 

Zuschüsse an 
Trager der freien 

Jugendhilfe') 
Insgesamt 

1 000 i~~- ooo DM! %-
3435 

7 
14211 
41214 

411 
9578 
2710 

760 
29531 
12035 

7315 

I 
2,4 
0,0 

, 10,0 
29,1 

I 0,3 
6,8 
1,9 
0,5 

20,8 
8,5 
5,2 

7572 
27545 

169 320 
113761 

2563 
19621 
5277 
2093 

60625 
28148 
16489 
57739 
54953 

I
, 1,3 

4,6 
28,5 

I 19,1 
0,4 
3,3 
0,9 
0,4 

10,2 
4,7 
2,8 
9,7 
9,2 ~~~~~~ ~~~~~~~s~~  ~~ii~~~w e~~~  ~~e -  . . . . . . . 969 I 1,5 53984 1 13,9 54953 I 12,1 

gerichtshilfe, Erziehungsbeistandschaft, Fortbildung 'I I' I 
auf dem Gebiet der Jugendhilfe.. . ... ........... 1492 2,3 161 0,0 1652 I 0,4 2127 1,5 3780 0,6 

Sonstige Ausgaben.. '" ......... .. ......... '" 3 308 I 5,1 3872, 1,0 7 180 c-- c--- ~ ~ - ~ - - c-- - c ----i -- o cc - c · -  _;-;4',,3;-
Ausgaben insge-s ~-  -. :-:-:-:-.. - .. - - .. ~-.. -.-.-.-.-.. -. 6

1
5
1 

-~-  1 36885194947-11-117°,°0- 45
7

3
7 

389381-1-117°,°2 141725 I 100 595284 I 100 

i ~ en insgesamt ........ ....... '" ........ 1 2035 I 1,4 79933 [13,4 

Kostenbeitrage und ilbergeleitete Anspruche ........ 11 185 '17,2 64535 1 16,6 75721 16,7 - 75721 1 12,7 
Zuweisungen des Bundes . .. ... ....... .... 719 1,1 1 458 I 0,4 2 178 0,5 2035 1,4 4213 0,7 

Reine Ausgaben insgesamt .... .. ···············1 53280 : 81,7 1 322153 83,0 I 375433 : 82,8 I 139690 1 98,6 I 515351 I 86,6 

') Ohne allgemeine Verwaltungskosten der Jugendbehorden sowie ohne Aufwendungen fur Investitionen. - ') Gemaß § 5 Abs. 4 JWG. - ') Einseh!. der Aus-
gaben fur Fuhrungs- und Leuungsaufgaben und fur Zentrale Forderung. - 4) Einschl. der Forderung privater gewerblicher Trager. 
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Tabelle 6: Einrichtungen der Jugendhilfe am Ende des Jahres 1963 
(einschl. der nach § 78 JWG der Heimaufsicht unterliegenden Einrichtungen) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Einrichtungen Verfügbare Platze 

- --- ---- ~~ e ~ge l privater --------= ____ onin ~icht ng~ = 
öffent- der freien 1 gewerb- .. der 1 der ~ge l prIvater Art der Einrichtung insgesamt lichen Jugend- Iicher insgesamt o!fent- der freIen ge.werb-
Hand hilfe') Trager hchen I Ju?end- !tc!:'er Hand hIlfe') Trager 

--~ n il--~ --- --y- ---- -- ---Anzahl-- -- ~- -- --

Heime für werdende Mütter und Wohnheime fUr 
Mutter und Kind ............................ . 

Säuglingsheime ................................ . 
Kinderheime .................................. . 
Erziehungsheime 

74 9,5 
423 12,5 
978 17,7 

87,8 2,7 2116 13,0 85,5 1,5 
52,3 35,2 16913 14,8 66,8 18,4 
58,9 23,4 60373 17,3 69,7 13,0 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 
b) für nicht mehr schulpflichtige Minderjahrige .. . 

Kinderkrippen ................................ . 
Kindergärten') ................................ . 
Kinderhorte') ................................. . 
Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungsheime für 

212 21,2 
187 18,2 
415 53,7 

13317 21,7 
1723 43,2 

71,2 7,6 17197 18,4 77,0 4,6 
78,1 3,7 16858 17,8 79,9 2,3 
41,0 5,3 17137 61,0 35,5 3,5 
74,3 4,0 889596 20,1 76,9 3,0 
53,3 3,5 68630 48,1 48,3 3,6 

Minderjährige ............................... . 
Jugendherbergen .............................. . 
Jugendfreizeitstätten ........................... . 
Jugendverbandsheime, Jugendgruppenheime ....... . 
Jugendbüchereien .............................. . 

839 14,8 
655 24,1 

2540') 26,1 
9019') 8,1 
6484 57,9 

32,4 52,8 56608 16,1 40,5 43,4 
68,3 7,6 73672 19,8 74,0 6,2 
73,2') 0,7') 203351') 32,4 66,S') 1,1') 
89,6') 2,3') - - - -
41,3 0,8 - - - -

Jugendwohnheime ........•..................... 
Erziehungsberatungsstellen .........•............. 

1176 8,2 
367 56,4 

83,3 8,5 78075 6,4 85,3 8,3 
40,6 3,0 - - - -J ugendberattmgsstellen ......................... . 

Sonstige Einrichtungen ......................... . 
66 28,8 

2755 40,8 
69,7 1,5 - - [ - -
48,9 10,3 101 771 31,1 56,2 12,7 

Alle Einrichtungen zusammen ................... . 
dagegen 1962 ........................... . 
dagegen 1961 ........................... . 

41230 

I 
26,8 

25830 21,4 
25335 20,9 

67,9 5,3 1 602297 23,0 71,2 5,8 
72,2 6,4 1 511 461 19,9 75,5 4,6 
72,3 6,8 1476303 20,1 75,1 4,8 

') Gemäß § 5 Abs. 4 JWG. - ') In Hamburg für Kinder von 3 bis 14 Jahren. - ') In Hamburg nur für gefährdete Kinder von 6 bis 14 Jahren. - ') In Hamburg 
ohne Einrichttmgen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher Träger. - ') Ohne Hamburg. - ') In Hamburg ohne verfilgbare Plätze in Einrich-
ttmgen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher Träger. 

rungsbedürftig hervorgehobenen Einrichtungen der Jugend-
verbände und sonstigen Jugendgemeinschaften sowie die Frei-
zeitstätten sind ebenfalls mit beinahe 30% der Einrichtungen 
recht zahlreich vertreten. In den sog. sonstigen Einrichtungen 
sind u. a. insbesondere Tages-Erholungsstätten für Minder-
jährige, betreute Kinderspielplätze, Ferienkolonien und feste 
Zeltlagerplätze, Schülerwohnheime, Obhuten und Auffang-
heime enthalten. 

tungsstellen von besonderer Bedeutung. Demgegenüber 
spielen die Einrichtungen privater gewerblicher Träger, die 
fast ausschließlich aus eigenen Mitteln finanziert wurden, im 
ganzen gesehen nur eine untergeordnete Rolle; ihr Anteil ist 
jedoch bei den Säuglingsheimen, Kinderheimen, Schülerwohn-
heimen und insbesondere bei den Kur- und Erholungsheimen 
für Minderjährige erheblich. 

IV. öffentliche Jugendhilfe in den Ländern 
Nach T r ä ger g r u p p e n betrachtet liegt das S eh w e r-

ge wie h t der Einrichtungen für die Jugendwohlfahrt ein-
deutig bei den T r ä ger n der f r eie n J u gen d h i I f e. 
Daß deren Anteil im Berichtsjahr gegenüber den Vorjahren 
etwas niedriger nachgewiesen wurde, dürfte allein darauf zu-
rückzuführen sein, daß die in den Nachweis der Einrichtungen 
neu einbezogenen Arten von Einrichtungen eine von dem bis-
herigen Nachweis abweichende Trägerstruktur haben, wie z. B. 
bei den verhältnismäßig zahlreichen Jugendbüchereien, die 
bisher außer Ansatz blieben. Die Einrichtungen der öffent-
lichen Hand sind außerdem bei den Kinderkrippen, Kinder-
horten, Kinderspielplätzen sowie bei den Erziehungsbera-

Abschließend sei noch ein kurzer Uberblick. über die J ugend-
hilfe in den Ländern gegeben 10). Bei der P f 1 e g e auf sie h t 
über Kinder in Familienpflege traten - bezogen auf die Ge-
samtzahl der Kinder in diesem Alter - insbesondere die Län-
der Berlin (West), Bayern und Bremen hervor. In Berlin (West) 
und Bayern lag auch die Zahl der Vor m und s c h a f t e n 
liber Minderjährige erheblich über dem Bundesdurchschnitt, 
ebenso in Schleswig-Holstein und Hamburg. In Berlin (West) 
sowie in Baden-Württemberg, Bremen und Hessen war ferner 

10) Ausführliche Ergebnisse über die öffentliche Jugendhilfe in 
den Landern enthält die Fachserie K - öffentliche Sozialleistun-
gen - Reihe 2: öffentliche Jugendhilfe. 

Tabelle 7: OffentIiche Jugendhilfe in den Ländern im Jahre 1963 

Art der Maßnahmen 
der I ugendhilfe 

Aufwand 

Kinder unter Pflegeaufsicht')') ...... . 
auf 1 000 Minderjährige unter 16 J .. 

Minderjahrige unter Vormundschaft') 
auf 1 000 Minderjährige unter 21 J .. 
darunter unter Amtsvormundschaft') 

Minderjahrige unter Erziehungsbei-
standschaft, in Freiwilliger Erzie-
hungshilfe und in Fürsorgeerziehung 
zusammen1) •••.•••••. .••..••.••. 

davon 
unter Erziehungsbeistandschaft') .. . 
in Freiwilliger Erziehungshilfe') .. . 
in Fürsorgeerziehung') .......... . 

Einheit 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Aufwand (brutto) ................. MiIl.DM 
% 

je Einwohner') .................. DM 

Einrichtungen')') . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Anzahl 

Verfügbare Plätze in den 
0/ 
/0 

Einrichtungen')') ................. Anzahl 
% 

Schles- I ' I Nord- I 1 Rh· 1 Baden-I 1 1 

wig- Ham-I Nieder-I Bre- rhein-, He s n ~- [würt- B I' Saar- Berlin 
Ho!- burg sachsen men West- 1 sei Pfalz tem- ayern land '[ (West) 
stem I, falen 1 berg 1 

26801 [' 151891 74047! 9121 I, 1244561 51 7031 38324! 93 588[' 164982 1 10325 i 38 689 
49,0 46,5 44,4, 59,7' 31,9, 45,4 41,51 46,6 69,1 34,2 [ 122,6 

557241303051122617 '112010 257681 74252 55611 133789 212823114112 44636 
78,6 68,3 58,5 I 59,8 52,71 51,3 49,5 53,3, 70,7 38,8 100,9 

28596 11 454" 68296 9240 136429 51 780 i 35722 107467 [ 125491 9761 36769 

252411 '''' I ""I 'MO I ," • ..1 ""' I ".. "'" I • ..,1 "" I ""'" 
686 411 1 299 630: 603311 1 201 i 304 1 801 1 1 0151' 49[ 228 
420' 1 0981 2 276 541 1 5 900 1 602 , 1 1891 6 711 3 707 , 403: 1 339') 

1 4181 423 2938 ' 169 8517 ' 2404 1 715 3674 4085 720 539') 

14,6 37,3 46,91 13,7) 185,21 55,5 [ 21,3 'I 79,0 I' 69,51 6,1 1 66,1 
2,4 6,3) 7,9' 2,3 31,1 9,3' 3,6 13,3 11,7 1,0' 11,1 

6,14. 20,12 6,92 18,90 11,32 11,09 6,07 9,75 ' 7,06 5,50 1 30,21 

1 4081 408 4 311 I 270 11 133 3 8241 3 6341 6 599 7 5261 523' 1 594 
3,4 1,0 10,5 0'61 27,0 9,3: 8,8 16,0 I 18,2 1,3 3,9 

4239512618011312151114238 484746 j121 975 103684 317534 289518130133164986 
2,6 1,6 8,1 0,9 29,8 7,51 6,4' 19,5 17,8 1,8 4,0 

, I 1 1 

Bundes-
gebiet 

647225 
47,3 

1 013 560 
58,8 

621 005 

65445 

13657 
25186 
26602 

595,3 
100 

10,29 

41230 
100 

1626604 
100 

') Am Iahresende. - ') Einschl. der von der Aufsicht widerruflich befreiten Kinder, jedoch ausschließlich der Kinder in Heimpflege. - ') Freiwillige Erziehungs-
hilfe und Fürsorgeerziehung ohne nicht untergebrachte Mindetjahrige. - ') Bevölkerungsstand am 31. Dezember 1963. - ') Einschl. der nach § 78 JWG der 
Heimaufsicht unterliegenden Einrichtungen. 
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der Anteil der Amtsvormundschaften an den gesamten Vor-
mundschaften besonders hoch. 

Die nach dem neuen JWG besonders bevorzugten Maßnah-
men der freiwilligen Hilfen zur Erziehung, nämlich der E r-
z i e h u n g s bei s t a n d s eh a f t und der F r e i will i gen 
Erz i e h u n g s h i 1 f e wurden in den Ländern im Verhält-
nis zur gerichtlich angeordneten Für s 0 r g e erz i e h u n g 
recht unterschiedlich angewendet. Diese bei den Erziehungs-
arten treten gegenilber der Fürsorgeerziehung in Bremen, 
Hamburg, Berlin (West) und Baden-Württemberg besonders 
stark hervor, während sie im Saarland, in Schleswig-Holstein 
und Rheinland-Pfalz hinter der Fürsorgeerziehung zurück-
standen. 

Bei den nachgewiesenen Auf w an d s zahlen für die ein-
zelnen Länder dürfte sich vor allem die im Berichtsjahr noch 
unvollständige Abgrenzung der Jugendhilfe gegenüber der 
Sozialhilfe bemerkbar machen. Der Aufwand je Einwohner für 
die Jugendhilfe, der im Bundesdurchschnitt rd. 10,30 DM be-
trägt, ist in den Ländern sehr verschieden und bewegt sich 
zwischen rd. 20,10 DM in Hamburg und 5,50 DM im Saarland. 
Berlin (West) nimmt hier mit über 30 DM - ebenso wie bei 
der Sozialhilfe und der Kriegsopferfürsorge - eine Sonder-
stellung ein. 

61 ulo der Ein r ich tun gen und 67°/0 der darin ve r-
füg bar e n P 1 ätz e entfallen allein auf die 3 Länder 
Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Bayern. KIe. 

Finanzen und Steuern 
Staatliche und kommunale Aufwendungen für 

Theater, Museen und sonstige kulturelle Aufgaben 
Die Finanzstatistik kann aus der Vielfalt der Ausgaben für 

kulturfördernde Einrichtungen und Maßnahmen der öffent-
lichen Hand nur diejenigen Beträge herausschälen, die sich 
ihrem Hauptzweck nach unter das hier behandelte Aufgaben-
gebiet subsummieren lassen, also aus den mannigfaltigen kul-
turellen Funktionen der öffentlichen Hand herausgelöst wer-
den können. Außer Betracht bleiben also alle mit anderen 
Zuständigkeitsbereichen verknüpften "kulturellen Neben-
zwecke", wie sie z. B. mit dem Bau von Schulen, Dorfgemein-
schaftshäusern, Mehrzweckhallen oder mit Zuwendungen an 
Jugendverbände, Kirchen usw. verbunden sein können. 

Das Schwergewicht der hier zusammengestellten staatlichen 
und kommunalen Ausgaben liegt somit auf den Kosten für 
Theater und Orchester, für Galerien und sonstige Museen, für 
Büchereien sowie für Einrichtungen der Volksbildung und der 
Denkmalspflege. Bund, Länder und Gemeinden (Gv.) haben 
dafür 1962 1 104 Mill. DM, 1963 (nach Haushaltsansätzen) 
1 131 Mil!. DM und 1964 (nach Haushaltsansatzen) 1 217 Mil!. 
DM aufgewendet. Davon entfällt auf die Gemeinden (ohne 
Stadtstaaten) 1964 allein rd. 60 %, die Länder (einseh!. Stadt-
staaten) rd. 35 °/0 und den Bund rd. 50/0. 

Die genannten Anteilsätze verdeutlichen, daß die kulturel-
len Aufgaben noch weitgehend der Initiative und der Verant-
wortung der Gemeinden und Gemeindeverbände obliegen. 
Die Länder haben daneben in gewissem Umfang parallele oder 
ergänzende Kulturaufgaben übernommen, wie z. B. den Be-
trieb eigener (oft aus früheren Residenztheatern hervorgegan-
gener) Staatstheater, die Unterhaltung von Museen überregio-
naler Bedeutung oder die Förderung von Denkmalspflege, 

Volksbildung usw. Dagegen beschränkt sich die Tätigkeit des 
Bundes - ebenso wie früher des Reiches - nur auf verein-
zelte, aus besonderem Anlaß gebotene kulturelle Maßnahmen. 
Dazu gehören z. B. die Förderung kulturpolitischer Maßnah-
men in Berlin und im Zonenrandgebiet, Zuschüsse zum Bau 
einer Kongreßhalle in Saarbrücken und des Festspielhauses in 
Bayreuth sowie ein Beitrag zur Stiftung "Preußischer Kultur-
besitz" u. a. m. (1964 lt. Haushaltsplan insgesamt 54,0 Mil!. 
DM). An der Finanzierung dieser Kulturgüter des ehemaligen 
Landes Preußen beteiligen sich nach einem am 14. Juli 1961 
abgeschlossenen Verwaltungsabkommen neben dem Bund 
auch die Länder Baden-Württemberg, BerUn, Nordrhein-West-
falen und Schleswig-Holstein mit bestimmten Höchstquoten. 

Die hier dargestellten Aufwendungen für kulturelle Zwecke 
beanspruchen rund 1 % der gesamten öffentlichen Ausgaben. 
Die entsprechenden Anteilsätze beliefen sich für das jeweilige 
Reichsgebiet 1913 auf 1,2 Ofo des öffentlichen Gesamthaushalts, 
1925 auf 1,5 %, 1932 auf 1,3 Ofo und 1949 auf 0,9 Ofo. Der Rück-
gang der anteiligen Bedeutung der Kulturausgaben hängt u. a. 
auch mit der zunehmenden Belastung der öffentlichen Haus-
halte durch neu aufgetretene finanzielle Anforderungen im 
Verlauf der letzten 50 Jahre zusammen. Dem steht allerdings 
eine im Verlauf dieses Zeitraums zutage tretende beträcht· 
liche ab sol u t e Zunahme der je Einwohner berechneten 
Kulturausgaben gegenüber. Während z. B. im Jahre 1913 
Reich, Länder und Gemeinden je Einwohner dafür durch-
schnittlich 1,30 Mark verausgabten, beliefen sich die entspre-
chenden Aufwendungen für 1925 auf 3,20 RM, für 1930 auf 
3,90 RM, für 1937 auf 3,70 RM und 1964 für die Bundesrepublik 
auf schätzungsweise 21 DM je Einwohner. Selbst wenn man 
diesen Zuwachs noch um die - allerdings nur grob abschätz-
baren - Preissteigerungen korrigiert, dürfte noch eine be-

Tabelle 1: Die Aufwendungen des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.) für kulturelle Zwecke 
in den Rechnungsjahren 1959 bis 1964 

1959 1960') I 1961 J 1962 1_ ~  J ~ ~ 
Aufgabengebiet -~- - -- - --- ~~- -

Tatsächliche Ausgaben in 1 000 DM Haushaltsansätze in 
, MiIl.DM 

Staatliche und kommunale Theater und Orchester') ...... Zusammen 312385 

I 

295205 I 387865 

I 

445483 

I 

457 

I 
492 

Staat 105553 89368 
I 

136556 161 031 163 170 
Gem. (Gv.) 206832 205837 251309 284452 294 322 

Zuschüsse an Theater in privater Rechtsform') ........... Zusammen 50847 
I 

42239 

I 

60727 

I 
74606 77 83 

Staat 24465 18652 27404 35954 37 39 
Gem. (Gv.) 26382 23587 33323 38652 40 44 

Kunstmuseen2) •••••••••••••••••••••••• . . . . . . . . . . . . . Zusammen 21757 
I 

25182 27631 I 49500 41 43 
Staat 9417 12626 

I 
15442 

I 
30769 25 29 

Gem.(Gv.) 12340 12556 12189 18731 16 14 

I 
I, 

Übrige öffentliche kulturelle Einrichtungen .............. Zusammen 263827 254503 445441 

I 
417351 436 470 

Staat 114527 104497 

I 

226351 175801 183 I 188 
Gem. (Gv.) 149300 150006 219090 241 550 

I 

253 

I 

282 
Förderung von kulturelIen Einrichtungen außerhalb des 

\ 

I Staats und der Gemeinden (Gv.) .•................... Zusammen 62942 54060 93311 117049 120 129 
Staat 28358 24460 48894 64823 65 68 
Gem.(Gv.) 34584 29600 I 44417 I 52226 i 55 

1 
61 

InsgesamtS) •••••••••••••••• ........................ Zusammen 711 758 I 671189 
I 

1 014975 1103989 I 1131 
I 

1217 
Staat 282320 

J 
249603 454647 

I 
468378 

I 
473 494 

Gem. (Gv.) 429438 421 586 
I 

560328 635611 658 
I 

723 
I 

') Einseh!. Musikpflege. - ') Naeh Haushaltsplänen, soweit erkennbar; einseh!. der allgemein verfügbaren Mittel zum Ankauf von Kunstwerken; ohne Beiträge 
des Bundes und der Länder zur Stiftung "Preußischer Kulturbesitz" • - ') Eigenausgaben, also einseh!. Saldo des Zahlungsverkehrs zwischen Gebietskörperschaften. 
- ') Rumpfrechnungsjahr (9 Monate), Gemeinden (Gv.) geschätzt. - ') Teilweise geschatzt. ' 

- 682-



STAATLICHE UND KOMMUNALE AUFWENDUNGEN 
FUR THEATER UND ORCHESTER 

Finanziert aus: 

Allgemeinen 
Deckungs· 

mitteln ~ ~  einschI. 
Schulden· 
aufnahmen 

STAT. BUNDESAMT 4681 

1964 
Ausgaben für: 

Zuschusse an Theater 
in privater Rechtsform usw. 

Theaterbetrl ebskosten 
und sonstige laufende 

Ausgaben 

Bundesgebiet einschI. Berlin(West) 

trächtliche "reale" Zunahme der kulturellen Leistungen der 
öffentlichen Hand zu verzeichnen sein. 

Für den Bereich der Kulturpflege besteht ein typisches Ge-
fälle zwischen städtischen Zentren und ländlichen Gebieten. 
Diese Erscheinung läßt sich an Hand einer nach Gemeinde-
größenklassen gegliederten Ubersicht der Kulturausgaben 
(vgl. Tabelle 2) leicht erkennen. Auch der staatliche Kultur-
aufwand wirkt der ungleichen Verteilung der kommunalen 
Leistungen nur in geringem Umfang entgegen; ein hoher An-
teilsatz dieser Staatsausgaben (z. B. für Staatstheater) kon-
zentriert sich nämlich gleichfalls auf die Großstädte. Anderer-
seits muß allerdings beachtet werden, daß der "kulturelle Ein-
zugsbereich" städtischer Kulturzentren weit über das eigene 
Stadtgebiet hinausreicht. 

Der Betrieb und Ausbau der staatlichen und städtischen 
T h e a t e rund 0 r c h este r (einschl. der Zuschüsse an Un-
ternehmen in privater Rechtsform) erfordert allein knapp die 
Hälfte (1964 rd. 575 Mill. DM) der hier zusammengefaßten 
Kulturausgaben (vgl. Tabelle 1). Die finanzstatistische Grup-
pierung der Einnahmen und Ausgaben vernllttelt nur die gro-
ben Umrisse der sehr differenzierten Kostenstruktur der Thea-
ter. So um faßt z. B. der finanzstahstisch global nachgewiesene 
Personaletat der Theater (vgl. Tabelle 3) nicht nur die Be-
soldung und Vergütung für die in der Verwaltung und im 
technischen Dienst tätigen Beamten, Angestellten und Arbeiter 
und des Hauspersonals, sondern auch die Gagen und sonstigen 
Bezüge des künstlerischen Personals; dazu zählen neben den 
- zumeist mit Jahresvertragen engagierten - Schauspielern, 
Sängern usw. auch die Orchestermitglieder, ferner die Bühnen-
leiter und Vorstände. Schätzungsweise knapp 60 % der per-

Tabelle 3: Staatliche und kommunale Ausgaben1 ) für Theater 
und Orchester, Kunstmuseen und übrige öffentliche 

kulturelle Einrichtungen im Rechnungsjahr 1962 
1000 DM 

Staat!. und Übrige öffent-
Ausgabe-fEinnahmeatt kommunale Kunst- liehe kultu-

Theater und museen') relle Ein-
Orchester richtungen 

Personalausgaben .............. 225750 I 10032 112817 
Sonstige laufende Ausgaben 

I (ohne Zuschüsse) ............ 104918 5321 139274 
Bauten ....................... 86086 10701 76208 
Sonstige vermögenswirksame 

I 59639 Ausgaben ................... 30428 25297 
Insgesamt') ................... 445483 

I 
49500 417351 

Finanziert aus: 
Gebühreneinnahmen ......... 85637 814 23492 
Sonstige Einnahmen 34520 2834 61793 
Allgemeine Deckungsmittel 

einseh!. Schuldenaufnahmen . 325326 45852 332066 

') Ohne Zuschüsse an kulturelle Einrichtungen außerhalb des Staates und der 
Gemeinden (Gv.). - ') Eigenausgaben, also einschI. Saldo des Zahlungsverkehrs 
zwischen Gebietskörperschaften. - ') Nach Haushaltsplänen, soweit erkennbar; 
ohne Beiträge des Bundes und der Länder zur Stiftung "Preußischer Kulturbes.itz". 

sönlichen Ausgaben dürften durchschnittlich auf die Kosten 
des künstlerischen Personals entfallen, wobei je nach Größe 
und Programmgestaltung der Theater im einzelnen mannig-
fache Besonderheiten auftreten. 

Die laufenden Sachausgaben (vgl. Tabelle 3) dienen neben 
der Unterhaltung von Gebäuden und Betriebsanlagen auch 
der Deckung der Verwaltungs- und Betriebskosten (einsch!. 
Werbe- und Programmkosten, Urheberanteilen und Bühnen-
ausstattung) sowie dem Schuldendienst. Unter den vermö-
genswirksamen Ausgabeposten spielt u. a. die Beschaffung 
von Fundusgegenständen, der Bühnenausstattungen und son-
stigen beweglichen Vermögens noch eine Rolle. Die Bauaus-
gaben dürften in der Nachkriegszeit (bis 1964) insgesamt auf 
rd. 700 MIl!. DM aufgelaufen sein. Sie schließen in neue ster 
Zeit u. a. auch Teilbeträge für wichtige Projekte, wie den Neu· 
bau eines Berliner Konzerthauses, des Nationaltheaters oder 
des Badischen Staatstheaters, ein. 

Unterhaltung und Betrieb der Staats· und Gemeindetheater 
können in der Regel aus Eintrittsgeldern allein nicht gedeckt 
werden. So verbleiben beträchtliche Fehlbeträge, die aus all-
gemeinen Haushaltsmitteln (Steuern und Schuldenaufnahmen) 
finanziert werden müssen. So entsprechen z. B. die 1964 für 
eigene staatliche oder städtische Bühnen anfallenden Gesamt-
kosten je Theaterbesucher schätzungsweise rd. 32 DM, von 
denen rd. 23 DM aus ,allgemeinen Zuschüssen aufgebracht 
werden dürften. Eine etwas günstigere Relation ergibt 
sich bei Gegenüberstellung der 1 auf end e n Ausgaben 
zu den Einnahmen, wobei sich die durchschnittliche Deckungs-
quote auf etwa ein Drittel der entstehenden Kosten verbessert, 
so daß der verbleIbende Fehlbetrag in diesem Fall jeden Be-
sucher durchschnittlich mit rd. 16 DM belastet. Die verhältnis-
mäßig geringe Ergiebigkeit der eigenen Einnahmen der 
Theater hängt zum Teil mit der Gestaltung der Gebührensätze 

Tabelle 2: Ausgaben der Gemeinden (Gv.) für kulturelle Zwecke im Rechnungsjahr 1962 

i 
Sonstige 

I I Sonstige 

I 
Gebietskörperschaft Personal- i I vermbgens- Insgesamt') - ausgaben laufende Bauten wirksame 

Größenklasse Ausgaben L _ _ I Ausgaben 
--- - - - - --- - ---- - --- - - --- ---

1000 DM 1 DMjeEinw. 
Gemeinden und Gemeindeverbände 

, 

! ................... 225996 I 238425 114225 
I 

84903 635611 12,17 
darunter: 
Kreisfreie Städte ................................. 201376 I 151 683 92873 I 60580 488398 

I 
26,37 

davon mit: I 

200 000 und mehr Einwohnern ................... 127065 

I 
91436 56285 

I 
37175 311 302 29,53 

100 000 bis unter 200 000 Einwohnern ............. 51193 30592 18277 9648 101 219 
I 

27,59 
50 000 bis unter 100 000 Einwohnern ............. 18245 22779 12757 11 000 58310 20,33 

weniger als 50 000 Einwohnern ................... 4873 

I 
6876 5554 

I 
2757 17567 

I 
12,16 

Kreisangehörige Gemeinden und Ämter ............. 19025 65266 19911 19147 111 319 2,82 
darunter Gemeinden mit: 

I 20 000 und mehr Einwohnern .................... 12773 20067 4864 6197 39398 
I 

7,55 
10 000 bis unter 20 000 Einwohnern ............... 2936 7556 3317 3726 16052 4,20 

5 000 bis unter 10 000 Einwohnern .' ............. 1674 

I 

9054 3036 
I 

2698 14533 2,83 
3 000 bis unter 5 000 Einwohnern ............... 534 5924 

I 
1895 2053 9454 

I 
2,40 

weniger als 3 000 Einwohnern .................... 786 22285 6773 

I 
4348 31106 2,00 

Landkreise ............................ .......... 2304 14379 
I 

998 2560 21673 I 0,64 

1) EinsehI. Saldo des Verrechnungsverkehrs zwischen Gebietskörperschaften. 
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AUSGABEN FUR KULTUREllE AUFGABEN UND IHRE FINANZIERUNG 
1964 

Finanziert von: 

Bund 

STAT. BUNDESAMT 4680 

Ausgaben für: 

Zuschüsse an Theater 
in privater Rechlsform 
Kunslmuseen 

Übrige öffentI. 
kulturelle Einrichtungen 

von kulturellen Einflchtungen 
außerhalb des Staates und der Gemeinden(Gv.) 

Bundesgebiet e"schl. Berlin (West) 

zusammen, die bei der in DeutsChland üblichen Form des 
"Subventionstheaters" vielfach an sozialen und kulturpoli-
tischen Maßstäben ausgeriChtet ist. Dennoch vermag eine ela-
stische Tarifgestaltung vielfach auch ökonomische Vorteile bis 
zu einem gewissen Grad auszuschöpfen. Daher variieren die 
Höhe und Abstufung der Gebührensätze, Abonnementsbedin-
gungen oder der Umfang besonderer Vergünstigungen für Be-
suCherringe usw. in jedem einzelnen Fall. Die genannten 
Daten vermitteln nur einen groben Hinweis auf die finanz-
wirtschaftliche Lage dieser für das kulturelle Leben in Deutsch-
land typischen Einrichtung. Im einzelnen ergeben sich daher 
je nach der Art der Bühne, Qualitat der Darbietungen, Ein-
zugsbereIch und wirtschaftlicher Organisation mannigfaltige 
Abweichungen von der angegebenen Norm. 

Beim Aufbau der kriegszerstörten Theater- und Konzert-
gebäude ist gegenüber dem Wiederaufbau anderer öffentlicher 
Einrichtungen eine gewisse zeitliche Phasenverschiebung zu 
bemerken. Dies durfte zum Teil damit zusammenhangen, daß 
angesichts der beschränkten finanziellen Möglichkeiten die 
Investitionsvorhaben der öffentlichen Hand zunächst auf vor-
dringliche Maßnahmen konzentnert werden mußten. Gerade 
in den letzten Jahren haben demgegemiber die "kulturellen 
Investitionen" eine starkere Zunahme erfahren. 

An der Finanzierung des ungedeckten Zuschußbedarfs der 
Theater sind Länder und Gemeinden vielfach gemeinsam be-
teiligt. Ftir die Staatsbuhnen ubernehmen die "Spielgemein-
den" in der Regel bestimmte Quoten des Fehlbetrags, wäh-
rend umgekehrt den gemeindlichen Bühnen häufig freiwillige 
Beiträge aus staatlichen Mitteln zukommen. 

Dem finanziellen Gewicht nach nehmen auch die S t a a t s-
und Gern ein d e b i b I i 0 t h e k e n und - a r chi v e eine 
wichtige Stellung unter den öffentlIchen Kulturaufgaben ein. 
SIe umfassen neben den wissenschaftlichen Bibliotheken auch 
dIe sonstigen Stadtbibliotheken sowie Volksbuchereien, die 
vielfach aus privater Initiative entstanden und erst verhält-
nismäßig spät kommunalisiert wurden. Die vorliegende Un-
tersuchung bezieht allerdings nur die Aufwendungen für 
Volksbucherelen (1964 ca. 65 Mill. DM) und sonstige nicht-
wissenschaftliche Bibliotheken (1964 ca. 45 Mil!. DM) in die 
Summe der Kulturausgaben ein; da die Kosten der wissen-
schaftlichen Staats- und Stadtbibliotheken in der finanzstati-
stischen Nachweisung in der Regel den Wissenschaftsaus-
gaben zugerechnet werden; dIe diesbezüglichen Positionen 
werden aber der Vollstandigkeit halber in einer Sonderüber-
sicht (Tabelle 4) dargestellt. Daraus geht auch hervor, daß 
die Betriebskosten der BiblIotheken und Archive vor allem 
von den Personalausgaben (rd. 70 % der laufenden Aufwen-
dungen) bestimmt werden. 

Besonderes Interesse durfen ferner die für Neuerwerb von 
Buchern und Zeitschriften zur Verfugung stehenden Mittel be-
anspruchen. Nach einer Erhebung des Deutschen Wissen-

Tabelle 4: Ausgaben für Staatsbibliotheken und -archive und 
wissensChaftliche Stadtbibliotheken1 ) im ReChnungsjahr 1962 

1000 DM 

Staats- I iss~n-
Ausgaben bibliotheken schafthche Zusammen d hi Stadt-

un -arc ve Ibibliotheken') 

Personalausgaben ................ 22404 ' t 7695 30099 
Sonstige Verwaltungs- und Zweck-

ausgaben ..................... 8997 

\ 

2574 11571 
Bauten 6421 551 6972 Sonstig; ~~ ö~~ ~~i ~ ....... 

Ausgaben') ................... 4380 10653 15033 
Insgesamt') ..................... 38940 

\ 

19174 58114 

1) In der Summe der Kulturausgaben nicht enthalten. - ') Überwiegend Neu-
erwerb von Büchern und sonstige Ausstattung. - ') Eigenausgaben, also einschl. 
Saldo des Zahlungsverkehrs zwischen Gebietskorperschaften. - ') Entsprechend 
den Empfehlungen des Wissenschaftsrates ; ohne Lippische Landesbibliothek 
Detmold und Pfalzische Landesbibliothek Speyer, einsch!. Stadt- und Universi-
tätsbibliothek Frankfurt. 

schaftsrats1 ) wurden in den letzten Jahren zwischen 22 und 
26 0J0 der fortdauerndEm Ausgaben der wissenschaftlichen 
Staats- und Stadtbibliotheken für BuChkäufe und Einbände 
verausgabt. Von 1958 bis 1962 handelte es sich dabei um einen 
Betrag von rd. 21 Mil!. DM; außerdem wurden im gleidlen 
Zeitraum weitere 5 Mil!. DM als einmalige Ausgaben für den-
selben Zweck aufgewendet. NaCh den Empfehlungen des Wis-
sensehaftsrates sollen die MIttel für den fortdauernden Er-
werbungsetat der hier behandelten Bibliotheken von 5,6 Mill. 
DM 1963 künftig auf jährlich 9,9 Mill. DM erhöht werden. 
Ferner wurde empfohlen, die einmaligen Sondermittel für Er-
werbungen (einschl. Einbandrückständen und bibliographi-
schem Apparat) im Laufe der nächsten fünf Jahre auf jahrlieh 
durchschnittlich 3,0 Mil!. DM festzusetzen. 

Zu den hier erfaßten - an Hand der Haushaltspläne und 
-reChnungen zusammengestellten - staatlichen und kommu-
nalen K uns t mus e engehören neben einer Anzahl inter-
national renommierter Sammlungen auch eine größere Zahl -
meist städtischer - Kunstmuseen mehr regionaler Bedeutung. 
Nicht eingeschlossen sind darin aber die Kosten für kunst-
gewerbliche, heimatkundliche, völker- und naturkundliche 
Sammlungen, deren finanzielle Aufwendungen in Tabelle 3 
nur summarisch, zusammen mit den Ausgaben fur sonstige 
kulturelle Einrichtungen enthalten sind. 

In den laufenden Sachkosten für die Unterhaltung der Ge-
baude und den Betriebskosten der Museen (vg!. Tabelle 3) 
sind die EtatmIttel für den Neuerwerb von GemaIden und 
anderen Kunstgegenständen nicht enthalten; sie sind als Teil-
betrag in den vermögenswirksamen Ausgaben eingeschlossen 
und stellen sich nach den staatlichen und kommunalen Haus-
haltsplänen 1964 mindestens auf rd. 17 Mill. DM. Allerdings 
verteilen sich die Neuanschaffungen recht unterschiedlich auf 
die einzelnen Galerien. Ein großer Tell der genannten Summe 
kommt verhaltnismaßig wenigen reprasenlativen Galerien 
zugute. Den 10 Staatsgalerien stehen von dem genannten Be-
trag etwa 15 Mil!. DM, den 20 gemeindlIchen Kunstmuseen 
rd. 2 Mil!. DM zur Verfügung. 

Da die Einnahmen der Museen aus Gebuhren wegen der im 
allgemeinen niedrigen Eintrittsgelder (haufig sogar bestimmte 
gebuhrenfreie Besuchstage) nur ewe untergeordnete Rolle 
spielen, kann der Kostenausgleich für die Kunstmuseen nur 
durch Zuschüsse aus allgemeinen Haushaltsmitteln oder -
soweit Baumaßnahmen in Betracht kommen - aus Schulden-
~ n h en erreicht werden. In gewissem Umfang fließen den 

Landern allerdings aus den Ablieferungen des Werbefern-
sehens, aus Konzessionsabgaben des Zahlenlottos oder aus 
Spenden (z. B. der Deutschen Klassenlotterie) noch zusatz liehe 
Geldmittel fur kulturelle Zwecke, darunter auch der Beschaf-
fung von Kunstwerken, zu. 

.. Eine detaillierte Aufteilung der verbleibenden Ausgaben 
fur "sonstige Kulturpflege" läßt sich auch aus den Haushalts-
plänen bzw. -rechnungen der Länder und Gemeinden nicht 
geben. Auf Grund von Sondererhebungen des Deutschen 
Stadtetags kann aber abgeschatzt werden, daß sich der in 

1) ~l  hierzu und zu den folgenden Angaben die Empfehlungen 
des WIssenschaftsrates zum Ausbau wissenschaftlicher Einrichtun-
gen, Tell II, S. 264 ff. 
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Tabelle 5: Staatliche und kommunale Ausgaben1 ) für kulturelle 
Zwecke nach Ländern im Rechnungsjahr 1962 

Land 

Lander zusammen ...... . 
Schleswig-Holstein .... . 
Niedersachsen ........ . 
Nordrhein-Westfalen .. , 
Hessen .............. . 
Rheinland-Pfalz ...... . 
Baden-Württemberg .. . 
Bayern .............. . 
Saarland ............. . 

Stadtstaaten zusammen .. . 
Hamburg ............ . 
Bremen ............. . 
Berlin (West) ........ . 

Staat I ~ - . Zusam- Staat I
1 

~h - .1 Zusam-
I den 1 men I den I men 

-- - ill- - --- e inwohn~-

298 
11 
20 
68 
28 
17 
67 
79 

7 

113 
32 
17 
65 I 

I 

I 
636 933 5,70 12,17 

23 34 4,81 9,83 
55 I 75 2,99 8,18 

256 323 4,20 15,86 
73 I 101 5,69 14,99 
35 52 4,92 10,02 
87 155 8,45 11,02 
96 I. 175 8,22 9,90 
11 18 6,54 10,04 

113 23,82 

I 
32 17,09 
17 23,18 
65 29,72 

I 

17,87 
14,64 
11,17 
20,06 
20,68 
14,94 
19,47 
18,12 
16,58 

23,82 
17,09 
23,18 
29,72 

') Eigenausgaben, also einschI. Saldo des Zahlungsverkehrs zwischen Gebiets-
korperschaften. 

Frage kommende Restbetrag einschI. der Förderung von son-
stigen kulturellen Einrichtungen außerhalb des Staates und 
der Gemeinden (Gv.) (1964 rd. 600 Mi/I. DM) mit ca. 20 % 
auf Volksbüchereien und andere nichtwissenschaftliche Biblio-
theken und im übrigen auf die Ausgaben und Bezuschussung 
von Volkshochschulen, auf Ausgaben für botanische Gärten, 
Heimatmuseen sowie für Aufgaben der Denkmal- und Land-
schaftspflege oder für finanzielle Förderung von Kunst und 
Schrifttum und andere Unterstü.tzung privater Initiative ver-
teilt. Fr. 

Einnahmen aus der Beförderungsteuer 
Entwicklung des Beiörderungsteuerrechts 

Die Besteuerung des Güterverkehrs wurde reichs einheitlich 
erstmals im Jahr 1900 durch Einführung einer Stempelsteuer-
abgabe auf Schiffsfrachturkunden geregeltl) ; andere Beför-
derungsmittel (Eisenbahn) sowie der Personenverkehr wurden 
1906 in die Besteuerung einbezogen1 ). 

Ein noch während des ersten Weltkriegs erlassenes Gesetz2) 

unterwarf den Personen- und Güterverkehr auf Schienen und 
Wasserstraßen einer Beförderungsteuer, der sog. Beförde-
rungsabgabe, neben der die Bestimmungen über Frachturkun-
denstempel (deren Tarife aus kriegswirtschaftlichen Gründen 
noch ein Jahr3 ) zuvor erheblich erhöht worden waren) zu-
nächst weiter galten. 

Das Gesetz über Besteuerung des Personen- und Güterver-
kehrs von 19172) enthält viele der wichtigsten noch heute gel-
tenden Bestimmungen über Besteuerungsgrundlagen, Steuer-
sätze sowie Steuerbefreiungen und -ermäßigungen. Es erfuhr 
wesentliche Änderungen insbesondere durch das Beförderung-
steuergesetz von 1926'), das die Steuererhebung im Binnen-, 
See- und Küstenschiffsverkehr aussetzte sowie durch das Än-
derungsgesetz von 19365), das die gewerbsmäßige Beförderung 
von Personen mit Kraftfahrzeugen sowie die Beförderung von 
Gütern mit Kraftfahrzeugen im Güterfernverkehr und im sog. 
Werkfernverkehr der Steuer unterwarf und die Steuer für 
Beförderung auf Wasserstraßen endgültig aufhob. Kriegsbe-
dingte Vereinfachungsvorschriften6 ) setzten 1944 die Bestim-
mungen über die Besteuerung des Möbel- und Werkfernver-
kehrs außer Kraft; 19517) wurde der alte Zustand im Bundes-
gebiet jedoch wieder hergestellt. 

Die Beförderungsteuer floß ebenso wie die Stempelabgabe 
(letztere bis zur Novelle von 1906 als Reichsüberweisungs-
steuer) dem Reich zu; sie ist - abgesehen von einem zeit-
weiligen Ersatz der den Bundesstaaten entstandenen Verwal-
tungskosten in Höhe von 2 °/0 des Steueraufkommens sowie 
einer .durch die besonderen Verhältnisse bedingten Unterbre-

1) Reichsstempelgesetz i. d. F. vom 14. Juni 1900 (RGBl. S. 275, 
Tarif-Nr. 6) bzw. i. d. F. vom 3. Juni 1906 (RGBL S. 620, Tarif-Nr. 6 
und 7). - 2) Vom 8. April 1917 (RGBl. S. 329). - 3) Frachturkunden-
stempelgesetz vom 17. Juni 1916 (RGBl. S. 555). - 4) Vom 29. Juni 
1926 (RGBI. I S. 357), in Verbindung mit dem Gesetz betr. zeitweIse 
Aussetzung der Verkehrsteuererhebung für die Beförderung auf 
Wasserstraßen vom 5. März 1921 (RGBl. I S. 225). - 5) Gesetz zur 
Änderung des Beförderungsteuergesetzes vom 2. Juli 1936 (RGBl. I 
S. 531) nebst Durchführungsverordnungen. - 6) Steuerverein-
fachungsverordnung vom 14. September 1944 (RGBl. I S. 202). -
7) Änderungsgesetz vom 2. März 1951 (BGBL I S. 159). 

chung in den Jahren nach 1945 - stets in voller Höhe Reiths-
bzw. Bundeseinnahme geblieben. 

Grundlage des gegenwärtigen Beförderungsteuerrechts ist 
das Gesetz in der Fassung vom 13. Juni 1955 (BGBL I S. 366)8), 
das zu einem erheblichen Teil auf Bestimmungen des Ver-
kehrsfinanzgesetzes9) beruht und auf dessen vorwiegend ord-
nungspolitische Ziele ausgerichtet ist, nämltch auf eine stär-
kere Verlagerung des Güterverkehrs von der Straße auf die 
Schiene sowie auf die Mittelbeschaffung für einen der moder-
nen Verkehrsbelastung genügenden Straßenbau. 

Gegenstand der Besteuerung ist die Beförderung von Per-
sonen und Gütern im Inland auf Schienenbahnen und mit 
Kraftfahrzeugen (einschl. Kraftfahrzeuganhänger) sowie die 
Beförderung von Personen mit Seilschwebebahnen und Sessel-
liften; ausgenommen ist die Beförderung von Gütern mit Last-
kraftwagen innerhalb der Nahzone i. S. des Güterkraftver-
kehrsgesetzes und von Personen in Personenkraftwagen. 

Der Steuersatz beträgt für die Personenbeförderung in der 
1. und 2. Fahrklasse der Deutschen Bundesbahn 14 010 bzw. 
11 %, für die Beförderung mit Kraftfahrzeugen 12 Ofo des Be-
förderungspreises. Im genehmigten Güterfernverkehr mit 
Kraftfahrzeugen sowie im Schienenbahnverkehr mit Gütern 
beläuft sich der Steuertarif (mit Ausnahme des Schienenbahn-
verkehrs innerhalb der 49-km-Zone) auf 7 0J0 des Beförde-
rungspreises, in allen anderen Fällen, also insbesondere im 
sog. Werkfernverkehr, grundsätzlich auf 5 Pfennig je Tonnen-
kilometer; die ab 1. Oktober 1964 in Kraft gesetzte Steuer-
senkung auf 3 Pfennig je Tonnenkilometer wirkt sich in dem 
der Untersuchung zugrunde liegenden Zeitraum nicht aus und 
kann daher außer Betracht bleiben. Der Steuersatz im Güter-
nahverkehr auf Schienen in Höhe von 4 010 des Beförderungs-
preises entspricht der Belastung, die den Güternahverkehr 
mit Kraftfahrzeugen in Form der Umsatzsteuer trifft. Beide 
Steuerarten sind in der Weise aufeinander abgestimmt, daß 
Umsätze, die unter das Beförderungsteuergesetz fallen, nicht 
der Umsatzsteuer unterliegen. 

Sofern sich der Beförderungspreis im Inland nicht ohne 
weiteres feststellen läßt, z. B. bei kombinierten Fahr- und 
Unterbringungsleistungen, im grenzüberschreitenden Per-
sonen- und Güterverkehr u. dgI., treten an seine Stelle fiktive, 
in den Durchführungsbestimmungen näher bezeichnete Durch-
schnittsentgelte je Personen- bzw. Tonnenkilometer. 

Von den zahlreichen Steuerbefreiungen und -ermäßigungen 
im Beförderungsteuerrecht seien im folgenden die wichtig-
sten - nach bestimmten Gesichtspunkten zusammengefaßt -
el wähnt. Befreit sind u. a.: 

a) bestImmte Gruppen von Verkehrsteilnehmern (Arbeitnehmer, 
SchÜler, Militärpersonen im Verkehr zu ermäßigten Preisen), 

b) bestimmte Beförderungsdienste von Bahn und Post (Eisen-
bahnexpreßgut, Brief- und Paketverkehr), 

c) bestimmte Verkehrsrouten im Personenverkehr (Orts- und 
Nachbarortslinienverkehr mit bestimmten VerkehrsmItteln), 

d) bestimmte Güter (Stein- und Braunkohlen und dgl. im Eisen-
bahnverkehr sowie Güter. die den Zwecken des eigenen Be-
förderungsunternehmens dienen), 

e) unter gewissen Voraussetzungen die Krankenbeförderung mit 
Spezialfahrzeugen. 

Die Steuerermäßigung wird unter ähnlichen Gesichtspunk-
ten gewährt wie die Steuerbefreiung: Begünstigt ist u. a. der 
Werkfernverkehr mit bestimmten Gütern (insbesondere Milch, 
inländisches Obst und Gemüse, Fische usw. mit einem Steuer-
satz von 1 Pfennig je Tonnenkilometer) sowie der Werkfern-
verkehr zwischen bestimmten Gebieten (z. B. zwischen Berlin 
(West) und dem Bundesgebiet, dem Zonenrandgebiet und dem 
übrigen Bundesgebiet mit 50 Ofo des normalerweise zu entrich-
tenden Steuerbetrages). Bei Benutzung bestimmter Beförde-

8) Und die Beförderungsteuer-Durchführungsverordnung vom 
8. Oktober 1955 (EGBL I s. 659); Gesetz und Verordnung wurden 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. August 1964 (BGBL I S. 621) 
bzw. Verordnung vom 22. März 1962 (BGBL I S. 182). Eine besondere 
Situation ist gegenwärtig dadurch eingetreten, daß das Bundes-
verfassungsgericht es mit Beschluß vom 2. Juni 1964 für verfas-
sungswidrig erklärt hat, daß die Bundesregierung im Verkehrs-
finanzgesetz ermächtigt wurde, in einer Rechtsverordnung die im 
Beförderungsteuergesetz verwendeten Begriffe näher zu bestim-
men und Vorschriften über den Umfang der Besteuerungsgrund-
lage zu erlassen. - 9) Vom 6. April 1955 (BGBL I S. 166). Das Ver-
kehrsfinanzgesetz enthält in 3 Abschnitten Änderungen des Kraft-
fahrzeug-, des Beförderungs- und des Mineralölsteuergesetzes. 
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rungsmittel (Seilschwebebahnen, Sessellifte, Straßen- und 
ähnliche Bahnen)lO) beträgt die Beförderungsteuer 6 Ofo des 
Beförderungspreises; im Arbeitnehmerverkehr zwischen Woh-
nung und Arbeitsstätte10) mit Omnibussen und im Verkehr 
mit Landkraftposten beläuft sie sich auf 4 Ofo des Beförde-
rungspreises. 

Das Beförderungsteuergesetz und die zu ihm ergangenen 
Anderungsvorschriften brachten sowohl Anhebungen als auch 
Senkungen der Steuertarife mit sich. Die Gegenüberstellung 
des Steuersatzes für den Werkfernverkehr mit der Steuer-
belastung des genehmigten Güterfernverkehrs, sofern diese 
auf der Grundlage von Durchschnittsentgelten (vgI. oben) er-
mittelt wird, macht die unterschiedlichen Tendenzen in der 
Tarifgestaltung besonders deutlich: Für beide Arten des Fern-
verkehrs betrug die Steuer 1936 0,6 Pfennig je Tonnenkilo-
meter; sie wurde 1951 auf 0,82 Pf, 1952 auf 0,99 Pf angehoben. 
1955 erhöhte sich die Steuer für den Werkfernverkehr auf 
3 Pf je Tonnenkilometer, ab Oktober 1956 auf 4 Pf und ab April 
1958 auf 5 Pf; für den genehmigten Güterfernverkehr wurde 
sie dagegen ab August 1958 auf 0,75 Pf gesenkt. Für den Per-
sonenverkehr ist die völlige Freistellung der Beförderung in 
Personenkraftwagen von der Beförderungsteuer ab Juli 1961 
besonders zu erwähnen. 

Das Steueraufkommen 

Uberblick 
Die Einnahmen aus der Stempelabgabe, die 1901 nur 0,8 

MilI. Mark betrugen, erreichten 1907, dem ersten vollen Jahr 
nach Einbeziehung des Personenverkehrs in die Abgabepflicht, 
35,6 Mil!. Mark und im letzten Friedensjahr 1913 44,4 Mill. 
Mark. Dem Einnahmerückgang, der mit Kriegsbeginn ein-
setzte, wurde durch eine Erhöhung der Abgabesätze mit Er-
folg entgegengewirkt, so daß 1917 mit 114,1 MilI. Mark das 
höchste Aufkommen an Stempelabgaben zu verzeichnen war; 
im gleichen Jahr ging daneben erstmals die Abgabe vom Per-
sonen- und Güterverkehr in Höhe von 64,5 Mil!. Mark ein. 

Das Beförderungsteueraufkommen zwischen den Kriegen 
wurde - wie sich aus der nachstehenden Ubersicht erkennen 
läßt - in erheblichem Umfang von der allgemeinen Wirt-
schaftslage beeinflußt. Es fielen im Reichsgebiet an Steuern an: 

Personen- Güter-
Jahr bef orderung beförderung Zusammen 

MiIl.RM 

1924 157,8 154,8 312,6 
1929 187,1 176,5 363,6 
1930 172,7 142,5 315,2 
1932 94,0 85,1 179,1 
1934 95,2 111,7 206,8 
1936 106,7 135,7 242,4 
1938 154,2 188,7 342,9 
1940 191,0 251,3 442,3 

Im ersten vollen der Geldumstellung folgenden Rechnungs-
jahr 1949 kamen im Bundesgebiet 262,5 MilJ. DM an Beför-
derungsteuer auf; im Rechnungsjahr 1951 waren es bereits 
355,4 MilI. DM. 

Von Dezember 1952 bis März 1958 stundete der Bund der 
Deutschen Bundesbahn den vollen Beförderungsteuerbetrag 
- den er spilter mit ihren Forderungen verrechnete -, so daß 
die Einnahmen in diesem Zeitraum erheblich zurückgingen. 

10) Sofern nicht ohnehin steuerbefreit. 

Das Rechnungsjahr 1958 (1. April 1958 bis 31. März 1959) 
brachte dem Bund erstmals wieder unverkürzte Beförderung-
steuereinnahmen, die eine Höhe von 631,9 MilI. DM erreich-
ten. Für 1964 wird die Steuer lt. Bundeshaushaltsplan auf 
910 Mill. DM geschätzt. 

Die Beförderungsteuer in den Jahren 1958 bis 1963 

Den folgenden Ausführungen liegen - mit Ausnahme der 
ersten drei Monate des Kalenderjahres 1958, die anstelle 
effektiver Zahlungen der Deutschen Bundesbahn Angaben 
über die geschuldete Beförderungsteuer enthalten - monat-
liche Nachweisungen über das kassenmäßige Steueraufkommen 
zugrunde. Dem Beförderungsteueraufkommen sind in Tonnen-
bzw. Personenkilometern ausgedrückte Beförderungsleistun-
gen, soweit sie unter das Beförderungsteuergesetz fallen, 
gegenübergestellt. Die Angaben über Steueraufkommen und 
Verkehrsleistungen entsprechen sich infolge von Abgren-
zungsschwierigkeiten zum Teil nur annäherungsweise. Zum 
Beispiel konnten die Leistungen der nicht bundeseigenen 
Eisenbahnen für den Güterverkehr, die den Vergleich jedoch 
nicht entscheidend beeinflussen, nicht einbezogen werden. 

Im Jahr 1 963 kamen im Bundesgebiet 879,1 Mill. DM Be-
förderungsteuer auf. Von diesem Betrag entfielen 447,7 Mill. 
DM oder 50,9 Ofo auf die Deutsche Bundesbahn und 12,0 Mil!. 
DM oder 1,4 Ofo auf die Deutsche Bundespost. Die übrigen 
Einnahmen in Höhe von 419,5 Mil!. DM oder 47,7 Ofo wurden 
von allen anderen Verkehrsträgern (s. oben) erbracht, ins-
besondere von den Unternehmen des genehmigten Güter- und 
Möbelfernverkehrs mit Lastkraftwagen und von den einen 
Werkfernverkehr betreibenden Unternehmen sowie im Per-
sonenverkehr von den privaten Omnibusunternehmen. Das 
gesamte Beförderungsteueraufkommen setzte sich zu knapp 
drei Viertel aus Einnahmen aus dem Güterverkehr und zu 
reichlich einem Viertel aus Einnahmen aus dem Personen-
verkehr zusammen. Der AnteIl aus dem Personenverkehr be-
trug bei der Deutschen Bundesbahn 38,9 %, bei den übrigen 
Verkehrsträgern 15,6 % der jeweiligen Beförderungsteuer. Im 
einzelnen verteilte sich das Aufkommen im Rechnungsjahr 
1963 wie folgt. 

Personenbeforderung ......... . 
Bundesbahn ............... . 
Übrige .................... . 

Güterbeförderung ..........•.• 
Bundesbahn ............... . 
Übrige ................... .. 

MiI!.DM 

241,4 
174,0 

67,5 
637,7 
273,7 
363,9 

27,5 
19,8 

7,7 
72,5 
31,1 
41,4 

% 
100 

72,0 
28,0 

100 
42,9 
57,1 

Das Beförderungsteueraufkommen aus dem Per s 0 n e n-
ver k ehr in Höhe von 241,4 MilI. DM wird zum größten Teil 
(72,0 Ofo) von der Deutschen Bundesbahn aufgebracht. Dies ist 
jedoch nicht das Ergebnis größerer Fahrleistungen der Deut-
schen Bundesbahn gegenüber den übrigen Verkehrsträgern: 
Von den im Jahr 1963 insgesamt gefahrenen annähernd 
90 Milliarden Personenkilometern mit Eisenbahnen, Straßen-
bahnen, Omnibussen u. dgI. entfiel einschließlich des Kraft-
omnibusverkehrs der Deutschen Bundesbahn weniger als die 
Hälfte auf die Deutsche Bundesbahn. Vielmehr haben Steuer-
befreiungen und -ermäßigungen, die besonders im Verkehr 
mit Straßenbahnen, Stadtschnellbahnen, Obussen und mit Om-
nibussen im Ortslinienverkehr eine Rolle spielen, das Steuer-
aufkommen aus diesen Verkehrsbetrieben (und damit bei der 

Beförderungsteuer 1958 bis 1963 
Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 

Aufkommen aus der Beförderung von 
Personen -;--GÜtern I s e~ ~ so ~ L e ~-  s ~e l - e sonen I-GÜtern I s ~~ - e s o~en in % des -,-

Kalenderjahr - -- --- ---- --- - - - - JeweIlIgen gesamten 
e t~che Bundesbahn,_ _ __ Übrige Verkehrsträge.". ___ .. _ ~ges t _______ 1_ ~ l e~te e o ens 

-- MiI!. DM DBB i Übrige I Insgesamt 

1958\,) 146,3 I 190,6 336,9') 69,0 I 245,6 314,6 215,3 
I 

436,2 651,5 43,4 
I 

21,9 33,1 
1959J 146,7 

I 

205,1 351,8 74,6 I 

I 
277,7 352,4 221,3 482,9 704,2 41,7 21,2 31,4 

1960 149,2 232,5 381,8 80,4 306,8 387,1 229,6 I 539,3 768,9 39,1 

I 
20,8 29,9 

1961 161,3 241,5 402,8 74,6 
\ 

326,8 401,3 235,9 
I 

568,3 804,2 40,0 18,6 29,3 
1962 165,8 249,8 415,6 65,8 344,2 410,0 231,6 594,0 825,6 39,9 16,1 28,1 
1963 174,0 

1 
273,7 447,7 67,5 363,9 431,4 241,4 637,7 879,1 38,9 

I 
15,6 27,5 

I I 

') Ohne Saarland. - ') Einseh!. gestundete Steuerschuld vom 1. 1.-31. 3. 1958. 
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gesamten Gruppe der übrigen Verkehrsträger) niedriger ge-
halten, als es ihren Verkehrsleistungen entspricht. 

Die Steuereinnahmen aus der G ü t erb e f ö r der u n g, 
die sich 1963 auf 637,7 Mill. DM beliefen, setzten sich im Ver-
hältnis 3 : 4 aus Zahlungen der Deutschen Bundesbahn und 
der übrigen Verkehrsträger zusammen, obwohl der Anteil der 
Bundesbahn an den .- in Tonnenkilometern ausgedrückten -
Beförderungsleistungen im Güterverkehr mehr als 70 % aus-
machte. Beförderungsleistungen und Steueraufkommen ver-
hielten sich also gerade umgekehrt wie bei der Personen-
beförderung. Zu dem Steueraufkommen der übrigen Verkehrs-
träger in Höhe von rd. 364 Mill. DM trug der Werkfernverkehr 
in weit größerem Ausmaß bei, als es seiner anteiligen Ver-
kehrsleistung in Tonnenkilometern entspricht, da seine steuer-
liche Belastung im untersuchten Zeitraum .- wie bereits er-
wähnt .- besonders hoch war. 

Das Aufkommen aus der Beförderungsteuer hat sich von 
1 958 bis 1 963 um 227,6 Mill. DM oder 35 Ofo erhöht. Hier-
von entfielen 201,5 Mill. DM auf den Güter- und 26,1 Mill. DM 
auf den Personenverkehr. Die Erhöhung der Steuereinnahmen 
aus dem Guterverkehr war nicht nur absolut, sondern mit 
46,2 fi/O auch relativ erheblich stärker als die aus dem Per-
sonenverkehr (12,1 %). 

Man wird nicht fehlgehen, wenn man das relativ langsame 
Wachstum der Beförderungsteuer aus dem Personenverkehr 
u. a. damit in Zusammenhang bringt, daß in den letzten Jah-
ren in zunehmendem Maße ein "Umsteigen" von den Massen-
verkehrsmitteln auf den eigenen Personenkraftwagen statt-
gefunden hat. Zwischen dem 1. Juli 1958 und dem 1. Juli 1963 
hat sich der Bestand der Personenkraftwagen einschließlich 
Kombiwagen um rd. 140 Ofo auf 7,3 Millionen erhöht. 

STEUERAUFKOMMENI) UND BEFORDERUNGSLEISTUNGEN1) 
1958 = 100 

150 ------ -----~------  

140 1--------I------+--F---IAufkommen aus der 

130 

Beforderungsteuer zusammen 
I 

Leistungen Im Guterverkehr 
~----- ---~ ~- -~~~-~ In tkm 

--- ~~ ---- ----  

1) Unter Beruckslchtlgurlg der Beforderungsteuerschuld der DBß (vgl. Text) 
2) Soweit unter das Beforderungsteuergesetz fallend. 

STAT BUNDESAMT 4682 Bum:lesgeolet einschi Bel\m(West), biS 1959 ohne Saarlano 

Im Schaubild werden den Steuereinnahmen aus der Beför-
derung von Personen und Gutem die geleisteten Personen-
bzw. Tonnenkilometer gegenübergestellt (1958 = 100). Dabei 
wird für den Gesamtbereich der Personenbeförderung einer-
seits und der Güterbeförderung andererseits eme gewisse 
Parallelität zwischen den Entwicklungslinien von Steuerauf-
kommen und Verkehrslei5tungen erkennbar, wenn auch, wie 
zu erwarten, die Steuerkurve oberhalb der Leistungskurve 
verläuft. 

Die Beförderungsteuerzahlungen der Deutschen Bundesbahn 
und der übrigen Verkehrsträger, die 1963 gegenüber 1958 
etwa um den gleichen absoluten Betrag angestIegen sind 
(110,8 Mill. DM oder 32,9 fi/0 bzw. 116,9 Mill. DM oder 37,1 Ofo). 
haben sich im einzelnen unterschiedlich entwickelt. Sie er-
höhten sich bei der Deutschen Bundesbahn für die Per-
sonenbeförderung um 27,7 Mill. DM oder 18,9 % auf 174,0 Mill. 
DM; die Steuerleistungen der ubrigen Verkehrsträger gingen 

dagegen um 1,5 MUl. DM oder 2,2 Ofo auf 67,5 Mill. DM zurück. 
Umgekehrt stieg der Steuerbetrag, den die Deutsche Bundes-
bahn für ihre Güterbeförderungen zu zahlen hatte (+ 83,1 
Mill. DM oder 43,6 Ufo), weniger stark an, als dies bei den übri-
gen Verkehrsträgern (+ 118,4 Mill. DM oder 48,2 Ofo) der FaU 
war. Die Zusammensetzung des Steueraufkommens hat sich 
damit in den untersuchten sechs Jahren erheblich verschoben: 
Von 100 DM bei den "übrigen Verkehrsträgern" aufgekom-
mener Beförderungsteuer entfielen im Jahr 1958 21,94 DM auf 
den Personenverkehr, 1963 dagegen nur noch 15,64 DM; bei 
der Deutschen Bundesbahn betrug der auf die Personenbeför-
derung entfallende Steueranteil in den beiden Jahren 43,43 
DM bzw. 38,86 DM. 

Die Beförderungsteuereinnahmen werden in erster Linie 
von der Höhe der Steuertarife und Beförderungspreise, vom 
Umfang der Verkehrsleistungen sowie von der Zusammenset-
zung der beförderten Güter bzw. des Kreises der beförderten 
Personen bestimmt. Dabei hängt die Wirkung auf das Steuer-
aufkommen im Einzelfall entscheidend vom Zusammentreffen 
der verschiedenen Faktoren ab. Erhöhte Verkehrsleistungen 
oder Beförderungspreise im Ortsverkehr mit Straßenbahnen 
und Omnibussen, der weitgehend steuerbegünstigt ist, können 
z. B. fast ohne Einfluß auf das Steueraufkommen blelben, wäh-
rend die gleichen Preis- oder Leistungssteigerungen im nicht 
steuerbegünstigten Personenfernverkehr die Steuerbeträge 
erheblich anwachsen lassen. Ähnlich bei der Güterbeförde-
rung: Eine Zunahme des Werkfernverkehrs bewirkte bislang 
durch seine besonders hohe Steuerbelastung eine stärkere Er-
hohung des Steueraufkommens als die gleiche Zunahme im 
genehmigten gewerblichen Güterfernverkehr. 

Infolge der Vielfalt der das Steueraufkommen beeinflus-
senden Faktoren wiesen Steuereinnahmen und Beförderungs-
leistungen bei den ein z ein e n Verkehrsträgern eine recht 
unterschiedliche Entwicklung auf. Im Personenverkehr ent-
sprach z. B. den zwischen 1958 und 1963 um fast 19 0/a er-
höhten Steuerzahlungen der Deutschen Bundesbahn eine ver-
hältnismäßig geringfügige Steigerung der geleisteten Perso-
nenkilometer, den gegenüber 1958 leicht zurückgegangenen 
Steuerzahlungen der übrigen Verkehrstrager dagegen eine 
um annahernd ein Zehntel gestiegene Beförderungsleistung. 
Eine ins einzelne gehende Untersuchung über die Ursachen 
dieser Abweichungen würde den Rahmen der vorliegenden 
Darstellung, der es in erster Lime darauf ankommt, einen 
Uberblick über die finanzielle und rechtliche Entwicklung der 
Beförderungsteuer zu vermitteln, uberschreiten. 

Die Beförderungsteuer machte 1963 nur 2,5 % der gesamten 
Bundessteuern in Höhe von 35,7 Mrd. DM aus. Sie entsprach 
ihrem Aufkommen nach etwa der Kaffeesteuer (872,4 Mill. 
DM) und wurde von den Zöllen (3,6 Mrd. DM) und großen 
Verbrauchsteuern auf Tabak, Branntwein und Mineralöl (zu-
sammen 9,8 Mrd. DM) sowie insbesondere von der Umsatz-
und Umsatzausgleichsteuer (18,0 und 2,0 Mrd. DM) um ein 
Vielfaches übertroffen. Mit der Steigerung der Bundessteuern 
in ihrer Gesamtheit konnte die Beförderungsteuer nicht Schritt 
halten; ihr Anteil an ihnen ist gegenüber dem Basisjahr 1958 
(unter Berücksichtigung der Beförderungsteuerschuld der 
Deutschen Bundesbahn = 2,9 0/o) geringfligig zurückgegangen. 

Die Zahlungen bzw. Voraus- (Abschluß-) Zahlungen an Be-
fbrderungsteuer sind .- von einigen Ausnahmen abgesehen-
je nach Verkehrsträger und Art des Beförderungsdienstes mo-
natlich am 12., 20. oder 25. für den vorangegangenen Monat 
zu entrichten. 

Die saisonalen Einnahmespitzen liegen im Personenver-
kehr, der weitgehend durch die Verhältnisse bei der Bundes-
bahn bestimmt wird, in den Reisemonaten Juli bis Septem-
ber; 1963 ging in diesem Vierteljahr über ein Drittel des ge-
samten Jahresaufkommens an Beförderungsteuer aus dem 
Personenverkehr ein. Die Beförderungsteuereinnahmen aus 
dem Güterverkehr weisen demgegenüber keinen eindeutigen 
Höhepunkt auf. Sowohl für die Steuern aus der Güter- als 
auch aus der Personenbeförderung stellt der Februar die Zeit 
mit dem niedrig5ten Aufkommen dar. We. 
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Preise 
Preise im Oktober/November 1964 

Die W e I t m a r k t P r eis e haben von Anfang Oktober 
bis Anfang November angezogen: Moodys Index der ameri-
kanischen Börsen- und Großhandelspreise erhöhte sich um 
0,5 %, Reuters Index der Londoner Börsennotierungen stieg 
um 1,8 0/0 • In Moodys Index wurde der allgemeine Preis-
anstieg durch kniftige Preiseinbußen bei Schweinen (- 8,2 Ofo) 
und bei Zucker (- 4,9 °/0) erheblich verlangsamt, während 
bei Reuters Index vor allem die Erhöhung der Londoner No-
tierung für Kupfer um 11,6% in der Veränderung des Ge-
samtindex durchgeschlagen hat. Beachtliche Preiserhöhungen 
waren außer bei den NE-Metallen (bei denen übrigens wider 
die Regel seit Anfang November die Bleinotiz hoher liegt 
als die Zinknotiz), bei Kaffee, Erdnüssen, Kautschuk und ame-
rikanischem Stahlschrott zu verzeichnen. Außer den schon 
genannten Preisminderungen waren weitere kräftige Preis-
rückgänge bei Kakao, Häuten, Seide, Hanf und Jute zu be· 
obachten. 

Im Vergleich zum Stand vom November 1963 haben sich 
beide Indices im ganzen leicht abgeschwächt. Der geringe 
Preisrückgang war jedoch das Resultat beträchtlicher Preis-
bewegungen nach oben und unten. Kräftig angezogen haben 
gegenuber 1963 die Weltmarktpreise fur Kupfer (Londoner 
Kassapreis + 127%), Blei, Zink und Zinn, ferner für Kaffee, 
Haute, Kautschuk, Jute und amerikanischen Stahlschrott. 
Dem gegenüber sind die Preise für Zucker (-71 Ofo), Kakao, 
Seide und Wolle rücklaufig gewesen. Außerhalb der beiden 
Indices haben sich die Preise für Stahl und für Holz gegen-
tiber dem Vorjahr beachtlich erhöht, während die Preise für 
Mineralölderivate (besonders fur Heizöl) betnichtlich zu ruck-
gegangen sind. 

Trotz des ungewöhnlich starken Anstiegs des Londoner 
Kassapreises für Ku p fe r im bisherigen Verlauf des Jahres 
1964 stellen die großen Kupfererzeuger ihren ständigen Kun-

den erheblich niedrigere Lieferpreise in Rechnung. Dagegen 
schritt die chilenische Regierung ein, weil sich die staatlichen 
Abgaben der chilenischen Erzeuger nach dem tatsächlichen 
Verkaufspreis des Kupfers richten, der zeitweise nur halb 
so hoch lag wie die Londoner Notierung. So waren seit 
Jahresbeginn bis zum September zwei "Weltmarktpreise" für 
Kupfer zu beobachten, zu denen ab Oktober als dritter der 
chilenische Exportpreis trat. Die Preisentwicklung für Kupfer 
war am Weltmarkt seit Januar 1964 folgende: 

LME') Erzeuger-Kontraktpreis 
Notierung 

1964 Januar ................. . 
Februar ................ . 
Marz .......... , ....... . 
April .................. . 
Mai .................. .. 
Juni ................... . 
Juli .................... . 
August ................. . 
September ............. . 
Oktober ................ . 

260,26 
275,09 
296,29 
341,82 
328,52 
320,02 
338,10 
394,51 
457,48 
535,00 

DMje 100kg 
260,15 
260,15 
265,27 
268,96 
268,96 
268,96 
268,96 
279,78 
290,57 

308,65') 299,82') 
') London Metall-Exchange. - ') Chilenischer Exportpreis. - ') Andere Her-

künfte. 

Verfolgt man im Vorgriff auf die nächsten Abschnitte die-
ses Berichts die Entwicklung der deutschen Ein f u h r-
p re i s e und der I n I a n d s p re i s e für Kupfer (Draht-
barren), so ergibt sich seit Januar 1964 folgendes Bild: 

1964 Januar ......................... . 
Februar ........................ . 
Marz .......................... . 
April .......................... . 
Mai ........................... . 
Juni ........................... . 
Juli ............................ . 
August .........................• 
September ..................... . 
Oktober ........................ . 

Einfuhrpreis DEL' )-Notiz 
cif europ. Hafen 

DM je 100kg 
260,22 
260,79 
266,07 
270,78 
271,69 
270,39 
271,23 
283,85 
295,18 
297,74 

264,49 
273,35 
281,58 
314,11 
308,78 
303,00 
318,17 
366,88 
402,47 
462,66 

') Deutsche Notiz für ElektlOlyt-Kupfer zu Leitzwecken. 

Preisindices 1) 

Jahr 

Monat 

1954 D .......... . 
1958 D .......... . 
1959 D .......... . 
1960 D .......... . 
1961 D .......... . 
1962 D .......... . 
1963 D .......... . 

1963 August 
September ... 

Oktober ..... . 
November ... . 
Dezember ... . 

1964 Januar ...... . 
Februar ..... . 
März ...... .. 

April ....... . 
Mai ........ . 
Juni ....... . 
Juli ........ . 
August ...... / 
September .. . 

Oktober .... . 

1964 Juli ........ . 
August ...... . 
September .. . 

Weltmarkt 

Internationale 
Grundstoffpreise 

Moody') ~e~~  

107 I 118 
100 100 

97 101 
93 102 
93 100 
93 100 
94 112 

91 
91 

94 
94 
94 
96 
95 
93 

95 
95 
93 
93 
92 
92 

92 

-0,5 
-0,4 
-0,5 

108 
109 

116 
118 
117 
118 
117 
115 

115 
114 
112 
112 
112 
113 

116 

-0,3 
+ 0,5 + 0,8 

Oktober ..... + 0,2 + 2,3 

Ein-
kaufs-
preise 

für Aus-
lands-
güter') 

Binnenmarkt 
e~- -  --- I Erzeuger-I EiDkaufs-1 Erzeuger-I -

I 
preise preise preise, Erzeugerpreise 

kaufs- I Grund- landwirt-, landwirt- forstwirt- I industrieller 
Pr:e stoff- sehaft- I schaft- I schaft-, Produkte 

preise') I Iieher Iicher Iicher I 
Ausfuhr- Produkte Betriebs- Produkte Inlands- I Gesamt-" 

Einzel-
handels-
preise') 

1958 ~ 100 

güter_')_1 _ ') ') I mittel') ') i ') ') absatz') absatz') i 
---1-1957/59 I 1958/59 1---- --1958 ~ 100----

~ 100 I ~ 100 I 

102,8 I 100 
97,5 
98,2 
94,5 I 93,6 
95,8 I 

95,0 
95,6 

96,2 
96,1 
96,9 
96,9 
97,3 
97,8 

98,6 
97,9 
97,4 
97,5 
97,5 
97,3 

98,lp 

I 

95,4 I 100 
99,2 

100,5 
100,3 
100,5 
100,6 

100,6 
100,6 

100,8 
101,1 
101,3 
102,2 
102,7 
103,2 

103,8 
104,1 
104,3 
104,6 
104,6 
104,9 

105,lp I 

94,8 
100 
100,5 
100,5 
100,2 
100,1 
101,1 

100,5 
100,7 

101,9 
102,9 
103,6 
104,0 
103,9 
102,8 

102,1 
102,2 I 102.5 
102,6 
103,1 1 

103,Op 
i 103,7p 1 

89,6 
100,4 
102,9 

98,1 
102,7 
104,6 
106,3 

105,1 
105,8 

106,8 
109,0 
110,9 
111,3 
110,1 
107,3 

105,2 
105,4 
105,5 
108,9 
108,4 
106,8p 

107,Op 

I I 

~~  ,I, ~~  
102,0 86,6 
103,6 I 88,0 
106,5 96,7 
110,1 94,5 
113,5 88,5 

112,1 I' 85,7 
112,4 84,9 

112,4 1 84,7 
112,8 85,8 
113,3 87,4 
114,5 
115,2 
114,8 

114,1 
114,3 
114,3 
113,0 
112,9 
113,3 

113,5 

90,1 
89,9 
89,1 

87,8 
87,0 
86,9 
86,1 
85,6 
85,1 

95,5 
100 

99,2 
100,4 
101,9 
103,0 
103,6 

103,5 
103,6 

103,9 
104,0 
104,1 
104,3 
104,4 
104,5 

104,6 
104,6 
104,7 
104,8 
105,1 
105,7 

106,2 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
+ 0,1 + 0,3 + 0,1 + 3,2 -1,1 -0,9 + 0,1 - - + 0,5 -0,5 -0,1 -0,6 + 0,3 
-~ ~ -~ -M +M -M +M 
+ 0,8 + 0,3 + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,5 

95,5 
100 

99,2 
100,4 
101,6 
102,7 
103,3 

103,2 
103,3 

103,5 
103,7 
103,8 
104,1 
104,2 
104,5 

104,6 
104,7 
104,7 
104,9 
105,1 
105,7 

106,2 

+ 0,2 + 0,2 
+0,6 

+ 0,5 

93 
100 
101 
101 
103 
107 
109 

109 
109 

110 
110 
110 
111 
111 
111 

111 
111 
111 
112 
112 
112 

112 

+ 1,0 
-0,2 

+ 0,1 

Preise 
für die 

Lebens-
haltung 

') ') 

Preis-
index für 
Wohn-

gebäude 
') ') 

85,3 I 86,6 
92,7 100 
93,6 105,3 
94,9 ! 113,2 
97,0 121,8 

100 132;4 
103,0 140,3 

102,3 141,6 
102,5 

103,1 
103,5 142,2 
104,0 
104,6 
104,7 143,2 
104,9 

105,1 
105,2 
105,3 
105,7 
105,5 
105,5 

105,7 

+ 0,4 
-0,2 

+ 0,2 

148,5 

149,2 

+ 0,5 

') Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellentei!. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurehschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D ~ Durcbschnitte im Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einseh!. Verkaufspreise für Ausfuhrgüter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - ') von 4-
Personen-Arbeitnehmer-Haushalten mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - ') Bauleistungen am Gebäude. 
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Als Inlandspreis für Kupfer wird die sogenannte "DEL-
Notiz" angesehen, die von einer deutschen Treuhandstelle 
als gewogenes Mittel aus den Preisangaben von inländi-
schen Erzeugern, Großhändlern und Großverbrauchern er-
rechnet wird. Aus einem Vergleich mit der Außenhandels-
statistik ergibt sich, daß die Einfuhr zur Hauptsache nach 
den Erzeuger-Kontraktpreisen am Weltmarkt erfolgt. Im In-
land wird Kupfer jedoch zu einem großen Teil zu den Preisen 
der Londoner Metallbörse bzw. zu Mischpreisen gehandelt. 
In Fachkreisen wurde für Anfang Oktober der Anteil der am 
deutschen Markt zu Erzeuger-Kontraktpreisen umgesetzten 
Kupfermengen auf weniger als die Hälfte der gesamten Um-
sätze geschätzt, gegenilber etwa 80 % zu Beginn des Jah-
res 1964. 

Die See fra c h te n setzten im November den im Vor-
monat begonnenen kräftigen Anstieg fort. Die Trockenfrach-
ten in der Trampfahrt zogen insgesamt um 9,9% an. Wegen 
starker Tonnagenachfrage sind besonders die Raten für 
Weizentransporte von Nordamenka und von Argentinien 
nach dem Fernen Osten, vor allem nach Indien und Pakistan, 
angestiegen. Der Markt der Tankerfrachten war nicht ein-
heitlich. Der Harley-Mullion-Intascale-Wochenindex (Groß-
britannien) zeigte vom 10. Oktober zum 10. November einen 
Anstieg von 6,4%, während die ATRS-$-Raten um 12,2% 
zurückgegangen sind. Im Vergleich zum Vorjahresstand lagen 
sowohl die Trockenfrachten als auch die Tankerraten sehr 
viel niedriger. Die Trockenfrachten sind gegenüber damals 
um 12 %, die Tankerraten um mehr als ein Viertel zurück-
gefallen. 

Nachdem die Ein f uhr pr eis e im Vormonat noch zu-
rückgegangen waren, sind sie von September zu Oktober stär-
ker gestiegen als die Aus f uhr pr eis e. Verglichen mit 
dem Indexstand vom Oktober 1963, hatten allerdings die Aus-
fuhrpreise immer noch kräftiger angezogen als die Einfuhr-
preise. 

Emfuhrpreise insgesamt ......................... . 
Güter aus EWG-Ländern ..................... . 
Güter aus Drittlandern ........................ . 
Erzeugnisse de, Land- und Forstwirtschaft 

sowie der Fischerei ......................... . 
Industrielle Erzeugrusse ....................... . 
Guter der Ernahrungswirtschaft ................ . 
Güter der gewerblichen Wirtschaft .............. . 

Rohstoffe und Halbwaren .................... . 
Fertigwaren ............................... . 

Ausfuhrpreise insgesamt ......................... . 
Rohstoffe und Halbwaren ..................... . 
Fertigwaren ................................. . 

Venlnderung in % 
Oktober 1964 gegen 

Sept. 1964 Okt. 1963 

+ 0,8 
+ 1,4 

: + 0,6 

+ 1,8 
+ 0,4 
+ 2,1 
+ 0,2 
+ 0,4 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,4 

+ 2,0 
+ 1,5 
+ 2,1 

+ 0,8 
+ 2,5 
+ 0,2 
+ 2,7 
+ 3,2 
+ 2,2 

+ 4,4 
+ 5,7 
+ 4,3 

Die Erhöhung der Einfuhrpreise (frei Grenze) von Septem-
ber bis Oktober 1964 beruhte im wesentlichen auf dem Preis-
anstieg bei den Gütern der Ernährungswirtschaft (+ 2,1 % ). 

Kraftig angezogen haben hier besonders die Importpreise für 
Eier (+ 7,4 Ofo) und für Gemuse (+ 14,3 "/0). Bei den Roh-
stoffen und Halbwaren haben sich die Einfuhrpreise im ganzen 
geringfügig erhöht. Dabei waren aber stärkere Preiserhö-
hungen beim Naturkautschuk (+ 2,8 %) festzustellen. Die Ein-
fuhrpreise für Fertigwaren blieben sowohl bei den Investi-
tionsgütern als auch bei den Verbrauchsgütern im ganzen 
nahezu unverandert. 

Verglichen mit dem Preisstand vom Oktober 1963 haben 
sich die Einfuhrpreise für Ernährungsgüter im ganzen nur 
wenig verändert, obwohl die Preise für lebende Tiere um 18 Ofo 
und für Genußmittel um 10 % anzogen. Die Nahrungsmittel 
tierischen und pflanzlichen Ursprungs haben gegenüber da-
mals sogar um 2,0 bzw. 2,9 % nachgegeben. Ein stärkerer 
Preisanstieg gegenüber dem Vorjahr hat sich bei den Gütern 
der gewerblichen Wirtschaft ergeben. Daran waren alle 
Hauptwarengruppen beteiligt, mit den stärksten Preiserhö-
hungen die Halbwaren (NE-Metalle) mit + 5,8 Ofo und die 
Investitionsgüter mit + 3,4 "10. 

Die Aus f uhr pr eis e (Index der Verkaufspreise für 
Ausfuhrgüter) sind von September bis Oktober weiter an-
gestiegen, und zwar im ganzen um 0,3%. Im einzelnen haben 
vor allem die Ausfuhrpreise für Erzeugnisse der NE- und 

Edelmetallindustrie, der Holzwarenindustrie, der Druckereien 
und der Kunststoffindustrie angezogen. Der Preisanstieg ge-
genüber dem Stand vom Oktober 1963 betrug 4,4 Ofo·. Auch an 
dieser Preiserhöhung waren die Erzeugnisse der oben ge-
nannten Industriezweige beteiligt, daneben noch die Erzeug-
nisse der Eisen- und Stahlindustrie, der Lederwaren-, der 
Bekleidungs-, der Glas- und Glaswarenindustrie, der Stahl-
verarbeitung und des Maschinenbaus. Preisminderungen ge-
genüber dem Vorjahr waren bei Mineralölerzeugnissen, bei 
Zellstoff, Papier und Pappe sowie bei Gummi- und Asbest-
waren zu verzeichnen. 

Bei den M a r k tor d nun g s g ü t ern der E W G zeigte 
sich von September zu Oktober eine kräftige Erhöhung der 
Einfuhrpreise (ohne Abschöpfungsbeträge) bei niederländi-
schen Eiern (+ 15 Ofo). Damit lagen die Importpreise für Eier 
nur noch geringfügig unter den entsprechenden Preisen des 
Vorjahres, nachdem sie seit Jahresbeginn um 10 bis 45 % 

unter den Vorjahrespreisen gelegen hatten. Bei den übrigen 
Marktordnungsgütern waren die Preisbewegungen uneinheit-
lieh. So ging der Importpreis für USA-Gerste um 2,8 %· zu-
rück, während sich argentinische Gerste um 2,1 % verteuerte. 
Nachgegeben haben weiterhin bei nur noch unbedeutenden 
Einfuhren die Importpreise für Schlachtschweine. In gerin-
gerem Ausmaß sind auch die Preise für kochfertige Suppen-
hühner zurückgegangen. Verglichen mit dem Stand vom Vor-
jahr haben nahezu alle Marktordnungsgüter im Preis (frei 
Grenze) nachgegeben. 

Die Preise der in den volkswirtschaftlichen Produktions-
prozeß eingehenden in- und ausländischen Rohstoffe und 
Halbwaren sind von September zu Oktober um 0,7 % ge-
stiegen. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Preisindex 
aus ge w ä hIt erG run d s t 0 f f e um 1.7 °/0 erhöht. Zur 
Hauptsache beruhte der Anstieg gegenüber dem Vorjahr auf 
einem kräftigen Anziehen industrieller Grundstoffe (wie z. B. 
NE-Metalle, weiterverarbeiteter Stahl und Zellstoff) sowie 
landwirtschaftlicher Grundstoffe ausländischer Herkunft (Roh-
kaffee, Rindshäute, Baumwolle und Rohholz). 

Der I n d e x der Erz e u ger p r eis e I a n d wir t-
s c h a f t I ich e r Pro d u k t e hat sich von September bis 
Oktober leicht erhöht. Im einzelnen ergaben sich jedoch er-
hebliche Preisbewegungen nach oben und unten. Die Erzeu-
gerpreise für Obst und Eier stiegen jeweils um nahezu 10 % 
an. Die besseren Apfelsorten verteuerten sich infolge geringer 
Ernteergebnisse um 15 Ofo·. Beträchtlich angezogen haben auch 
die Preise für Saatgut, besonders für Saatkartoffeln (je nach 
Sorte um 7 bis 9 %). Dagegen haben die Speisekartoffeln im 
Preis wieder etwas nachgegeben, nachdem sie mit Ernte-
beginn einen Preishöchststand für das laufende Jahr erreicht 
hatten. Gegenüber dem Stand vom Oktober 1963 lagen die 
Erzeugerpreise für Speisekartoffeln zuletzt um 70 % höher. 
Dem jahreszeitlichen Rhythmus entsprechend verbilligte sich 
gegemiber dem Vormonat auch Gemüse, vor allem fast sämt-
liche Kohlarten, ferner Spinat, Kopfsalat und Möhren. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte ........................... . 

Getreide und Hillsenfrüchte ................... . 
Saatgut ..................................... . 
Hackfruchte ................................. . 

darunter Speisekartoffeln .................... . 
Ölpflanzen ...•............................... 
Heu und Stroh ............................... . 
Genußmittelpfianzen .......................... . 
Obst ........................................ . 
Gemuse ...... > ••••••• ••••••••••••••••••••••• 

Tierische Produkte ............................ . 
Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
MiIch ....................................... . 
Eier ....................................... .. 
Wolle ....................................... . 

Veranderung in ~ % 
Oktober 1964 gegen 

Sept. 1964 Okt. 1963 

+ 0,2 
- 0,1 
+ 0,9 
+ 3,5 
- 1,2 
- 2,0 

+ 0,2 
- 1,0 
+ 9,6 
-10,1 
+ 0,3 
+ 0,9 
- 4,9 
- 0,6 
+ 9,5 

+ 0,2 
+10,8 

+ 8,4 
+29,4 
+70,5 

+ 8,0 
- 3,2 
+11,2 
+21,6 
- 3,0 
- 3,5 
-10,5 
+ 0,7 
-12,3 
- 3,4 

Bei den tierischen Produkten hatte der "Schweineberg" ein 
weiteres starkes Absinken der Ferkelpreise zur Folge 
(- 12 Ofo). was den Index der Gruppe Nutz- und Zuchtvieh 
nach unten beemflußte. Beim Schlachtvieh ging der Auftrieb 
zu den Rindvieh- und Kälbermärkten entgegen der normalen 
jahreszeitlichen Erwartung fortlaufend zurück, so daß die 
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Preise leicht anzogen. Die Preise für Heu haben sich bei kräf-
tiger Nachfrage weiter erhöht. 

Der I n d e x der Ein kau f s p r eis e I an d wir t-
sc h a f t li c her Be tri e b s mit tel hat nach saisonaler 
Abschwächung bis August auch im Oktober wieder etwas an-
gezogen. Erheblich verteuert hat sich, wie erwähnt, Saatgut, 
was jedoch allein auf den Anstieg der Preise für Saatkar-
toffeln um 16 bis 19 010 zurückzuführen war, Stark rückläufig 
waren indes die Preise für Nutz- und Zuchtvieh, bedingt durch 
das Absinken der Ferkelpreise um 12 %. Gleichzeitig ver-
teuerten sich im Rahmen der Preisstaffelung die Düngemittel 
um durchschnittlich 1,60;0, Näheres über die Umstellung der 
Düngemittelpreise ist in dem Preisbericht im September-Heft, 
Seite 552, nachzulesen. 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt ,.".,., 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion .... , .. , .. ,' .... , .. "." ... 
Hande1sdunger ... " ... ,." ... ",." ... ,." .. " 
Futtermittel , ..... , ..... , ... ,., .. ,." ... ' ... ,. 
Saatgut , .. ,." ........ , ....... ,.,., ... , ... ". 
Nutz- und Zuchtvieh .... " .. ,., ... ,., ........ . 
Pflanzenschutzmittel •.•........................ 
Brenn- und Treibstoffe ................•........ 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben ................ . 
Unterhaltung der Gebäude ..•....•.........•... 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten .•...... 

Ausgaben fur Neubauten und Maschinen ......... . 
Neubauten .................................. . 
Maschinen .................................. . 

Veränderung in % 
Oktober 1964 gegen 

Sept. 1964 Okt. 1963 

+ 0,2 

+ 0,2 + 1,6 
+ 0,8 
+ 7,2 
- 4,7 

+ 0,1 + 0,2 

+ 0,2 + 0,1 

+ 0,1 

+ 1,0 

+ 0,5 
- 3,1 + 1,6 
+11,3 
- 9,6 
- 5,2 
- 1,3 + 2,1 
+ 4,8 + 4,4 
+ 2,6 + 4,7 
+ 1,6 

Beim Roh hol z hat der leichte Rückgang der Erzeuger-
preise auch im September angehalten. Stärkere Preisminde-
rungen wurden beim Kiefern-Stammholz, beim Faserholz aus 
Fichte/Tanne und besonders beim Laub-Brennholz (- 3,9 %) 
ermittelt, wogegen die Preise für Eichen-Stammholz und Rot-
buchen-Faserholz um 2,0 bzw. 2,7 ° ~ anzogen. Im Vergleich 
zum Stand vom September 1963 haben sich für alle Arten des 
Grubenholzes und des Faserholzes die Preise kraftig erhöht. 
Bemerkenswert verteuert hat sich ferner Eichen-Stammholz. 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt ........... . 
Stammholz ....•.............................. 
Grubenholz ........•......................... 
Faserholz ................................... . 
Brennholz ................................... . 

Veränderung in % 
September 1964 gegen 
Aug. 1964 Sept. 1963 

- 0,6 
- 0,5 
+ 0,5 

- 2,9 

+ 0,2 
- 0,5 
+ 5,6 + 6,7 
- 2,4 

Die Preise für Sc h n i t t b I urne nun d Top f P fl a n-
zen sind von August bis September der Jahreszeit entspre-
chend weiter angestiegen. Insgesamt betrug die Preiserhö-
hung 5,80/0, woran die Schnittblumenpreise mit einem An-
stieg von 8,2 ° ~ am stärksten betelligt waren. Im einzelnen 
haben hier die Preise für Treibrosen um 18,7 010 angezogen. 
Bei den Topfpflanzen wurde ein Preisanstieg von 2,2 °/0 er-
mittelt. Verglichen mit dem Stand vom September 1963 lagen 
die Preise der Schnittblumen und Topfpflanzen insgesamt um 
10,9 °/0, die der Schnittblumen allein um 15 "/0 niedriger. Er-
heblich verbilligt haben sich gegenüber dem Vorjahr die 
Treibnelken (- 24 %). 

Der I n d e x der Erz e u ger p r eis ein d u s tri e 11 e r 
Pro du k t e ist von September bis Oktober 1964 um 0,5 Ofo 
gestiegen. Er liegt damit um 2,2 Ofo über dem Stand vom 
Oktober 1963. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauliche Erzeugnisse ...................... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ........ . 

Grundstoff- und Produktionsgilterindustrien ... . 
Investitionsgüterindustrlen ..... .............. . 
Verbrauchsguterindustrien ................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ........ . 

Erzeugnisse der Energiewirtschaft .....•......... 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-

Produktionsindex) 
Investitionsgüter ........................... . 
VerbrauchsgUter .............. . ........... . 

Veranderung in ~~ 
Oktober 1964 gegen 

Sept. 1964 Okt. 1963 

+ 0,5 
+ 0,3 
+ 0,5 
+ 0,8 
+ 0,6 + 0,2 
+ 0,1 

+ 0,6 + 0,3 

+ 2,2 
- 1,7 
+ 2,4 + 3,5 + 2,2 + 2,6 
+ 0,7 + 1,9 

+ 2,5 
+ 1,8 

Von September zu Oktober 1964 haben sich die Preise fur 
Steinkohle, Stemkohlenkoks und Briketts infolge der Winter-
zuschläge, bei verhältnismäßig geringer Zunahme der Nach-

frage, leicht erhöht. Dagegen ermäßigten sich infolge der 
Ausweitung der Raffineriekapazitäten die Preise für Diesel-
kraftstoff, leichtes und schweres Heizöl. In Anpassung an 
die Preisbewegungen am Weltmarkt zogen die Preise für 
NE-Metalle weiter an. Es erhöhten sich die Kupferpreise um 
15%, die Preise fÜr Zinn um 9°10 und für Blei um 8%; Preis-
erhöhungen ergaben sich auch beim NE-Metallhalbzeug und 
beim NE-Metallguß. Es kam ferner zu teilweise konjunktur-
bedingten Preiserhöhungen für Erzeugnisse der Ziehereien 
und Kaltwalzwerke und der Stahlverformung, des Stahlbaus, 
des Maschinenbaus, der elektrotechnischen, feinmechanischen 
und optischen sowie der feinkeramischen Industrie. Der Index 
für Kraftfahrzeuge ist etwas zurückgegangen. 

Leicht rücklaufig waren die Preise fur Sperrholz und Preß-
holz; jedoch erhöhten sich in der gleichen Zeit die Preise für 
Möbel. Auch Papier- und Pappewaren sowie Druckerei-
erzeugnisse verteuerten sich. Marktbedingt waren leichte 
Preisrückgänge für Unter- und Futterleder. Bei Textilien war 
die Preisentwicklung uneinheitlich; fur Gespinste und Spinn-
stottwaren gaben die Preise leicht mich, wahrend sie für 
Meterwaren sowie Wirk- und Strickwaren etwas anstiegen. 

Bei den Erzeugnissen der Emährungsindustrie verteuerten 
sich Weizenstärke und Kleber, Speiseöl und Sojaöl sowie 
Futtermittel, während Melasse und Trockenschnitzel, ver-
arbeitetes Obst und Gemüse sowie Fleisch im Durchschnitt 
etwas billiger wurden. 

Der auf Basis 1962 berechnete Pr eis i n d e x für die 
Leb e n s haI tun g mit t 1 e r e rAr bei t n e h m e r-
Hau s haI t e (4-Personen-Haushalte mit alleinverdienen-
dem Haushaltsvorstand) hat sich von Mitte September bis 
Mitte Oktober 1964 leicht erhöht (+ 0,2%). Er lag im Okto-
ber um 2,5 Ofo über dem Stand vor Jahresfrist. Läßt man die 
witterungs-, ernte- oder saisonabhängigen Nahrungsmittel 
außer Betracht, so ergibt sich bei der jährlichen Verände-
rungsrate ein geringfügig abweichender Satz (+ 2,4°/0); die 
Veränderung gegenüber dem Vormonat wird nicht berührt 
(+ 0,2%). 

Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt ........ . 
Nahrungs- und Genußmittel1 ) ••••••••••••••••••• 

Kleider, Schuhe .............................. . 
Wohnungsmieten ............................. . 
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ................ ... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

fur die Haushaltsfuhrung .................... . 
Waren und Dienstleistungen für: 

Verkehrszwecke, Nachrichtemibermittlung ..... . 
Korper- und Gesundheitspflege .............. . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .......... . 

Personliehe Ausstattung; sonstIge Waren 
und Leistungen ............................ . 

1) Einseh!. Verzehr in Gaststatten. 

Veränderung in % 
Oktober 1964 gegen 

Sept. 1964 Okt. 1963 

+ 0,2 + 2,5 
- 0,2 + 2,3 
+ 0,3 + 2,1 
+ 1,0 + 7,2 
+ 0,8 + 0,5 

+ 0,3 + 1,6 

+ 0,9 
+ 0,1 + 2,8 
+ 0,2 + 1,5 

+ 0,2 + 2,7 

Unter den Nahrungsmitteln verbilligten sich vor allem 
Schweinefleisch um 2,2 %, Kartoffeln um 3,3 %, Frischgemüse 
um 1,5°/0 (darunter Blumenkohl, Lauch und Spinat zwischen 
-12 und -17%, Tomaten und grüne Bohnen dagegen 
+ 4,2 % bzw. + 10 Ofo). Gemüsekonserven um 1,1 % sowie 
Frischobst um 0,7% (darunter Weintrauben -10 Ofo, Pflau-
men dagegen + 25 0/0). Im Zusammenhang mit der Aufhebung 
der Preisbindung bei einer Reibe von Markenartikeln nach 
starker Ausweitung der Produktion haben, wie schon in den 
Vormonaten, auch Schokolade (- 0,7 0/0). Markenschaumwein 
(-1,0%) und Markenbranntwein (-1,1 %) im Preis nach-
gegeben. Von den Nahrungsmitteln, die sich verteuert haben, 
ist besonders frischer Seefisch (+ 2,9) zu nennen. Die Preise 
für Rindfleisch sind um 0,6 °/0, für Eier (saisonal) um 0,8 % 

gestiegen. 
Nach den w ö c h e n t 1 ich e n Erhebungen in den Landes-

hauptstädten sind Eier und Rotbarsch-Filet auch in der Zeit 
von Mitte Oktober bis zum 13. November 1964 teurer ge-
worden (+ 14 Ofo bzw. 6 %). 

In den anderen Hauptgruppen der Lebenshaltungsgüter 
haben sich die Preise von Mitte Oktober 1964 an im allge-
meinen nur schwach erhöht. In stärkerem Ausmaß haben 
die Preise fur Kohle (+ 1,5 %) - hauptsächlich infolge stei-
gender Winterzuschläge -, die Eintrittspreise für Theater-
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vorstellungen (+ 1,6%) sowie die Mieten von Wohnungen 
aus der Zeit vor der Währungsreform (+ 0,8 %) und von 
öffentlich geförderten Neubau-Wohnungen (+ 1,2 Ofo) ange-
zogen. Der Veränderungs satz bei den Neubau-Wohnungen 
betrifft allerdings die Zeit von Juli auf Oktober 1964. In 
den Erhebungsgemeinden, die im November 1963 aus der 
Mietenbindung entlassen wurden, also "weiß" gewoI'den sind, 
haben sich die Altbau-Mieten gegenüber dem Vormonat um 
1,2 Ofo, in den seit August 1964 "weißen" Gemeinden um 0,8 Ofu 
erhöht. Betrachtet man jeweils den gesamten Zeitraum der 
freien Mietenentwicklung, so ist für die "alten weißen" Ge-
meinden ein Anstieg aller beobachteten Einzelmieten (ein-
schließlich der unveränderten Mieten) um durchschnittlich 
12,8 % innerhalb eines Jahres, für die "neuen weißen" Ge-
meinden um 5,4 % innerhalb von 3 Monaten festzustellen. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung von Ren t e n-
und S 0 z i al h i I fee m P f ä n ger n (Originalbasis 1958) 
hat sich von September auf Oktober 1964 in demselben Aus-
maß wie der Arbeitnehmer-Index um 0,2 %, der Preisindex 
für die ein f ach e Leb e n s haI tun gei n e sKi n-
des um 0,1 Ofo erhöht. 

Der I n d e x der Ein z e I h a n deI s p r eis e (Original-
basis 1950) ist von September auf Oktober 1964 um 0,1010 
gestiegen. Gegenüber dem vergleichbaren Vorjahresmonat 
betragt der Abstand damit + 2,2 Ofo. Die Indices der Haupt-
branchen haben sich gegenüber September 1964 wie folgt 
verändert: Lebensmittelgeschäfte insgesamt - 0,2 Ofo, Ge-
schäfte fur Textilwaren und Schuhwerk + 0,4 010, Geschäfte 
für Hausrat und Wohnbedarf + 0,3 % und sonstige Branchen 
+ 0,4 %. Go. 

Insgesamt Von Mitte September bis Mitte Oktober 1964 
erfaßte festgestellte Preisänderungen 

Hauptgruppe 

~ en -5;;,:td I ~ i ~ ~~i~~~ : - bis 0,5 ~~~ ci el bis o~~ ~ e e~ ~ n~  ~ e ~ -
Nahrungs- und Genußmittel ........ . 
Kleidung, Schuhe ................. . 
Wohnungsmieten .................. . 

127 
67 

3 
8 

-.: I i g ~ 4g I! ~ I :: I ~ 
=I! '2 -; = 1 =1= = Elektrizität, Gas, Brennstoffe ........ . 

Übrige Waren und Dienstleistungen für 
die Haushaltsfilhrung ............. . 113 - 2 12 64 29 6 - - -

Waren und Dienstleistungen für 
e eh s~wec e  Nachrichten-

ubermtttlung ................. . 
Korper- und Gesundheitspflege .... . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke 

Pers6nliche Ausstattung: sonstige 
Waren und Leistungen ........... . 

Insgesamt ............. . 

dagegen 
von Mitte August 1964 
bis Mitte September 1964 .. , ...... . 

22 
33 
46 

12 
431 

431 

3 

8 

5 

1 
18 

13 

2 
2 
5 

1 
35 

21 

I 6 
7 

2 
166 

164 

20 
23 
25 

7 
147 

169 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

2 
3 

1 
30 

22 

4 

9 

20 

I 13 

des Textteils von "Wirtschaft und Statistik", Januar bis November 1964, Heft 1 bis 11 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet einseht Berlin (West) 

Bevölkerung Heft Seite 

Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland ...................................... . 4 203 
Bevölkerungsstand und -entwicklung 1963 .......................................... . 4 214 
Wanderungen in den Jahren 1962 und 1963 .................. , ................ " .. " . 6 342 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Die regionale Verbreitung der Konfessionen ..................................... . 1 15 
Die Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbsleben nach Altersjahren ............. " . 9 529 
Die Bevölkerung nach der überwiegenden Quelle des Lebensunterhalts ............. . 3 147 
Bevölkerung in Privathaushalten nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis ......... . 6 338 
Ehemalige Kriegsgefangene, Zivilinternierte und Zivil verschleppte ................. . 1 20 
Der Umfang der Pendelwanderung ............................................... . 4 215 
Einpendler und Pendlersaldo in den Kreisen ....................................... . 10 585 
Ausländer im Bundesgebiet ..................................................... . 11 645 
Die Bevölkerung der Bundesrepublik nach Geschlecht, Alter und Familienstand im inter-

nationalen Vergleich ..... , ....................................... , ............ . 7 394 
Die Erwerbsbevölkerung der Bundesrepublik in wirtschaftlicher und sozialer Gliede-

rung im internationalen Vergleich ............................................. . 9 535 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Die Kinderzahlen in den Ehen nach Bevölkerungsgruppen ......................... . 2 71 
Das Heiratsalter der Frauen in verschiedenen Bevölkerungsgruppen ............... . 8 458 
Die Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern und die Betreuung ihrer Kinder ....... . 8 444 
Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung .................................... . 4 219 
Mitglieder in den Rentenversicherungen der Arbeiter und Angestellten ........... . 10 597 
Körperbehinderte nach Art und Ursache der Behinderung ......................... . 2 89 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1963 ................................... . 5 280 
Eheschließungen nach der Staatszugehörigkeit 1955 und 1959 bis 1962 ................. . 5 281 
Religionszugehörigkeit der 1962 über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes Zu- und 

Fortgezogenen .................................................................. . 5 283 
Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1960/62 ................... . 7 389 
Abgekürzte Sterbetafeln 1960/61 und 1961/62 nach revidierter Sterbetafel 1959/60 ..... . 2 92 
Gerichtliche Ehelösungen 1960 bis 1962 ......................................... " .. . 4 222 
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Gesundheitswesen 
Meldepflichtige Krankheiten 1963 ................ : ................................. . 
Sterbefälle 1962 nach Todesursachen, Alter und Geschlecht ........................... . 
Sterbe fälle an unnatürlichen Todesursachen 1962 ................................... . 
Allgemeine Sterbetafell960/62 ................................................... " . 
Abgekürzte Sterbetafeln 1960/61 und 1961/62 nach revidierter Sterbetafel 1959/60 ....... . 
Heil- und Heilhilfspersonen 1962 .............. , ..................... " ............ . 
Krankenanstalten 1962 .............. " ......... '" .................. " ............ . 

Unterricht und Bildung 
Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten durch die privaten Haushalte (Ergebnis der 

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63.) .................................. . 
Ingenieurschulen 1958 bis 1963 ....................................... " ...... '.' .... . 

RechtspDege 
Anordnung und Vollzug von Maßregeln der Sicherung und Besserung (Ergebnis der 

Strafvollzugs statistik) .......................................................... . 
Mord und Totschlag nach der Tatermittlung und Strafverfolgung ..................... . 
Jugendkriminalität 1962 . " ., ..................................................... . 
Gerichtliche Ehelösungen 1960 bis 1962 ............................................ . 

Wahlen 
Das unterschiedliche Wahlverhalten der Bevölkerungsgruppen bei der Bundestags-

wahl 1961 .................................................................. J • ••• 

Erwerbstätigkeit 
Vorausschätzung der Erwerbsbevölkerung bis 1980 ... " .... " ...................... . 
Erwerbstätigkeit von 1950 bis 1963 ......................... " ...................... . 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Erwerbsbevölkerung 1962 und 1963 .. , ..... , ., .. " .. " .... " .... " .............. " . 
Arbeitszeiten der Erwerbstätigen im April 1963 .................................. . 
Die Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern und die Betreuung ihrer Kinder ....... . 

Ergebnisse der Berufszählung vom 6. Juni 1961 
Die Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbsleben nach Altersjahren .. , .......... " . 
Die Bevölkerung nach der überwiegenden Quelle des Lebensunterhalts ............. . 
Der Umfang der Pendelwanderung ............................................... . 
Einpendler und Pendlersaldo in den Kreisen ..................................... . 
Ausländer im Bundesgebiet ...... . ............................................ . 
Die Erwerbsbevölkerung der Bundesrepublik in wirtschaftlicher und sozialer Gliede-

rung im internationalen Vergleich ............................................. . 
Das seefahrende Personal ....................................................... . 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1963 ..................... . 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1963 ..... , .............. . 
Frauen im öffentlichen Dienst ..................................................... . 
Streiks und Aussperrungen 1963 ..... ; ............................... " .......... " . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 

Unternehmen im Bereich der Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei .... 
Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 

Betriebe mit Verkaufsanbau von Gartenerzeugnissen nach dem Umfang ihrer gärt-
nerischen Erzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ........................ . 

Bodennutzung 1964 (Vorläufiges Ergebnis) ........................................ " . 
(Endgültiges Ergebnis) .......................................... . 

Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 1963 ......................... . 
Getreideernte 1964 ................................................................ . 
Grünfutter- und Heuernte 1964 ..................................................... . 
tJlfruchternte 1964 ................................................................ . 
Kartoffelernte 1964 ............................................................... . 
Rübenernte 1963 ................................................................. . 
Anbau und Ernte von Gemüse 1964 ................................................. . 
Obsternte 1964 ................................................................... . 
Pflanzenbestände in Baumschulen 1964 .............................................. . 
Weinmosternte 1963 ...... , ., ........................... , ....................... , " . 
Weinbestände am 31. Dezember 1963 ............................................... . 
Viehbestand am 3. Dezember 1963 ................................................. . 
Schweine-, Rinder- und Schafbestand am 3. Juni 1964 ......... " ..... , ., " ............ . 
Schweinebestand am 3. März 1964 ................................................. . 

3. September 1964 .......... " ................................ . 
Milcherzeugung und -verwendung 1963 ............................................. . 

im 1. Halbjahr 1964 ............................... . 
Schlachtungen im Jahr 1963 ....................................................... . 

1. Halbjahr 1964 ................................................. . 
Seefischerei und Versorgung mit Seefischen 1963 ................................... . 
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5 
7 
9 
7 
2 
1 
3 

4 
11 

3 
11 
10 
4 

10 

9 
1 

4 
4 
8 

9 
3 
4 

10 
11 

9 
9 
2 
5 
5 
2 

9 

6 
8 

10 
1 

10 
8 

10 
11 

1 
11 
11 
11 
2 
6 
1 
7 
4 

10 
2 
8 
2 
8 
4 

Seite 

284 
399 
524 
389 

92 
22 

153 

209 
650 

154 
653 
588 
222 

581 

526 
24 

225 
231 
444 

529 
147 
215 
585 
645 

535 
531 

94 
287 
278 
96 

519 

346 
460 
590 

25 
591 
462 
593 
656 
26 

657 
658 
660 

97 
348 
26 

404 
233 
593 

98 
462 
100 
463 
234 



Unternehmen und Arbeitsstätten Heft Seite 

Bilanzstruktur gewerblicher Unternehmen 1960 ..................................... . 11 660 
Entwicklung von Zahl und Nominalkapital bei Kapitalgesellschaften 1963 ............. . 3 151 
Bilanzen der Aktiengesellschaften für die Geschäftsjahre 1961 und 1962 ............... . 4 236 
Bilanzen und Erfolgsrechnungen 1963 von Aktiengesellschaften der Industrie ......... . 11 665 
Dividende der Aktiengesellschaften für 1961, 1962 und 1963 ............. " ............ . 8 464 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Weibliche Beschäftigte in den Arbeitsstätten ..................................... . 3 158 
Unternehmen im Bereich der Land· und Forstwirtschaft, TierhaItung und Fischerei (Er· 

gebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 und Arbeitsstättenzählung 1961) ......... . 9 519 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie im Jahr 1963 ............................... . 2 101 

1. Vierteljahr 1964 ..................... . 5 290 
1. Halbjahr 1964 ...................... " . 8 466 
3. Vierteljahr 1964 .............. " ...... . 11 668 

Industrielle Produktion im Jahr 1963 .............................................. . 1 29 
Januar 1964 ........................... , .... " .......... . 2 105 
Februar 1964 ........................................... . 3 166 
März 1964 ............................................. . 4 239 
April 1964 ............................................. . 5 292 
Mai 1964 ............................................... . 6 350 
Juni und im 1. Halbjahr 1964 ........................... . 7 405 
Juli 1964 ............ , .................................. . 8 468 
August 1964 ............................................ . 9 540 
September 1964 ......................................... . 10 594 
Oktober 1964 .......................................... . 11 671 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Indu-
strie 1963 ...................................................................... . 3 163 

Tabakgewerbe, Tabakhandel und Tabakanbau 1963 (Ergebnis der Tabaksteuerstatistik) .. 6 369 
Die Brauwirtschaft (Ergebnis der Biersteuerstatistik) ................................. . 7 411 
Schaumweinwirtschaft 1959 bis 1963 (Ergebnis der Schaumweinsteuerstatistik) ......... . 4 255 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1963 ....................................... . 4 240 

Bauwirtschait, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe im Jahr 1963 ................................................... . 2 106 

1. Vierteljahr 1964 ........................................... . 5 294 
1. Halbjahr 1964 ............................................. . 8 469 
3. Vierteljahr 1964 ........................................... . 11 612 

Vorläufiges Bauergebnis 1963 ..................................................... . 3 161 
Die Abwicklung der Bauvorhaben ................................................. . 9 541 
Wohnungsbauförderung im Jahr 1963 ............................................. . 6 351 
Wohnungsbestand und Wohnungsversorgung am Jahresende 1963 ................... . 6 353 
Tiefbauvorhaben der öffentlichen Hand 1963 ......................... , ........ " .... . 4 241 
Ergebnisse der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Bevölkerung in Privathaushalten nach dem Miet. oder Eigentumsverhältnis ......... . 6 338 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Die Kostenstruktur im Großhandel 1960 ............................................. . 2 82 
Umsätze des Großhandels 1963 ..................................................... . 1 35 
Umsätze des Einzelhandels 1963 ................................................... . 1 36 

im 1. Halbjahr 1964 ..................................... . 7 401 
Die Kostenstruktur im Gastgewerbe 1961 ........................................... . 5 215 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 1963 ... , ....... . 2 110 
Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1963 ........................................... . 2 111 

Winterhalbjahr 1963/64 ......................................... . 1 408 

Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik einschl. Berlin (West) im Jahr 1963 ......... " ...... . 1 39 

Januar 1964 ............... . 2 118 
Februar 1964 .............. . 3 113 
März und im 1. Vj. 1964 ... . 4 244 
April1964 ............... . 5 295 
Mai 1964 ................. . 6 357 
Juni und im 1. Hj. 1964 .... . 1 410 
Juli 1964 ................. . 8 471 
August 1964 .............. . 9 544 
September und in den ersten 
9 Monaten 1964 ........... . 10 595 
Oktober 1964 ............ .. 11 674 

Außenhandel nach Waren im Jahr 1963 ............................................. . 2 115 
Außenhandel 1963 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ....................... . 3 170 
Handelswege im Außenhandel 1963 ..................•............................... 5 297 

- 693-



Verkehr Heft Seite 

Verkehrsunternehmen, Verkehrsbetriebe und Verkehrskapazitäten (Ergebnis des Ver-
kehrszensus 1962) .................... , " ... , .................................... . 11 638 

Verkehrswirtschaft im Jahr 1963 ................................................... . 2 119 
Güternahverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ......................................... . 3 114 
Straßenverkehrsunfälle im Jahr 1963 (Vorläufiges Ergebnis) ......................... . 3 116 
Straßenverkehrsunfälle 1963 (Ausgewählte Ergebnisse) ............................. . 5 300 
See- und Binnenschiffahrt 1963 ..................... " .............................. . 4 246 

Geld und Kredit 
Bodenkreditinstitute 1963 ......................................................... . 4 249 
Bauspargeschäft 1963 .............................................................. . 6 358 
Bilanzstruktur gewerblicher Unternehmen 1960 ..................................... . 11 660 
Bilanzen der Aktiengesellschaften für die Geschäftsjahre 1961 und 1962 ............... . 4 236 
Bilanzen und Erfolgsrechnungen 1963 von Aktiengesellschaften der Industrie ......... . 11 665 
Dividende der Aktiengesellschaften für 1961, 1962 und 1963 ......................... . 8 464 
Wertpapiermärkte 1963 ........................................................... . 1 41 
Zahlungsschwierigkeiten 1963 ..................................................... . 3 118 
Finanzielle Ergebnisse der 1962 eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren ......... . 5 302 

Versicherungen 
Kapitalanlagen der Individualversicherung im Jahr 1963 ............................. . 1 412 
Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung (Ergebnis des Mikrozensus) ............. . 4 219 

öffentliche Sozialleistungen 
Die neue Jahresstatistik über die Sozialhilfe (Ergebnisse über den Aufwand 1963) ..... . 8 413 
Die neue Jahresstatistik über die Kriegsopferfürsorge ........................... " .. . 9 545 
Die neue Jahresstatistik über die öffentliche Jugendhilfe ............................. . 11 675 
Fürsorge für hilfsbedürftige Deutsche im Ausland ................................... . 6 361 
Mitglieder in den Rentenversicherungen der Arbeiter und Angestellten (Ergebnis des 

Mikrozensus April 1963) ........................................................ . 10 597 

Finanzen und Steuern 
Ausgaben des Bundes und der Länder zur Verbesserung der Agrarstruktur ........... . 1 45 
affentlicher Aufwand für Schulbauten ............................................. . 4 252 
Staatlicher und kommunaler Aufwand für Hochschulen und sonstige wissenschaftliche 

Aufgaben ...................................................................... . 8 471 
Staatliche und kommunale Aufwendungen für Theater, Museen und sonstige kulturelle 

Aufgaben ...................................................................... . 11 682 
affentlicher Aufwand für Jugendhilfe und Sport ..................................... . 1 48 
affentliche Verschuldung am 31. Dezember 1963 ................................... . 6 363 

im 1. Halbjahr 1964 ..................................... . 9 549 
Personalausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden 1962 ........................... . 1 415 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1963 ..................... . 5 287 
Frauen im öffentlichen Dienst ..................................................... . 5 278 
Ausgaben und Einnahmen der Gemeinden im Rechnungsjahr 1962 ................... . 5 304 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1961 

Bruttolohn und Lohnsteuer ..................................................... . 3 135 
Einkommen und Besteuerung der Körperschaften (Ergebnis der Körperschaftsteuersta-

tistik 1961) ..................................................................... . 10 575 
Ergebnisse der Einheitswertstatistik 

Einheitswerte der gewerblichen Betriebe am 1. Januar 1960 ....................... . 5 307 
Bilanzstruktur gewerblicher Unternehmen ......................................... . 11 660 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 
Unternehmen und ihre Umsätze nach Redltsformen ............................... . 1 51 
Umsätze freier Berufe ........................................................... . 3 181 
Einnahmen aus der Beförderungssteuer ........................................... . 11 685 

Verbrauch von Genußmitteln und anderen verbrauchsbesteuerten Erzeugnissen 1963 
(Ergebnis der Verbrauchsteuerstatistik) ......................................... . 6 365 

Tabakgewerbe, Tabakhandel und Tabakanbau 1963 (Ergebnis der Tabaksteuerstatistik) .. 6 369 
Die Brauwirtschaft (Ergebnis der Biersteuerstatistik) ................................. . 1 417 
Schaumweinwirtschaft 1959 bis 1963 (Ergebnis der Schaumweinsteuerstatistik) ....... . 4 255 
Einnahmen der Gemeinden aus Grundsteuern ....................................... . 5 311 

Preise 
Preise im Jahr 1963 ........................ , .............. '" ..................... . 1 56 

Januar/Februar 1964 ..............................................•..... 2 123 
Februar/März 1964 ...................................................... . 3 183 
März/April 1964 ....................................................... . 4 256 
AprillMai 1964 ................................................ . ...... . 5 314 
Mai/Juni 1964 .............................................. " ........ " . 6 371 
Juni/Juli 1964 ............... , ...................... " .................. . 7 418 
Juli/August 1964 .............. " .................. " ........ '" ....... " . 8 480 
August/September 1964 ................................................. . 9 550 
September/Oktober 1964 ........... , " .................................. . 10 600 
Oktober/November 1964 ................................................ . 11 688 
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Preise 
Preise in der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1963/64 ............................. . 
Der neue Preisindex für die Lebenshaltung - Umstellung auf Verbrauchsverhältnisse 

von 1962 und die neue Gütersystematik - (4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit 
mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes) ............... . 

Sonderrechnungen zum Preisindex für die Lebenshaltung und zur Statistik der 
Verbraucherpreise ............................................................... . 

Entwicklung der Wohnungsmieten in .weißen" und "schwarzen" Gemeinden ......... . 
Preise für Leistungen des Beherbergungs- und Gaststättengewerbes im August 1963 ... . 

Löhne und Gehälter 
Die Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und Lohnnebenkosten 1962 ............. . 
Die Lohnkosten in 13 Industriezweigen der EWG 1961 ........................ , " .... . 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1963 ., ....................... . 
Arbeiterverdienste in der Industrie im November und im Jahr 1963 ................. . 

Januar 1964 ........................... " .... . 
April 1964 .................................. . 

Arbeiterverdienste im Handwerk im November 1963 ............................... . 
Mai 1964 ..................................... . 

Angestelltenverdienste in Industrie und Handel im November und im Jahr 1963 ....... . 
Januar 1964 ...................... . 
April 1964 ....................... . 

Tarifliche Wochenarbeitszeit in der gewerblichen Wirtschaft und bei den Gebietskörper-
schaften 1958 bis 1963 ........................................................... . 

Index der tariflichen Wochenarbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in der ge-
werblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften im November und im Jahr 1963 .. 

Januar 1964 ............... . 
April 1964 ................. . 
Juli 1964 ................. . 

Verbraudl 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962163 

Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten ..................... " .... . 
Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten durch die privaten Haushalte ....... . 

Einnahmen und Verbrauchsausgaben von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mitt-
leren Einkommen des Haushaltsvorstandes 1963 ......... " ........................ . 

1. Vierteljahr 1964 ...................... . 
2. Vierteljahr 1964 ...................... . 

Verbrauchsausgaben 1963 von Renten- und Sozialhilfeempfängerhaushalten mit geringem 
Einkommen .................................................................... . 

Verbrauch von Genußmitteln und anderen verbrauchsbesteuerten Erzeugnissen 1963 
(Ergebnis der Verbrauchsteuerstatistik) ......... " ...... " ............. , ....•...... 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Das Sozialprodukt im Jahr 1963 (Erste vorläufige Berechnung) ....................... . 
Das Sozialprodukt in konstanten Preisen von 1958 (Behelfsmäßige Umrechnung der Er-

gebnisse in Preisen von 1954) ................................................... . 
Das Sozialprodukt und die Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1963 " 
Der Staat als Teil der Volkswirtschaft 1963 ..... " ............ " .................... . 
Das Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung 1963 ........ , ........ . 

Veröffentlichungen l ) vom 14. Oktober bis 17. November 1964 

Reihe 1/1 
Reihe 2/1 
ReIhe 3/11 
ReIhe 4 
Reihe 6/1V 
Reihe 7fI 

Reihe 7flV 
Reihe 8/1 

Reihe 10/II 
ReIhe lOjV 

VZ 1961 

Titel 

I. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
wirtschaft und Statistik, Heft 10/1964 ................................................... . 
statistischer Wochendienst, Heft 41-45/1964 ............................................. . 
Internationale Monatszahlen, Oktober 1964 ............................................ .. 
Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer 1964 ......•.••........ 

II. F ach ver ö f f e n t I ich u n gen 
Fadlserie A: Be V ö I k e run gun d Ku I t u r 

Bevölkerungsentwicklung, 2. Vierteljahr 1964 .....•..•............•..........•......•.•.. 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 2. Vierteljahr 1964 ................•.••.. 
Wanderungen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes, 1. Vierteljahr 1964 ..•. 
Bevölkerungsstatistische Ergebnisse des Mikrozensus 1963 '" ....... , ..•..........••.. 
Streiks, 3. Vierteljahr 1964 .............................................................. .. 
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten, 

20. bis 26. September 1964 ............................................................. . 
27. September bis 3. Oktober 1964 .................................................. .. 
4. bis 10. Oktober 1964 ........ ' ...................................................... . 

11. bis 17. Oktober 1964 ............................................................... . 
18. bis 24. Oktober 1964 ............................................................... . 
25. bis 31. Oktober 1964 .............................................................. .. 

Sterbefälle nach Todesursachen, 2. Vierteljahr 1964 .•.................................... 
Wahl zum 5. Deutschen Bundestag 1965: 

1. Ergebnisse früherer Bundestags- und Landtagswahlen nach Ländern ......... . 
3. Vergleichszahlen aus früheren Wahlen für die neuen Bundestagswahlkreise .. 

Berufsbildende Schulen 1963 (Vorbericht) .............................................. .. 
Hochschulbesuch, Sommersemester 1964 ................................................ .. 

Volkszählung vom 6. Juni 1961 
Vorbericht 16: Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone 

und dem Sowjetsektor von Berlin nach Alter und Familienstand ., 
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Heft 

8 

8 

2 
3 
6 

6 
9 
1 
3 
5 

10 
4 

10 
3 
5 

10 

3 

2 
4 
7 

10 

3 
4 

4 
9 

10 

5 

6 

8 
9 

11 
9 

Preis 
DM 

6,30 
-,80 

2,50 
9,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

-,50 
4,-
1,-
1,-

2,-

Seite 

483 

435 

77 
186 
374 

333 
554 

64 
188 
317 
603 
259 
605 
191 
319 
607 

194 

126 
262 
421 
609 

143 
209 

263 
560 
610 

321 

365 

5 

457 
499 
626 
510 



Reihe 1/1 
Reihe 1/11 
Reihe 1/11 
Reihe 1/11 
Reihe 1/11 
Reihe 1/11 
Reihe 1/11 
Reihe 1/11 
Reihe I/lI 
Reihe I/lI 
Reihe 2/1 
Reihe 2/1 
Reihe 2/1 

Reihe 2/111 
Reihe 2/111 
Reihe 3/1 
Reihe 3/11 

Reihe 3jlV 

Reihe 4/1 

Reihe 4/11 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 3 
Reihe 6 

Reihe 9 

Reihe 1 

Reihe 1 

Veröffentlichungenl ) vom 14. Oktober bis 17. November 1964 
Titel 

Fachserie B: La n d- und F 0 r s t wir t s c h a f t, Fis ehe r e i 
BOdennutzung 1964 ......................•..............................•.................... 
Getreideernte 1964 •......................•.••............................................... 
Kartoffelernte 1964 ................•.............•........................•.................. 
Strohernte 1964 .............................................................................• 
ölfruchternte 1964 ......................................................................... . 
Erntevorschätzung von Hülsenfrüchten, September 1964 ............................... . 
ErntevorSchätzung von Rauhfutter, September 1964 ................................... . 
Erste VorSchätzung der Rübenernte, Oktober 1964 ..................................... . 
VorSchätzung der Tabakernte, Oktober 1964 ............................................. . 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: Wachstumstand, Oktober 1964 ..... . 
Erntevorschätzung später Gemüsearten, September 1964 (Eilbericht) ................. . 
Gemüse: ErnteSchätzung, September 1964 ....•........................................... 
Anbau VOn Gemüse und Erdbeeren 

Beabsichtigter Anbau von überwinternden Gemüsearten (Endgültige Ergebnisse) 
1964 ..................................................................................... . 

Güte der Trauben und Ertragsvorschätzung, September 1964 ..................•....... 
Vorschätzung der Weinmosternte, Oktober 1964 ......................................... . 
Schweinebestand, 3. September 1964 .....•................................................ 
Milch, August 1964 ......................................................................... . 

September 1964 (Vorbericht) ... , .............. , ...... , ........................... . 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, August 1964 ..................................... . 

September 1964 ............................... . 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Februar 1964 ..................... '" 

September 1964 (VOrbericht) 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, Mai und Juni 1964 ........•....................... 

Juli und August 1964 ........................... . 

Fachserie D: In d u s tri e und Ha n d wer k 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie, 

August 1964 ............................................................................. . 
September 1964 (Vorbericht) .. '" .. , ........................ '" ., .................... . 

PrOduktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produk-
tion, September 1964 ................................................................... . 

Industrielle Produktion, 2. Vierteljahr 1964 ............................................. . 
Düngemittelversorgung, August 1964 ..................................................... . 

September 1964 ................................................. . 
AUftragseingang in wiChtigen Industriezweigen, September 1964 ..................... . 

Ergänzungsserie: Eis e nun d S t a h 12) 

EIsenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Elsen-, Stahl- und Tempergießerei, 
September 1964 ................................................................•....... 

Fachserie E: Bau wir t sc h a f t, Bau t ä t i 9 k e i t, Wo h nun gen 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, August 1964 ..... " ...... " .............. . 

Preis 
DM 

1,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
1,-

-,50 
-,50 
-,50 

3,-
-,50 

2,-
5,-

-,50 
-,50 
2,-

3,_2) 

2,-

Fachserie F: G r 0 ß- und Ein z e 1 h a nd e 1, Gas t 9 ewe rb e, Fr emd e n ver k ehr 
Reihe 1/1 

Reihe 2 
Reihe 3/1 

Reihe 5 
Reihe 6 

Reihe 8/1 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 4 
Reihe 5 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 3 

Reihe 6 

Reihe 1 

Reihe 2/1 

Reihe 2/11 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, September 1964 ............... . 
Meßzahlen zur Umsatzentwicklung, August 1964 ....................................... . 

September 1964 ................................... . 
Ein- und Verkaufsvereinigungen: Umsatzentwicklung, September 1964 ............. . 
Einzelhandel: Schnellbericht zur umsatzentwicklung, September 1964 ............... . 
Meßzahlen zur Umsatzentwicklung, September 1964 ................................... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, September 1964 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost, 

August 1964 ............................................................................. . 
Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, Juli 1964 ................................... . 

Fachserie G: Au ß e n h a n dei 
Zusammenfassende übersichten, September 1964 ....................................... . 
AUßenhandel: Spezialhandel nach Waren und Ländern, August 1964 ................. . 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, September 1964 ....................................... . 
Special Trade according to the Classification for Statistics and Tariffs (CST), 

August 1964 ............................................................................. . 

Fachserie H: Ver k ehr 
Binnenschiffahrt, Mai 1964 ••.•.•...........•..•...•••••••......................•..•••..••• 

Juni 1964 ••••••••••.••••.•••••.•••••.•....••..•..•.•...•...•.•..••.....•• 
Seeschiffahrt, Mai 1964 ................................................................... . 

Juni 1964 ................................................................... . 
Luftverkehr, August 1963 ................................................................. . 

September 1963 ............................................................. . 
Oktober 1963 ................ , .............................................. . 
Juli 1964 '" .................................................................. . 

Straßenverkehrsunfälle, Mai 1964 ......... " ............................................ . 

Fachserie I: Gel dun d K red i t 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, Juni und 1. Halbjahr 1964 •................... 

Juli 1964 ....................................... . 
Index der Aktienkurse, 15. Oktober 1964 ................................................. . 

23. Oktober 1964 ................................................. . 
30. Oktober 1964 ................................................. . 
6. November 1964 .......... , .................................. . 

Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende September 1964 ..................... . 
Ende Oktober 1964 " ............. " .... '" 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichms enthält die in den Heften 1 bis 11, Januar bis November 1964, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Sei t e n z a h I e n fur das vorliegende Heft 11 durch Fett-
druck hervorgehoben werden. 
Die Spalte Per iod i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Ge b i e t s s t an d ist im allgemeinen das Bundesgebiet einschl. Berlin (West). Abwei-
chungen davon sind in den Tabellen besonders vermerkt. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung .............................................. . 
Bevölkerungsentwicklung 1816 bis 1962 nach Altersgruppen und Gemeindegrößenklassen 
Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung 1881 bis 1962 ..... " ............ . 
Frauen nach dem Familienstand und Stellung zum Erwerbsleben ..................... . 
Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes nach Herkunft und Ziel 1963 ..... . 
Wanderungen über die Auslandsgrenzen nach Herkunft- und Zielländern 1963 ....... . 
Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes nach Herkunft und Ziel 1963 ............. . 
Wanderungen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes nach Herkunft, Zielländern 

und der Religionszugehörigkeit .................................................. . 
Auswanderung nach Ubersee 1946 bis 1962 ........ , .............................. " . 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Wohnbevölkerung nach der Religionszugehörigkeit ............................... . 
Stellung zum Erwerbsleben .......................... . 

Heimgekehrte Kriegsgefangene, Zivilinternierte und Verschleppte ................. . 
Privathaushalte nach Miet- oder Eigentumsverhältnis des Haushaltsvorstandes ..... . 
Berufspendler in den Großstädten ................................................ . 
Auslander nach Staatsangehörigkeit, Altersgruppen, Stellung im Beruf und Wirtschafts-

abteilungen .................................................................. . 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Erwerbstätige Mütter nach Stellung im Beruf, Kinderzahl und Art der Beschäftigung .. 
Kinder erwerbstätiger Mütter nach Alter und Belreuung ........................... . 
Kinderzahl der Ehen nach Ehedauer und Heiratsalter der Frau sowie nach Bevölke-

rungsgruppen ................................................................ . 
Körperbehinderte nnch Ursache und Art der Behinderung, Alter, Geschlecht und Er-

werbstätigkeit ................................................................ . 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushalte mit Haushaltsmitgliedern in Ausbildung nach Schulart und Haushaltsnetto-
einkommen .................................................................. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung ................................................. . 
Lebendgeborene, Gestorbene und Geburtenüberschuß 1955 bis 1999 ................. ' .. 
Allgemeine Sterbetafel1960/62 .... ' ... , ............................................ . 
Abgekürzte Sterbetafel 1959/60, 1960/61 und 1961/62 ................................ . 

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen und Todesfälle an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten 1963 .. 
Sterbefälle nach wichtigsten Todesursachen und Altersgruppen ....................... . 
Säuglingssterblichkeit ............................................................. . 
Müttersterblichkeit ............................................................... . 
Ärzte, Zahnärzte, Heil- und Heilhilfspersonen, Apotheken und Personal der Apotheken, 

Personal der Gesundheitsämter ...................................... , ............ . 
Krankenanstalten nach ihrer Art, Größenklasse und Zweckbestimmung am 31. Dez. 1962 
Heil- und Heilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1962 ........... . 
Krankenbewegung in den Krankenanstalten 1962 ................................... . 

Rechtspflege 
Mord und Totschlag nach der Tatermittlung und Strafverfolgung ..................... . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf ................... . 
Vorausgeschätzte Erwerbsquoten 1964 bis 1971 ..................................... . 
Entwicklung der Erwerbsbevölkerung nach Altersgruppen und Geschlecht 1963 bis 1980 .. 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Wohnbevölkerung, Erwerbspersonen und Erwerbsquoten nach Altersjahren und 
Geschlecht .................................................................... . 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben im April 1963 ............. " . 
Erwerbstätige und geleistete Arbeitsstunden im April 1963 ......................... . 
Erwerbstätige nach Altersgruppen und Stellung im Beruf im April 1963 ........... " . 
Erwerbstätige nach Anzahl der Tätigkeiten und geleisteten Arbeitsstunden im April 1963 
Erwerbstätige Mütter nach Stellung im Beruf, Kinderzahl und Art der Beschäftigung .. 
Kinder erwerbstätiger Mütter nach Alter und Betreuung. , ....... , ..... , ........... . 

-663':'--

Heft Seite 

11 667" 
4 195':' 
4 197* 
4 197* 
6 335" 
6 336"' 
6 335'" 

5 265* 
4 195"-

1 4" 
3 135':-
1 6'" 
6 334" 

10 600" 

11 668" 

8 458" 
8 458" 

2 72* 

2 75* 

4 198" 
11 667" 
4 197* 
7 396* 
2 77':' 

5 266* 
7 400* 
7 402':' 
7 403* 

1 7* 
3 138* 
3 138" 
3 139* 

11 670* 

4 204" 
9 524* 
9 525* 

9 526* 

4 202* 
4 203* 
4 206* 
4 206* 
8 458" 
8 458'" 

Periodizität 

monatlich 
einmalig 

on tl~ch 

einmalig 



Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen ........... . 
Abhängige Erwerbspersonen, Beschäftigte und Arbeitslose .......................... . 
Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter ..................... . 
Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen ................................... . 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1963 ........ " ......... , .. . 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1963 ..................... . 
Weibliches Personal bei den Hoheits- und Kämmereiverwaltungen am 2. Oktober 1963 .. 
Seefahrendes Personal am 1. Juli 1963 nach Funktionsgruppen bzw. Berufen ........... . 

Land- und Forstwirtsdlaft, Fischerei 
Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 

Unternehmen und Beschäftigte der Land_ und Forstwirtschaft sowie der Binnenfischerei 
Hauptarten der Bodennutzung und Anbauarten auf dem Ackerland 1964 ............... . 
Getreideernte 1964 ................................................................ . 
Strohernte 1964 ........•........................................................... 
Olfruchternte 1964 .........................................•.................•...... 
Rübenernte 1963 ..........................•........................................ 
Kartoffelernte 1964 ...... " ........ " .............. " .............................. . 
Rindviehbestand im Dezember 1963 ................................................. . 
Rindvieh- und Schafbestand im Juni 1964 ........................................... . 
Schweinebestand im März 1964 ................•............. , ...................... . 

Juni 1964 ..................................................... . 
September 1964 ............................................... . 

Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1963 ....... . 
Tierseuchen ...................................................................... . 
Milcherzeugung und -verwendung ................................................. . 
Gewerbliche Schlachtungen ........................................................ . 
Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ......................... . 
Gesamtanlandungen nach wichtigsten Fischarten und Fanggebieten ................... . 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften ................................... . 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung ................. . 
Vergleichbare Bilanzen 1961 und 1962 von 1 933 Aktiengesellschaften ................. . 
Vergleichbare Dividenden der Aktiengesellschaften 1961,1962,1963 ............. " .... . 
Vergleichbare Bilanzen 1962 und 1963 von Aktiengesellschaften der Industrie ......... . 
Anlagevermögen 1962 und 1963 von Aktiengesellschaften der Industrie ............... . 
Erfplgsrechnungen 1962 und 1963 von Aktiengesellschaften der Industrie ............. . 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Beschäftigte in ausgewählten Wirtschaftsgruppen ................................. . 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie .................... . 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ......................... . 
Beschäftigte und geleistete Arbeitsstunden nach hauptbeteiligten Industriegruppen .... . 
Umsatz nach hauptbeteiligten Industriegruppen ..................................... . 
Indices über den Auftragseingang in wichtigen Industriezweigen ..................... . 
Index der industriellen Nettoproduktion ........................................... . 
Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter ... . 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ............................................. . 
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks (Erzeugung, Inlandsversorgung) ........... . 
Elektrizitätserzeugung und -versorgung ............................................ . 
Gaserzeugung und -versorgung .................................................... . 
Herstellungsbetriebe im Tabakgewerbe und Rohtabakverarbeitung ................. . 
Schaumweinhersteller nach Absatzgrößenklassen ................................... . 
Beschäftigte und Umsatz im Handwerk ............................................. . 
Beschäftigte des Handwerks ....................................................... . 
Umsatz des Handwerks ........................................................... . 

Bauwirtsdlaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe ................................................................. . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorh?ben des Hochbaus ......................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........... . 
Förderungsformen, geförderte Wohnungen, Eigentum an Wohngebäuden und Wohnungen, 

Finanzierungsquellen des sozialen Wohnungsbaues 1963 ......................... . 

GroB- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Umsatzwerte in ausgewählten Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 
Umsatz des Einzelhandels ......................................................... . 
Fremdenverkehr ................................................................. . 
Beherbergungskapazität am 1. April 1963 ........................................... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) ................................................... . 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost ..... ' .. 
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Außenhandel Heft 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .......... . 11 
Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen ........................................... . 11 
Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländern ...................................... . 11 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländern ............. " .... " .................. . 11 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen und -zweigen ............................... . 2 

Herstellungs- und Verbrauchsländem ....................•.. 3 
Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen, wichtigen Einkaufs- bzw. Käuferländern 5 

Verkehr 
Verkehrsunternehmen am 28. September 1962 und Umsätze 1961 (Ergebnisse des Ver-

kehrszensus) .................................................................... . 11 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ....................................... . 11 
Eisenbahnen (Deutsche Bundesbahn und Nichtbundeseigene Eisenbahnen) ............. . 11 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ....................... . 10 
Bestand an Kraftfahrzeugen und -anhängern ......................................... . 10 
Zulassungen und BesitzumsChreibungen von Kraftfahrzeugen ....................... . 11 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen .............................•.... 11 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................... . 11 
Straßenverkehrsunfälle ........................................................... . 11 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden nach der Ortslage ....................... . 5 
Binnenschiffahrt und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen .................... . 11 
Seeschiffahrt ..................................................................... . 10 
Luftverkehr ...................................................................... . 11 
Deutsche Bundespost .............................................................. . 11 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 11 
Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen 1963 ............................... . 6 
Bestand an Bauspareinlagen, Baudarlehen und Bausparverträgen 1963 ............... . 6 
Bestand an Darlehen bei den Bodenkommunalkreditinstituten ....................... . 4 
Passiv- und Aktivgeschäft bei den Boden- und Kommunalkreditinstituten 1962/63 ..... . 4 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................. . 11 
Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslicher Wertpapiere und Aktien ....... '" . " . 11 
Index der Aktienkurse ............................................................ . 11 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennolierten Aktien ............................. . tt 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere ..... " .................... " .... . 11 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste .. , ....... , " ................ " .. . tt 
Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschaftszweigen ......................... . 3 
Voraussichtliches finanzielles Ergebnis der 1962 'eröffneten Konkurse und Vergleichs-

verfahren ...............•.................................. , ................... . 5 

Offentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 

-hilfe .......................................................•................... 11 
Soziale KrankenversiCherung 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand ....................................... . 11 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben ....................................... . 7 

Rentenversicherung der Arbeiter ......... " ........... , ............................ . 8 
Angestellten ............. " ......... , .......... " ... , ...... . 8 

Knappschaftliche Rentenversicherung ............................................... . 5 
Gesetzliche Unfallversicherung ..................................................... . 8 
Amtsvormundschaften, Pflegschaften und Beistandsschaften, Adoptionen, Vaterschafts-

feststellungen, Jugendgerichtshilfe, freiwillige Erziehungshilfe und Flirsorgeerziehung 
in der öffentlichen Jugendhilfe ................................................... . H 

Finanzen und Steuern 
Personal ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden ............................... . 7 
Aufwendungen der Länder und Gemeinden für öffentliche Schulbauten ............... . 4 
Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden ....................................... . 6 
Einnahmen aus Steuern ........................................................... . 10 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................... . 11 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Steuerpflichtige und Umsatz der Unternehmen nach Rechtsformen und Umsatzgrößen-
klassen ...................................................................... . 1 

Steuerpflichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer einiger freier Berufe ............. . 3 
Herstellungsbetriebe im Tabakgewerbe und Rohtabakverarbeitung ................. . 6 
Schaumweinhersteller naCh Absatzgre'ßenklassen ................................... . 4 

Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ........................................... . 11 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter ....................................... . 11 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ...................... , ... ' ............ , .. 11 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe ............................................... . 11 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise landwirtsdlaftlidler Produkte ............................. . 
Index der Einkaufspreise landwirtsdlaftlidler Betriebsmittel ......................... . 
Index der Erzeugerpreise forstwirtsdlaftlidler Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise der Sdlnittblumen und Topfpflanzen ....................... . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte .........•............................ 
Erzeugerpreise wichtiger Waren ...................•.•...........•.................. 
Verkaufspreise des Großhandels ................................................. " . 
Preisindex für die Lebenshaltung von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem 

Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes .......................... . 
Wägungssdlema 1962 (Neue Systematik) ......................................... . 

(Alte Systematik) ......................................... . 
Indexziffern (Alte Systematik) ................................................... . 

Warenkorb des Preisindex für die Lebenshaltung auf Basis 1958 . " .................. . 
Preisindex für die Lebenshaltung ..............•.................................... 

nadt widltigen Gruppen und Untergruppen ......... . 
Index der Einzelhandelspreise nach Brandlen ....................................... . 
Verbraudlerpreise widltiger Waren .•.............................................. 
Preise für Leistungen des Beherbergungs- und Gaststättengewerbes im August 1963 .. , . 
Preisindices für Bauwerke .....•................•..•................................ 
Preise für Bauland •.......•...........•......•...•.....•.......................... 

Löhne und Gehillter 

Bezahlte Wodlenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie .... 
Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel ..................•••• 
Indices der tariflidlen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerb-

lidlen Wirtsdlaft und in der öffentlidlen Verwaltung .............•................ 
Erhöhung der tarifliChen Stundenlöhne und Monatsgehälter von April auf Juli 1964 .... 
Wodlenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wodlenverdienste der Arbeiter im Handwerk 
Aufwendungen der Unternehmen an Lohnnebenkosten und auf Grund des Gesetzes zur 

Förderung der Vermögensbildung 1962 ........................................... . 
Gesetzlidle sowie tariflidle und zusätzlidle Lohnnebenkosten 1962 .•.................. 
Ergebnisse der Lohnerhebung 1961 in 13 Industriezweigen der EWG 

Löhne und Lohnnebenkosten je Arbeiterstunde ................................... . 
Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und Lohnnebenkosten je Arbeiterstunde .. 
Gehälter und Nebenkosten je Monat für Angestellte ............................... . 

Versorgung und Verbrauch 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittleren Einkommen des Haushaltsvorstandes 
Monatliche Ausgaben je Haushalt ............................................... . 
Verbraudlte Mengen an widltigen Nahrungsmitteln ............................. " . 
Monatliche Einnahmen je Haushalt ............................................... . 
Monatlidle Ausgaben je Haushalt ............................................... . 
Verbraudlte Mengen von Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushalts-

mitglied ....... : .........••............•....................................... 
Entwiddung des Verbraudls an Nahrungsmitteln von 1962 zu 1963 ................. . 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfe empfängern mit geringem Einkommen 
Monatlidle Einnahmen je Haushalt ..................•............................. 
Monatlidle Ausgaben je Haushalt ............................................... . 
Verbraudlte Mengen von Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushalts-

mitglied ••..............................•......•.•............................ 
Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zucker, Mineralöl ............................. . 
Sdlaumweinhersteller nach Absatzgrößenklassen ................................... . 

VolkswlrtschafUidle Gesamtredmungen 

Kontensystem der Volkswirtsdlaftlidlen Gesamtredlnungen 1960 bis 1963 ........... . 
Das Sozialprodukt, Entstehung des Inlandsprodukts, die Beiträge der Wirtsdlaftsbereiche 

zum Bruttoinlandsprodukt, die Verteilung des Volkseinkommens, das Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit, Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen, Verwen-
dung des Sozialprodukts, Anlageinvestitionen, Waren- und Dienstleistungsumsätze mit 
dem Ausland und der SBZ, Erwerbstätige, Sozialprodukt in Preisen von 1958 ....... . 

Inlands- und Sozialprodukt, Beiträge der Wirtsdlaftsbereidle zum Bruttoinlandsprodukt, 
Verwendung des Sozialprodukts ....... " ..... , .•................................. 

Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung, Privater Verbrauch nach 
Verwendungszwecken ........................................................... . 

Der Staatssektor in den Volkswirtsdlaftlichen Gesamtredlnungen (Konten) ........... . 
Umverteilung von Einkommen und Vermögen über den Staat ..... '" '" ............ . 
Wirtsdlaftliche Beziehungen des Staates zur übrigen Volkswirtsdlaft und zur übrigen 

Welt ........................................................................... . 
Käufe des Staates von neuen Anlagegütern ........ .' ... , .. '" ..... " ................ . 
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Heft 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

11 
8 
8 
8 
2 

11 
11 
11 
11 
6 

11 
10 

10 
10 

10 
10 
10 

6 
6 

9 
9 
9 

10 
10 
10 
10 

10 
4 

5 
5 

5 
11 

4 

9 

9 

8 

9 
11 
11 

11 
11 

Seite 

112" 
713* 
113* 
712* 
114* 
711* 
716* 

718* 
506* 
509" 

~  

124* 
119* 
120* 
121* 
717* 
383* 
121* 
647* 

650* 
654" 

648* 
647* 
656* 

385* 
387" 

572* 
574* 
577* 

658* 
658* 
659* 
660" 

659* 
258* 

321* 
322* 

325* 
734* 
259* 

582* 

586* 

517" 

592* 
724* 
122* 

723* 
724* 

Periodizität 

monatlidl 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
vierteljährlidl 

" halbjährlidl 

einmalig 

monatlidl 

vierteljährlidl 

einmalig 

viertel j ährlidl 

monatlidl 
einmalig 



Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
, 963 ~l 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Fabr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bundesgebiet elnsdll. BerUn (West) 

Bevölkerungsstand am Ende des Veränderung Ber1chtsze1 traumes 
Wahnbevölkerung Ubers:r der Ge borenen Zu- bzw. 

insgesamt männlich weibl,ich bzw. Ge-etorbenen (_) Fortzüge (-) 

1 000 

54 606 25 533 29 073 307,2 305,0 
55 785 26 173 29 611 325,7 335,8 
56 589 26 638 29 951 385,1 419,2 
57 247 27 028 30 219 373,7 283,3 
57 865 27 352 30 513 381,1 223,5 
57 458 27 161r 30 297r 38,9r 33,9 
57 540 27 210r 30 330r 42,5r 39,3 
57 606 27 247 30 359 39,3r 27,6 
57 669r 27 280 30 389 40,Sr 21,3 
57 732 27 311 30 421 39,Or 14,4 
57 785 27 337 30 449 40,6r 12,9 
57 835 27 360 30 475 33,Or 16,3 
57 872 27 375r 30 497 28,3r 8,7 
57 865 27 352 30 513 24,4r - 31,9 
57 911r 27 375 30 536r 31,4r 15,4 
57 974r 27 414r 30 560r 35,7r 26,9 
58 054 27 468 30 585 39,0 40,6 
58 138 27 524 30 614 40,6r 43,8 
58 215 27572 30 643 40,5r 36,9 
58 290 27 616 30 674 39,0 35,4 
58 356 ... ... 37,5 28,9 

1) 
Index des 

Bevölkerungsz1.l- Bevölkerunge-
bz .... -abnahme (-) 2) standes 

Auf 1 000 
Einwohner 
und 1 Jahr 6.6.1961 = 100 

612,2 11,3 97,2 
661,4 12,0 99,3 
804,3 14,4 100,7 
658,1 11,6 101,9 
617,3 10,8 103,0 
73,2r 15,5 102,3 
81,7r 16,7 102,4 
66,4r 14,Or 102,5 
62,4r 12;Sr 102,7 
63,4r 12,9r 102,8 
53,lr 11,2 102,9 
50,Or 10,2 103,0 
36,6r 7,7 103,0 - 7,3r - 1,Sr 103,0 
46,8r 9.5r 10',1 
62,Gr 13,6r 103,2 
79,6 16,2 103,3 
84,4 17,7 103,5 
77,5r 15,7r 103,6 
74,4 15,5 103,8 
66,4 13,4 103,9 

1) Ab 1963 vorläufige Ergebnisse.- 2) Einschl. ~ e en  zwischen vorläufigem und endgültigem Ergebn1B der Statistik der natUrli-
c.tlen Bevölkerungsbewegung und einschl. Ber1chtigung von GemeindeergebnJ.ssen. Außerdem im August 1963 einschi. 10 075 Personen aus 
den am 1.8.1963 von den NJ.ederlanden zuruckgegllederten Gebieten. 

Jahr Ehe-
Monat Bchließungen 

1958 MD 41 176 
1960 MD 43 454 
1961 MD 44 158 
1962 MD 44 220 
1963 MD 42 304 
1963 April 40 311 

Mai 59 147 
Jun, 42 874 
Juli 51 465 
Aug. 78 501 
Sept. 32 130 
Okt. 40 005 
Bov. 38 426 
Dez. 34 368 

1964 Jan. 29 335 
Febr. 29 026 
Marz 37 167 

Aprl.l 44 787 
Mai 54 181 
Juni 41 810 
Juli 57 090 
Aug. 72 696 
Sept. 31 422 

JahT 
Monat Ehe-

schließungen 

1958 9,1 
1960 9,4 
1961 9,4 
1962 9,3 
1963 8,8 
1963 April 8,5 

Mai 12,1 
Juni 9,1 
Juli 10,5 
Aug. 16,0 
Sept. 6,8 
Okt. 8,1 
Nov. 8,1 
Dez. 7,0 

1964 Jan. 6,0 
Febr. 6,3 
Marz 7,5 
April 9,4 
Mai 11,0 
Juni 8,7 
Ju11 11,5 
Aug. 14,7 
Sept. 6,5 

Auf 

Natürlidle Bevölkerungsbewegung') 
Bundesgebiet einschl.BerUn (West) 

Le bendgeborene 

darunter Totgeborene 
insgesamt unehelich insgess.mt 

75 372 5 160 1 257 49 775 
80 719 5 111 1 254 53 580 
84 391 5 022 1 225 52 297 
84 879 4 721 1 197 53 735 
87 844 4 593 1 166 56 089 
92 296 4 901 1 249 53 104 
93 973 4 941 1 227 51 700 
86 192 4 623 1 223 47 181 
90 745 4 845 1 155 49 811 
86 630 4 401 1 111 47 570 
86 956 4 220 1 082 46 702 
84 808 4 103 1 096 51 337 
79 528 3 994 1 055 51 594 
82 781 4 425 1 159 58 000 
90 455 4 717 1 224 59 099 
89 432 4 670 1 045 53 727 
96 432 4 874 , 245 57 405 

94 132 4 652 1 200 53 500 
92 633 4 619 1 220 52 097 
88 561 4 459 1 117 49 611 
91 532 '" 

, 128 53 543, 
85 300 ... 1 078 49 564 
89 009 '" 1 113 48 020 

1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 

tlberschuß der Gestorbene Unehelich Lebendgeborene 2) Geborenen bzw. ebendgeborene Geetorbenen( -) 

16,7 11,0 5,7 68,5 
17,4 11,6 5,9 63,3 
18,0 11,2 6,9 59,5 
17,9 11,3 6,6 55,6 
18,3 11,7 6,6 52,3 
19,6 t 1,3 8,3 53, , 
19,2 10,6 8,7 52,6 
18,2 10,0 8,2 53,6 
18,5 10,2 8,4 53,4 
17,7 9,7 8,0 50,8 
18,3 9,8 8,5 48,5 
17,3 10,5 6,8 48,4 
16,7 10,9 5,9 50,2 
16,8 11,8 5,0 53,5 
18,4 12,0 6,4 52,1 
19,4 11,7 7,8 52,2 
19,6 11,7 7,9 50,5 
19,7 11,2 8,5 49,4 
18,7 10,5 8,2 49,9 
18,5 10,4 8,1 50,3 
18,5 10,8 7,7 ... 
17,2 10,0 7,2 ... 
18,6 10,0 8,5 ... 

Gestorbene 2T 
und zwar UberschuS der 

Geborenen bzw. 
1m ersten in den el"sten Gestorbenen (-) 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

2 716 1 852 25 597 
2 727 1 929 27 139 
2 676 1 923 32 094 
2 484 1 810 31 144 
2 373 1 751 31 755 
2 480 1 800 39 192 
2 537 1 919 42 273 
2 306 1 752 39 011 
2 322 1 746 40 934 
2 343 1 825 39 060 
2 054 1 578 40 254 
2 148 1 669 33 471 
2 109 1 601 27 934 
2 409 1 755 24 781 
2 453 1 741 31 356 
2 325 1 576 35 705 
2 506 1 816 39 027 

2 422 1 795 40 632 
2 281 1 743 40 536 
2 191 1 667 38 950 

... .. , 37 989 ... .., 35 736 ... .. , 40 989 

000 Lebendgeborene Von 1 000 
Gestorbene Lebend- und 

im ersten in den ersten Totgeborenen 
LebenSjahr 28 Lebenatagen waren Tot-

3) 4) geborene 

36,2 24,6 16,4 
33,8 23,9 15,3 
32,0 22,8 14,3 
29,3 21,3 13,9 
27,1 19,9 13,1 
27,7 19,5 13,4 
27,1 20,4 12,9 
26,7 20,3 14,0 
25,4 19,2 12,6 
26,3 21,1 12,7 
23,9 18,1 12,3 
24,5 19,7 12,8 
26,0 20,1 13,1 
28,2 21,2 13,8 
27,1 19,5 13,4 
27,6 17 ,9 11,5 
26,2 19,1 12,7 
26,5 19,1 12,6 
24,4 18,8 13,0 
25,0 18.8 12,5 

... .. . 12,2 ... .. . 12,5 ... ... 12,3 

1) Eheschließungen nach dem Registrierortj Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Januar 1964 nach dem eg~et ie o t - J.n 
Abweichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -veranderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglieh beurkundete Kriegssterbefalle u. 
gerichtliche Todeserklarungen. - 3) Unter e c sicht~gl l  der Geburtenentw1cklung in den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezogen auf 
die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes. 
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Auegewähl te Staateangeh6r1gkei t 

Ita11en 
Niederlande 
Österreioh 
Spanien 

g~i~~~~~ ~ ten 2) 
Frankreich 
JugoslawJ.en 
SChW6J.Z 
GroSbri tannien und Nordirland 
Türkei 
Belgien 
Danemark 
Norwegen 
Schweden 
Luxemburg 
Finnland 
Übrige europäische Staaten 
jAfrikanische Staaten 

~~ einigte Staaten 
brige amerikanieche Staaten 

f!eiatieche Staaten 
f!ustralien und Ozeanien 
Staatenlos 
rungeklärt und ohne Angabe 

Zum Aufsatz: .AusJander hn Bundesgebtet' bj diesem Heft 
Ausländer 1961 und 1939 nam ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Bundesgebiet ohne BerUn 
19611 ) 19391 ) 

Ausländer 
m!mnlich weib11ch I zusammen mannlieh weiblich I 

1 000 % 1 000 

168,9 26,7 195,6 29,1 36,0 12,9 
35,0 29,8 64,8 9,6 ~  ~  30,1 25,9 55,9 8,3 
33,3 10,8 44,0 6,6 0,4 0,5 
31,0 10,5 41,4 6,2 0,3 0,2 
22,0 12,2 34,2 5,1 47,5 28,7 
10,0 9,5 19,5 2,9 2,8 3,5 
11,7 4,5 16,2 2,4 14,5 9,7 
7,3 8,1 15,4 2,3 11,7 11,7 
4,4 4,1 8,5 1,3 1,0 1,3 
5,4 1,1 6,5 1,0 0,4 0,2 
3,4 2,9 6,4 0,9 2,0 2,2 
1,7 1,9 3,5 0,5 2,1 2,0 
1,4 0,7 2,1 0,3 0,7 0,4 
0,8 1,1 1,9 0,3 0,8 0,8 
1,0 0,8 1,9 0,3 ;,2a ) ~ ,2a ) 0,5 0,8 1,3 0,2 
5,2 3,1 8,3 1,2 10,2 6,5 
6,4 1,0 7,4 1,1 0,1 0,1 
7,3 6,5 13,8 2,1 2,4 2,1 
3,2 2,0 5,2 0,8 0,9 0,8. 

15,0 3,7 18,7 2,8 0,7 0,2 
0,3 0,3 0,5 0,1 0,0 0,0 

43,0 27,2 70,1 10,4 18,6 18,3 
16,6 12,3 28,9 4,3 2,9 2,4 

zusammen 
% 

48,9 14,0 
~  2;,4a ) 
0,9 0,3 
0,5 0,2 

76,2 21,9 
6,3 1,8 

24,2 6,9 
23,4 6,7 
2,3 0,7 
0,5 0,2 
4,2 1,2 
4,1 1,2 
1,1 0,3 
1,6 0,5 
2,3a ) ?,7a ) 

16,7 4,8 
0,2 0,0 
4,6 1,3 
1,7 0,5 
0,9 0,3 
0,0 0,0 

37,0 10,6 
5',2 1,5 

Zueammen 464,8 207,2 672,0 100 204,2 143,8 348,0 100 

1) Ergebnis der jeweiligen VolkszB.hlung. - Jeweiliger Gebietsstand (1939 umgerechnet auf das GebJ.et der Bundesrepublik, jedooh ohne Berl.ickeicht1-
gung der seit 1939 eingetretenen Veranderungen in den Landesgrenzen).- 2) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumanien, Sowjetunion, Tschechoelowakei, Un-
garn.- a) In tlbr1ge europaische Staaten enthalten. 

Ausländer Land insgesamt Italien 

Schlesw. -Holst. 12,6 1,1 
Hamburg 22,3 2,1 
~~e e chsen 38,6 6,7 

remen 4,9 0,8 
~o h  -Westf. 204,8 48,0 

~esen 60,7 17 ,4 
~heinl  -Pfalz 29,0 7,3 
~~ en- ti tt g  167,5 76,8 
\!layern 110,9 24,0 
Saarland 20,7 11,5 
\Berlin (West) 14,2 1,1 

lBundesgebiet 686,2 196,7 

Ausländer nam ausgewählten Staatsangehörigkeiten 
Ergebnis der Volks- und Beruiszählung am 6.6.1961 

1000 

Nach ausgewahl ter Staatsangehörigkeit 

Ostblock- übrige außereurop. Staaten 
NJ.eder- Grl.echen-

lande Österreich Spanien land staaten europ. insgesamt dar. Ver. 
1) Staaten Staaten 

0,5 0,6 0,6 0·,3 1,2 4,2 1,0 0,3 
1,2 1,7 1,4 0,9 1,1 5,1 3,6 0,5 
6,2 1,7 2,9 1,0 2,7 5,2 2,7 0,6 
0,7 0,4 0,1 0,2 0,2 0,9 0,7 0,3 

49,9 10,2 13,4 13,2 10,3 24,2 9,9 1,7 
1,6 4,6 9,5 3,1 3,6 7,2 6,6 2,6 
1,3 1,9 0,9 1,0 2,2 5,9 1,9 0,7 
1,9 12,2 10,9 14,1 5,6 21,0 8,8 2,9 
1,4 22,1 4,2 7,4 6,9 11,5 9,9 4,0 
0,2 0,6 0,1 0,1 0,4 6,2 0,5 0,0 
0,6 1,4 0,2 0,6 0,7 2,8 2,9 0,8 

65,4 57,3 44,2 42,1 34,9 94,1 48,6 14,6 

Ungeklärt Staaten-
los und ohne 

Angabe 

2,2 0,7 
3,0 2,1 
5,6 4,0 
O,J 0,1 

18,6 7,2 
5,0 2,1 
5,2 1,4 

10,8 5,5 
18,2 5,3 
0,8 0,4 
2,1 1,7 

72,3 30,6 

1) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumanien, SowjetunJ.on, Tschechoslowakei, Ungarn. 

Land Ge- dav. schlecht zusammen I unter 
1 000 

Schlesw. -Holst. insgesamt 12,6 2,8 
männlich 7,5 1,4 

Hamburg insgesamt 22,3 4,1 
mannlich 13,9 2,0 

Niedersachsen insgesamt 38,6 7,8 
mannlich 25,3 4,0 

Bremen insgesamt 4,9 0,8 
männlich 2,9 0,4 

Nordrh.-Westf. insgesamt 204,8 35,9 
männlich 137,9 18,3 

Hessen insgesamt 60,7 8,4 
männlich 43,2 4,4 

Rheinld. -Pfalz insgesamt 29,0 5,8 
männlich 20,2 3,0 

Baden-WUrttbg. ~nsges t 167,5 17,4 
mannlich 126,6 9,0 

Bayern insgesamt 110,9 18,3 
mannlieh 72,3 9,4 

Saarland insgesamt 20,7 3,7 
männlich 14,9 1,9 

Berl1n (West) 1nsgesamt 14,2 2,4 
mannlJ.ch 8,0 1,2 

Bundesgebiet insgesamt 686,2 107,4 
männlich 472,7 55,0 

Ausländer nam AItersgruppen 
Ergebnis der Volks- und Beruiszählung am 6.6.1961 

Auslander 
insgesamt 

im Alter von ••• bis unter ••• Jahren 
zusammen I 15 15 - 65 65 und mehr1 } 

% 1 000 % 1 000 % 1 000 

21,8 8,9 70,9 0,9 7,2 6,3 
18,8 5,7 75,5 0,4 5,7 4,8 
18,2 16,9 75,8 1,3 6,0 12,9 
14,7 11,3 81,1 0,6 4,2 10,2 
20,2 28,7 74,6 2,0 5,2 22,7 
15,7 20,4 80,3 1,0 3,9 18,0 
16,9 3,7 75,3 0,4 7,8 2,9 
13,7 2,3 80,8 0,2 5,5 2,2 
17,5 159,4 77,8 9,5 4,6 132,8 
13,3 114,8 83,3 4,8 3,5 110,3 
13,9 50,3 82,9 1,9 3,2 43,0 
10,1 37,9 87,7 1,0 2,2 35,7 
19,9 22,2 76,5 1,1 3,7 19,0 
14,7 16,8 82,9 0,5 2,3 16,0 
10,4 144,8 86,4 5,4 3,2 131,9 
7,1 114,9 90,8 2,7 2,1 110,7 

16,5 86,8 78,3 5,7 5,2 69,3 
13,0 60,2 83,2 2,8 3,9 53,2 
17,6 16,4 79,1 0,7 3,3 13,6 
12,6 12,7 85,2 0,3 2,2 12,3 

17,2 10,0 70,2 1,8 12,7 6,2 
15,5 6,0 75,2 0,7 9,3 4,2 

15,6 548,1 79,9 30,7 4,5 460,5 
11,6 402,9 85,2 14,9 3,1 377,4 

darunter Erwerbspereonen 
dav. im Alter von ••• bJ.s unter ••• Jahren 
unter 15 15 - 65 65 und mehr1) 

%2) 1 000 "2) 1 000 %2) 

0,0 0,2 6,2 69,1 0,1 11,1 
0,0 0,3 4,7 82,5 0,1 18,8 
0,0 0,0 12,7 74,8 0,2 16,3 
0,0 0,0 10,0 88,7 0,2 29,5 
0,3 3,6 22,1 77,0 0,3 12,8 
0,1 3,7 17,6 86,7 0,2 20,2 
0,0 0,2 2,9 78,7 0,0 7,1 
0,0 0,3 2,2 92,9 0,0 13,1 
1,6 4,3 129,2 81,0 2,0 21,5 
0,8 4,3 107,8 93,9 1,7 35,9 
0,3 3,2 42,3 84,0 0,5 23,4 
0,1 2,9 35, ~ 92,9 0,4 38,3 
0,2 3,0 18,6 83,9 0,2 17,6 
0,1 3,4 15,7 93,6 0,1 30,4 
0,6 3,3 129,7 89,6 1,6 29,5 
0,3 3,6 109.1 94,9 1,3 47,7 
0,3 1,5 67,8 78,1 1,2 20,7 
0,2 1,7 52,1 86,5 0,9 33,2 
0,1 2,3 13,4 81,8 0,2 23,3 
0,1 3,0 12,1 95,1 0,1 41,4 

0,0 0,3 6,0 59,9 0,3 14,1 
0,0 0,4 4,0 67,7 0,2 25,9 

3,2 3,0 450,8 82,3 6,5 21,1 
1,7 3,1 370,5 92,0 5,2 35,1 

1) Einsch!.. Personen, die Altersangaben nicht gemacht haben.- 2) Anteil an den Ausländern insgesamt gleicher Altersgruppe und gleichen Geschlechte. 
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Auagewahl te 
Staataangehdrigkei t 

Italien 

Niederlande 

Österrel.ch 

Spanien 

Gr:lechenland 

Ostblockstaaten2 ) 

Frankreich 

Jugoslawien 

Schweiz 

Großbrl. tannien und Nord-
1rland 

übriges Europa 

Afrl.kam.sche Staaten 

Amerikanische Staaten 

dar. Verel.nigte Staaten 

Asiatl.sche Staaten 

dar. Iran 

Australien und Ozeanien 

Staatenlos 

Ungeklart und ohne Angabe 

Insgesamt 

Ausländer nad!. ausgewählten Staatsangehörigkeiten und nad!. Altersgruppen 
Bundesgebiet einsdll.Berlln (West) 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6.6.1961 

Davon 1m Alter von ••• bis unter •.• Jahren 
Ge- AueUmder unter 15 15 - 25 25 - 45 45 - 65 schlecht insgesamt 

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 
insgesamt 196,7 11,4 5,8 57,5 29,2 107,4 54,6 17,1 8,7 
mannlieh 169,5 5,8 3,4 49,6 29,2 97,9 57,7 14,1 8,3 
J.negesam.t 65,4 15,8 24,2 10,5 16,0 18,3 27,9 15,6 23,9 
mannlieh 35,3 8,1 22,9 6,1 17,1 10,6 30,1 8,2 23,1 
l.nsgesamt 57,3 10,8 18,9 16,6 28,9 18,3 31,9 8,8 15,4 
mannlieh 30,8 5,6 18,2 9,0 29,3 10,3 33,5 4,8 15,5 
insgesamt 44,2 2,9 6,6 9,4 21,4 29,7 67,2 1,5 3,5 
männll.ch 33,4 1,5 4,5 6,3 19,0 24,0 72,0 1,1 3,3 
J.negesamt 42,1 2,5 6,0 11,9 28,2 25,5 60,5 1,7 4,1 
malUll1. ch 31,4 1,3 4,2 8,1 25,9 20,4 64,9 1,3 4,0 
l.nsgesamt 34,9 8,6 24,6 3,4 9,7 13,6 38,9 7,8 22,2 
mannlieh 22,4 4,3 19,1 2,3 10,2 9,3 41,6 5,7 25,6 
insgesamt 20,1 5,5 27,2 2,8 13,8 7,3 36,2 3,5 17,7 
mannlJ.ch 10,3 2,7 26,4 1,4 13,4 3,9 37,6 2,0 19,0 
1nsgesamt 16,4 2,2 13,1 2,6 15,9 8,2 49,8 3,0 18,4 
mannlieh 11,8 1,1 9,4 1,7 14,2 6,4 54,3 2,4 20,0 
1nsgesamt 16,0 3,1 19,5 2,9 17,9 4,4 27,7 3,5 22,0 
mannll.ch 7,6 1,6 21,5 1,5 19,8 2,2 28,8 1,5 20,4 
insgesamt 9,1 2,4 26,3 1,4 15,3 3,6 39,4 1,3 14,1 
mannlieh 4,7 1,2 25,9 0,7 15,2 1,9 40,4 0,7 14,7 
insgesamt 32,7 5,2 16,0 6,8 20,9 12,8 39,3 5,4 16,4 
mannllch 19,9 2,6 13,3 4,2 21,1 9,1 45,9 3,0 14,9 
l.nsgesamt 7,8 0,6 7,4 2,8 

I 
36,1 4,0 51,8 0,3 3,3 

mannll.ch 6,7 0,3 4,0 2,5 37,5 3,7 54,9 0,2 2,6 
insgesamt 20,0 5,0 25,0 3,4 16,8 6,1 30,6 2,9 14,3 
männlich 1 1,0 2,6 23,1 2,2 19,5 3,6 32,8 1,5 13,5 
insgesamt 14,6 3,8 26,4 1,9 12,8 4,2 29,0 2,2 15,0 
mannlieh 7,7 2,0 25,3 1,1 14,6 2,4 31,4 1,1 14,3 
1nsgesamt 20,2 2,2 11,0 6,8 33,8 9,1 45,2 1,7 8,4 
mannlieh 16,1 1,2 7,3 5,9 36,7 7,7 47,8 1,1 6,9 
insgesamt 6,2 0,7 11 ,4 2,1 34,6 2,9 47,5 0,3 5,2 
mannlich 5,0 0,4 7,6 1,8 35,3 2,6 51,9 0,2 4,1 
insgesamt 0,6 0,2 26,4 0,1 12,3 0,2 40,5 0,1 16,5 
mannlieh 0,3 0,1 24,4 0,0 10,5 0,1 41,9 0,1 19,7 
insgesamt 72,3 19,9 27,5 4,6 6,4 25,0 34,5 17,1 24,5 
mEinnllch 44,0 10,3 23,3 2,8 6,4 15,9 36,2 12,3 28,0 
insgesamt 30,6 9,2 30,0 3,1 10,1 9,4 30,7 6,8 22,2 
mannllch 17,4 4,7 27,2 1,8 10,3 5,8 33,3 4,1 23,5 

insgesamt 686,2 107,4 15,6 146,5 21,4 302,8 44,1 98,7 14,4 
mannlieh 472,7 55,0 11,6 106,0 22,4 232,9 49,3 63,9 13,5 

65 und mehrl) 
1 000 % 

3,3 1,7 
2,2 1,3 
5,2 8,0 
2,4 6,8 
2,8 4,9 
1,1 3,4 
0,6 1,3 
0,4 1,2 
0,5 1,3 
0,3 1,1 
1,6 
0,8 

4,6 
3,6 

1,0 5,1 
0,4 3,7 
0,5 2,8 
0,2 2,0 
2,1 12,9 
0,7 9,6 
0,5 5,0 
0,2 3,9 
2,4 7,3 
1,0 4,8 
0,1 1,' 
0,1 0,9 
2,7 13,4 
1,2 11,1 
2,5 16,8 
1,1 14,4 
0,3 1,6 
0,2 1,3 
0,1 1,2 
0,1 1,0 
0,0 4,3 
0,0 3,5 
5,0 7,0 
2,7 6,1 
2,2 7,1 
1,0 5,7 

30,7 4,5 
14,9 3,1 

1) El.nschl. Personen, die Altersangaben nicht gemacht haben.- 2) Albanlen, Bulgarlen, Polen, Rumänlen, Sowjetunion, Tschechoslowakei, tlngarn. 

Erwerbspersonen unter den Ausländern nad!. Wirtsd!.aftsabteilungen und Stellung im Beruf 
Bundesgebiet einsdLI.Berlln (West) 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6.6.1961 

Erwerbspersonen Nach der Stellung im Beruf 
unter den Abhangige darunter 

Wlrt schaft es bt e i1 ung Ge- Auslandern SelbstandJ.ge Mi th. Familien- insgesamt Beamte und schleoht lnsgesamt 1) angehorlge 2) Angestell te Arbei ter 

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 
1----

Land- und Forstwlrtschaft, mannllch 11,0 2,9 1,8 16,2 0,6 5,4 8,6 78,4 0,2 2,5 8,0 92,2 
Tlerhal tung und F1Bcherei we1bllch 3,6 4,3 0,4 9,8 2,0 57,2 1,2 32,9 0,0 3,0 1,1 94,0 

zusammen 14,6 3,2 2,1 14,6 2,6 18,1 9,8 67,3 0,3 2,6 9,1 92,4 
Energiewirtschaft und mannlich 15,9 4,2 0,0 0,0 - - 15,9 100,0 0,5 2,9 15,2 95,2 

Wasserversorgung, Bergbau welb11ch 0,2 0,2 - - - - 0,2 100,0 0,0 32,7 0,1 54,7 
zusammen 16,1 3,5 0,0 0,0 - - 16,1 100,0 0,5 3,1 15,3 94,9 

Verarbei tendes Gewerbe männlich 188,4 49,9 2,4 1,3 0,1 0,1 185,8 98,6 12,5 6,7 167,3 90,0 
(ohne Baugewerbe) weibllch 39,2 47,2 0,5 1,2 0,5 1,2 38,3 97,6 3,4 8,9 33,9 88,4 

zusammen 227,7 49,4 2,9 1,3 0,6 0,3 224,1 98,4 15,9 7,1 201,2 89,8 
Baugewerbe mannllch 86,5 22,9 0,7 0,8 0,0 0,0 85,8 99,2 1,0 2,3 83,9 97,8 

weiblich 0,5 0,6 0,0 2,8 0,1 11,9 0,5 85,3 0,2 40,4 0,2 51,9 
zusammen 87,0 18,9 0,7 0,8 0,1 0,1 86,3 99,1 1,1 1,3 84,1 97,5 

Handel mannl1ch 19,5 5,2 7,1 36,7 0,4 2,0 11,9 61,2 4,7 39,2 6,3 53,3 
weiblJ.ch 9,3 11,1 1,3 14-,2 1,3 1.,2 6,6 71,7 3,9 58,6 1,3 19,5 
zusammen 28,7 6,2 8,5 29,4 1,7 5,9 18,6 64,6 8,6 46,1 7,6 41,2 

Ve"'kehr und Nachrichtentiber männlich 12,3 3,3 0,5 4,3 0,0 0,3 11,8 95,4 1,7 14,1 9,9 84,1 
mittlung weibllch 0,9 1,1 0,0 3,2 0,1 5,9 0,9 90,9 0,5 57,2 0,3 39,7 

zusammen 13,3 2,9 0,6 4,3 0,1 0,7 12,6 95,1 2,2 17,0 10,2 81,1 

Kredi tinsti tute und Versi- marmlich 1,2 0,3 0,1 12,2 - - 1,0 87,8 0,9 67,8 0,0 3,1 
cherungsgewerbe welblich 0,8 0,9 0,0 1,6 0,0 0,8 0,8 97,7 0,6 80,2 0,1 10,4 

zusammen 2,0 0,6 0,2 5,3 0,0 0,2 1,8 60,7 1,5 84,6 0,1 6,1 
Dienstleistungen, sowel t mannllch 23,8 6,3 5,7 23,9 0,6 2,3 17,5 73,8 10,2 58,0 6,7 38,4 
nlcht an anderer Stelle weiblich 20,4 24,6 1,6 7,7 1,8 8,8 17,0 83,5 6,7 39,1 9,1 53,6 
genannt zusammen 44,2 9,6 7,2 16,4 2,4 5,3 34,6 78,3 16,8 48,7 15,9 45,9 

Organieatlonen ohne Erwerbs männllch 1,6 0,4 0,0 1,9 - - 1,5 98,1 1,4 88,9 0,2 10,1 
cha.rakter und Pr! vate Haus weibllch 4,8 5,8 0,0 0,1 - - 4,8 99,9 1,2 25,0 3,5 73,2 
halte 3) zusammen 6,4 1,4 0,0 0,5 - - 6,3 99,5 2,6 40,4 3,7 57,9 

Gebietektsrperschaften und marmlich 1:3",7 3,6 - - - - 13,7 100 4,3 31,1 9,4 58,3 
Sozialversicherung 3) weiblich 2,6 3,1 - - - - 2,6 100 1,6 61,9 1,0 36,8 

zusammen 16,3 3,5 - - - - 16,3 100 5,9 35,0 10,3 63,3 
Ohne Angabe mannlich 3,5 0,9 0,1 1,6 0,0 0,1 3,5 98,3 0,3 7,8 1,8 51,6 

weiblich 0,8 1,0 0,0 0,6 0,0 0,8 0,8 98,6 0,1 12,0 0,3 36,4 
zusammen 4,3 0,9 0,1 1,4 0,0 0,2 4,2 98,4 0,4 8,6 2,1 48,8 

WJ.rtschaf'tsabteilungen mannlich 377,4 100 18,5 4,9 1,8 0,5 357,2 94,6 37,4 10,5 308,7 86,4 
zusammen weiblich 83,1 100 3,7 4,5 5,8 7,0 73,5 88,5 18,2 24,8 50,9 69,2 

zusammen 460,5 100 22,2 4,8 7,5 1,6 430,7 93,5 55,7 12,9 359,6 83,5 

1) Elnschl. Hausgewerbetrelbende und Zwiechenme1ster. - 2) EinschI. ohne Angabe der Stellung 1m Beruf.- .,) Ohne bestimmte Anstal ten und Einriohtun:.. 
gen, die in der Wirtsohaftsabteilung Dienstleistungen enthalten 8lnd. 
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Rechtspflege 
Zum Aufsatz: .Mord und Totsdllag nadl der TatermIttlung und Strafverfolgung· In diesem Heft 

Bekanntgewordene und aufgeklärte Mord- und TotsdJJ.agsfälle, Personen, die wegen dieser Verbredten verdädttigt, 
angeklagt oder verurteilt worden sind 

I Strafmündige Personen, die wegen Mordes oder Totschlags als 
Bekanntgewordene aufgeklärte Täter Angeklagte rechtskräftig 

Mord- und Totschlagsfälle 
polizeilich ermittelt abgeurteilt 

Jahr worden sind 
insgesamt Mord Totschlag 

Anzahl Straf taten- Anzahl Aufklär.- Anzahl Täterziffer Anzahl Anklage- Anzahl ziffer 1) quote 2) 3) quote 4) 

Reichsgebiet (jeweiliger Gebietsstand) 
1884 324 177 147 

85 354 174 180 
86 337 167 170 
87 326 159 167 
88 261 124 137 
89 296 1}8 158 
90 318 177 141 
91 298 117 181 
92 377 180 197 

1924 686 235 451 
25 661 225 436 
26 647 209 438 
27 582 160 422 " 
28 457 109 348 
29 467 95 372 
30 482 108 374 
31 559 122 437 
32 737 122 615 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 866 17 ,5 792 91,5 851 21,7 307 36,1 133 174 

55 880 17 ,6 814 92,5 855 21,4 337 39,4 150 187 
56 869 17 ,4 802 92,3 870 21,5 297 34,1 126 171 
57 880 17 ,5 808 91,8 876 21,7 326 37,2 134 192 
58 901 17,7 851 94,5 899 22,1 324 36,0 156 168 
59 956 18,5 882 92,3 935 22,7 303 32,4 146 157 
60 1 010 19,4 915 90,6 961 23,2 291 30,3 145 146 
61 1 008 19,0 933 92,6 983 23,5 326 33,2 162 164 
62 1 130 21,1 1 053 93,2 1 103 26,1 352 31,9 156 196 

1 1 

Bundesgebiet eins chI. T" (West) 

_I 
1 1 

1960 1 116 20,11 1 020 1 91,4 1 1 070 24,2 1 313 26,8 157 156 
61 1 090 19,4 1 010 92,7 1 062 23,8 355 29,6 176 179 
62 1 221 21,4 1 137 93,1 1 199 26,7 374 35,2 164 210 

Strafmündige Personen, die wegen Mordes oder TotEtchlags als Angeklagte rechtskräftig verurteilt worden sind 
insgesamt Männer Frauen Mord Totschlag 

Jahr Verur- Verurteil- Verurteil-Anzahl teilungs- J teilten- Anzahl tenziffer 6) Anzahl tenziffer 6) quote 5) ziffer 6) 

Reichsgebiet (jeweiliger Gebietsstand) 
1884 270 83,3 8,3 218 52 139 4,3 131 4,0 

85 290 81,9 8,8 233 57 126 3,8 164 5,0 
86 298 88,4 9,0 231 67 144 4,3 154 4,6 
87 273 83,7 8,1 225 48 131 3,9 142 4,2 
88 212 81,2 6,2 173 39 95 2,8 117 3,4 
89 255 86,1 7,4 207 48 107 3,1 148 4,3 
90 258 81,1 7,3 215 43 133 3,8 125 3,6 
91 248 83,2 7,0 201 47 88 2,5 160 4,5 
92 316 83,8 8,8 235 81 144 4,0 172 4,8 

1924 602 87,8 12,9 495 107 193 4,1 409 8,8 
25 570 86,2 12,0 491 79 185 3,9 385 8,1 
26 574 88,7 12,0 490 84 170 3,5 404 8,4 
27 509 87,5 10,4 438 71 124 2,5 385 7,9 
28 407 89,1 8,3 357 50 90 1,8 317 6,4 
29 417 89,3 8,4 368 49 69 1,4 348 6,9 
30 435 90,2 8,7 394 41 90 1,8 345 6,8 
31 502 89,8 10,0 438 64 94 1,9 408 8,1 32 661 89,7 13,2 608 53 100 2,0 561 11,1 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 225 73,3 5,7 182 43 95 2,4 130 3,3 

55 262 77,7 6,6 214 48 123 3,0 139 3,4 56 217 73,1 5,4 174 43 95 2,3 122 3,0 
57 245 ; 75,2 6,1 198 47 97 2,4 148 3,6 
58 251 77,5 6,2 217 34 114 2,7 137 3,3 
59 245 80,9 5,9 206 39 124 3,0 121 2,9 
60 230 79,0 5,6 197 33 125 3,0 105 2,5 61 271 83,1 6,5 237 34 135 3,2 136 3,2 62 291 82,7 6,9 255 36 138 3,2 153 3,6 

I I I 
· - · · ·~o o · 

Berlin T" I 
1960 244 78,0 37 131 1 3,0 

I 
113 2,6 

61 295 83,1 6,6 256 39 148 3,3 147 3,3 
62 310 82,9 6,9 270 40 145 3,2 165 3,7 

.. 1) Straftatenziffer = Bekanntgewordene Straftaten je 1 lIill. Einwohner.- 2) Aufklarungsquote = Aufgeklärte Straftaten in % der be-
kanntgewordenen.- 3) Täterziffer = Strafmündige, die nach den Ermittlungen der Polizei einer vorsätzlichen Tötung hinreichend ver-
dachtig waren je 1 Mill.strafmUndige Einwohner.- 4) Anklagequote = Angeklagte, gegen die die Hauptverhandlung ~ö net worden ist 
(Abgeurteiltel, in % der ermittelten Täter.- 5) Verurteilungsquote = Verurteilte in % der Abgeurteilten.- 6) Verurteiltenziffer = 
Verurteilte je 1 Mill. strafmündige Einwohner. 
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Jahr Acker- Forst-, 
Monat i~~~~~ht  Jagd- u. -- Insgesamt , Fischerei-Garten_ Geschlecht bauer berufe 

1962 D 154 523 6 952 6 463 
1963 D 185 646 7 872 9 384 
1963 Juli 106 111 1 352 295 

Aug. 104 243 1 295 297 
Sept. 104 507 1 294 304 
Okt. 114 335 1 553 349 
Nov. 133 024 4 728 958 
Dez. 252 329 16 587 10 272 

1964 Jan. 337 497 20 985 19 084 
Febr. 304 690 17 881 19 984 
Marz 227 188 10 903 12 545 
April 146 634 3 415 1 211 
Mai 126 654 1 851 534 
Juni 112 166 1 529 387 

Juli 105 399 1 389 344 
Aug. 102 835 1 333 401 
Sept. 100 266 1 331 359 

da.r.männlich 63 692 1 039 254 

1964 Sept. I 670 6051 7 656 
1 

463 
dar.mannllch 386 354 5 933 387 

Textil-
Jahr Papier- Licht- herst. u. 
Monat harst"u. bildner, -verarbel -- -verar- Drucker u. ter, Hand 

Geschlecht bei ter verw.Berufe schuh-
macher 

1§62 D 773 870 5 931 
1 63 D 901 970 6 735 
1963 Juli 703 778 5 690 

Aug. 639 752 5 409 
Sept. 711 831 5 133 
Okt. 727 979 5 266 
Mov. 812 1 068 6 565 
Dez. 1 158 1 148 9 924 

1964 Jan. 1 407 1 284 10 217 
Febr. 1 316 1 201 9 327 
Marz 1 169 1 095 7 879 
April 1 034 1 124 7 199 
Mal 944 1 003 6 990 
Juni 828 841 6 218 

Juli 728 80S 5 075 
Aug. 708 772 4 732 
Sept. 701 755 4 533 

dar.mannlich 260 524 985 

1964 Sept. 
1 

6 6731 4 935 I 44 171 
dar. männlich 1 831 3 258 6 978 

Jahr Gast- Hauewirt-Monat statten- schafti. Reln1g.--- berufe Berufe berufe 
Gesohlecht 

1962 D 2 870 2 392 3 960 
1963 D 2 869 2 490 4 549 
1963 Juli 1 203 2 025 3 618 

Aug. 1 234 2 009 3 579 
Sept. 1 592 1 983 3 832 
Okt. 3 146 2 457 4 134 
Nov. 4 782 3 104 4 992 
Dez. 4 569 2 979 5 674 

1964 Jen. 4 598 3 290 6 247 
Fabr. 4 123 2 928 5 902 
März 3 225 2 552 5 360 
April 2 415 2 512 4 890 
Mai 1 621 2 156 4 354 
Juni 1 316 1 874 4 009 

Juli 1 173 2 042 3 610 
Aug. 1 198 1 900 3 685 
Sept. 1 375 1 944 3 623 

dar. männlich 528 11 623 

1964 Sept. I 10 030
1 

24 277 I 28 189 
dar. mEinnli ch 1 805 20 3 964 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose und offene Stellen nadl Berufsgruppen 

(Nam den Unterlagen der Arbeitsämter) 
Bundesgebiet eInsmI. Berlin (West) 

Bergleute, Steinbe- Metall- Schmiede, 
Mineral- arbei ter t erzeuger Schlosser, 

gew~nne  Keramiker, Bauberufe und -be- Mechaniker 
-aufbe- u. verw. 
rei ter Glasmacher arbeiter Berufe 

Arbe! taloee 
3 212 5 238 16 010 7 244 5 706 
4 549 8 152 19 711 8 550 7 381 
1 271 904 2 364 6 986 5 498 
1 197 834 2 336 7 037 5 355 
1 128 775 2 216 7 079 5 226 
1 246 797 2 636 7 187 5 552 
1 820 1 149 4 680 7 546 5 859 
8 441 16 072 35 218 9 270 8 517 

10 700 21 267 57 250 10 890 10 611 
9 108 16 459 46 776 10 116 9 466 
5 137 7 626 27 758 9 348 7 856 
1 353 1 241 6 535 8 218 6 600 
1 090 941 4 353 7 562 6 112 

961 803 3 435 6 903 5 671 

1 029 806 2 912 6 425 5 222 
881 748 2 781 6 368 5 142 

1 070 707 2 765 6 065 5 039 
1 054 467 2 743 5 034 4 644 

Offene Stellen 

I 
10 186 

I 9 442 

1 

67 339 I 75 265 I 64 210 
10 175 6 972 67 191 58 607 58 852 

Warennach-

jElektriker 

1 915 
2 817 
2 059 
2 031 
2 052 
2 215 
2 346 
3 166 
3 951 
3 630 
2 896 
2 628 
2 307 
2 027 
1 870 
1 763 
1 740 

995 

I 27 411 
16 132 

Leder- Nahr.-u. seher, Ingenieure, herst. , Versand- Ungelernte Techlusche Genuß- Techniker Leder- u fertl.g- Hilfs- Sonder-
Fellver- mittel macher u. krafte u.verwandte fachkraf'te 
arbeiter hersteller Lagerver- Berufe 

walter 

Arbeltsloae 
1 209 4 437 3 126 23 756 1 913 524 
1 282 5 612 3 639 28 271 2 406 651 

824 3 921 3 093 16 578 2 449 601 
822 3 439 3 003 16 454 2 414 577 
759 3 482 3 056 16 054 2 232 622 
812 3 937 3 222 16 908 2 425 694 
920 4 810 3 466 19 896 2 299 625 

1 491 7 776 4 351 39 066 2 290 645 
2 142 8 846 4 989 56 177 2 702 753 
1 983 8 629 4 771 53 503 2 628 705 
1 647 8 415 4 402 42 521 2 530 627 
1 412 7 508 4 135 24 639 2 612 692 
1 335 5 447 3 749 21 605 2 472 590 
1 265 4 124 3 259 19 560 2 229 453 

1 080 3 092 3 063 18 355 2 352 542 
1 015 2 777 3 OBB 18 036 2 289 493 

936 2 594 2 966 17 347 2 183 4B3 
422 874 1 499 14 298 2 096 305 

Offene Stellen 

I B 380 I 28 512 I 17 090 I 55 115 I B 723 I 4 147 
2 448 10 854 3 262 45 215 8 286 2 668 

Rechts-, Organisat. Ordnunga- Sozial- Ge sund-Kbrper- Dienst- u. Verwal- u.Sicher- pflege- heJ.ta-pfleger Wachberufe tungs-u. heite- berufe dienst-Buroberufe wahrer berufe 

Arbeltslose 
725 2 901 16 911 262 173 1 299 
893 3 202 17 485 248 181 1 364 
634 2 866 16 178 235 171 1 164 
608 2 879 15 911 227 169 1 124 
686 2 876 16 243 233 186 1 205 
880 3 040 17 918 268 186 1 403 

1 130 3 452 17 905 259 186 1 444 
1 163 3 B65 17 491 244 184 1 470 
1 479 4 270 19 923 278 214 1 557 
1 205 4 262 18 766 265 218 1 454 

979 3 986 17 404 255 193 1 292 
1 302 3 646 18 638 280 210 1 506 

948 3 386 17 376 261 193 1 298 
796 3 164 15 438 245 151 1 194 

741 3 136 15 B12 226 146 1 130 
728 3 050 15 338 234 158 1 095 
801 2 908 15 163 238 167 1 142 
372 2 734 7 175 228 37 189 

Offene Stellen 

1 
5 627 

1 

2 620 I 55 412 I 375 
1 

604 I 9 175 
1 395 2 254 9 011 254 85 675 

Holzver-
Ohemie- Kunst- arbeiter u. 
werker atoffver-

c~~ ge arbeiter 

1 142 331 2 647 
1 424 399 4 082 
1 230 317 1 358 
1 220 366 1 336 
1 198 344 1 296 
1 219 336 1 364 
1 317 372 1 571 
1 491 461 5 211 
1 822 594 7 440 
1 773 581 6 035 
1 601 423 3 886 
1 477 375 1 999 
1 365 320 1 682 
1 308 306 1 455 
1 275 276 1 ~ 
1 261 281 1 259 
1 237 281 1 170 

885 90 977 

1 
9 602 I 4 136 I 16 244 
6 652 1 846 14 844 

Maachini-
eten und Handels- Verkebra-

zugeh. berufe berufe 
Berufe 

1 790 7 365 6 709 
2 518 7 924 ,9 418 
1 402 6 709 4 521 
1 372 6 906 4 638 
1 320 7 071 4 731 
1 375 7 706 5 199 
1 589 7 573 5 762 
3 325 7 490 13 089 
5 228 8 667 19 860 
4 612 10 023 16 277 
3 343 8 373 11 103 
1 804 9 001 6 475 
1 629 7 919 5 517 
1 562 6 765 4 933 
1 442 6 190 4 716 
1 387 6 338 4 807 
1 366 6 137 4 515 
1 361 2 440 4 111 

I 4 259 I 31 535 I 24 578 
4 1B5 7 613 21 427 

Erzieh. u. 
Lehrberufe Arbeita-
iubr. Ber. KUnat- krafte 
d. Wissen- leriache mit un-
ach. u. d .. Berufe be stimm Ioem 
Geistes- Beruf 
lebens 

1 209 2 760 3 798 
1 140 2 265 4 312 

991 1 907 4 216 
1 001 1 813 3 960 
1 029 1 807 3 921 
1 100 2 166 3 933 
1 116 2 623 4 300 
1 152 2 633 4 446 
1 346 2 510 4 919 
1 202 2 440 5 141 
1 114 2 338 5 407 
1 065 2 159 5 324 

985 1 877 4 882 
B17 1 752 4 588 
894 1 878 4 341 
860 1 698 4 231 
865 1 719 4 041 
325 1 170 2 943 

I 3 079 

1 

1 145 

I -
402 873 -

Ab 1962 Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1961. Letzte Aufgliederung nach der S ~te ti  der Berufe, Ausgabe 1950 in WiSta 1962/10, s. 571*. 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Jahr1 ) 
Monat 
Land insgesamt 

1958 D 769 077 
1960 D 270 678 
1961 D 180 855 
1962 D 154 523 
1963 D 185 646 
1963 April 143 659 

Mai 124 037 
Juni 112 083 
Juli 106 111 
Aug. 104 24-3 
Sept. 104 507 
Okt. 114 335 
Nov. 133 024 
Dez. 252 329 

1964 Jan. 337 497 
Febr. 304 690 
März 227 188 
April 146 634 
Mai 126 654 
Juni 112 166 
Juli 105 399 
Aug. 102 835 
Sept. 100 266 

Schlesw.-Holst. 6 299 
Hamburg 3 443 
Niedersachsen 12 792 
Bremem 1 993 
Nordrh.-Westf. 32 042 
Hessen 6 848 
Rheinld.-Pfalz/Saar 6 427 
Baden-Württbg. 2 741 
Bayern 19 734 
BerUn (West) 7 947 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notslandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nadt den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Offene Stellen Vermittlungen 

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

500 554- 268 523 221 593 119 521 102 072 34-3 034- 233 239 109 795 
178 234- 92 4-44 465 081 270 054 195 027 316 205 218 175 98 030 
117 578 63 277 552 098 330 156 221 942 278 169 194 287 83 882 
102 487 52 036 573 843 340 584 233 259 246 284 177 114 69 170 
130 317 55 32.9 554 805 324 593 230 212 245 020 178 815 66 205 

86 880 56 779 563 986 331 998 231 988 276 534 207 444 69 090 
73 502 50 535 573 782 337 694 236 088 258 636 190 841 67 795 
67 578 44 505 597 246 352 001 245 245 239 253 174 186 65 067 
64 941 41 170 616 940 369 435 247 505 267 588 195 401 72 187 
64- 718 39 525 626 373 371 304 255 069 250 868 178 461 72 407 
63 580 40 927 624 538 373 275 251 263 250 819 174 755 76 064 
68 847 45 488 581 007 354 024 226 983 247 845 176 337 71 508 
79 022 54 002 517 347 314 708 202 639 227 077 162 373 64 704 

178 515 73 814 440 277 252 479 187 798 179 502 136 328 43 174 
252 011 85 486 500 701 285 768 214 933 213 105 152 508 60 597 
223 261 81 429 585 871 346 019 239 852 233 360 167 969 65 391 
158 471 68 717 622 897 370 656 252 241 251 697 186 005 65 692 

89 069 57 565 614 349 362 389 251 960 287 835 217 250 70 585 
77 873 48 781 627 n2 363 560 263 572 247 079 185 391 61 688 
70 436 41 730 661 938 383 747 278 191 260 000 193 466 66 534 
67 560 37 839 676 505 396 385 280 120 267 332 199 785 67 547 
65 906 36 929 680 920 393 630 287 290 255 780 187 700 68 080 
63 692 36 574 670 605 386 354 284 251 259 811 187 041 72 770 

nach Ländern (SeEtember ~l 

3 671 2 628 18 194 9 975 8 219 20 204 8 761 11 443 
2 223 1 220 25 573 14 690 10 883 16 678 13 922 2 756 
7 492 5 300 60 643 36 731 23 912 22 856 17 021 5 835 
1 256 737 8 961 5 039 3 922 8 285 7 145 1 140 

22 726 9 316 198 071 121 046 77 025 66 413 48 633 17 780 
4 901 1 947 66 490 37 427 29 063 25 777 21 123 4 654 
4 652 1 775 34 142 20 506 13 636 14 406 9 885 4 521 
1 933 808 126 262 72 791 53 471 45 106 33 276 11 830 

10 405 9 329 110 029 56 875 53 154 27 856 18 166 9 690 
4 433 3 514 22 240 11 274 10 966 12 230 9 109 3 121 

Notetands-
arbeiter 

22 64-3 
13 420 

9 242 
5 805 
4 183 
4 638 
4 830 
4 820 
4 782 
4 832 
4 610 
4 407 
3 864 
3 152 . .. ... ... ... ... ... ... . .. 

'" 

... ... ... ... ... ... 
'" . .. ... ... 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); bei Ver-
mittlungen MD. 

Jahr --
Monat 

1958/63 D 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niederaachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfal" 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Schweine Ferkel 
ins- unter 

gesamt 8 Wochen 

16 499,3 4 770,4 
15 811,9 4 627,7 
17 594,7 5 246,3 
17 774,0 5 009,4 
16 963,2 5 128,3 
19 290,4 5 730,7 

1 847,9 577 ,2 
29,0 6,5 

5 ~  1 666,1 
14,6 3,7 

3 261,9 896,6 
1 404,8 368,3 

861,1 213,5 
2 123,2 654,8 
4 284,0 1 324,9 

79,1 19,2 

Sdlweinebesland im September 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1000 St 

Sohl acht- Zucht sauen Jungschweine u.Mast- 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr und älter 8 Wochen bis schweine unter I 1/2 Jahr 1/2 Jahr trächtig nicht trächtig 1 nicht 
und älter trächtig trächtig 

7 660,3 2 490,3 220,9 149,5 659,4 505,4 
7 249,8 2 377,6 239,8 152,9 640,1 483,2 
8 165,7 2 445,0 256,6 171,8 713,3 549,7 
8 423,8 2 697,3 205,1 144,8 699,6 547,6 
7 799,1 2 359,4 244,3 154,5 706,0 527,0 
9 062,9 2 664,8 238,4 171,3 777 ,4 595,7 

nach Ländern ~ l 
925,8 150,7 26,4 17,8 87,5 56,5 

13,5 7,0 0,3 0,3 0,8 0,5 
2 469,5 706,4 71,1 48,8 235,5 173,3 

5,8 3,4 0,3 0,2 0,6 0,5 1 483,6 573,5 48,5 34,5 131,5 87,4 
649,1 266,9 16,0 13,2 48,3 39,6 
442,1 137,2 10,0 7,5 26,8 22,0 
998,6 264,9 24,2 18,8 79,9 76,4 

2 032,3 544,2 40,7 29,5 164,2 137,2 
42,5 10,6 1,0 0,7 2,4 2,4 
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Eber 
1/2 Jahr 
und älter 

43,0 
40,9 
46,5 
46,4 
44,6 
49,3 

6,1 
0,1 

14,2 
0,0 
6,4 
3,5 
2,0 
5,6 

11,1 
0,2 



Land Jahr Fläche 

1 000 ha 

Bundesgebiet 1964 57,1 
1963 64,5 

1958/63 JD 60,6 
Schleswig-Holstein 1964 2,6 

1963 3,0 
Hamburg 1964 0,2 

1963 0,2 
NiederSRehsen 1964 13,4 

1963 16,1 
Bremen 1964 0,2 

1963 0,2 
Nordrhein-Westfalen 1964 10,8 

1963 11,9 
Hessen 1964 4,3 

1963 5,0 
Rheinland-Pfalz 1964 7,3 

1963 8,0 
Baden-Württemberg 1964 3,8 

1963 4,8 
Bayern 1964 13,8 

1963 14,6 
Saarland 1964 0,6 

1963 0,6 
Berlin (West) 1964 0,1 

1963 0,1 

Weizen-
Land Jahr pnd Spelz-

stroh 

Bundesgebiet 1964 6 082,6 
1963 5 751,3 

1958/63 JI 5 708,6 
Schleswig-Holstein 1964 385,6 

1963 347,9 
Hamburg 1964 5,3 

1963 5,2 
Niedersachsen 1964 773,4 

1963 749,1 
Bremen 1964 1,0 

1963 1,1 
Nordrhein-Westfalen 1964 769,0 

1963 659,9 
Hessen 1964 555,7 

1963 544,1 
Rheinland-Pfalz 1964 497,3 

1963 514,4 
Baden-Württemberg 1964 1 083,3 

1963 1 025,7 
Bayern 1964 1 966,5 

1963 1 849,8 
Saarland 1964 45,2 

1963 53,9 
Berlin (West) 1964 0,2 

1963 0,3 

Zum Aufsatz: .Kartoffelernte 1964" tu diesem Heft 
Kartoffelernte 1964 

Frühkartoffeln Spätkartoffeln 
Ertrag Ertrag 

je Erntemenge Fläche je Erntemenge 
Hektar Hektar 

dz 1 000 t 1 000 ha dz 1 000 t 

187,3 1 069,6 794,4 246,2 19 554,4 
209,8 1 352,6 860,8 284,2 24 459,8 
168,0 1 018,4 945,1 240,7 22 744,8 
210,8 54,9 20,3 286,9 582,6 
184,9 55,2 25,5 265,1 676,9 
186,8 3,6 0,8 247,7 19,9 
185,4 3,2 0,9 249,5 22,6 
225,4 301,0 170,1 301,6 5 130,6 
218,4 350,6 193,2 284,1 5 487,3 
157,6 3,3 0,5 261,7 12,7 
146,9 3,4 0,5 257,2 13,5 
228,7 247,1 91,0 302,5 2 751,9 
237,0 281,8 100,7 288,9 2 910,3 
139,7 60,3 69,8 206,6 1 441,1 
215,7 108,5 75,6 315,0 2 382,0 
149,9 109,5 66,3 206,4 1 368,1 
219,1 174,5 70,0 281,5 1 969,9 
163,6 61,5 99,0 209,4 2 072,1 
213,6 102,2 107,2 266,9 2 861,0 
157,3 217 ,2 267,6 224,1 5 996,5 
177,7 260,0 277,8 284,9 7 914,2 
144,8 9,3 8,5 198,2 168,9 
186,7 11,6 8,8 241,3 212,2 
152,6 1,7 0,5 192,2 10,0 
141,2 1,6 0,5 189,9 9,9 

Kartoffeln insgesamt 
Ertrag 

Fläche je Erntemenge 
Hektar 

1 000 ha dz 1 000 t 

851,5 242,2 20 624,0 
925,3 279,0 25 812,4 

1 005,7 236,3 23 763,2 
22,9 278,2 637,5 
28,5 256,7 732,1 
1,0 235,8 23,6 
1,1 239,1 25,8 

183,5 296,1 5 431,6 
209,2 279,0 5 837,9 

0,7 230,0 16,0 
0,8 223,6 16,9 

101,8 294,7 2 999,0 
112,6 283,4 3 192,1 
74,1 202,7 1 501,5 
80,6 308,8 2 490,5 
~  200,8 1 477,6 

77,9 275,1 2 144,3 
102,7 207,7 2 133,6 
112,0 264,6 2 963,2 
281,4 220,8 6 213,7 
292 ,4 279,5 8 174,3 

9,2 194,5 178,1 
9,4 237,7 223,8 
0,6 185,0 11,7 
0,6 181,1 11,5 

Zentrale Arbeitsgemeinschaft ;für "Besondere ntee ~ttl ng St tistisches Bundesamt 

Roggen-
stroh 

5 249,3 
5 071,6 
5 758,1 

386,4 
383,1 

9,4 
9,3 

1 765,9 
1 638,8 

4,2 
4,2 

1 231,5 
1 172,2 

506,6 
512,5 
311,5 
288,9 
120,0 
131,6 
881,7 
894,7 

27,9 
31,6 
4,3 
4,7 

Strohernte 1964 ') 
1000 t 

Gerstenstroh 
Winter- Sommer-

1 151,7 2 703,1 2 
1 077,6 2 735,6 2 

932,9 2 521,1 2 
132,5 158,6 
120,4 140,8 

1,7 0,9 
1,6 0,8 

386,8 300,5 
343,3 261,8 

0,3 0,3 
0,2 0,3 

402,6 126,8 
375,7 154,9 
82,8 151,1 
76,1 156,5 
38,7 217,7 
38,0 280,1 
19,2 506,7 
20,5 520,5 
84,4 1 229,2 
99,5 1 204,9 
2,7 11,3 
2,2 14,9 
0,0 0,1 
0,0 0,1 

Hafer-
stroh 

751,9 
931,2 
890,6 
323,0 
283,3 

2,3 
2,0 

655,7 
658,7 

1,3 
1,5 

314,7 
361,4 
296,1 
347,7 
221,1 
293,9 
293,4 
314,6 
623,3 
640,5 
21,0 
27,5 
0,2 
0,2 

Menggetreidestroh Getreidestroh 
Winter- Sommer- zuSammen Winter- Sommer-

230,7 1 459,6 19 628,9 11 928,9 7 700,0 
253,2 1 516,2 19 336,9 11 255,4 8 081,5 
290,2 1 389,5 19 491,1 11 914,9 7 576,2 

- 211,3 1 597,5 821,4 776,1 
- 219,1 1 494,5 780,4 714,1 
0,1 2,0 21,7 15,4 6,3 
0,1 2,0 21,0 15,2 5,8 

19,4 467,6 4 369,2 2 688,3 1 6110,9 
22,7 466,1 4 140,5 2 459,3 1 681,2 
0,0 1,9 9,1 5,1 4,1 
0,0 2,2 9,5 5,1 4,5 

97,5 268,2 3 210,2 2 429,1 781,1 
104,1 316,1 3 144,3 2 181,5 962,8 

8,0 54,9 1 655,2 1 113,4 541,7 
8,1 58,7 1 703,8 1 094,9 608,9 

16,3 39,6 1 342,2 817 ,6 524,5 
21,0 46,6 1 482,8 790,2 692,6 
26,6 183,4 2 232,6 1 182,2 1 050,4 
32,5 183,4 2 229,0 1 136,7 1 092,2 
60,8 223,0 5 068,8 2 782,9 2 285,9 
62,0 212,5 4 964,0 2 708,9 2 255,1 

2,1 7,5 117,6 69,1 48,4 
2,7 9,5 142,1 78,6 63,6 
0,0 0,1 4,9 4,3 0,6 

0,1 5,3 4,7 0,6 

1) Die Anbauflächen sind in Heft 10, Seite 603", in der Tabelle "Anbauarten auf dem Ackerland" veröffentlicht. 
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Jahr Milchküht! 
Monat 1) 

1 000 

1958 MD 5 616 
1960 MD 5 673 
1961 MD 5 800 
1962 MD 5 897 
1963 MD 5 922 
1963 Juli 5 922 

Aug. 5 922 
Sept. 5 922 
Okt. 5 922 
Nov. 5 922 
Dez. 5 922 

1964 Jan. 5 835 
Febr. 5 835 
Marz 5 835 
April 5 835 
Mai 5 835 
Juni 5 835 
Juli 5 835 
Aug. 5 835 
Sept. 5 835 

Milmerzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet elnsdIl. Berlln (West) 

Milcherzeugung Milchverwendung 
~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch-
monatlich taglieh lnsgesamt Händler gelJ.efert absatz 3) 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t 

267 8,8 1 499,4 1 076,2 71,8 
283 9,3 1 605,4 1 195,4 74,5 234,1 
286 9,4 1 657,2 1 247,8 75,3 234,9 
287 9,4 1 692,3 1 289,0 76,2 236,6 
291 9,6 1 726,2 1 330,0 77,0 234,1 
328 10,6 1 942,6 1 537,4 79,1 265,5 
305 9,8 1 805,5 1 409,7 78,1 247,9 
271 9,0 1 602,2 1 226,8 76,6 231,1 
258 8,3 1 530,5 1 161,0 75,9 228,7 
242 8,1 1 433,5 1 053,9 73,5 216,6 
253 8,2 1 497,0 1 101,6 73,6 206,9 
269 8,7 1 571,4 1 184,2 75,4 219,2 
268 9,2 1 566,7 1 192,7 76,1 217 ,5 
314 10.1 1 833,6 1 424,4 77,7 220,7 
327 10,9 1 908,9 1 499,9 78,6 237,4 
365 11,8 2 127,1 1 719,0 80,8 225,7 
341 11 ;4 1 988,1 1 592,3 80,1 251,6 
331 10,7 1 933,8 1 549,7 80,1 262,5 
308 9,9 1 795,8 1 412,0 78,6 232,1 
272 9,1 1 589,0 1 229,6 77,4 ... 

Milch bei den Molkereien 2) 
Herstellunf von 4) 

Butter 'j Käse ) v!Speisequark 

t 

33 836 13 629 10 447 
35 978 13 663 11 359 
37 417 13 506 12 375 
38 776 13 673 13 313 
42 585 12 444 15 206 
40 255 13 346 13 084 
35 699 14 182 11 800 
34 612 15 184 12 812 
30 990 13 788 12 028 
33 499 13 851 10 076 
35 749 15 212 12 543 
35 179 14 063 13 414 
42 650 14 752 16 370 
44 984 14 381 17 106 
50 967 14 469 17 732 
43 856 12 391 18 316 
43 107 13 619 16 629 
40 456 14 452 13 896 ... . .. . .. 

3
1l Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn.-

Ohne Versand nach Berlin; Vollmilch einschI. sterilisierter Milch.- 4) EinschI. Schichtkäse und Frischkäse.- 5) % der Erzeugung. 

Schlachtmenge 
Jahr 
I.lonat 'nsgesamt Schlacht-

1) fette 2) 
t 

1958 MD 186 834 18 359 
1960 MD 196 932 ' 19 360 
1961 MD 207 690 20 542 
1962 MD 225 797 22 358 
1963 MD 232 507 22 948 
1963 Jul1 245 239 24 315 

Aug. 226 280 22 273 
Sept. 244 093 23 987 
Okt. 257 828 24 761 
Nov. 231 509 22 731 
Dez. 232 919 23 139 

1964 Jen. 221 154 21 480 
Febr. 198 269 19 616 
März 235 275 23 436 
April 230 387 23 075 
Mai 226 268 22 990 
Juni 243 612 24 796 
Juli 225 878 22 464r 
Aug. 249 800 25 105r 
Sept. 251 977 25 198 

Gewerblime SdIlamtungen 
Bundesgebiet elnsdll. Berlin (West) 

Tlere inlandlscher Herkunft 

Rlnder Schweine Sonstige Schlacht-Tiere 3) menge 
Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge 'nsgesamt 
tun gen Imenge 1) tungen 1) 1) 

1 000 t 1 000 t 

248,0 64 589 1 296,5 111 691 10 554 12 677 
262,2 68 227 1 362,4 117 728 10 977 15 443 
270,6 72 163 1 479,3 125 247 10 280 14 627 
295,3 78 785 1 595,7 136 255 10 757 10 996 
307,7 81 574 1 600,9 139 492 11 442 9 462 
321,9 84 818 1 706,2 148 459 11 962 9 857 
308,5 80 512 1 549,4 134 951 10 817 9 455 
337,7 88 344 1 680,6 144 807 10 942 6 868 
387,3 101 445 1 666,6 145 544 10 839 6 249 
324,8 85 463 1 553,7 136 760 9 286 8 548 
299,3 79 945 1 617,9 141 585 11 389 10 055 
298,3 81 342 1 456,5 128 512 11 300 13 853 
249,4 68 348 1 362,8 119 720 10 201 11 244 
283,9 78 237 1 653,6 144 287 12 751 9 590 
280,9 77 105 1 623,2 142 299 10 983 9 419 
258,3 71 218 1 637,6 143 901 11 149 7 686 
283,9 77 348 1 773,2 155 199 11 065 7 766 
295,7 78 261 1 575,6 137 364 10 253 6 942 
318,1 83 472 1 765,8 155 146 11 182 6 408 
328 5 86 211 1 772 9 154 841 10 925 7 257 

Tiere auslandischer Herkunft 
darunter 

Rinder Schweine 
Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-

tungen ",enge 1) tungen Imenge 1) 
1 000 t 1 000 t 

29,8 7 829 47,6 4 840 
34,6 9 153 63,6 6 243 
33,1 9 046 55,1 5 527 
27,7 7 568 30,5 3 420 
28,3 7 600 11,7 1 850 
31 ,0 8 000 11,6 1 842 
29,7 7 623 11,2 1 821 
18,1 4 719 13,4 2 129 
13,9 3 738 16,0 2 479 
22,2 5 958 15,0 2 582 
29,6 7 995 12,6 2 059 
37,7 10 280 21,9 3 572 
33,1 8 932 14,3 2 295 
29,2 7 840 11,0 1 750 
29,5 7 990 9,5 1 429 
24,9 6 736 5,9 950 
25,5 6 982 4,9 784 
20,8 5 604 8,3 1 338 

~~  4 966 ~ ~ 1 442 
5 17q 2 078 .. 1) D1e SChlachtmenge stellt den Anfall an Fle1sch (ohne Innere1en) und an Schlacht fett dar.- 2) Re1nfettwert.- Gemaß Vere1nbarungen 

der EWG-Mitgliedstaaten sind die Anteile an Schlachtfetten aus gewerblichen Schlachtungen neu festgelegt worden. Es wurde ein Aus-
beute satz bei Rindern von 5,23 %, bei Kälbern von 2,57 %, bei Schweinen einsahl. Innereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 
2,70 % der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, SChafe, Ziegen, Pferde. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 

1963 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

l ~ 
Aug· 1 Sept. 
Okt. 1 

Fangergebnisse der deutsmen Homsee- und Küstenfismerei 
Mengenin t 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 
Große I Kleine An-

Herings- Hochsee- landungen KabelJau, 
Hochsee- I (Logger-) ~ ten- insgesamt Hering Dorsch Schellfisch Seelachs Rotbarsch 

fJ.8cherei 

31 935 5 773 11 704 49 413 15 385 7 443 759 4 011 11 887 
28 803 4 918 11 007 44 727 10 513 9 943 732 3 192 11 078 
30 304 3 727 11 426 45 456 11 149 12 014 494 2 723 10 740 
29 856 5 314 11 556 46 724 9 932 12 941 540 2 056 10 534 

25 051 5 631 14 797 45 478 11 103 8 671 506 1 831 10 216 
24 199 4 794 9 937 38 930 7 076 10 207 400 2 596 8 686 
29 695 5 017 8 055 42 766 7 000 16 819 413 2 599 8 015 
31 470 1 172 11 653 44 295 2 679 19 457 176 1 783 '8 846 
28 206 2 942 7 531 38 679 3 339 15 566 197 1 146 10 455 
30 995 3 808 6 488 41 291 3 585 16 616 796 1 866 12 055 
31 951 4 765 9 129 45 845 4 912 12 965 1 095 2 354 15 109 
23 906 3 105 10 983 37 994 3 195 10 236 1 186 2 156 9 967 
22 632 3 014 14 661 40 307 2 409 10 805 219 3 694 7 329 
32 899 6 638 16 190 55 728 14 082 16 693 666 3 080 8 920 
25 501 8 795 25 354 59 651 29 988 3 519 500 3 011 10 096 
26 544 8 202 17 504 52 250 22 588 4 221 267 2 031 11 526 
27 113 8 228 16 735 52 076 17 421 4 696 523 1 275 14 574 

1) Vorlaufiges Ergebnis 
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Krabben u. 
Krebse Sonstige 

2 013 7 913 
2 315 6 953 
2 116 6 221 
3 553 7 170 

7 674 5 476 
3 915 6 051 
1 590 6 328 

4 11 351 
2 7 975 

13 6 361 
1 898 7 512 
2 348 8 906 
2 838 13 013 
5 099 7 188 
5 466 7 070 
5 790 5 827 
5 940 7 646 
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1-3 

Unternehmen 
Zum Aufsatz: .BUanzen und Brutto-Erfo!gsredmungen 1963 von AktlengesellsdJaflen der Industrie· In diesem Heft 

Vergleidlbare Bilanzen 1962 und 1963 von 1124 Aktiengesellsdlaften der Industrie 
nad> WtrisdJaftsgruppen 

Anlagevermögen 1) Umlaufvermögen 2) 
Bilan darunter Lang- I Kurz-Wirtachaftsgliederung FlUs.ige 

(Kurzbezeiohnung) zen Jahr Insgesamt Sachanlagen, Insgesamt Vorräte fr1stige 
Anzablunli;en Forderungen 111 ttel 

btnzanr 

Energiewirtschaft, 141 1962 23 484,7 20 220,0 6 834,4 1 340,3 1 040,8 3 234,4 1 218,9 
Bergbau 1963 25 179,3 21 578,0 7 043,5 1 231,7 1 008,4 3 466,1 1 337,3 

i~~ ~ ~~ - 21 1962 3 139,5 2 989,5 616,1 85,3 27,3 377,4 126,0 
1963 3 523,4 3 346,3 589,0 104,7 28,8 341,6 114,0 

Elektr1zi täteerZeugung5 ) 63 1962 10 205,5 8 863,2 2 095,8 312,8 165,5 1 041,0 576,5 
1963 11 325,4 9 914,5 2 140,4 342,5 '54,5 1 019,0 624,4 

Gaserzeugung und 11 1962 755,5 710,1 243,3 30,4 27,0 123,7 62,2 
-verte11uDß' 1963 847,2 772,4 214,1 40,9 19,4 128,6 25,3 

Wassergewinnung und 1 1962 108,9 108,6 27,3 2,4 3,8 9,4 11,9 
-verteilung 1963 116,6 116, :3 22,4 2,8 0,5 7,3 11,8 

3te1Dkohlenbergbau und 30 1962 7 608,2 6 338,1 3 081,9 733,8 768,3 1 265,8 314,2 
Kokerei 1963 7 722,2 6 252,9 3 232,7 553,0 756,9 1 510,7 412,1 

Ubriger Bergbau 15 1962 1 667,1 1 210,4 770,0 175,7 49,0 417,1 128,3 
1963 1 644,6 1 175,6 844,9 187,7 48,4 459,0 149,8 

Verarbei tendea Gewerbe 957 1962 43 536,9 36 661,7 43 520,0 20 206,2 1 936,7 15 471,1 5 905,9 
ohne Bau 1963 46 349,2 39 103,0 45 082,7 20 038,3 2 067,0 16 726,3 6 251,0 

Chemische Induetrle6 ) 1962 8 037,4 6 611,1 6 210,4 2 265,5 207,0 2 442,4 1 295,5 74 1963 8 474,0 6 970,5 6 459,3 2 346,9 193,7 2 706,2 1 212,4 

HerstellUllg von 8 1962 591,3 446,6 469,0 205,9 18,8 150,8 93,S 
Chemiefasern 1963 618,9 472,7 472,5 202,1 15,6 168,1 86,7 

Mineralolverarbei tung 9 1962 2 557,9 2 252,0 2 226,5 952,1 75,4 1 069,3 129,7 
1963 3 043,4 2 668,2 2 487,1 1 147,8 80,5 1 155,9 103,0 

Kunetstoffverarbe1 tung 6 1962 84,2 76,7 93,1 50,3 1,7 36,5 4,6 
1963 82,6 74,3 112,5 54,7 1,8 51,1 4,9 

Gummi- und Aebestver- 17 1962 446,0 415,6 606,8 221,5 6,4 259,3 119,6 
arbeitung 1963 471,7 443,3 660,6 232,9 6,4 303,0 118,2 

~  ~ ~  v. Steinen 1962 416,3 377,6 453,7 151,6 16,1 221,0 65,0 39 1963 465,0 420,7 495,8 163,1 16,1 245,5 71,1 

Herstellung VOll Zement 14 1962 577,6 536,2 222,9 73,6 11,8 58,8 78,7 
1963 599,7 551,4 247,7 84,8 8,8 61,1 93,0 

Feinkeramik 17 1962 172,2 145,9 157,8 65,2 10,9 63,2 18,4 
1963 174,4 146,7 163,1 65,4 11,7 65,7 20,3 

Herst. und Verubei tung 12 1962 198P 163,9 200,4 61,6 3,3 82,3 53,3 
von Glas 1963 225,7 200,2 223,8 73,3 3,1 102,1 45,3 

E1aeD- und Stahlerzeu- 63 1962 14 131,3 11 788,3 7 321,8 3 012,4 977,8 2 756,1 575,4 
gung usw. 1963 15 096,3 12 679,7 7 138,1 2 797,0 1 037,0 2 841,9 462,3 

BE-Metallerzeu8Wl8, 18 1962 818,5 718,0 890,6 480,2 44,3 261,5 104,6 
-gießerei 1963 819,5 709,7 868,8 466,8 44,2 267,7 90,1 

Stabl- und Leichtmetallba" 19 196f 325,2 298,7 1 152,7 510,2 28,2 385,5 228,9 
1963 377,6 339,6 1 119,0 465,6 27,0 397,8 228,5 

Maschinenbau 117 1962 2 373,4 2 052,1 6 111,7 3 470,6 103,0 1 800,6 737,5 
1963 2 488,8 2 153,9 6 154,8 3 269,8 113,9 1 957,3 81',8 

straßen- und Luft- 15 1962 4 553,8 4 434,8 3 268,0 1 677,1 110,1 871,3 609,5 
fahrzeugbau 1963 4 653,9 4 494,9 3 766,9 1 655,0 136,5 1 065,2 910,3 

Sch1:ff'bau 8 1962 346,0 343,1 1 465,2 744.,8 44,0 457,0 219,4-
1963 359,5 356,5 1 422,5 603,0 93,1 436,1 290,4 

Elektrotechnik 52 1962 3 646,7 2 315,7 7 521,4 3 387,5 44,6 3 080,5 1 008,9 
1963 3 887,8 2 513,3 7 941,2 -3 417,5 45,9 3 320,1 1 157,6 

Feinmech., Optik, 21 1962 183,4 173,0 453,0 237,7 7,1 177,8 30,5 
Uhrenherstellung 1963 218,3 191,5 477,9 236,3 8,3 204,5 28,7 

Herst.v. EBM-Waren 33 1962 227,1 203,2 407,0 224,9 5,3 134,4 42,4 
~ 277,4 247,7 409,8 2%,8 4,6 128,6 39,7 

Herst. v. Spielwaren, 5 1962 10,7 9,1 54,1 29,3 ~ 21,5 3,1 
Schmuck uew. 1963 11.6 9,1 54,6 32,0 0,3 18,8 3,5 

Holzbe- u. -verarbeitung 12 1962 29,2 27,4 57,5 34,2 0,3 19,4 3,6 
1963 32,0 27,6 56,8 34,0 0,3 19,3 3,3 

Zellstoff- und Papier- 20 1962 932,2 690,0 390,5 188,3 9,4 93,6 99,3 
erzeugung 1963 970,8 729,7 400,0 191,6 7,6 104,8 96,1 

Papierverarbei tuns, 20 1962 66,8 65,7 58,6 29,1 0,4 20,7 8,4 
Druckerei 1963 77,1 75,8 61,6 31,0 0,4 23,8 6,4 

Lederhers'bellung 5 1962 15,9 15,1 54,5 40,9 0,6 P,O 2,0 
1963 14,6 13,9 47,3 32,0 0,6 11,9 2,9 

Lederverarbei tung 8 1962 101,2 14,4 165,8 94,3 2,8 53,8 14,8 
1963 96,8 72,7 167,1 86,0 2,8 61,8 16,6 

Textilgewerbe 111 1962 935,8 839,1 1 380,7 807,3 9,8 429,8 133,8 
1963 950,5 849,5 1 487,7 868,0 9,6 483,6 126,5 

Bekleidull&sgewerbe 3 1962 28,0 18,1 79,1 71,8 0,0 6,7 0,6 
1963 31,6 21,5 103,9 87,7 0,0 11,2 5,0 

Mahl- und Schalmtihlen 17 1962 52,1 49,3 148,2 90,5 0,3 46,3 11,1 
1963 57,9 54,9 144,5 89,9 0,5 45,2 8,9 

Zuckerinduetrie 30 1962 319,7 313,9 450,2 371,0 1,2 70,5 7,5 
1963 328,6 322,0 396,1 315,0 1,0 72,1 8,0 

1962 1 079,5 962,5 799,2 277,2 192,3 218,2 111,5 Brauerei 130 1963 1 128,3 999,6 839,9 292,4 191,9 232,4 123,2 

Mälzere1 4 1962 6,2 6,1 7,5 4,7 0,0 1,9 0,9 
1963 7,2 7,2 7,0 3,7 0,0 2,2 1,0 

Sektkellereien 6 1962 8,2 8,1 39,4 23,3 0,0 13,2 2,8 
1963 8,2 8,0 41,4 24,4 0,0 15,4 1,5 

Obrigea Nah:t"UDBsmi ttel- 44 1962 265,1 230,5 602,6 351,6 3,6 156,1 91,3 
gewerbe 1963 299,3 276,6 653,6 431,8 3,9 146,0 71,8 

Baugewerbe 26 1962 391,0 342,4 925,5 136,1 4,2 579,9 205,3 
1963 438,5 383,7 1 087,9 139,0 4,1 666,3 278,5 

Zusammen 1 124 1962 67 412,6 57 224,1 51 279,9 21 682,6 2 981,7 19 285,4 7 330,2 
1963 71 966,9 61 064,7 53 214,0 21 408,9 3 079,5 20 858,8 7 866,8 

Jahree- Bilanz-
verlust summe3) 

54,0 30 605,8 
19,8 32 487,2 

- 3 784,4 
4,2 4 148,2 

- 12 377,2 - 13 548,7 
1,5 1 0 14,2 
5,9 1 083,1 

- 136,2 - 139,0 
52,5 10 847,8 
9,8 11 069,2 

- 2 446,0 
- 2 499,0 

54,1 87 481,8 
66,2 91 911,8 

0,0 '4 295,3 
0,1 14 985,5 

- 1 061,2 
- 1 092,4 

2,5 4 882,4 
2,4 5 649,6 
- 178,1 - 196,2 

0,8 1 057,4 
0,4 1 136,8 

0,5 872,9 
0,9 965,9 

- 803,7 - 851,2 
0,2 332,4 
0,1 339,4 
- 400,1 

1,0 452,3 
0,2 21 544,3 

44,8 22 386,6 
4,9 1 718,2 - 1 692,2 
- 1 483,0 - 1 502,2 

4,6 8 508,9 
0,2 8 66',3 
0,0 7 840,8 - 8 438,0 
- 1 813,9 - 1 784,7 

0,3 11 185,3 
0,0 11 844,1 
0,1 637,7 - 697,7 
0,0 636,5 
0,1 690,0 
0,1 65,7 
0,0 66,8 
0,0 87,0 - 89,1 

33,4 1 367,0 
12,7 1 395,0 
0,0 126,4 - 139,5 
0,5 
0,5 

71,1 
62,6 

- 268,4 - 264,7 
5,8 2 332,8 
3,0 2 451,7 
- 108,1 - 136,5 

- 202,8 - 204,5 
- 776,5 - 731,2 

0,2 1 889,0 
0,1 1 981,2 

- 13,8 - 14,3 
- 47,7 - 49,6 

0,0 873,5 
0,1 958,7 

- 1 322,7 - 1 531,3 
108,1 19 410,2 
86,0 125 930,3 

f) Buchwerte nach Abzug der Jeweiligen Wertberlchtigu.ngen zum Anlagevermögen. - 2) Buchwerte .nach AbZu.g der jeweiligen Wertberlchtlgungen zum Umlaufver-
_ mögen. - j) Einschl. der sonstigen Aktiven und Passiven. - 4) Einschl. Pernheizung. - 5) Einschl. Elektriz1 tätsverte11ung. - 6) Ohne Herstellung von 
Chemiefasern. - 7) Ohne Herstellung von Zement. 
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Verglehhbare Bilanzen 1962 und 1963 von 1124 Aktiengesellsmaften der Industrie 
nam WlrlsdJaftsgruppen 

Eigenkapi tal Fremdkapi tal 

Nr. Grund- Rucklagen Posten Ruckstellungen Verbindlichkel ten 
der Wirtschaftsglied erung Insgesamt kap i tal eJ.nschl. Gewinn- mit Insgesamt lang- I lang-l ~ -Syste- (Kurzbezeichnung) Jahr 1) ~ ~~ ~~- vortrag Ruoklagen- kurz-

matik anteil friatig friati g3 

Mil!. DM 

1 EnergiewJ.rtschaft t 1962 11 752,5 7 981,7 3 760,9 10,0 1 588,7 16 263,0 2 917,3 1 499,3 8 550,5 3 295,9 
Bergbau 1963 12 201,8 8 290,6 3 901,5 9,7 1 693,8 17 507,2 3 151,7 1 648,6 9 366,7 3 340,3 

100,5 t~~~~h ~~ te- 1962 1 234,6 1 002,6 231,4 0,6 364,9 2 099,6 324,4 78,0 1 328,3 369,0 
1963 1 285,8 1 038,7 246,1 1,1 404,3 2 372,5 354,8 101,3 1 524,3 392,1 

101 ElektrJ.zi tataerzeugung5) 1962 4 647,1 3 330,0 1 309,8 7,3 430,6 6 682,3 880,8 899,4 3 814,7 1 087,3 
1963 5 039,4 3 556,1 1 476,5 6,8 496,2 7 339,8 968,7 948,9 4 334,0 1 088,2 

103 Gas erzeugung und 1962 389,2 303,1 86,0 0,1 38,5 579,1 51,7 52,4 374,6 100,4, 
-verte11ung 1963 406,0 318,4 87,3 0,2 42,1 627,8 52,3 30,5 394,4 150,6 

107 Wassergew:Lnnung und 1962 83,4 71,0 12,4 0,0 0,1 44,9 11,3 2,4 10,0 21,1 
-verteilung 1963 83,4 71,0 12,4 0,0 0,0 47,7 12,0 4,5 10,0 21,3 

110 Steinkohlenbergoau und 1962 4 213,0 2 533,5 1 678,2 1,3 711,1 5 709,4 1 369,6 381,6 2 631,2 1 327,1 
Kokerei 1963 4 173,5 2 533,5 1 638,7 1,3 714,4 5 940,7 1 480,7 433,5 2 695,1 1 331,4 

111/9 übriger Bergbau 1962 1 185,2 741,4 443,1 0,7 43,4 1 147,7 279,5 85,5 39',7 391,0 
1963 1 213,6 772,8 440,6 0,3 36,8 1 178,7 283,2 129,8 409,0 356,6 

2 Verarbei tendes Gewerbe 1962 31 171,8 19 396,4 11 618,5 156,9 2 038,4 51 773,0 6 338,8 6 857,4 14 840,9 23 735,8 
ohne Bau 1963 32 620,1 20 027,2 12 382,4 210,5 1 915,4 54 852,5 6 754,5 7 102,6 17 278,3 23 717,0 

200 
Chemische Induatrie6 ) 1962 6 788,9 3 694,0 3 092,8 2,0 119,6 6 806,6 1 011,7 981,9 2 346,7 2 466,3 

~ hnel 1963 7 063,8 3 772,9 3 288,5 2,4 103,0 7 223,8 1 065,3 990,4 2 632,9 2 535,2 2004 

2004 Herstellung von 1962 489,8 297,4 191,5 1,0 14,4 527,1 29,0 125,2 169,8 203,0 
Chemiefasern 1963 501,2 300,6 199,5 1,1 11,6 533,1 34,8 127,9 170,2 200,1 

205 Mineralol verarbei tung 1962 1 785,3 1 710,5 62,0 12,8 42,1 2 932,4 205,7 95,2 662,0 1 969,4 
1963 1 886,8 1 791,0 86,5 9,4 '38,5 3 585,1 232,4 94,2 864,1 2 394,3 

210 Kunststoffverarbei tung 1962 64,0 36,0 28,0 0,0 0,3 110,2 18,3 12,9 20,8 58,2 
1963 73,6 39,3 34,2 0,1 0,3 118,6 20,2 18,9 2'.0 58,5 

215 Gummi- und Asbestver- 1962 455,8 280,8 171,4 3,6 7,1 540,8 67,3 190,6 65,8 211,2 
a.rbei tung 1963 484,9 284,3 196,4 4,2 6,3 592,6 68,4 195,3 103,0 225,8 

220 
~ ~~~ i ·  Steinen 1962 308,0 204,6 101,6 1,8 15,7 515,1 54,9 74,4 170,9 214,9 (ohne) 

(2202) 1963 324,2 217,7 105,1 1,4 16,0 597,3 58 t 8 66,3 275,8 196,3 

2202 Herstellung von Zement 1962 319,0 192,0, 126,5 0,5 5,1 451,3 89,9 73,2 179,2 109,0 
1963 329,5 192'61 136,4 0,4 4,6 487,8 98,5 81,8 192,2 115,3 

224 Feinkeramik 1962 159,9 84,1 74,7 1,2 14,2 143,9 14,7 36,8 36,9 55,5 
1963 161,8 84,0 76,8 1,0 13,7 149,0 15,7 41,1 37,8 54,4 

227 Herst. u. Verarbeitung 1962 168,6 91,7' 75,9 0,9 2,4 217,8 24,8 60,6 56,5 76,0 
von Glas 1963 182,1 94,0 96,8 1,3 2,3 256,9 27,6 74,3 73,1 81,9 

230,4, El.sen- und Stahlerzeu- 1962 7 354,7 4 413,7 2 933,6 7,4 1 580,6 12 237,6 2 230,9 955,5 5 350,4 3 700,8 
8/9 gung usw. 1963 7 406,3 4 472,2 2 930,4 3,7 1 502,3 13 182,1 2 296,9 835,1 6 523,8 3 526,3 

232,6 NE - Metallerzeugung, 1962 600,9 368,5 230,5 1,9 6,6 1 070,5 64,2 197,3 382,3 426,7 
-gießerei 1963 630,1 369,2 259,2 1,8 5,2 1 020,4 67,0 127,0 402,7 423,7 

240 Stahl-u. Leichtmetallbau 1962 311,0 198,1 112,3 0,7 14,2 1 137,0 78,2 197,0 52,9 ~~~  196; 326,0 202,3 123,0 0,8 13,0 1 140,6 82,8 213,6 91,0 

242 Mas chinenbau 1962 2 052,5 1 346,4 701,1 5,0 72,1 6 225,1 490,2 930,2 1 164,6 3 640,1 
1963 2 242,4 1 428,9 808,5 5,0 65,0 6 181,0 517,5 1 030,4 1 236,1 3 397,0 

244,8 Straßen- und Luft- 1962 2 739,5 1 675,5 966,4 97,6 60,3 4 677 ,6 602,6 510,1 1 015,6 2 549,2 
fahrzeugbau 1963 3 104,1 1 850,0 1 115,8 138,3 56,6 4 866,1 698,8 602,4 1 195,0 2 369,9 

246 Schiffbau 1962 335,7 159,5 175-,2 1,0 11,1 1 459,9 23,7 233,3 113,8 1 089,0 
1963 333,7 159,5 172,9 1,3 8,8 1 433,5 24,8 241,5 146,5 1 018,6 

250 Elektrotechnik 1962 3 667,5 2 337,2 1 322,6 7,7 20,2 7 144,7 799,7 1 312,9 1 667,4 3 364,6 
1963 3 841,5 2 373,4 1 443,0 25,1 18,2 7 610,8 875,8 1 473,3 1 721,6 3 540,1 

252/4 Feinmech., Optik, 1962 223,7 172,7 50,3 0,7 4,9 395,9 43,7 60,9 40,3 251,0 
Uhrenherstellung 1963 240,9 187,2 52,3 1,4 4,0 446,3 47,1 68,2 42,0 289,0 

256 gerBt.v. EBM-Waren 1962 203,5 133,8 68,6 1,1 4,9 411,8 45,4 82,7 127,3 156,4 
1963 233,8 154,7 77,3 1,8 4,3 435,8 51,8 70,8 137,9 175,3 

258 Herst. v .Spielwaren, 1962 30,5 14,9 15,5 0,1 0,2 32,6 5,1 8,3 8,1 11,0 
Schmuck usw,. 1963 30,8 18,1 12,7 0,1 0,2 33,2 5,0 8,6 7,9 11,1 

260/1 Holzbe- u • ..,${erarbei tung 1962 32,6 26,0 6,1 0,5 0,3 49,7 2,6 7,9 13,2 26,0 
1963 34,3 27,4 6,5 0,4 1,8 50,1 2,7 7,2 16,1 24,1 

264 Zellstoff- und Papier- 1962 439,8 286,2 152,5 1,1 9,0 897,0 104,3 74,7 462,6 255,4 
erzeugung 1963 440,3 286,6 152,9 0,8 10,5 929,1 108,7 70,5 559,5 190,4 

265/8 :Papierverarbei tung, 1962 65,3 52,5 12,3 0,5 0,6 56,2 4,5 9,6 8,6 33,5 
Druckerel. 1963 67,8 52,7 14,4 0,7 0,2 67,2 5,1 9,4 9,1 43,5 

270 Lederherstellung 1962 26,9 20,7 6,2 0,0 0,6 43,3 1,9 3,8 7,6 30,0 
1963 25,5 20,7 4,9 0,0 0,6 35,7 2,0 4,7 7,3 21,1 

271/2 Led erverarbei tung 1962 106,4 62,6 43,2 0,6 2,2 152,5 32,3 25,7 33,7 60,7 
1963 108,9 62,6 45,8 0,6 2,2 146,3 35,6 22,4 34,1 54,1 

275 Textilgewerbe 1962 1 049,4 647,7 398,4 3,4 8,0 1 208,4 96,7 240,6 209,2 661,9 
1963 1 062,8 653,1 406,1 3,6 6,7 1 316,1 99,0 266,1 229,5 721,5 

276 Bekleidungsgewerbe 1962 27,0 23,4 3,4 0,1 0,0 63,4 0,5 12,4 7,0 43,5 
1963 26,9 23,4 3,5 0,0 0,0 97,5 0,6 9,6 39,6 47.7 

281 Mahl- und S chalmuhlen 1962 49,1 33,6 15,3 0,2 0,1 145,4 3,0 15,0 4,9 122,5 
1963 48,9 33,6 15,0 0,3 0,1 152,5 3,1 15,9 12,2 121,2 

285 Zuckerindustrie 1962 214,2 118,1 95,7 0,3 0,6 537,4 10,2 69,6 110,9 346,8 
1963 223,5 120,2 103,1 0,2 1,6 481,7 10,4 77,5 105,7 288,1 

293 1962 765,9 489,3 274,3 2,4 18,3 1 032,9 148,1 139,2 316,6 428,9 
~ ohnel Brauerei 1963 815,9 505,2 308,1 2,6 15,7 1 072,6 157,8 143,6 351,6 419,7 2935 

2935 Malzerei 1962 2,6 1,9 <l,6 0,0 - 11,0 0,6 0,9 1,9 7,6 
1963 2,7 1,9 , 0,8 0,0 - 11,4 0,7 0,5 2,6 7,7 

T.a,. Sektkellere1en 1962 14,2 8,5 5,6 0,1 0,5 31,5 ~  6,2 5,4 16,9 
2947 1963 14,6 8,5 6,1 0,0 0,5 33,1 3,2 7,1 5,3 17,5 
Rest tlbriges Nahrungsmi ttel- 1962 319,5 214,5 104,3 0,7 2,1 506,7 31,0 113,1 27,8 334,9 

28/9 gewerbe 1963 350,3 239,5 110,2 0,6 1,6 565,3 36,4 106,7 29,0 393,1 

3 Baugewerbe 1962 274,8 15'1,8 114,1 0,9 10,7 1 007,9 82,7 228,2 172,0 525,0 
1963 340,6 187,8 151,9 0,9 12,6 1 142,2 89,6 251,3 198,9 602,5 

1-3 Zusammen 1962 43 199,1 27 537,8 15 493,5 167,8 3 637,7 69 043,9 9 338,8 8 584,9 23 563,5 ~i 556,7 
1963 45 162,4 28 505,1/ 16 435,8 221,0 3 621,7 73 501,9 9 995,8 9 002,4 26 843,9 659,8 

Jahr.s-
gewinn 

640,3 
690,7 

70,6 
72,7 

369,9 
389,8 

4,7 
4,5 
7,8 
7,8 

120,4 
148,3 
66,6 
67,7 

2 347,5 
2 376,5 

573,7 
589,6 

28,1 
46,0 

116,3 
132,4 

3,4 
3,6 

49,2 
48,7 

32,6 
26,9 

27,4 
28,3 
11,8 
12,1 
11,1 
10,8 

356,2 
283,3 
39,2 
35,4 

ll:t 
140,9 
154,4 
354,3 
403,3 

6,7 
6,9 

312,3 
333,4 

12,'3 
5,5 

15,7 
15,5 
1,7 
1,8 
4,2 
2,7 

10,7 
5,8 
3,5 
3,5 
0,2 
0,8 
6,9 
7,0 

59,3 
58,6 
17,5 
11,9 
8,0 
2,9 

15,9 
16,4 

66,0 
70,7 

0,2 
0,2 
1,4 
1,3 

43,6 
40,3 

25,1 
29,4 

3 012,8 
3 096,7 

1) Nominalbetrag nach Abzug der eigenen .lktien und der ausstehenden Einlagen. - 2) Der Verluetvortrae; 1st hl.sr abgezogen. - 3) Einschl. Kreditge"iILDBb-
gabe abzUglich L.A-Gegenposten. - 4} Einschl. Fernheizung. - 5) Einechl. Elektrizi täteverteilung. - 6) Ohne Herstellung von Chemiefasern. - 7) Ohne Her-
stellung von Zement. 
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Nr. 
der 

Sy.te-
mat1k 

1 

100,5 

101 

103 

107 

110 

111/9 

2 

200 
hne~ 

2004 

2004 

205 

210 

215 

220 
fohne ) 2202) 

2202 

224 • 
227 

230,4. 
879 

232,6 

240 

242 

244,8 

246 

250 

252/4 

256 

258 

260/1 

264 

265/8 

270 

271/2 

275 

276 

281 

285 

293 
(ohne) 
(2935) 

Z935 

T.a. 
2947 
Rest 

28/9 

3 

1-3 

Ausgewählte Posten aus der Entwiddung des Anlagevermögens 1962 und 1963 von 1124 Aktiengesellsmaften der Industrie 
nam Wlrtsmaftsgruppen 

Zugang an Sachanlagen Abachrei bungen auf Sachanlagen 

W1rtacbaftagliederung davon e~ davon be 
(Kurzbezel.chnung) Jahr Insgesamt Grund- ch~nen  werkZeUge:!:: Bau bef. Insgesamt Grund- Msschl.nen, Werkzeugen, In Bau bef. 

stUcken, Spez1al- Sonstigen und An- stucken, Spezial- Sonstigen und An-
Gebauden anlagen SachanlaRe zahlungen Gebäuden anlagen SachanlaRE!l zahluDP:en 

M: 

Energiewirtschaft, 1962 3 867,3 403,0 2 114,8 143,5 1 206,0 2 278,5 212,5 1 881,8 151,9 32,3 
Bergbau 1963 3 989,3 356,9 2 416,0 146,4 1 070,0 2 498,5 24.0,4 2 071,3 154,1 32,7 

i~~ ~h ~~ e- 1962 575,7 76,5 361,2 15,3 122,5 260,3 16,9 226,7 14,4 2,2 
1963 667,9 50,8 452,9 23,3 140,9 297,7 17,9 259,1 16,6 4,0 

Elektr1zt tataerzeugung2) 1962 2 018,9 150,6 1 160,8 69,0 638,5 1 084,7 77 ,5 925,4 70,4 11,4 
1963 2 ,01,0 178,0 1 445,9 77,7 599,2 1 207,2 87,5 1 020,5 77,2 22,0 

Gaserzeugung und 1962 117,9 14,4 84,4 4,5 14,6 54,6 4,5 46,5 3,6 0,0 
-verteilung 1963 127,4 10,1 91,3 3,9 22,1 58,9 4,8 50,2 3,9 - -

Wasaergew1nnung und 1962 17 ,2 6,5 9,5 1,2 - - 9,8 1,8 6,8 1,2 - -
-verteilung 1963 16,9 10,6 5,3 0,5 0,5 9,0 1,9 6,6 0,5 - -

Steinkohlenbergbau und 1962 783,0 93,0 310,0 34,6 345,4 661,8 73,1 528,2 50 ,1 10,4 
Kokerei 1963 648,7 64,9 288,6 27,9 267,3 673,3 71,2 554,9 41,8 5,4 

übriger Bergbau 1962 354,3 61,9 188,7 18,7 84,9 207,1 38,7 148,0 12,0 8,3 
1963 227,2 42,4 131,9 13,0 39,9 252,2 56,9 180,0 14,0 1,3 

Verarbei tendes Gewerbe 1962 9 720,9 1 895,7 4 564,7 1 588,4 1 612,0 5 775,4 782,2 3 787,7 1 193,4 12,1 
ohne Bau 1963 8 956,3 1 641,6 4 292,3 1 507,8 1 514,7 6 339,9 906,6 4 027,4 1 395,8 10,1 

Chemische Industrie 3 ) 1962 1 696,7 401,4 1 033,1 164,2 97,9 1 092,0 147,5 801,5 141,2 1,8 
1963 1 567,3 308,6 992,4 147,4 118,9 1 159,3 161,8 855,2 142,0 0,3 

Herstellung von 1962 180,0 35,1 110,7 22,8 11,4 132,2 19,0 93,5 19,7 - -
Chemiefasern 1963 179,1 24,0 119,2 23,6 12,3 151,4 22,0 109,2 20,2 - -

Mineralol verarbel tung 1962 512,8 64,6 181,2 26,7 240,3 208,3 22,2 160,7 25,4 - -
1963 663,0 81,4 413,7 45,1 122,8 239,4 27,2 183,1 29,1 - -

Kunststoffverarbei tung 1962 18,6 5,2 7,1 4,7 1,5 14,6 1,5 8,8 4,3 - -
1963 14,4 1,4 6,1 3,8 3,1 14,8 1,6 8,5 4,8 - -

Gummi- und Aebestver- 1962 140,2 <4,8 64,8 29,7 20,9 85,4 10,9 49,0 25,5 - -
arbei tung 1963 120,1 21,1 55,5 29,7 13,8 87,8 11,1 49,8 26,8 0,0 

~ ~t  Steinen 1962 119,4 22,5 55,1 11,3 30,4 62,6 9,6 42,7 10,1 0,0 
1963 112 1 1 32,6 54 1 6 12,0 13,0 65,9 9,4 44,0 12,5 - -

Herstellung von Zement 1962 186,0 %,7 117 ,6 10,4 21 1 2 105,8 6,9 88,3 10,6 - -
1963 127,0 35,7 52,3 11,7 27,3 110,0 11,8 86,8 11,4 - -

Feinkeramik 1962 42,7 13,2 15,0 8,0 6,5 27,7 7,0 15,1 5,5 0,0 
1963 30,5 6,8 13,1 6,2 4,4 29,2 7,7 15,1 6,4 - -

Herst. und Verarbeitung 1962 73,5 22,1 30,8 5,8 14,8 37,9 9,4 23,4 5,1 - -
von Glas 1963 79,9 29,6 31,7 6,3 12,3 42,3 11,4 26,1 4,8 - -

E1sen- und Stahlerzeu- 1962 2 331,6 296,1 963,9 160,3 911,3 1 259,5 131,2 1 067,8 58,2 2,3 
gung uew. 1963 2 349,4 337,8 1 136,0 ~  7 719,8 1 382,7 157,7 1 148,4 71,4 5,1 

NE-lletallerzeugung, 1962 206,2 32,7 150,6 13,9 9,0 112,8 13,6 86,9 12,3 ---
-gieße e~ 1963 107,2 23,4 62,7 12,8 8,3 113,3 13,2 85,1 14,9 - -

Stahl- und Leichtmetallbau 1962 83,4 11,8 26,1 19,7 25,7 45,2 6,1 22,6 16,0 0,5 
1963 91,9 16,6 29,7 36,4 9,2 49,7 6,7 21,7 21,4 - -

Maschinenbau 1962 572,5 127,6 259,7 130,0 55,2 376,7 52,8 200,0 124,0 0,0 
1963 492,9 93,9 217 ,9 132,0 49,1 385,8 54,7 205,3 125,6 0,0 

Straßen- und Luft- 1962 1 610,4 360,2 795,2 424,9 30,2 907,0 155,3 512,6 239,1 - -
fahrzeugbau 1963 1 213,1 245,3 474.4 346,2 147,2 1 148,4 236,0 541,5 370,9 - -

SChiffbau 1962 51,3 9,9 15,6 12,8 13,0 40,9 4,4 23,6 12,8 - -
1963 51,9 12,6 17 ,4 9,2 12,7 37,2 5,1 21,7 10,3 - -

le t otechn~  
1962 890,4 264,4 292,3 282,0 51,6 551,4 93,2 210,7 244,4 3,2 
1963 788,1 194,4 212,2 262,3 119,1 571,0 76,0 228,8 262,4 3,8 

Feimnech., Optik, 1962 47,7 6,5 15,7 14,6 10,8 30,5 5,2 12,0 13,4 - -
Uhrenberatellung 1963 51,4 11,3 16,4 17,2 6,4 34,3 6,0 13,4 14,9 - -

Herst. v. EBM-Waren 1962 66,7 7,7 29, , 15,8 14,1 37,4 4,7 19,6 13,0 0,0 
1963 85,9 13,5 45,1 15,5 11,8 39,7 4,9 22,4 12,3 0,0 

Herst.v. Spielwaren, 1962 2,5 0,4 1,1 0,7 0,3 1,8 0,3 0,9 0,7 - -
Schmuck usw. 1963 2,1 0,0 1,2 0,7 0,2 2,1 0,2 1,2 0,7 - -

Holzbe- u. -verarbeitung 1962 6,6 0,8 4,3 1,0 0,4 4,8 0,6 3,1 1,0 - -
1963 5,9 0,6 4,2 0,8 0,3 5,3 0,6 3,8 1,0 - -

Zellatoff- und Papier- 1962 130,9 18,4 78,9 9,5 24,1 101,7 12,6 79,1 10,0 - -
erzeugung 1963 148,6 35,5 62,5 14,6 35,9 106,1 13,1 80,6 12,3 0,0 

Papierverarbeitung, 1962 9,7 0,8 5,2 2,0 1,7 8,9 1,0 6,2 1,7 - -
Druckerei 1963 19,4 2,6 10,3 2,1 4,4 9,4 1,0 6,6 1,8 - -

Lederheratellung 1962 ,1,8 0,7 0,7 0,4 0,0 2,7 0,6 1,3 0,8 - -
1963 1,7 0,4 0,8 0,5 0,0 2.4 0,5 1,2 0,7 - -

Led erverarbei tung 1962 19,9 10,3 3,7 4,9 0,9 10,6 2,2 3,0 5,4 - -
1963 8,7 2,6 2,8 2,6 0,8 10,0 2,4 3,1 4,5 - -

Textilgewerbe 1962 214,2 19,6 143,6 25,5 25,6 170,8 20,9 125,5 24,5 - -
1963 180,4 20,4 117 ,4 23,1 19,6 169,0 21,1 123,1 24,8 - -

Bekleidungagewerbe 1962 5,2 0,3 3,8 1,0 0,0 4,1 0,5 2,2 1,4 - -
1963 4,5 0,4 2,2 0,9 1,0 3,7 0,8 1,8 1,1 - -

Mahl- und Schi'llmUhlen 1962 13,0 1,7 5,9 2,0 3,3 6,6 1,0 4,0 1,6 - -
1963 14,4 1,8 7,5 2,2 2,9 7,9 1,2 4,9 1,8 - -
1962 19,0 8,1 52,6 7,5 40,3 • 

Zuckerinduatrie 84,9 51,7 6,1 4,8 - -
1963 63.5 18,8 37,0 4,3 3,4 53,1 8,0 41,0 4,1 - -
1962 308,9 57,7 60,8 155,0 35,3 222,8 24,2 51,8 142,9 3,9 

Brauerei 1963 292,8 47,0 65,4 159,4 20,9 249,7 27,6 60,6 161,1 0,4 

Mälzere1 1962 1,6 0,1 0,6 0,5 0,4 1,2 0,0 0,7 0,5 - -
1963 2,3 0,1 0,9 0,7 0,6 1,2 0,1 0,6 0,5 - -

Sektkellereien 1962 3,0 0,7 0,7 1,1 0,5 1,4 0,1 0,5 0,8 - -
1963 2,2 0,1 0,8 1,0 0,3 2,2 0,2 0,6 1,5 - -

übriges Nahrungami ttel- 1962 88,7 22,1 40,2 20,9 5,5 57,4 10,1 30,5 16,8 0,0 
gewerbe 1963 84,7 21,2 29,0 22,0 12,4 55,4 5,8 31,9 17,5 0,1 

Baugewerbe 1962 170,7 27,4 85,7 49,1 8,5 118,5 7,0 66,2 45,3 - -
1963 170,8 22,2 90,4 50,,9 7,2 128,9 7,2 74,5 47,1 - -

Zuaamaen 1962 13 759,0 2 326,1 6 765,2 1 781,0 2 886,7 8 172,4 1 001,6 5 735,7 1 390,7 44,4 
1963 13 116,4 2 020,7 6 798,7 1 705,1 2 591,9 8 967,3 1 154,2 6 173,2 1 597,0 42,9 

1) Einsch)" Fernheizung. - 2) Einschl. Elektrizi tatsverteilu.ng. - 3) Ohne Herstellung von Chemiefasern. - 4) Ohne Herstellung von Zement. 
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Ausgewählte Posten aus den Erfolgsredmungen 1962 und 1963 von 1124 Aktiengesellsc:haften der Industrie 
nach WlrIBchaftsgruppen 

Umeatz- Geaamt- Material- L6hne, Gesetzl. Sach- Gewinn-Wirtachafteg11ed erung 50118.1- abBchre1 ... ttberschuS 
(Kurzbezeiohnung) Jahr erlose leistung verbrauch Geb.ä.lter abgaben bungm steuern 

Mill. DM 

Energiewirtschaft, 1962 20 643,9 21 002,0 9 347,0 4 376,1 1 066,1 2 278,6 1 058 ,9 621,9 
Bergbau 1963 22 578,6 22 766,6 10 446,6 4 571,1 967,4 2 498,5 1 152,3 780,3 

t~~ ~h ie- 1962 2 149,6 2 218,0 1 087,7 274,0 26,1 260,4 78,2 80,2 
1963 2 318,6 2 384,7 1 157,1 299,5 28,0 297,7 89,5 83,1 

Elektrizl tatserzeugung2 ) 1962 7 256,4 7 419,7 3 613,1 771,0 78,8 1 084,8 661,1 431,9 
1963 7 997,1 8 157,5 4 046,1 844,7 86,2 1 207,3 691,2 459,8 

Gaserzeugung und 1962 746,9 755,0 553,5 92,1 9,1 54,7 17,6 2,5 
-verteilung 1963 808,0 817 ,5 599,7 101,6 9,5 58,9 15,9 .1. 2,2 

Wassergewl.nnung und 1962 57,8 58,7 11,3 8,2 1,0 9,8 10,0 7,8 
-verteilung 1963 60,3 61,7 11,4 9,1 1,0 9,0 11,1 7,8 

Stelnkohlenbergbau und 1962 8 684,0 8 734,1 3 373,0 2 826,4 860,1 661,8 202,4 23,4 
Kokerei 1963 9 395,7 9 286,0 3 763,4 2 909,8 755,7 673,4 218,1 161,8 

hbr1ger Bergbau 1962 1 749,2 1 816,6 708,5 404,6 91,0 207,1 89,6 76,2 
1963 1 998,9 2 059,1 868,9 406,4 86,9 252,2 126,6 69,9 

Verarbe1 tendea Gewerbe 1962 107 284,3 109 242,2 57 192,4 21 316,5 2 492,1 5 775,4 4 347,6 2 836,8 
ohne .Bau 1963 113 408,2 114 368,4 58 692,3 22 667,1 2 651,8 6 339,9 4 398,7 3 000,5 

Chemisohe Industrie3 ) 1962 14 594,5 14 904,9 6 906,7 2 916,0 268,8 1 092,0 790,5 686,8 
1963 15 765,0 16 066,6 7 462,9 3 180,7 295,3 1 159,3 845,9 779,2 

Herstellung von 1962 1 591,6 1 642,3 823,9 310,4 32,3 132,2 93,5 47,5 
Chemiefasern 1963 1 744,8 1 758,8 864,6 339,0 35,4 151,4 102,3 58,6 

Mineralolverarbei tung 1962 8 853,8 8 935,4 4 415,9 242,2 18,2 208,3 105,5 123,6 
1963 10 093,0 10 198,2 4 979,1 269,4 20,1 239,4 125,1 142,5 

Kunstf3tof'f'verarbei tung 1962 289,5 294,2 143,4 63,9 7,5 14,6 9,9 5,4 
1963 308,9 314,6 156,5 68,5 7,9 14,8 , 2,2 5,5 

Gummi- und Asbestver- 1962 1 935,7 1 954,5 947,8 461,8 51,7 85,4 137,6 65,5 
arbeitung 1963 1 997,4 2 026,2 962,7 504,8 56,3 87,8 119,1 69,7 

~~  ~ ~~  Steinen 1962 1 031,9 1 065,1 484,9 230,4 31,7 62,6 44,4 39,7 
1963 1 051,4 1 066,8 482,2 242,1 33,6 65,9 37,5 31,8 

Herstellung von Zement 1962 987,2 994,2 506,8 145,9 17,8 105,6 63,8 37,4 
1963 993,6 1 004,4 501,4 155,2 19,0 110,0 60,7 38,3 

Fel.nkeramik 1962 501,5 510,2 137,0 195,3 28,7 27,7 22,8 13,8 
1963 511,2 514,7 139,8 201,7 29,6 29,2 20,2 12,6 

Herst. u. Verarbeitung 1962 635,6 647,6 273,1 151,3 18,9 37,9 43,0 23,2 
von Glas 1963 683,2 701,5 297,5 165,1 20,6 42,3 46,2 20,4 

E1sen- und Stahlerzeu- 1962 19 844,8 20 013,7 11 318,4 4 161,2 662,8 1 259,5 573,3 328,4 
gung usw. 1963 19 254,9 19 451,2 10 665,0 4 347,7 684,0 1 382,7 524,4 212,8 

NE-Metallerzeugung, 1962 2 346,6 2 363,3 1 529,3 371,0 45,6 112,8 76,6 37,6 
-gießerei 1963 2 358,9 2 368,7 1 541,6 383,6 48,1 113,3 60,2 36,6 

Stahl- und Leichtmetallbau 1962 1 447,1 1 508,3 807,0 397,1 44,0 45,2 44,9 26,0 
1963 1 424,0 1 417,7 712,5 400,9 44,3 49,7 49,4 26,9 

Maschinenbau 1962 10 022,3 10 288,8 5 402,1 2 626,1 290,5 376,7 344,0 183,1 
1963 10 297,3 10 246,2 5 172,2 2 683,6 300,1 385,8 406,0 217,5 

Stra.l3en- und Luft- 1962 15 106,9 15 355,3 8 933,7 2 407,9 273,5 907,0 969,2 516,1 
fahrzeugbau 1963 17 078,4 17 225,6 9 865,7 2 704,8 308,6 1 148,4 970,7 610,6 

Schl.f'f'bau 1962 1 223,5 1 417,2 848,6 418,8 53,7 40,9 21,5 3,5 
1963 1 389,1 1 273,5 716;1 393,2 51,8 37,2 19,9 4,8 

Elektrotechnik 1962 11 862,8 12 286,3 6 172,9 3 580,8 349,8 551,8 421,8 393,3 
1963 12 536,8 12 744,4 6 286,8 3 802,0 378,0 571,0 422,7 420,6 

Feinmech., Optik, 1962 1 008,9 1 031,3 525,7 244,8 26,2 30,5 18,1 12,9 
Uhrenherstellung 1963 1 051,6 1 064,5 542,8 247,6 26,6 34,3 19,1 6,9 

Herst.v. EBM-Waren 1962 1 114,5 1 143,2 559,5 291,0 33,7 37,4 47,7 23,3 
1963 1 139,4 1 156,0 557,0 306,3 35,7 39,7 36,7 18,8 

Herst.v. Spielwaren, 1962 98,2 98,0 29,7 37,6 4,4 1,8 4,5 1,9 
Schmuck usw. 1963 95,6 97,0 28,4- 39,0 4,7 2,1 3,4 2,2 

Holzbe- u. -verarbeitung 1962 170,3 169,7 81,9 41,3 5,1 4,8 5,5 5,1 
1963 169,4 169,2 80,6 42,2 5,4 5,3 3,8 4,5 

Zellstoff- und Papier- 1962 1 131,4 1 138,6 610,2 224,0 25,0 101,7 25,7 ./. 2,2 
erzeugung 1963 1 285,6 1 304,9 663,0 265,0 29,3 106,1 21,3 ./. 4,3 

Papierverarbe1 tung, 1962 212,0 212,8 93,7 56,5 6,0 8,9 8,3 4,8 
Druokerei 1963 219,5 220,8 96,5 61,0 6,4 9,4 6,9 4,7 

Lederherstellung 1962 95,2 91,0 61,8 17,0 2,1 2,7 1,7 .1· 4.5 
1963 92,2 85,9 51,7 18,0 2,3 2,4 2,5 ./. 0,6 

Lederverarbeitung 1962 479,9 496,8 262,2 138,6 16,5 ~  12, '3 7,1 
1963 500,0 495,0 246,7 142,4 17,1 10,0 15,5 9,5 

Textl1gewerbe 1962 3 843,4 3 853,9 2 194,3 815,7 93,3 170,8 122,3 53,7 
1963 3 983,7 4 037,2 2 299,0 861,6 100,5 169,0 121,4 66,9 

Bekleid ungegewerbe 1962 155,7 173,8 95,5 29,6 3,4 4,1 12,2 17,8 
1963 160,9 171,5 91,6 29,4 3,4 3,7 10,4 11,9 

Mahl-und Schalmuhlen 1962 517 ,5 517 ,6 437,8 25,1 2,8 6,6 8,8 12,0 
1963 508,1 508,5 424,9 25,3 2,8 7,9 5,3 2,6 

ZuokeritDdustrie 1962 1 130,8 1 048,3 637,0 97,5 11,e 52,6 39,8 19,5 
1963 1 164,3 1 107,4 667,1 105,1 12,6 53,1 43,7 25,5 

1962 2 469,3 2 478,9 728,6 401,8 44,4 222,8 166,4 91,9 Brauerei 1963 2 690,6 2 693,2 791,8 441,5 48,1 249,7 179,7 t04,l 

Malzerei 1962 26,4 26,6 21,4- 1,4 0,1 1,2 0,4 0,3 
1963 29,7 28,8 22,9 1,5 0,1 1,2 0,5 0,3 

Sektkellerel.en 1962 57,3 61,6 25,6 6,6 0,6 1,4 5,5 2,0 
1963 61,4 60,7 24,2 6,7 0,6 2,2 5,1 1,7 

Ubriges Nahrungsmi ttel- 1962 2 498,1 2 518,9 1 175,9 207,9 21,2 57,4 106,1 60,3 
gewerbe 1963 2 768,2 2 789,0 1 297,4 232,3 23,6 55,4 100,5 57,4 

Baugewerbe 1962 2 065,3 2 286,8 966,4 730,2 83,5 118,5 96,4 47,3 
1963 2 380,3 2 568,7 1 072,8 835,4 93,9 128,9 107,5 55,0 

Zusammen 1962 129 993,5 132 531,0 67 505,8 26 422,9 3 641,7 8 172,4 5 502,9 3 506,0 
1963 138 367,1 139 703,7 70 211,7 28 073,6 3 713,2 8 967,3 5 658,5 3 835,8 

Reingewinn 

586,3 
670,9 
70,6 
68,5 

369,9 
389,8 

3,2 
.1. 1,4 

7,8 
7,8 

67,9 
138,5 
66,8 
67,7 

2 293,4 
2 310,3 

573,7 
589,5 
28,1 
46,0 

113,8 
130,0 

3,4 
3,6 

48,4 
48,4 

32,1 
26,0 
27,4 
28,3 
11,6 
12,0 
11,1 
9,8 

356,0 
238,5 
34,3 
35,4 
17,2 
16,6 

136,3 
154,2 
354,3 
403,3 

6,7 
6,9 

312,0 
333,4 

12,2 
5,5 

15,6 
15,4 

1,6 
1,8 
4,2 
2,7 

./. 22,7 

.1. 6,8 
3,5 
3,5 

.1. 0,3 
0,3 
6,9 
7,0 

53,5 
55,6 
17,5 
11,9 
8,0 
2,9 

15,9 
16,4 

65,8 
70,6 

0,2 
0,2 
1,4 
1,3 

43,6 
40,2 

25,1 
29,4 

2 904,7. 
3 010,7 

1) Einscbl .. Fernheizung. - 2) Einsch1- Elektrizitatsverteilung. - 3) Ohne Heretellung von Chemief'asern. - 4) Ohne Herstellung von Zement. 
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D1v1del1-
densWDlII.e 

576,5 
612,8 
69,4 
72,8 

319,2 
336,3 

4,5 
4,3 
7,8 
7,8 

108,4 
124,2 
67,2 
67,4 

2 205,9 
2 319,5 

569,3 
586,0 
27,9 
29,7 

105,3 
137,5 

3,3 
2,8 

45,2 
45,2 

32,4 
26,5 
24,2 
25,0 
11,1 
11 ,2 
10,4-
10,2 

351,3 
282.,8 
38,7 
34,2 
16,6 
16,4 

130,3 
141,7 
307,6 
399,2 

6,0 
6,7 

300,5 
340,2 

8,7 
4,2 

13,7 
13,9 

1,7 
1,7 
4,1 
2,4 
6,2 
5,4 
2,1 
3,5 
0,1 
0,4 
7,0 
7,0 

51,8 
51,3 
15,7 
11,9 
1,6 
1,6 

16,0 
16,4 

63,4 
68,1 

0,2 
0,2 
1,4 
1,2 

32,2 
34,8 

24,2 
28,9 

2 806,7 
2 961,3 



Jahr2 ) 
Monat 
--

Land 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 

Apnl 
Mai 
Juni 
JUll 
Aug. 
Sept. 

Schleaw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Heseen 
Rhelnld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlln (West) 

Jahr2) 
Monat --
Land 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Aprü 

Mal 
n~ 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
AprIl 
Mal 
JunI 

JUlI 
Aug. 
Sept. 

Schleaw.-Holst. 
Hamburg 
NIedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Industrie Wld Handwerk 
Besmäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbraum der Industrie') 

Betriebe mit 10 und mebr Besdläftlgten 

Am Monatsende Brutto-

ErfaSte Be- Beschaftigte Gelelstete I triebe (drtl. . t I darunter Arbeiter- Lohn- Gehalt-
lnsgesam Arbeiter stunden Einheiten) sUlllllle 

Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill. 

56 061 7 734 6 348 1 094 
3 066 56 156 8 081 6 545 1 116 1 127 

57 364 8 316 6 674 1 117 3 423 1 306 
58 403 8 339 6 623 1 083 3 745 1 484 
59 158 8 264 6 500 1 048 3 913 1 622 

59 033 8313 6 549 1 065 3 835 1 552 
59 154 8 297 6 527 1 090 4 025 1 596 
59 233 8 263 6 493 971 3 880 1 622 

59 311 8 275 6 507 1 042 4 039 1 611 
59 319 8 268 6 496 1 023 4 005 1 598 
59 319 8 263 6 488 1 050 3 861 1 609 

59 299 8 271 6 497 1 139 4 092 1 619 
59 326 8 265 6 489 1 078 4 200 1 736 
59 349 8 198 6 424 1 009 4 213 1 886 

59 059 8 179 6 408 1 063 4 106 1 707 
59 190 8 196 6 420 1 010 3 765 1 659 
59 211 8 215 6 435 1 033 4 022 1 707 

59 228 8 295 6 491 1 097 4 177 1 718 
59 238 8 294 6 484 988 4 171 1 758 
59 208 8 291 6 480 1 041 4 292 1 764 

59 317 8 313 6 499 1 064 4 402 1 756 
59 357 8 337 6 515 973 4 224 1 756 
59 374 8 358 6 528 ·1 072 4 310 1 770 

nach Ländern ( Sept,e.!!!ber 1264) 
1 536 176 140 :'< 90 32 
1 425 220 154 26 109 65 
5 144 755 607 103 405 138 

492 98 73 12 48 23 
16 661 2 811 2 224 365 1 599 608 
5 141 701 528 87 346 169 
3 223 372 290 48 189 82 

10 778 1 468 1 134 184 709 316 
11 420 1 298 1 022 169 592 239 

660 170 142 23 97 32 
2 894 289 214 33 126 65 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Stelnkohlen, Ste~n ohlen-
Braunkohlen- Heizdl Gas 

Stelnkohlen- koks brIketts 
~ etts und -koks 

1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm 

6 313 3 050 2 258 533 409 1 620 
6 475 2 945 2 600 459 732 1 533 
6 199 2 819 2 488 398 905 1 539 
5 980 2 830 2 277 348 1 111 1 493 
5 767 2 799 2 115 284 1 298 1 440 
5 505 2 729 2 011 278 1 180 1 415 
5 559 2 647 2 098 282 1 143 1 485 
4 951 2 333 1 890 251 1 011 1 399 
5 337 2 486 2 041 262 1 043 1 454 
5 212 2 446 1 987 258 1 092 1 446 
5 207 2 449 1 984 262 1 138 1 401 
6 151 3 000 2 213 296 1 424 1 455 
5 957 2 945 2 093 291 1 480 1 433 
6 136 3 047 2 175 293 1 681 1 417 
6 316 3 064 2 329 299 1 771 1 457 
5 833 2 760 2 229 268 1 644 1 423 
5 874 2 777 2 272 291 1 681 1 477 
5 681 2 615 2 244 259 1 503 1 518 
5 0°9 2 257 2 113 237 1 300 1 553 
5 163 2 257 2 191 239 1 286 1 519 

5 494 2 473 2 271 242 1 288 1 571 
5 321 2 320 2 256 235 1 269 1 584 
5 604 2 584 2 265 246 1 377 1 521 

nach Ländern ~ Se12tember 1261l 
55 27 28 0 66 10 
12 8 4 0 52 5 

425 156 219 39 170 56 
31 5 25 O· 30 7 

3 682 1 679 1 474 128 504 1 203 
148 80 41 12 118 36 
221 129 79 19 72 40 
187 143 39 8 166 20 
305 94 86 31 180 16 
522 253 269 0 10 115 

16 9 2 7 9 12 

Vg14 Fachserie D, Reihe 1, e ch~ tig ng und Umsatz. Brennetoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Umsatz 3) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz 4) 

DM 

22 198 3 396 
23 918 3 584 
25 336 3 746 
26 276 4 079 
25 985 4 111 
26 601 4 081 
24 245 3 971 
26 690 4 072 
25 709 3 842 
28 294 4 313 
30 275 4 528 
28 308 4 373 
26 894 4 488 
26 103 4 185 
25 990 4 432 
27 462 4 531 
29 448, 4 731 
26 374 4 180 
29 061 4 669 

29 622 4 394 
26 892 3 911 
31 348 4 753 

749 93 
1 367 193 
3 193 615 

449 51 
10 836 1 541 
2 494 409 
1 372 213 
5 143 828 
4 245 560 

477 138 
1 025 112 

Strombezug 
aus dem Strom-

offentliehen verbrauch 
Netz 

Mill. kWh 

5 455 
6 485 · 6 801 

· 7 101 · 7 506 
7 241 
7 516 · 6 963 

· 7 437 · 7 504 
7 597 
8 256 

· 7 951 
· 7 794 

4 847 8 074 
4 711 7 703 
4 903 7 955 
5 061 8 077 
4 885 7 664 
5 094 7 919 
5 229 8 134 
5 031 7 927 
5 283 8 255 

80 110 
91 105 

332 614 
57 63 

2 509 4 229 
323 472 
366 557 
644 823 
748 980 

70 235 
63 67 

1) Ohne Elektrizltäts-, Gas- und Wasserwerke fur die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Für Betriebe und Beschäf-
tlgte D aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware. einach14 Verbrauchateuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern 
im Ausland SOWle - "OWelt einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten: 1 t Stein-
kohle entsprlcht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Stelnkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlen-
koks, 2 t techechlscher Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer ech ohle~ 
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Jahr Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

"" D) 7 733,9 643,5 
1960 D 8 080,9 546,3 
1961 D 2) 8 315,5 517,7 
1962 D 8 339,2 486,7 
1963 D 8 264,1 461,1 

1963 Juli 8 275,3 458,8 
Aug. 8 267,8 456,2 
Sept. 8 262,6 454,2 
Okt. 8 270,9 452,6 
Nov. 8 265,1 451,7 
Dez. 8 198,3 451,6 

1964 Jan. 8 179,4 450,7 
Febr. 8 195,9 45a,4 
März 8 214,8 450,2 
April 8 294,6 452,3 
Mai 8 294,4 449,4 
Juni 8 290,5 447,0 
Juli 8 312,7 444,4 
Aug. 8 337,4 442,1 
Sept. 8 358,2 439,7 

1960 MD 22 197,8 782,1 
1961 MD 23 918,2 756,3 
1962 MD 25 335,7 766,4 
1963 MD 26 276,2 809,3 

1963 Juli 26 689,7 796,2 
Aug. 25 708,7 763,0 
Sept. 28 294,4 775,0 
Okt. 30 274,7 862,2 
Nov. 28 312,8 826,7 
Dez. 26 893,7 799,0 

1964 Jan. 26 103,2 813,4 
Febr. 25 990,1 746,2 
März 27 462,5 719,5r 
April 29 448,3 800,1 
Mai 26 373,8 727,9 
Juni 29 061,0 757,6 
Juli 29 621,7 782,6 
Aug. 26891,6r 745,9 
Sept. 31 347,9 789,8 

1960 MD 3 396,5 166,1 
1961 MD 3 583,6 152,4 
1962 MD 3 745,6 164,6 
1963 MD 4 079,2 174,1 

1963 Juli 4 072,2 174,2 
Aug. 3 842,0 170,7 
Sept. 4 313,5 171,0 
Okt. 4 527,9 186,6 
Nov. 4 373,2 184,1 
Dez. 4 487,8 174,9 

1964 Jan. 4 184,6 175,5 
Febr. 4 432,4 168,3 
März 4 530,0 160,3 
April 4 730,9 168,0 
Mai 4 179,9 148,9 
Juni 4 669,2 155,7 
Juli 4 394,1 156,6 
Aug. 3 911,0 150,4 
Sept. 4 753,0 159,7 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen') 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Bundesgebiet einschl. Berlin (Westl 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- I NE- sc ~en h e g- I Schiff- Elektro-IChemische I Textil-d. Steine schaff. Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 

248,9 334,0 76,6 890,2 329,8 111,2 727,2 426,5 625,3 
258,5 355,3 84,5 971,8 397,4 98,4 843,6 464,9 619,5 
263,0 365,9 87,2 1 032,1 413,0 96,3 905,7 491,8 612,1 
263,5 362,5 84,6 1 056,7 454,7 93,0 919,6 496,7 589,6 
259,2 352,5 83,6 1 044,1 470,0 84,0 918,6 503,4 572,7 

273,6 352,1 83,5 1 043,8 469,4 83,4 917,4 505,9 570,9 
273,6 351,4 83,5 1 043,6 471,3 83,2 917,4 505,9 568,3 
272,8 349,6 83,5 1 039,6 471,9 82,4 919,3 504,4 566,4 
271,9 347,8 83,4 1 037,5 473,0 82,1 918,9 505,6 567,1 
268,9 347,8 83,5 1 037,6 472,8 82,0 918,8 506,2 567,4 
256,2 346,8 83,1 1 034,3 471,1 81,9 913,5 503,9 564,2 
239,8 346,7 82,8 1 028,5 476,1 81,2 912,3 502,5 560,6 
245,5 347,4 83,1 1 030,2 478,1 81,0 916,1 503,7 560,0 
259,0 348,4 83,5 1 030,6 480,1 80,8 919,1 506,1 557,9 
269,7 351,7 84,4 1 044,5 484,7 81,5 929,8 511,2 560,2 
272,6 351,5 84,3 .. 046,4 486,5 81,5 930,4 511,0 558,4 
273,8 352,0 84,5 1 044,7 487,6 81,4 931,5 511,5 555,8 
275,3 353,0 85,1 1 048,3 488,6 81,4 934,8 514,7 552,6 
275,6 354,7 85,3 1 051,6 493,4 81,5 939,3 517 ,2 551,9 
275,2 355,1 85,8 1 052,1 496,2 81,1 944,5 518,0 552,4 

Umsatz3) insgesamt, Mill. DM 

620,9 1 675,6 400,0 2 103,6 1 369,0 213,0 1 724,2 1 898,8 1 384,1 
700,6 1 622,3 400,8 2 444,1 1 508,7 219,9 1 916,3 1 999,9 1 434,7 
769,9 1 541,9 375,7 2 632,9 1 746,8 201,6 2 053,3 2 128,7 1 495,5 
805,5 1 447,5 372,2 2 676,1 1 881,3 209,8 2 153,8 2 292,6 1 529,5 

1 065,2 1 498,4 358,7 2 714,6 1 850,0 240,1 2 065,7 2 378,8 1 478,3 
1 027,9 1 481,4 345,1 2 488,4 1 556,3 166,4 2 043,1 2 328,0 1 409,1 
1 018,0 1 505,5 394,0 2 713,6 1 926,8 270,6 2 608,3 2 348,3 1 673,5 
1 081,4 1 560,9 408,0 2 905,7 2 196,4 244,9 2 249,9 2 587,6 1 924,1 

954,4 1 453,3 409,1 2 767,3 2 001,1 204,4 2 407,6 2 447,6 1 737,6 
673,7 1 354,6 375,1 3 179,3 1 813,1 347,3 2 436,1 2 192,0 1 418,5 
504,1 1 583,1 408,3 2 552,4 1 930,7 142,9 2 105,8 2 356,5 1 632,8 
582,4 1 587,6 394,3 2 570,4 2 065,5 267,0 2 129,8 2 382,9 1 576,7 
714,3 1 613,2 414,7 2 820,6 2 141,8 177,0 2 276,6 2 451,2 1 594,8 

1 016,4 1 777,2 456,2 2 947,9 2 332,6 192,0 2 246,3 2 663,4 1 665,3 
973,5 1 ,73,4 406,1 2 689,4 1 963,8 201,2 2 046,6 2 405,4 1 386,6 

1 091,7 1 751,3 447,1 3 072,3 2 304,7 228,8 2 344,1 2 557,9 1 545,6 
1 172,2 1 833,6 471,7 3 067,5 1 898,7 193,6 2 271,1 2 773,2 1 658,5 
1 077,1 1 694,2 416,0 2 553,9 1 612,2 185,1 2 167,1 2 489,3 1 411,8 
1 136,2 1 831,2 517,1 2 986,1 2 158,9 251,7 2 845,5 2 666,8 1 823,6 

darunter Auslandsumsatz4), Mill. DM 

21,5 330,8 48,7 606,8 472,4 132,3 316,8 443,8 113,1 
25,1 333,3 47,8 724,3 490,3 105,3 340,6 458,5 112,3 
23,6 319,2 56,1 784,3 542,4 85,2 359,2 488,4 112,3 
24,7 314,8 61,2 845,0 626,4 89,2 386,0 567,7 129,1 

27,4 324,9 63,4 871,2 591,2 57,4 386,8 571,4 133,0 
27,4 321,2 56,8 768,7 529,8 91,6 361,6 579,0 119,8 
27,3 346,3 67,5 877,1 663,1 66,1 459,6 561,1 138,8 
28,8 346,6 64,3 886,7 776,1 60,1 401,3 606,7 155,0 
28,5 312,4 70,4 851,4 712,5 107,7 422,8 594,7 137,5 
24,4 324,2 57,5 1 077,4 649,0 143,3 432,4 599,4 128,2 
22,1 342,2 73,1 851,0 707,4 31,4 368,7 588,2 144,6 
24,8 355,5 60,7 845,1 760,9 124,6 403,5 640,5 150,2 
25,8 333,0 57,7 927,5 730,3 88,8 445,7 635,3 156,0 
29,4 344,8 62,3 963,5 815,2 40,0 442,2 687,6 160,2 
28,0 317,9 60,8 879,7 679,5 43,4 401,1 632,1 130,4 
31,1 333,5 64,2 973,6 815,2 78,9 440,1 655,6 151,5 
28,4 324,4 72,6 938,5 587,6 82,8 426,9 645,8 154,4 
27,6 314,0 57,8 784,2 561,4 34,5 392,4 604,3 122,8 
31,1 344,6 76,6 928,9 753,6 140,9 501,2 629,7 150,3 

.. Vgl. chse ~e D, Reihe 1, esch t~gte und Umsatz, Brennetoff- und ne g~e e so g ng der Industrie • 

I Beklei-
dungs-

341,4 
355,5 
370,0 
384,2 
388,1 

385,6 
385,1 
386,0 
387,9 
389,0 
386,2 
387,9 
387,0 
385,8 
390,7 
387,8 
385,1 
384,7 
385,6 
387,6 

648,7 
744,3 
820,9 
848,6 

679,9 
862,4 

1 046,0 
1 190,4 

931,0 
663,6 
793,2 
860,8 
982,1 
990,3 
770,9 
687,5 
740,6 
872,4-

1 125,9 

16,7 
17,5 
18,2 
23,3 

18,9 
29,2 
37,0 
32,7 
23,9 
15,6 
23,0 
30,3 
34,8 
31,9 
23,5 
21,0 
22,8 
36,5 
45,9 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d. h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Be,riebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3} Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Ahnehmern im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren. 
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Jahr Gesamte 
Monat Industrie 

2) 

1960 MD 201 
1961 MD 201 
1962 MD 207 
1963 MD 216 
1963 April 217 

Mai 230 
Juni 200 
Juli 220 
Aug. 204 
Sept. 223 
Okt. 257 
Nov. 241 
Dez. 206 

1964 Jan. 227 
Febr. 233 
März 243 
April 262 
Mai 234 
Juni 252 
Juli 251 
Aug. 5) 218 
Sept. 258 

Holzschl. , 
Zellstoff, 

,Jahr papier- u. 
pappe-Monat erzeugende 

Industrie 
3) 

1960 MD 142 
1961 MD 137 
1962 MD 144 
1963 MD 147 
1963 April 142 

Mai 150 
Juni 137 
Juli 149 
Aug. 144 
Sept. 155 
Okt. 159 
Nov. 150 
Dez. 149 

1964 Jan. 165 
Fabr. 158 
März 156 
April 165 
Mai 151 
Juni 160 
Juli 157 
Aug. 5) 149 
Sept. 164 

Fein-Jahr keramische Monat Industrie 

1960 MD 170 
1961 MD 165 
1962 MD 165 
1963 MD 169 
1963 April 154 

Mai 195 
Juni 153 
Juli 180 
Aug. 163 
Sept. 181 
Okt. 192 
Nov. 182 
Dez. 155 

1964 Jan. 190 
Febr. 186 
Marz 189 
April 204 
Mai 205 
Juni 187 
Juli 197 
Aug. 5) 175 
Sept. 204 

Indices über den Auftragseingang I) in widltigen Industriezweigen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954=100 

GrUndstoff-I Investi-

I 

Ver_ Eisen-, 
u.Produk- tions- braucha- Industrie Stahlwarm- Stahl-u. 

tionsgüter- gilt er- güter- d. Steine walzwerke Tempar-
industrien und Erden 3) gießereien 

3) 

185 255 148 168 175 149 
179 254 160 186 157 133 
188 253 170 200 161 128 
193 269 176 205 164 124 
194 261 188 222 157 120 
212 271 201 257 187 128 
186 248 156 222 144 116 
210 284 147 268 188 133 
194 260 139 263 144 126 
198 270 195 254 147 132 
219 312 237 262 181 138 
208 296 211 226 181 135 
186 262 159 154 184 118 
203 295 167 142 209 129 
210 301 171 161 219 140 
217 301 199 194 215 144 
241 313 223 268 240 162 
214 280 201 246 180 128 
235 317 188 275 204 152 
244 317 171 295 202 163 
212 272 153 270 158 145 
227 319 218 288 166 162 

Feinmech. 
Chemische Elektro- u. opt. Maschinenbau Fahrzeugbau Schiffbau techno Industrie Industrie Industrie 

4) 

190 264 251 99 296 200 
197 255 268 98 294 217 
211 234 299 78 297 230 
229 253 325 133 307 243 
233 243 362 216 284 223 
238 267 356 156 286 248 
223 225 290 104 268 224 
237 261 345 101 308 277 
229 234 263 316 310 222 
234 270 310 129 308 239 
254 305 359 54 397 279 
247 273 339 174 343 260 
216 258 286 204 336 229 
230 301 356 104 312 247 
240 299 352 167 341 270 
244 298 367 143 320 264 
263 304 386 69 337 274 
240 263 331 259 304 240 
259 296 399 223 349 281 
272 328 305 126 350 295 
246 275 267 115 304 230 
265 318 318 148 374 269 

Holz- u. Papier- Kunststoff-Glas- Polster- u.pappe- verarb. Ledererzeug. Schuh-
industrie m1Sbel- verarb. Industrie Industrie industrie 

industrie Industrie 

219 184 188 395 122 141 
223 196 203 435 122 154 
238 217 226 503 117 165 
252 208 241 546 113 158 
232 197 240 523 137 150 
249 211 251 566 112 295 
217 182 217 495 88 221 
287 220 243 588 102 118 
251 228 229 548 95 76 
322 244 250 583 105 124 
265 268 282 653 133 238 
238 24-1 253 614 124 269 
227 184 227 547 104 14-2 
271 209 262 605 104 101 
268 236 255 611 123 74 
262 231 258 640 122 105 
282 252 284- 691 118 220 
293 229 248 637 106 317 
329 24-4 270 697 109 241 
323 262 273 705 100 107 
221 253 261 649 110 85 
269 306 302 744 124 144 

Vgl. Fachserie D, Reihe 9. Auftragseingang in w1chtigen Industriezweigen. 

NE-Met all-Ziehereien halbzeug-u. Kalt- werke walzwerke 3) 

228 178 
171 142 
184 139 
170 149 
162 139 
176 164 
15.7 132 
171 153 
163 139 
171 160 
198 173 
183 165 
164 145 
221 177 
219 222 
236 179 
253 220 
220 lU 
243 188 
238 212 
194 168 
225 181 

Eisan-
Stahl- Blech-u. 
ver- Matall-

formung waren-
industrie 

226 192 
212 196 
207 212 
207 218 
200 206 
207 216 
182 192 
202 225 
206 212 
207 233 
241 259 
226 240 
210 202 
237 239 
248 240 
268 245 
250 254 
256 228 
258 263 
291 268 
240 236 
265 279 

Textil- Bekleidungs-
industrie industrie 

129 159 
136 188 
143 204 
150 212 
162 258 
162 266 
128 179 
121 130 
113 135 
157 279 
210 305 
180 269 
143 166 
150 163 
156 170 
171 277 
181 320 
158 250 
152 197 
146 157 
124 160 
172 311 

1) Berechnet nach Auftragswerten zu jeweiligen Preisen (Wertindicea), sofern nicht andere vermerkt.- 2) Ohne.Bergbau, Nahrungs- und 
Genußmittelinduatrien, ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne Uhren.- 5) Vorläufige Er-
gebnisse. 
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Industrie 
ohne 

Jahr Il 1 Ilauhaupt-
lIonat au- gew. und 

insgesamt haupt- Energie-
gewerbe verBorg ._ 

betriebe 

1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1962 274 274 274 
1963 283 284 283 

1963 Okt. 331 331 331 
Nov. 310 310 310 
Dez. 279 281 277 

1964 Jan. 289 292 289 
Fobr. 282 284 282 
Marz 296 298 296 
April 318 318 318 
Mai 283 282 281 
Juni 313 312 314 
Juli 314 313 314 

~~~i  283 282 281 
321 320 320 

Okt. 3) 346 346 346 

1960 249 249 250 
1961 263 264 264 
1962 276 276 276 
1963 286 286 286 

1963 Okt. 307 306 306 
Nov. 329 329 329 
Dez. 299 301 299 

1964 Jan. 281 284 281 
Fobr. 293 295 293 
Harz 308 309 308 
April 307 307 306 
Mai 329 328 329 
Juni 314 313 314 
Juli 291 291 291 

~~~t  280 279 278 
310 309 308 

Okt. 3) 329 330 329 

Bergbau 
Jahr 
Monat Kohlen- Eisen- Metall-

bergbau erz- erz-
bergbau bergbau 

1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1962 118 152 114 
1963 119 118 121 

1963 Okt. 128 119 137 
Bov. 121 111 121 
Dez. 119 98 119 

1964 Jan. 134 113 12B 
Febr. 117 111 125 
Harz 118 105 122 
April 126 106 128 
Mai 109 100 109 
Juni 116 103 124 
Juli 121 104 129 

~~i  110 105 117 
118 109 130 

OU. 3) 125 110 122 

1960 117 169 117 
1961 118 171 118 
1962 119 153 115 
1963 120 119 122 

1963 Okt. 118 109 125 
Nov. 131 117 129 
e ~ 128 107 130 

1964 Jan. 129 109 123 
Febr. 122 115 130 
März 123 110 128 
April 121 101 123 

~ 129 117 129 
Juni 117 103 124 
Juli 112 95 118 

~~~t  109 105 116 
114 104 125 

Okt. 3) 119 104 116 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlln) 

1950=100 

Verarbei tende Industrie 
Grund- Ver-

Ilergbau etoff- u. Invest1.- lIahrunge-
Produk- tions- brauohs-

\l. Genuß-
tions- guter- güter- mittel-
guter- industr. l.ndustr. industr. 

j,ndustr. 1) 

kalendermonatlioh 
146 261 338 211 214 
149 274 363 218 222 
152 290 373 230 231 
156 306 378 235 244 

167 347 433 285 308 
160 327 408 259 288 
159 292 370 221 258 
173 312 392 241 233 
156 310 388 238 212 
158 330 403 249 225 
163 358 427 268 248 
148 334 369 225 225 
155 359 431 246 253 
164 370 402 247 273 
155 344 347 216 246 
161 365 423 278 256 
171 378 452 290 309 

arbeitstaglioh 
146 260 337 211. 214 
150 275 365 220 223 
153 292 376 232 233 
157 308 382 237 246 

157 325 397 262 282 
169 344 436 277 304 
166 307 404 241 281 
167 303 381 235 226 
162 323 403 247 220 
162 339 423 261 235 
159 350 409 257 237 
165 375 442 269 267 
156 361 432 246 253 
154 348 369 227 250 
153 340 344 214 245 
158 357 405 267 245 
164 363 429 275 294 

EnergieverBorgWlgebetriebe 

EleUri- Gas-
~nsge t zitats- erzeugung insgesamt 

~ e g ng 

260 260 178 243 
274 278 174 257 
286 302 185 278 
295 330 195 303 

347 359 196 326 
324 352 204 322 
289 376 257 352 
300 390 263 364 
294 358 228 332 
309 368 234 341 
333 351 193 320 
294 323 163 291 
329 324 146 288 
328 345 142 304 
293 344 142 303 
335 366 150 322 
362 399 192 357 

260 259 177 243 
275 278 174 257 
288 302 185 279 
298 330 195 303 

320 345 192 314 
344 356 207 326 
311 381 252 355 
292 381 258 356 
306 369 239 343 
322 373 229 344 
320 349 196 318 
345 339 160 303 
330 328 148 292 
304 331 140 292 
290 336 140 296 
323 364 152 321 
345 382 188 343 

Grundstoff- und Produktioneguterindustrien 

Kali-u. l!!iaen- Eisen-, Ue-
Stein- Erddl- Industrie echaf- Stahl- u. hereien NE- NI!:- Chemisohe 
salz- gewinnung d. Ste~ne fende Temper- ~ lt-

Metall- Metall- Industrie 

ber"bau u.Erden n t ~e !gießereien walzwerke industrie gießereien 2) 

kalendermonatlieh 
203 510 217 242 186 263 240 348 309 
209 570 235 237 189 267 243 363 328 
202 631 249 231 179 243 236 360 368 
208 707 255 221 169 241 245 373 404 

229 750 340 243 195 263 273 445 443 
224 756 299 227 181 252 253 418 430 
200 806 .185 210 156 234 230 333 407 
238 791 139 253 191 253 263 427 436 
230 727 175 248 182 241 255 416 427 
213 774 224 253 184 245 270 425 451 
233 731 323 271 204 261 290 473 469 
203 743 305 241 165 237 257 392 445 
225 738 346 267 191 248 281 455 464 
225 777 364 280 195 262 291 399 477 
228 789 331 264 161 238 262 392 449 
244 780 353 276 199 259 291 473 474 
257 827 348 286 214 .. , 299 ... 488 

arbel.tstagl.ioh 
202 509 217 242 186 263 240 347 308 
209 570 235 238 190 269 244 365 330 
203 631 250 232 181 245 238 363 370 
210 707 256 223 171 244 247 377 407 

210 736 322 224 179 241 256 408 417 
235 767 311 243 195 274 266 447 451 
219 791 192 226 171 255 242 364 425 
229 776 135 243 185 243 255 415 424 
239 762 182 258 189 250 266 432 445 
223 759 227 263 193 257 278 446 462 
224 741 318 261 195 t50 283 452 459 
239 729 333 283 199 288 289 470 496 
225 748 349 268 192 248 283 455 467 
207 763 345 259 179 240 273 366 449 
226 774 327 262 160 236 259 389 444 
234 791 347 266 190 248 284 453 465 
244 812 336 273 203 ... 287 ... 469 

1) Ohne Nahrungs- und en ß ~ttelin st ie - 2) EinschI. KOhlenwertstoffindustrie; einschI. he ~e se e e g ng - 3) o l ~ge Zahlen. 
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Bau-
haupt-
gewerbe 

222 
239 
257 
265 

343 
312 
203 
170 
202 
245 
328 
319 
339 
345 
312 
344 
332 

222 
240 
259 
268 

315 
332 
221 
165 
210 
257 
314 
382 
339 
316 
310 
329 
315 

Cheml.e-
.t'aser-

erzeugung 

377 
435 
568 
645 

704 
699 
691 
753 
727 
728 
761 
734 
761 
796 
762 
823 
833 

376 
435 
568 
645 

691 
709 
678 
739 
762 
714 
771 
720 
771 
782 
748 
834 
818 



Jahr 
lIonat 

1960 
1961 
1962 
1963 

1963 Okt. 
IIOT. 
Dez. 

1964 Jen. 
Pebr. 
llärs 
April 
lIa1 
Juni 
Juli 

~ ~t  
Okt. 5) 

1960 
1961 
1962 
1963 

1963 DU. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
P.br. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

~ ~t  
Okt. 5) 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 

1963 Okt. 
Boy. 
Dez. 

1964 Jen. 
Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
~~i  

Okt. 5) 

1960 

I 1961 
1962 
1963 

1963 Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jen. 
Pebr. 
llärs 
April 
lIa1 
Juni 
Juli 
~ ~i  
Okt. 5) 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950=100 

Do.h, n t ~ - und ProduktioDegUterlnduatr1en Inveat1t1onagUter1nduatr1en 
lau- Säg ... erke HolsachI., Stahlbau Pe1n-

II1n.ral- tachuk- Plaoh- und holz- Zellat. , einschi. I!a- Pahrzeug- Elektro- mechan. 
61Terar- u. J.ebeat- glaa- bearbeit .. Papier u. Leicht- eoh1nen- l>au Sohiffbau teahn. U. opt. 
beHung verarb. industrie Induatr1. Pappe erz. Iletall- bau Induatr1e Industrie 

Indu.tr1. Industrie bau 1) 

kalendermonat lieb 
546 275 2}2 125 200 192 281 5}5 }45 424 289 
66} 281 228 124 205 21} }08 558 3}2 465 307 
746 289 247 126 208 215 }12 605 }15 477 307 
854 306 241 123 214 216 300 672 280 467 316 

935 351 272 141 23} 248 329 790 300 529 377 
8B8 329 272 127 216 239 }10 729 302 512 362 
896 296 278 108 193 264 328 588 271 445 338 
887 327 263 120 220 200 296 764 281 476 309 
839 327 254 124 217 185 295 745 283 480 316 
912 344 265 128 215 212 }14 743 276 506 334 
874 358 277 142 235 218 325 804 293 532 348 

1 000 300 260 119 208 200 291 666 270 459 311 
984 348 255 136 228 2}7 337 801 280 538 346 

1 112 317 253 139 233 227 337 611 259 526 360 
1 026 292 226 121 230 216 277 582 256 434 291 

945 360 256 133 229 227 317 800 279 523 377 
1 039 378 293 139 240 241 332 836 ... 571 ... 

arbe1 tstaglich 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 
746 290 247 127 209 217 314 608 316 481 309 
854 308 241 124 215 219 303 679 282 472 320 

917 322 266 129 218 228 302 724 275 485 346 
900 346 276 135 226 257 332 772 314 547 387 
880 323 272 117 204 288 358 641 296 486 369 
871 315 258 117 216 193 288 741 269 465 304 
880 340 266 129 223 192 306 774 294 498 328 
895 361 260 134 223 223 329 779 290 531 351 
886 342 281 136 228 209 311 770 281 510 333 
981 356 255 144 237 240 350 791 315 552 372 
997 348 258 136 229 238 338 802 280 539 346 

1 091 291 248 128 218 209 309 560 238 482 330 
1 007 290 221 121 227 215 275 578 254 432 289 

958 344 260 127 223 217 304 766 267 501 361 
1 019 358 288 132 228 229 315 794 ... 542 ... 

VerbrauohegUterindustrien 

Pe1n- Holz- IIU81k- Papier Drucke- Kunat- Leder- Leder-v8rar- lIöbel- rei- atoff-kera- Hohlglaa- beitende industrie inatru- und Pappe und Ver- ver&r- erzeu- verar- Schuh-
miache industrie 

n t ~i ,) mente verarb. v1elfält. bettende gende be1tende industrie 
Industrie 4) Induatr1e Industrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonatlioh 
218 264 210 '41 309 229 225 934 119 I 245 181 
230 279 220 366 330 229 242 1 034 123 265 183 
229 298 236 395 344 253 255 1 226 119 266 189 
22' 320 230 369 344 264 265 1 293 116 275 191 

247 361 292 483 476 319 '02 1 529 134 376 229 
2'7 345 270 441 4'4 299 268 1 478 124 363 198 
220 '07 251 379 343 258 292 1 266 108 281 159 
238 326 205 337 300 284 250 1 389 122 235 210 
231 315 212 353 308 272 263 1 435 117 267 203 
240 320 240 388 343 279 278 1 494 115 305 205 
252 333 261 435 358 301 289 1 667 123 300 225 
226 315 231 368 325 255 261 1 469 98 249 155 
247 350 256 404 '76 283 270 1 618 118 244 143 
241 350 269 412 389 293 266 1 676 118 247 192 
233 334 226 341 348 272 260 1 510 111 266 188 
252 343 290 471 468 316 296 1 7 13 124 344 218 
260 363 ... 508 . .. ... . .. . .. 127 . .. 224 

arbei tstägl1ch 
218 263 210 341 309 229 224 933 119 244 181 
231 280 222 368 "3 231 243 1 041 123 266 '84 
229 298 237 398 347 255 257 1 236 120 268 191 
224 320 233 373 348 267 268 1 308 111 276 193 

236 347 268 443 436 293 277 1 402 122 344 210 
242 349 289 414 464 320 307 1 581 133 382 213 
225 311 274 414 374 282 319 1 361 '17 307 173 
234 319 200 327 296 277 244 1 353 119 229 204 
239 325 221 367 320 283 274 1 491 121 278 211 
244 324 251 407 360 293 291 1 568 120 320 215 
249 331 250 417 342 288 277 1 596 118 287 216 
242 331 219 444 395 306 313 1 772 118 300 187 
249 354 256 405 376 283 270 1 620 118 244 144 
230 336 247 377 356 269 244 1 537 108 227 176 
230 326 224 339 347 270 258 1 496 110 266 186 
249 341 278 45 1 448 302 283 1 639 119 330 209 
249 346 ... 462 ... ... ... . .. 121 . .. 213 

Eieen-, 
Stahl- Blech-u. 
yer- I!etall-

formung waren-
industrie 

28} 254 
297 267 
280 272 
276 277 

316 335 
292 311 
247 260 
}05 278 
297 279 
297 289 
325 310 
274 263 
312 302 
324 317 
259 267 
314 319 
"8 347 

283 254 
299 268 
283 274 
279 280 

290 307 
317 334 
270 284 
293 269 
309 289 
312 303 
312 297 
331 317 
313 303 
297 291 
257 265 
301 305 
320 329 

Bekle1-TextH- dungs-lndustrie industrie 

173 259 
171 278 
175 296 
179 '02 

213 397 
192 332 
162 241 
195 302 
165 304 
186 332 
204 349 
166 279 
193 270 
184 274 
139 272 
205 367 
213 ... 

173 258 
173 280 
177 298 
181 306 

195 364 
206 354 
177 263 
190 295 
192 316 
195 }49 
195 334 
200 336 
193 270 
169 251 
138 271 
196 351 
202 ... 

1) Einaohl. Uhren1nduatr1 •• - 2) Einsohl. 116belinduatr1e.- 3) lIur lIöbel für lfohnneoke.- 4) Einaahl. Sp1.l-, Scluaucnaren - und Sportgerateindu-
atrie.- 5) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr 
lIIonat 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbraumsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und BerUn) 

arbeitstäglldll950 = 100 
InvestitionsgUter 

Masohinen und masohinelle Anlagen Kra!ttahr.eugo 
insgesamt Kombin. t 

elnschl. I ohne Stahl- Landwirt- lIIetall- . .1 Textil-. Masohinen Sonstige Peraonen- L1efer- u. 
bauten ina- sohatt- bear- Näh-, fUr die Maechinen lns- kraft- Lastkraft-Personenkraftwagen gesamt liohe beitungs- Si ~ ~· Nahrungs- und Dla- gesamt wagen wagen ein-Uber 1,5 Liter mittel- .ohinelle Uber M.aschinen maschinen industrie Anlagen 1.5 Ltr. sohl. Zug-

DLaeohinen 

l t o ~sonstige 
teabn. ~ ~~  

Investition.gUter 

119 60 322 304 193 280 234 354 

1
1961 

155 258 314 496 532 464 360 294 353 333 217 310 264 396 168 276 348 531 574 494 416 ~  
1962 364 341 230 315 232 428 164 255 368 570 620 526 424 297 

234 210 1963 364 340 303 366 156 251 370 606 637 580 429 286 

119630kt • 374 347 235 298 197 340 165 247 369 665 685 649 429 299 Mov. 410 382 270 334 219 402 181 250 416 702 nl 677 463- 337 

, 

Dez. 404 388 
1964 Jan. 364 332 

l'ebr. 383 352 
I4.!irz 408 379 
April 391 361 
lIIai 428 398 
Juni 410 376 
Juli 344 331 

~~~t l  330 309 
381 345 

Okt. 1) 394 356 

insgesamt 
Jahr 

eineohl. I lIIonat ohne 

Personenkraft"agen 
bio 1.5 Liter 

1960 298 267 
1961 315 284 
1962 334 298 
1963 349 304 

1963 Okt. 367 341 
Bov. 412 363 
Dez. 337 296 

1964 Jan. 347 297 
l'ebr. 368 317 
I4ärz 386 336 
April 378 328 
l4ai 391 340 
Juni 363 309 
Juli 316 284 

~~t  308 215 
379 329 

Okt. 1) 410 360 

1) Vorläufige Zahlen. 

Ste1n-Jahr kohle. 2) Monat (Forderung) 

1960 MD 11 857 
1961 MD 11 895 

~  11 761 
11 843 

1963 Okt. 12 646 
Nov. 12 036 
Dez. 11 514 

1964 Jan. 13 389 
l'ebr. 11 658 
Marz 11 775 
April 12 702 
lIIai 10 609 
Juni 11 596 
Juli 11 999 
Aug. 10 603 
Sept. 11 532 
Okt. 3 ) 12 218 

347 362 184 475 185 310 457 575 586 
211 283 222 298 158 205 347 683 720 
194 302 259 329 172 221 358 716 738 
228 331 284 350 190 255 391 715 739 
204 313 280 348 167 238 364 711 729 
221 356 305 370 181 265 430 723 768 
220 339 262 375 172 284 410 718 796 
203 307 235 320 165 264 373 496 496 
209 210 208 263 148 252 329 536 567 
223 298 242 302 154 252 362 692 791 
243 305 239 356 170 244 361 715 825 

VerbrauchsgUter (ohne Nahrungs- und GenuSmittel) 
Jahrsauge Elektroteobn1eche Verbrauehagüter 

Textilien, Sonstige 
llekleidung Peraoneu- Rundfunk-. elektro-

und in.geeamt kraftwagen Krafträder. in.gesamt Fernaeh- teahnilche lIöbel 
fahrräder und Sohuhe 

227 
241 
257 
266 

301 
310 
240 
266 
278 
294 
287 
287 
243 
228 
240 
284 
307 

Zeohenkoka 
2) 

3 102 
3 081 
3 004 
2 934 

2 994 
2 923 
3 019 
3 114 
2 900 
3 091 
3 026 
3 118 
3 039 
3 168 
3 178 
3 110 
3 249 

bio 1.5 Ltr fhonogeräte Verbrauoha-

560 
561 
620 
730 

765 
811 
673 
780 
805 
814 
806 
826 
847 
573 
559 
804 
827 

965 113 806 491 
1 007 91 844 457 
1 147 65 843- 419 
1 363 63 817 425 

1 427 68 893 512 
1 512 74 1 052 555 
1 253 62 807 437 
1 468 56 828 410 
1 509 63 896 432 
1 521 70 938 438 
1 503 73 907 425 
1 540 74 944 458 
1 587 69 972 465 
1 057 63 842 350 
1 050 43 611 341 
1 509 61 881 467 
1 551 65 1 036 511 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

looot 

Braunkohle, Braunkohlen- Eisenerz Absatzfahige 
roh briketts (l'e-Inhalt Kalisalze 

(l'orderung) (bereohnet 
2) 2) d.l'orderung) auf K2O) 

8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 418 170 
8 43S 1 317 372 161 
8 88S 1 319 290 162 

9 779 1 425 292 181 
9 255 1 315 272 178 
9 559 1 289 239 150 

10 061 1 415 277 183 
9 411 1 335 271 184 
9 223 1 243 256 169 
9 163 1 328 260 188 
8 117 1 110 245 163 
8 555 1 256 253 160 
9 219 1 309 255 180 
9 165 1 311 258 161 
9 437 1 294 261 196 
9 999 1 395 210 204 

gUter 

1 251 334 
1 386 361 
1 436 390 
1 365 366 

1 426 434 
1 747 464 
1 324 406 
1 411 320 
1 543 359 
1 636 399 
1 580 408 
1 623 435 
1 679 396 
1 529 370 
1 131 332 
1 458 415 
1 768 47? 

llrdHl o~l 

461 
517 
565 
615 

658 
644 
614 
645 
600 
642 
623 
643 
629 
653 
660 
638 
660 

565 459 312 
651 413 282 
698 443 303 
694 483 324 
695 457 310 
684 516 347 
651 477 322 
495 436 284 
509 415 264 
607 460 289 
620 460 320 

Pharaaseut. Sonatis· 
u.koamet. im. Index 
./.rtikel. erfaSte 
Wseoh- u. Verbrauoha-

Putzmittel gUter 

238 239 
262 257 
294 268 
311 272 

327 306 
352 332 
310 291 
330 254 
345 276 
361 294 
343 286 
373 305 
342 283 
317 262 
304 262 
337 307 
356 325 

Zement Gebrannter 
(o.z.Abeatz Kalk einaohl. 
best. Zement- Sinter-

Klinker) dolomit 

2 075 809 
2 262 828 
2 383 808 
2 435 815 

3 208 967 
2 917 833 
1 328 635 
1 063 646 
1 713 733 
2 199 805 
3 377r 979 
3 249r 911 
3 419 955 
3 689 1 001 
3 310 1 000 
3 101 1 057 
3 519 1 005 

Vgl. Faebeerie D, Reihe 2, Produktion ausgewählter induetrieller Erzeugnisee, Index der industriellen PrOdukt1Qn (Monatezahlen), Reibe 3, Indu-
strielle Produktion (Jahreszahlen). Il Bi. 1963 ohne Berlin.- 2) Quelle: Statistik der Kohlenwirtsohaft e. V. fUr Kohlenzahlen; Wirtechaftsverband Erdolgewinnung e. v. tUr Erdöl.-
3 Vorläufige llrgebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- E1sen- Hütten- Elektro- Rohzink Schwefel-
Mauer- und rohblbcke WalzstabI Stabl- aluminium lyt- (Gesamt- Huttenblei saure, 

Jahr ziegel Hochofen- und und (Elektrc- erz. der 1 )2) berechnet 
Monat ferroleg. -brammen TemperguJl lyse) 1) kupfer 1) Hütten) 1) auf S03 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

1960 MD 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 MD 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 MD 1 286 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 870 14 263 18 035 211 
1963 MD 1 205 1 909 2 585 1 749 322 17 399 19 601 13 061 19 128 226 

1963 Juli 1 638 1 976 2 723 1 860 323 18 943 20 113 13 121 18 159 234 
Aug. 1 576 1 929 2 661 1 819 294 19 024 20 212 12 366 11 018 234 
Sept. 1 493 1 883 2 542 1 757 328 18 234 18 962 12 122 16 157 220 
Okt. 1 553 2 050 2 815 1 973 372 18 375 19 851 13 349 20 513 231 
Nov. 1 379 1 916 2 659 1 835 344 16 799 19 098 12 877 19 410 231 
Dez. 1 031 1 888 2 533 1 653 296 16 026 19 800 13 206 19 695 240 

1964 Jan. 675 2 080 2 956 2 021 367 16 262 19 536 13 199 19 801 243 
Febr. 676 2 072 2 882 1 987 349 15 225 18 252 13 051 19 059 226 
Marz 963 2 175 2 933 1 983 353r 16 293 19 493 13 051 19 465 249 
April 1 356 2 210 3 118 2 168 388 18 108 19 100 12 841 18 140 234 
Mai 1 317 2 172 2 847 1 854r 315 19 632 19 043 13 746 18 201 243 
Juni 1 495 2 281 3 082 2 117 366 18 824 19 763 12 625 19 233 239 
Juli 1 599 2 397 3 249 2 197 373r 19 483 20 323 12 628 16 016 244 
Aug. 1 490 2 395 3 190 2 041 311r 19 724 21 078 12 257 18 135 248 
Sept. 1 576 2 370 3 208 2 202 390 19 220 19 802 12 074 '16 876 246 
Okt. 9 ) 1 521 2 456 3 284 2 298 404 19 262 20 399 13 124 19 510 249 

Chlor, Natrium- Stic sto ~ hos h t- Calcium- Kunst- Chemie- Heizöl (Pr1mar- carbonat I hydroxid haltige Düngemittel carbid stoffe fasern Benzine 
aUB Jahr produk- I e ec~et auf I 

(primar- 4) 5) 6) Erdöl 6) Monat tion) llla2C03 NaOH N . P205 produkt.) 

t 1 000 t 

1960 MD 54 817 93 097 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 MD 60 384 88 615 67 577 95 207 60 104 90 133 89 305 19 210 562 1 451 
1962 MD 66 783 84 305 75 088 97 167 65 334 82 863 103 989 20 361 623 1 610 
1963 MD 76 632 87 816 87 209 101 747 70 288 88 936 118 796 22 133 699 1 922 

1963 Juli 78 595 86 402 87 559 103 627 84 796 102 980 121 164 20 324 759 1 873 
Aug. 78 569 87 801 87 783 108 849 86 109 103 292 121 537 21 294 802 1 848 
Sept. 77 652 88 835 87 310 104 830 86 245 96 379 122 013 22 246 694 1 783 
Okt. 79 856 89 391 90 117 106 714 86 767 93 420 134 526 24 005 746 1 831 
Nov. 80 464 93 831 90 016 105 110 70 484 88 854 130 495 23 364 719 1 962 
Dez. 82 877 93 488 91 448 107 604 54 370 92 449 121 654 22 841 762 2 489 

1964 Jen. 81 627 97 396 93 274 105 794 64 797 74 421 134 509 24 980 725 2 805r 
Febr. 79 535 88 186 88 687 101 966 56 470 74 132 133 327 24 223 644 2 563r 
Marz 84 089 85 378 91 620 107 705 70 103 84 477 141 926 24 654 757 2 583r 
April 80 059 91 483 90 206 102 683 84 570 76 989 142 619r 24 862 668 2 277r 
Mai 84 084 93 173 94 636 108 520 78 373 97 001 135 616 23 822 776 2 553r 
Juni 82 170 91 504 90 611 105 104 80 697 94 545 145 097 25 197 743 2 486 
Juli 85 523 96 566 93 970 106 836 8Z 052 94 763 146 473r 22 766 899 2 521 
Aug. 86 951 95 051 94 456 104 104 78 077 100 092 140 636 22 896r 863 2 525r 
Sept. 85 734 94 205 91 687 106 538 82 381 91 040 150 477 25 399 764 2 719 
Okt. 9 ) 88 709 96 575 96 203 103 774 81 917 92 449 155 179 26 526 822 2 630 

Holz- Zellstoff Papier darunter Metall- Maschinen Ver-
Jahr Be- Schnitt- schliff (un- Zeitungs- IDruck- und bearbeit.- und Prä- brennungs-
Monat reifungen holz absolut trocken veredelt) druck- Schreib- maschinen zisiona- motoren 

(100 %) papier 7) werkzeuge 7)8) 
t 1 000 cbm t 

1960 MD 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 ·320 3 281 9 788 
1961 MD 20 178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 MD 20 851 708 49 505 59 638 225 048 19 215 68 942 30 401 3 867 10 649 
1963 J\il) 22 471 675 48 016 59 328 235 593 17 108 79 685 25 454 3 808 10 041 

1963 Jul:c 20 863 711 50 685 62 659 250 670 17 342 87 675 25 715 3 909 9 633 
Aug. 19 885 668 50 924 62 146 245 907 21 833 81 902 20 114 3 300 9 968 
Sept. 24 073 689 47 391 60 618 238 285 15 267 81 472 25 034 3 643 10 218 
Okt. 25 949 704 51 183 61 493 260 743 17 952 86 239 25 954 4 102 10 799 
Nov. 24 290 640 48 635 58 293 238 714 16 350 82 000 26 636 3 656 10 024 
Dez. 22 334 551 41 565 54 492 212 271 14 857 71 613 31 368 5 466 9 215 

1964 Jan. 24 389 547 47 494 55 628 244 885 16 823 82 548 22 591 4 022 10 118 
Febr. 24 864 583 47 355 54 196 245 037 16 758 81 914 23 806 4 008 11 649 
Marz 26 261 642 46 734 54 795 243 675 15 372 83 290 24 199 4 492 11 329 
April 26 433 655r 51 066 56 344 268 140r 17 442 92 355 26 814 4 365 12 786 
Mai 22 257 626 44 680 54 994 233 043 15 047 81 071 22 792 3872 11 143 
Juni 26 491 711 48 775 55 172 260 020 16 539 89 708 27 549 5 184 11 593 
Ju11 23 674 754 49 842 52 248 268 207 16 163 93 551 25 887r 4 143r 12 913 
Aug. 21 307 678 48 211 61 756 258 482 17 725 90 124 19 513r 3 519r 12 575 
Sept. 27 901 727 48 183 56 080 265 912 18 112 89 333 24 091 4 546 12 610 
Okt. 9 ) 28 585 711 50 957 58 763 273 982 19 020 89 769 27 423 4 230 13 237 

1) Quelle: Bundesamt fur gewerbl:cche Wirtschaft.- 2) We:cch-, Fe:cn- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.-
3) E1nschl. OleuID.- 4) Zelluloseder1vate, Kondensat1ons- u. Polymer:csationsprodukte.- 5) Zellwolle und Reyon.- 6) Quelle:Arbeitsge-
me:cnschaft Erdolgew1nnung und -verarbe1tung.- 7) E1nschl. Zubehor, E1nzel- und Ersatzte1le.- 8) Ohne solche für Kraftfahrzeuge und 
straßenzugmasch:cnen.- 9) Vorlauf:cge Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Land- ITextil- 2) Personen- ~ ie e - u. Kraftrader Fahrrader- Elektro-
Jahr tur d.Bau- tw ~en Laatkratt- (über Mopeds Motor- (0. Spiel- motoren u. 

wirtschaft 3 4) wagen 3)5) 100 ccm roller fahrrader) Genera-Monat 1) maschinen auch e~ ige Zy1. Inh.) wei ä ~g toren 1) 
t St t 

1960 MD 20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 MD 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1962 MD 26 348 26 272 7 702 162 108 19 531 849 7 282 1 789 86 869 19 343 
1963 MD 27 416 26 833 7 459 182 138 20 008 1 440 8 016 659 82 078 18 409 

1963 l~ 31 583 28 025 7 281 157 287 15 902 1 992 9 965 452 80 087 19 535 
Aug. 27 517 24 495 6 352 149 868 18 586 1 586 5 316 5 74 936 16 482 
Sept. 30 537 25 876 7 750 192 396 22 184 937 8 240 698 89 500 19 455 
Okt. 28 860 30 026 8 502 212 269 23 289 2 073 8 746 194 101 887 20 397 
Nov. 25 564 27 800 8 183 196 099 21 845 1 906 7 305 1 117 88 431 19 203 
Dez. 24 124 23 408 8 268 155 171 17 286 2 307 7 821 873 69 362 17 278 

1964 Jan. 24 920 31 867 7 947 209 022 22 378 658 8 655 67 142 22 493 
Febr. 30 357 33 617 8 038 199 407 21 729 1 054 10 339 70 740 22 717 
Marz 36 811 34 784 8 877 198 740 22 063 1 060 9 615 85 423 22 716 
April 39 917r 40 349r 8 421 214 585 24 463 1 033 11 797 102 495 25 275r 
Mai 55 599r 32 128 7 586r 179 592 19 414 675 8 580 85 966 21 041 
Juni 39 685r 34 674 8 614 217 786 22 025 817 11 126 88 848 25 144 
Juli 36 762 36 875 9 048 152 468 15 807 694 11 933 86 082 23 400r 
Aug. 31 734r 26 522r 7 720r 148 995 17 231 6 158 66 235 20 153 
Sept. 33 218 33 329 8 746 219 788 20 551 1 030 7 522 94 662 26 176 
Okt. ll ) 31 085 35 469 8 939 229 053 21 457 7 321 95 720 24 756 

Instal- le t ~sche Rundfunk- Fernseh- Augen- Fotoappa- Großuhren Porzellan, 
Jahr lations- Haushalt-;1Meßgerate 7) gläser rate (ohne Armband- (ohne 

gerate bis kuhl- 1)6) u.Norma- aller Spezial- uhren Turmuhren) un-
Monat 1 000 V 1) schränke lien 1) empfangsgeräte Art kameras) 8) e o ~e t 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 st t 

1960 MD 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 MD 4797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 4 830 8 893 615 299 141 1 513 18 994 550 1 961 7 291 
1963 MD 4 519 9 467 608 292 160 1 506 18 784 462 1 739 7 222 

1963 Juli 4 505 10 318 625 306 140 1 419 19 190 446 1 899 7 115 
Aug. 4 172 7 211 627 217 108 1 437 15 436 378 1 334 7 061 
Sept. 4 904 10 088 651 318 178 1 401 20 228 561 1 822 7 089 
Okt. 5 382 10 520 720 325 225 1 594 21 683 685 2 201 7 650 
Nov. 5 065 11 006 577 293 213 1 634 20 217 618 2 051 7 478 
Dez. 4 283 8 169 599 224 153 1 358 15 881 498 1 742 7 169 

1964 Jan. 4 876 11 286 670 267 176 1 603 20 689 455 1 822 7 251 
Febr. 5 039 11 706 664 289 167 1 885 20 036 486 1 725 7 454 
März 5 301 12 995 738 337 157 1 857 20 326 529 1 866 7 704 
April 5 445r 14 445 718 355 183 1 965 23 922 542 2 157 7 783 
Mai 4 689 12 166 687 293r 166 1 686 18 570 437 1 715 7 220 
Juni 4 981 14 239 707 349r 208 1 7q6 22 383 489 1 839 7 547 
Juli 5 476 13 985 741 273 177 1 733 18 610 531 1 984 7 545 
Aug. 4 689 8 884 651 227 151 1 689 15 261 406r 1 431r 7 448 
Sept. 5 547 12 947 818 316 226 1 852 22 469 640 2 095 7 598 
Okt. ll ) 5 517 13 499 788 306 234 2 050 24 863 649 2 150 7 974 

Getränke- Konserven- Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge Fleisch-
Jahr Hohlglas flaschen glas straßen- garn 10) 10) garn für Manner Zigaretten 

schuhe 9) auch gezwirnt und Knaben waren 
Monat 

t 1 000 P t 1 000 st t Mil1. St 

1960 MD 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 112 013 73 353 13 515 8 029 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4873 
1963 MD 121 540 78 686 17 211 8 047 31 120 9 607 11 333 748 23 683 5 099 

1963 Juli 127 994 82 888 19 936 8 050 29 589 9 674 11 741 535 23 646 5 680 
Aug. 132 620 84 134 21 905 8 065 23 862 8 599 9 731 650 24 264 5 360 
Sept. 129 970 81 461 21 618 8 585 32 136 9 934 10 622 729 24 082 5 183 
Okt. 138 122 87 887 21 654 9 558 36 622 11 187 12 468 812 26 919 5 857 
Nov. 129 795 84 026 18 479 8 216 32 479 9 872 10 913 723 24 689 5 329 
Dez. 113 515 74 123 15 152 6 749 28 585 8 139 9 402 603 24 709 4 470 

1964 Jan. 119 243 77 546 15 079 9 090 34 679 10 151r 11 580 872 25 162 7 913 
Febr. 115 723 74 115 16 273 8 787 32 341 9 740 10 761 854 22 627 7 076 
März 115 881 76 973 13 712 8 672 32 250 9 806 11 412 956 23 473 6 869 

April 121 930r 77 805 17 373 9 516 35 492 11 087 12 142 990 24 386 7 976 
Mai 115 744 76 032 16 023 6 516 28 145 8 673 9 664 726 23 282 6 790 
Juni 130 610 85 616 18 032 6 087 33 469 10 238 11 092 649 23 940 8 087 
Juli 131 605 83 453 21 851 8 190 30 918 9 947 10 247 637 25 498 8 888 
Aug. 130 666 81 866 19 843 8 047 19 816 7 502 7 425 604- 24 812 7977 
Sept. 125 318 78 493 18 682 9 329 34 541 10 401 9 630 830 26 026 8 385 
Okt. 11 ) 130 855 83 284 17 482 9 611 35 569 10 847 10 237 825 26 854 8 627 

1) ~nschl  Zubehor, ~n el- und s t te~le - 2) ~nschl  E1nzel- und s t te~le - 3) Quelle: Stat1st1k des Verbandes der Auto-
mobilindustrie.- 4) ~nschl  leino n~ sse - 5) EinschI. Kommunalfahrzeuge.- 6) EinschI. Haushaltkuhltruhen.-7) Ohne Detektoremp-
fangsgerate, ht n s t e~n ~cht ngen - 8) Ohne elektrische e~t ienstge te - 9) Ohne e~tssch hwe  und Sportstiefel.-
10) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Faden, e~n chl  Garn, das zur eite e e~t ng fur handelsfer-
t~ge Aufmachung est~ t ist.- 11) Vorlaufige Ergebnisse. 
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Steinkohlenförderung 
Jahr abzliglioh Monat insgesamt EineB. t zkohle 

1) 

1960 MD 11 857 7 275 
1961 MD 11 895 7 338 
1962 MD 11 761 7 266 
1963 MD 11 843 7 421 

1963 Okt. 12 846 8 304 
Nov. 12 036 7 617 
Dez. 11 514 6 971 

1964 Jan. 13 389 8 633 
Febr. 11 658 7 453 
März 11 775 7 449 
April 12 702 8 170 
Mai 10 609 5 994 
Juni 11 596 7 088r 
Juli 11 999 7 307 
Aug. 10 603 5 914 
Sept. 11 532 6 920 
Okt. 12 278 7 475 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
e g ng ~ n e so g ng 

Bundesgebiet ohne Berlln 
1000 t(t=t) 

KokB- Aue Zum Halden-erzeugung u. Produktion Absatz bestände Brikett- verfügbare verfügbar 3) herstellung Menge 2) 

3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 10 828 9 309 11 988 
3 476 10 734 9 149 9 923 
3 464 10 868 9 234 3 875 

3 579 11 863 10 111 4 264 
3 483 11 082 9 413 4 126 
3 564 10 519 8 739 3 785 
3 750 12 363 10 495 4 279 
3 259 10 708 9 080 4 942 
3 317 10 762 9 125 5 666 
3 509 11 678 10 182 6 521 
3 588 9 577 8 393 6 711 
3 509 10 592 9 376 7 227 
3 674 10 978 9 543 7 811 
3 658 9 569 8 219 7 713 
3 636 10 551 8 935 7 634r 
3 755 11 223 9 562 7 850 

~~--------~ ------------

Inlande-
Einfuhr 4) Ausfuhr e g~ 

611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 379 7 607 
728 2 404 8 070 

624 2 493 8 340 
715 2 517 7 748 
701 2 320 7 462 
722 2 407 8 316 
537 2 222 6 733 
550 2 083 6 867 
728 2 162 7 893 
570 1 888 6 886 
686 1 994 7 552 
629 1 988 7 599 
591 1 881 7 027 
594 1 996r 7 612r 
690 2 178 7 857 

1) ElneB.tzkohle der Zechenkokereien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion verfügbare Menge abzuglieh Zecheneelbstverbrauch, Koh-
lenverbrauch zur Erzeugung der an Dr1tte abgegebenen Energie Bowie Deputate.- 3) Ende des Berichtsze1traums.- 4) Einfuhr ohne Ver-
brauch der Zechenkokereien.- 5) Berechnet aus der zum Absatz verfugbaren Menge unter Beruckeichtigung der Veränderung der Halden-
bestände sowie der Ein- und Ausfuhr. 

Jahr in 
Monat industr. öffentI. 

Werken 1) Stromerzeu-
gungsanlagen 

1958 »D5 ) 4 795 3 056 
1960 »D 5 866 3 708 
1961 IID 6 268 3 970 
1962 »D 6 811 4 325 
1963 »D 7 464 4 641 
1963 Juli 6 661 4 363 

Aug. 6 917 4 272 
Sept. 7 330 4 258 
Okt. 8 140 5 122 
Nov. 7 977 4 993 
Dez. 8 504 5 004 

1964 Jan. 6 ) 9 212 5 201 
Febr. 8 484 4 890 
Man 8 725 4 969 
April 8 302 4 689 
Mai 7 603 4 186 
Juni 7 615 4 280 
Juli 8 118 4 791 
Aug. 8086 4 628 
Sept. 8 561 5 056 

Bektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MIlI.kWb 

Stromerzeugung 
davon in Selbet-

insgesamt Wa.eer- 1)1 Wärme- verbrauch 
2) 

kraftwerken 

7 851 1 064 6 787 392 
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 195 520 
11 136 1 007 10 129 576 
12 105 996 11 109 631 
11 024 1 183 9 841 597 
11 189 1 158 10 032 607 
11 588 1 066 10 522 630 
13 263 953 12 309 656 
12 970 955 12 015. 653 
13 508 839 12 669 677 
14 413 608 13 805 735 
13 374 696 12 678 678 
13 694 911 12 783 733 
12 991 1 112 11 879 663 
11 789 1 276 10 513 645 
11 895 1 109 10 766 616 
12 909 953 11 956 685 
12 714 954 11 760 697 
13 617 881 12 736 727 

St t~ tl  der Kohlenwirtschaft e. V. 

Inlands-

Einfuhr 3) Ausfuhr 4) 
vers"orgung 
(EinsohL 
LeitungB-
verluste) 

377 17< 7 663 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
456 203 10 812 
519 311 11 671 
887 117 11 198 
777 128 11 232 
661 162 11 457 
368 305 12 669 
309 299 12 327 
391 409 12 813 
373 388 13 663 
316 467 12 525 
387 477 12 871 
477 309 12 496 
778 181 11 742 
815 148 11 946 
571 335 12 460 
510 387 12 140 
423 540 12 773 

1) Einschl.Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Selbstv-erbrauch der dtfentlichen Werke Bowie Verbrauoh der Pumpapeicherwerke.-
3) Bis Juli 1959 einschl.Bezug aus dem Saarland und aus der sowjetischen Besatzungszone; ab August 1959 einsohl. Bezug aus der so-
wjetischen Besstzungszone.- 4) Bis Juli 1959 einschi. Lieferungen an das Saarland und die sowjetisohe Besatzungszone; ab August 
1959 einechI. Lieferungen an die sowjetisohe Besatzungszone.- 5) Ohne Saarland.- 6) EinschL Berlin (WeBt). 

Gaserzeugung 
Jahr 
Konat insgesamt Ortsgas 

1958 MD4 ) 1 890 255 
1960 »D 1 974 267 
1961 »D 1 964 261 
1962 JID 1 932 280 
1963 IID 1 893 294 
1963 Juli 1 819 235 

Aug. 1 804 235 
Sept. 1 768 244 
Okt. 1 906 295 
Noy. 1 882 307 
Dez. 2 029 386 

1964 Jan. 5 ) 2 127 439 
Febr. 1 949 381 
Milrz 2 059 390 
April 1 961 325 
Mai 1 926 276 
Juni 1 847 246 
Juli 1 905 241 
Aug. 1 901 241 
Sept. 1 880 258 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MIll. cbm (Ho'" 4300 kcal/cbm) 

Selbstverbrauch 
in 

Kokereien insgss8Jllt Ortsgas-
werken Kokereien 

1 636 668 28 640 
1 707 590 }O 560 
1 702 617 34 583 
1 652 606 41 565 
1 600 616 47 572 
1 584 672 50 622 
1 570 682 50 633 
1 524 632 45 587 
1 610 615 44 571 
1 575 616 41 577 
1 642 574 3} 541 
1 689 559 37 522 
1 568 559 34 524 
1 668 624 35 569 
1 635 672 46 625 
1 650 760 47 732 
1 601 731 46 685 
1 66} 775 49 726 
1 660 825 52 773 
1 622 729 48 681 

Bundesm1n1steriwa für Wirtschaft 

Inlands-
Einfuhr 1) Ausfuhr 2) e ~  

30 9 1 259 - 25 1 404 - 26 1 365 - 24 1 358 - 24 1 378 - 19 1 236 - 14 1 208 - 23 1 225 
- 25 1 399 - 20 1 380 - 25 1 596 
- 25 1 730 - 21 1 5}5 - 27 1 595 
- 20 1 419 - 18 1 281 - 17 1 251 

- 16 1 279 - 13 1 223 
2 17 1 297 

1) Einschi. Bezug aue der sowjetischen Besatzungszone und da. Saarland.- 2) Einsohl. Lieferungen an die sowjetische BesatliUDgszone 
und bis 1959 an das Saarland.- 3) Unter Berl1oksiohtigung der BeBtandsänderung der Unhrgrundspsioherung.- 4) Ohne Saarland.-
5) Ein.ohI. Berlin es~  
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Jahr 
Monat --Land 

"50) " 1960 
1961 ~  
1962 2) 
1963 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Schlee .... -Holet. 
Hamburg 
Niedersaoheen 
Bremen 
Nordrh.-Weetf. 
Heesen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige 
Inhaber 

inegesamt (auch 
eelbet. 
Hand-

werker) 

1 287 262 68 847 
1 405 772 67 903 
1 447 380 68 093 
1 531 604 70 489 
1 609 509 72 410 
1 703 733 73 087 
1 695 991 72 945 
1 678 351 72 861 
1 663 399 72 726 
1 638 186 72 693 
1 583 432 72 519 
1 510 262 72 535 
1 527 839 72 668 
1 593 551 72 640 
1 667 510 72 734 
1 682 744 72 818 
1 698 271 73 028 
1 703 078 72 829 
1 693 945 72 658 
1 683 497 72 762 

69 066 2 601 
50 890 1 407 

206 228 8 724 
24 832 602 

434 242 18 183 
151 955 6 74-4 
100 007 5 346 
261 689 14 736 
306 505 12 078 

31 480 1 121 
46 603 1 220 

Umsatz 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monateende 
übrige 

unbezahl- kaufln. u. 
te mit- techn.An- Faah-

helfende gestellte arbeiter Helfer 
Familien- einechI. zusammen einsah!. u. Hilfs-
angehörige Lehrlinge Poliere arbeiter 

~ Meieter 
Anzahl 

75 363 1 143 052 608 393 453 808 . 83 599 1 254 270 716 719 485 295 
89 906 1 289 381 746 963 496 479 

6 039 98 389 1 356 687 783 957 531 014 
5 107 108 187 1 423 805 815 948 566 050 
5 699 109 665 1 515 282 847 481 623 303 
5 839 110 189 1 507 018 848 498 613 971 
5 791 111 287 1 488 412 843 095 601 194 
5 542 111 316 1 473 815 840 691 590 576 
5 467 111 386 1 448 640 831 832 574 838 
5 513 111 272 1 394 128 815 968 537 067 
5 364 111 161 1 321 202 790 689 490 018 
5 558 111 598 1 338 015 796 457 501 216 
5 298 112 217 1 403 396 819 791 542 747 
5 347 114 259 1 475 170 846 473 584 433 
5 392 114 849 1 489 685 852 647 592 207 
5 635 115 188 1 504 420 879 173 580 348 
5 464 115 782 1 509 003 866 483 596 380 
5 397 116 472 1 499 418 861 934 590 798 
5 378 117 050 1 488 307 860 120 582 277 

nach Ländern (SeEtember 1264) 
142 3 942 62 381 34 652 23 738 
111 4 602 44 170 29 399 13 909 
546 12 367 184 591 106 636 70 777 

50 1 796 22 384 13 550 8 276 
1 000 36 451 378 608 228 085 141 379 

511 10 943 133 757 80 878 49 233 
393 5 869 88 399 51 220 34 160 

1 187 15 193 230 573 125 566 100 370 
1 236 19 485 273 706 149 708 112 891 

109 2 421 27 829 15 170 12 132 
93 3 981 41 309 25 256 15 412 

gewerbl. 
Lehrlinge 

80851 
52 256 
45 939 
41 716 
41 807 
44 498 
44 549 
44 123 
42 548 
41 970 
41 093 
40 495 
40 342 
40 858 
44 264 
44 831 
44 899 
46 140 
46 686 
45 910 

3 991 
1 462 
7 178 

558 
9 144 
3 646 
3 019 
4 637 

11 107 
527 
641 

Geleietete Arbeitsstunden 

Lohn summe Gehalt-
1) summe 

1 000 DM 

493 807 44 547 
635 416 59 260 
751 969 71 055 
854 996 85 818 
935 510 101 448 

1 218 829 103 220 
1 153 201 102 521 
1 142 360 102 622 
1 199 704 103 495 
1 110 415 111 990 

813 430 132 142 
632 467 105 244 
716 572 105 161 
865 564 106 348 

1 213 988 111 756 
1 224 318 114 633 
1 307 598 115 674 
1 311 971 119 193 
1 203 254 117 462 
1 295 796 117 850 

55 319 3 705 
47 172 5 209 

158 533 12 040 
20 694 1 894 

354 392 37 379 
106 588 11 507 

69 648 5 717 
198 310 14 957 
222 489 18 835 

24 478 2 587 
38 173 4 020 

Jahr land- I gewerbl. öffentlicher und Verkehre bau 
Monat dar. insgesamt Wohnungs- wirt- und Tiefbau -- insgesamt Wohnungs- 3) bau schaftl. industr. 
Land bau Bau zusammen Hochbau Straßen- sonst. 

bau Tiefbau 
M111. DM 1 000 

1958 MD 1 486 639 207 529 95 707 6 106 41 107 64 183 16 851 47 332 
1960 MD 2 085 809 216 974 91 405 7 147 47 451 70 804 19 144 23 258 28 402 
1961 MD 2 388 905 222 336 91 870 6 649 48 915 74 771 19 795 25 000 29 976 
1962 MD 2 780 1 012 225 513 90 906 5 988 46 670 81 847 20 721 27 338 33 788 
1963 MD 3 035 1 085 221 627 87 231 5 305 43 216 85 805 21 551 28 880 35 374 
1963 Juli 3 837 1 423 292 453 116 341 7 928 52 815 115 293 27 992 40 322 46 979 

Aug. 3 743 1 311 270 083 104 990 7 183 49 379 108 455 26 380 38 349 43 726 
Sept. 3 694 1 295 270 171 107 675 6 639 48 623 107 157 26 825 37 439 42 893 
Okt. 4 017 1 418 283 434 112 151 6 722 52 010 112 465 28 071 39 467 44 927 
Nov. 3 756 1 296 256 297 100 743 5 841 47 498 102 136 26 060 35 335 40 741 
Dez. 4 221 1 395 167 872 61 218 3 350 35 517 67 710 17 153 21 540 29 017 

1964 Jan. 2 510 758 139 732 53 069 2 256 33 952 50 455 14 643 13 465 22 347 
Febr. 2 086 789 165 708 65 573 2 878 36 546 60 711 17 329 16 865 26 517 
März 2 371 901 199 947 76 586 3 745 41 652 77 964 20 910 23 067 33 987 
April 3 032 1 171 267 018 106 360 6 404 48 192 106 062 26 767 35 985 43 310 
Mai 3 141 1 184 259 079 102 717 6 622 45 338 104 402 25 721 36 363 42 318 
Juni 3 838 1 395 274 540 107 649 7 072 49 060 110 759 27 792 39 337 43 630 
Juli 4, 149 1 495 279 342 107 805 7 044 49 690 114 803 28 527 41 114 45 162 
Aug. 3 861 1 316 252 442 95 653 6 229 45 901 104 659 26 026 37 365 41 268 
Sept. 3 990 1 394 276 374 107 028 7 009 49 954 112 383 28 999 39 366 44 018 

nach Ländern (SeEtember ~  

Schles .... -Holet. 167 62 11 537 4 742 707 1 054 5 034 961 1 680 2 393 
Hamburg 136 49 7 943 2 809 - 1 787 3 347 638 685 2 024 
Niedereacheen 487 185 35 401 14 538 1 532 4 849 14 482 3 013 5 321 6 148 
Bremen 61 21 4 158 1 422 7 1 007 1 722 507 384 831 
lIordrh.-Westf. 1 041 379 72 345 28 043 619 16 172 27 511 6 881 10 017 10 613 
Hessen 380 122 23 176 8 596 515 4 158 9 907 2 883 3 375 3 649 
Rheinld.-Pfalz 234 67 16 332 5 818 551 2 360 7 603 2 130 2 640 2 833 
Baden-Württbg. 639 225 44 189 17 332 1 015 7 912 17 930 5 328 6 339 6 263 
Bayern 670 219 49 086 19 178 2 019 8 144 19 745 5 154 7 388 7 203 
Saarland 72 21 5 414 1 729 44 1 070 2 571 716 977 878 
Berlin (West) 103 44 6 793 2 821 - 1 441 2 531 788 560 1 183 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1, Ausge ... ählte Zahlen für die Bau ... irtsohaft, Reihe 2, Bauhauptgewerbe. 
1) Einschl.l1,3 ~ Beiträge zu den Sozialkassen dee Baugewerbee.- 2) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatawerten; Ltlhne und Gehäl-
ter MD.- 3) Die Gesamtsumme enthält auch die bis Dezember 1963 in der Aufgliederung fehlenden Arbeitastunden für TrUmmerbeseitigung 
und Abbruch in Berlin (West). 
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Jahr 
Monat 

19583 ) 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 

Jahr 
Monat 

19583) 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 JUll 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodlbaus (Normalbau) 
Bundesgebiet einschl. BerUn (West) 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutzflache Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnflaohe der insgesamt je Einwohner I Niohtwohn- W hn b" d I N1Chtwohn- der Nichtwohn- I Nicht'vohn- Wohnbauten I Nichtwohn-Wohngebaude gebaude o ge au e gebäude Wohnbauten bauten Wohnbauten bauten 

2) 2) bauten 

Anzahl 1 000 obm 1 000 qm 1 000 DM DM 

203 753 114 855 199 415 120 115 38 715 . 12 854 001 7 033 782 242 133 
234 642 90 547 233 746 157 489 45 088 17 252 823 10 238 248 312 185 
245 852 92 256 247 872 173 534 47 411 . 19 850 889 11 834 406 355 211 
243 686 91 962 252 434 173 224 48 265 22 175 560 12 499·620 392 221 
224 927 86 346 229 774 153 951 43 834 33 177 21 835 741 12 353 539 381 216 

22 873 8 930 22 989 14 425 4 373 3 259 2 189 711 1 196 175 38 21 
20 556 7 862 20 506 13 631 3 866 2 958 1 962 792 1 029 354 34 18 
21 380 8 206 21 397 14 143 4 085 3 160 2 083 684 1 213 010 36 21 
21 095 8 175 21 260 13 325 4 014 3 005 2 070 301 1 105 867 36 19 
17 882 7 049 18 309 14 346 3 538 3 087 1 797 819 1 294 908 31 23 
15 931 5 727 17 594 12 908 3 385 2 623 1 727 509 1 236 506 30 22 
15 013 6 001 14 811 11 599 2 838 2 477 1 472 368 1 021 644 26 18 
15 943 6 294 16 593 12 495 3 169 2 467 1 664 430 913 364 29 16 
17 582 7 880 17 822 13 715 3 386 2 881 1 805 780 1 085 440 31 19 
20 232 9 595 20 793 15 133 3 993 3 474 2 133 641 1 210 655 37 21 
20 056 8 629 20 923 14 071 4 009 3 055 2 151 601 1 165 970 37 20 
21 588 9 007 21 403 17 711 4 086 3 620 2 225 677 1 395 049 39 24 
24 052 9 172 23 777 16 313 4 510 3 465 2 441 635 1 377 291 42 24 
21 819 8 708 22 458 18 877 4 239 3 811 2 350 334 1 524 080 41 26 
22 468 8 531 23 629 15 607 4 359 3 368 2 402 018 1 322 196 42 23 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante WOhnungen Neu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Meßziffer 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei Durch- des 
und in gemeinn. gemeinn. Unternehmen, schnittl. ~ neh gten 

Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- freie private Wohnungs- privaten Gebiets- Brutto- auvolumens 
bauten u.landl. Wohnungs- Haushalte u.ü'ndl. Haushalten kdrper- wohn fläche 3)5) 

zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- schaften je Wohnung 
unternehmen unternehmen 4) 

Anzahl DM qm 1954 = 100 

m ~ 572 389 30,7 4,4 58,4 19 200 25 100 21 500 67,8 127 
624 856 27,0 4,4 62,2 22 700 31 000 26 000 72,4 153 

648 766 637 096 25,5 5,4 62,3 25 500 34 800 29 500 74,6 165 
648 101 636 415 25,0 5,2 62,4 28 400 39 100 32 500 76,1 167 
575 677 565 073 26,5 5,2 59,7 31 200 44 200 35 800 78,0 150 

57 048 56 016 25,2 4,7 60,7 31 600 45 300 33 400 78,6 175 
50 613 49 573 24,6 4,6 61,9 31 200 45 700 35 000 78,6 160 
52 782 51 724 23,7 5,2 60,8 31 900 45 800 37 600 79,4 166 
52 318 51 185 24,4 5,7 60,8 32 700 46 000 36 900 78,9 162 
46 576 45 642 29,9 6,2 54,7 30 900 46 200 38 300 78,1 154 
45 476 44 619 34,5 6,4 50,0 32 800 44 300 38 300 76,2 142 
37 475 36 712 28,8 5,2 58,2 32 700 45 900 40 200 78,1 123 
41 445 40 614 29,3 6,4 57,3 33 000 47 400 40 200 78,6 132 
43 330 42 545 22,0 5,3 63,4 34 500 48 400 37 800 80,2 146 
51 216 50 249 24,6 3,9 63,7 32 500 50 100 37 800 79,9 166 
52 073 51 238 25,9 5,1 60,2 34 000 49 000 36 300 78,9 163 
51 778 50 762 20,0 5,9 66,8 34 900 49 500 38 700 81,1 184 
57 397 56 313 24,1 6,8 61,8 34 500 50 300 38 000 81,0 186 
54 469 53 415 22,9 6,3 62,0 35 100 50 100 40 300 79,9 194 
54 808 53 726 26,6 4,4 60,5 36 300 51 400 40 600 81,8 186 

Vgl. Fachserle E, Reihe 1, Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft. 
1) Neu- und Wiederaufbau.- 2) Elnschl. Um-, Ausbau und Erweiterung.- 3) Ohne Saarland und Berlin.- 4) Einechl. Organisationen 
ohne Erwerbscharakter.- 5) Bezogen auf den Monatsdurchsohnitt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 
1954 = 100. 

~~~tl  

1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan.-Sept. 
1964 Jan.-Sept. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 
Bundesgebiet einsdll. BerUn (West) 

Wohnbauten 
Nichtwohnbauten Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von von 100 Wohnungen hatten 
Um- darunter gemein- 1 und 21 3 

1 
4 

1
5 u.mehr 

bauter Gebaude ina- Neu- und nutzigen ins-Gebaude Raum gesamt Wieder- Wohn.- gesamt 1 000 aufbau untern. Wohnraume 3) cbm errich-
tet 2) 

88 423 130 979 207 087 564 960 522 855 150 055 574 402 9,4 22,3 41,4 26,9 
84 392 140 388 214 320 555 769 514 921 143 286 565 761 8,8 21,2 40,3 29,7 
81 521 155 349 215 276 563 301 519 839 136 839 573 375 8,8 19,6 39,7 31,9 
79 845 141 199 217 789 559 938 514 329 138 325 569 650 8,1 18,1 39,6 34,2 
26 438 49 993 86 648 234 690 218 009 63 019 238 682 8,6 19,0 40,4 32,0 
31 044 60 087 99 355 269 911 251 313 73 558 273 975 8,4 17 ,5 39,7 34,4 

ohnräume 
in Wohn-

!und Nioht-
twohnbauten 

4) 

2 328 721 
2 336 958 
2 391 351 
2 408 311 

997 507 
1 149 179 

1) Die Monatsergebnlsse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertlgetellungen nur Jahrlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-
2
4

) Einschl. landlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zlmmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - lnnerhalb von Wohnungen.-
) Einsahl. der ~n el i e  - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr2 ) Getreide, 
Saaten, Monat Futtermi tt. 

1960 D 116 
1961 D 115 
1962 D 131 
1963 D 127 
1963 Okt. 138 

Nov. 105 
Dez. 100 

1964 Jan. 111 
Febr. 110 
März 136 
April 148 
Mai 109 
Juni 116 
Juli 129 
Aug. 194 
Sept. 150 
Okt. 3 ) 140 

Jahr 2) Sonst. Holz 
halbwaren Monat u.Kunst-

stoffpI. 

1960 D 124 
1961 D 131 
1962 D 138 
1963 D 143 
1963 Okt. 177 

Nov. 158 
Dez. 124 

1964 Jan. 149 
Febr. 151 
MaTZ 150 

~l 171 
Mai 141 
Juni 167 
Juli 172 
Aug. 151 
Sept. 177 
Okt. 3 ) 187 

Jahr2 ) Tabakwaren Monat 

1960 D 115 
1961 D 126 
1962 D 134 
1963 D 142 
1963 Okt. 152 

Nov. 141 
Dez. 157 

1964 Jan. 138 
Febr. 129 
März 140 
April 153 
Mai 147 
Juni 156 
Juli 161 
Aug. 148 
Sept. 154 
Okt. 3 ) 155 

Jahr2) 
Edel-

metall-u. 
Monat Schmuck-

waren 

1960 D 124 
1961 D 152 
1962 D 166 
1963 D 154 
1963 Okt. 237 

Nov. 205 
Dez. 206 

1964 Jan. 133 
Febr. 161 
Marz 156 
April 125 
Mai 89 
Juni 84 
Juli 153 
Aug. 205 
Sept. 267 
Okt. 3 ) 254 

Umsatzwerte in ausgewählten Gesdläftszweigen des einzelwirtsdlaftlidlen 
Großhandels ') 

1958-100 -
DUnge- • Haute Techn. Kohle Mineral- Eisen u. NE-und ehemikal u. m1t I ohne bIerzeug- Stahl sow. mittel Felle Rohdrogen Kohlenverkaufsges. nisse Halbzeug Metalle 

112 136 120 102 99 125 134 158 
96 139 117 100 99 135 131 144 

108 130 123 109 114 157 130 125 
115 118 139 124 131 180 128 124 
132 114 154 131 139 201 146 130 
84 116 136 128 135 179 131 125 

100 110 158 126 138 194 112 145 
69 134 116 129 138 169 119 131 
82 135 126 107 115 166 128 143 

114 124 156 104 114 168 135 147 
120 134 1'60 116 125 179 151 178 
104 114 135 107 114 158 138 167 
110 126 173 111 119 181 161 177 
196 111 160 113 121 182 164 184 
159 114 139 108 115 169 150 183 
145 128 156 112 118 181 170 212 
106 142 163 ... 118 183 174 201 

lnst. Schrott u. LebeDs- Gemüse, Milch-
Bedarf fur erzeug-Baustoffe Fla.chglas Gas u. NE- mittel Obst, Sußwaren nisse und 

Wasser Altmetalle aller Art Fruchte Fettwaren 

128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 141 
161 149 171 94 173 118 134 153 
216 207 222 103 199 93 169 170 
188 190 201 102 185 95 174 154 
137 181 181 97 205 110 170 169 

93 137 139 101 175 97 120 157 
117 133 153 108 168 93 148 146 
142 145 171 115 185 108 137 163 
201 165 197 122 191 134 141 164 
187 147 180 121 175 149 118 142 
213 175 212 130 187 162 113 150 
221 186 226 129 197 166 120 151 
208 174 214 118 184 141 117 141 
222 220 240 138 195 111 143 160 
219 232 254 120 210 96 172 187 

Tuche Wirk-, Klein- Haus-und Fein-
und Meterware Strick- u .. Heim - Schuhe und eisenwaren Kuchen- keramik 

Futter- Textil- textilien Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren Bauartlkel Öfen,Herde Glaswaren 

99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 
88 106 139 146 157 155 154 139 

115 142 199 180 229 180 211 177 
100 111 177 183 181 168 174 169 

77 89 155 185 190 166 174 154 
75 112 125 127 108 150 132 137 
92 110 112 145 140 155 126 133 

102 125 143 166 171 168 140 147 
109 120 142 177 191 188 159 138 
80 86 119 145 158 163 144 122 
76 98 117 152 134 184 167 143 
66 103 126 162 118 189 171 139 
62 116 129 146 144 168 162 133 

103 145 185 176 202 189 204 167 
120 142 210 200 231 206 219 189 

Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- maschinen Techn. Farben, Schuh- tische Feinpapier teile und maschinen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug-

Zubeh6r gerate bedarf bedarf nisse 

132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
174 178 186 148 157 122 148 144 
181 152 199 157 172 123 160 147 
204 169 210 173 205 153 173 167 
183 147 158 163 178 143 166 156 
221 185 197 158 142 120 168 137 
151 121 109 145 125 129 185 167 
156 138 163 150 153 113 163 151 
176 150 233 165 189 137 168 167 
205 159 270 185 229 151 177 175 
183 138 242 163 215 117 156 153 
203 165 254 188 235 132 171 173 
213 175 225 191 244 145 185 172 
182 138 208 163 229 123 162 158 
189 155 214 187 237 149 169 178 
207 193 220 193 221 161 185 192 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-, 
Metall- Gruben- u. 
halbzeug Faserholz 

168 88 
168 91 
145 86 
155 86 
200 93 
177 94 
135 83 
173 83 
171 85 
194 89 
218 100 
167 86 
232 91 
249 89 
249 82 
276 87 
309 86 

Eier und Wein, 
Schaum-lebendes wein, Spi-Ge fluge I rituosen 

106 119 
109 118 
109 127 
115 137 
129 162 
123 162 
128 190 

99 136 
85 125 

112 141 
103 155 

81 122 
76 127 
82 116 
81 115 
91 151 

113 163 

Elektro- Rundfunk-, 
techn. Fernseh-

Erzeugn. , u.Phono-
Leuchten gerate 

123 116 
134 129 
142 136 
146 135 
180 187 
188 203 
218 228 
138 149 
131 125 
140 118 
145 116 
132 98 
149 107 
160 118 
150 128 
180 181 
206 219 

Schrelb-
Packpapier und 

Papier-
waren 

114 114 
117 126 
118 137 
120 143 
141 202 
134 178 
114 168 
130 156 
118 151 
122 140 
134 157 
110 102 
123 114 
124 124 
111 130 
128 179 
141 203 

Schnitt-
holz 

116 
121 
127 
128 
156 
137 
108 
115 
119 
128 
150 
133 
158 
161 
148 
164 
164 

Bier und 
alkohol-
freie 

Getranke 

116 
126 
134 
149 
146 
136 
156 
129 
132 
146 
171 
174 
197 
205 
179 
169 
152 

Uhren 
und 

Uhrenteile 

108 
124 
132 
127 
188 
179 
190 

95 
107 
120 
118 
100 

98 
113 
147 
190 
221 

Zeit-
schriften 

und 
Zei tungen 

122 
137 
154 
171 
190 
187 
208 
183 
180 
192 
203 
179 
182 
194 
204 
216 
212 

1) Bis Dezember 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) , ab Januar 1961 Bundesgeb1et ohne Berlin.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vor-
laufige Ergebnisse. 
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Werte zu jeweiligen 

Umsatzindex des EinzelhandelsI) 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1954== 100 

Preisen 

Jahr2 ) Warenbereich 
Monat insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt 

und Wasche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

1960 D3 ) 159 151 153 178 172 146 
1961 D 174 162 170 195 189 156 
1962 D 188 173 181 209 210 163 
1963 D 195 178 187 " 210 223 165 

1963 Juli 193 177 186 206 227 164 
Aug. 180 180 152 206 201 154 
Sept. 174 162 152 204 204 149 
Okt. 211 179 220 240 230 179 
Nov. 223 183 237 257 235 189 
Dez. 283 223 316 334 315 239 

1964 Jan. 176 168 164 189 203 148 
Febr. 170 173 138 181 202 143 
Marz 199 187 181 204 239 167 
April 205 183 194 212 250 172 
Mai 198 182 203 198 220 165 
Juni 191 182 170 199 230 161 
Juli 208 193 198 226 237 173 
Aug. 183 184 148 213 207 152 
Sept. 193 177 173 229 221 160 
Okt. 4 ) 230 19S 249 259 237 191 

Jahr2 ) Lebens- Obst, Fische Milch u. Schokolade 
Monat mittel Gemüse, und Milcher- und Tabakwaren 

aller Art Südfrüchte Fischwaren zeugnisse Süßwaren 

1960 D3) 148 143 166 131 136 142 
1961 D 159 154 172 139 143 151 
1962 D 170 162 182 148 147 159 
1963 D 174 158 184 154 146 163 

1963 Juli 173 186 125 166 114 165 
Aug. 178 165 150 166 127 168 
Sept. 159 140 164 14-7 125 156 
Okt. 176 143 228 156 144 167 
Nov. 179 138 208 154 165 167 
Dez. 214 164 291 161 290 233 

1964 Jan. 166 137 221 143 103 154 
Febr. 170 138 199 148 122 154 
März 182 148 217 156 223 167 
April 180 170 181 161 123 165 
Mai 178 188 131 161 131 162 
Juni 179 207 116 171 107 162 
Juli 190 201 143 174 122 174 
Aug. 181 175 140 167 125 168 
Sept. 174 156 161 159 132 165 
Okt. 4 ) 191 158 ... 167 154 177 

Jahr2 ) Wasche Wirk-, Herren- Eisenwaren Beleuch-
artikel, tungs-u. 

Monat und Strick-u. Hüte, Schuhwaren u. KUchen- Elektro-Bettwaren Kurzwaren Schirme geräte gerate 

1960 D3 ) 150 132 142 153 173 173 
1961 D 163 141 161 161 188 189 
1962 D 173 151 168 166 204 199 
1963 D 173 158 169 174 208 204 

1963 Juli 182 130 127 177 214 191 
Aug. 165 125 119 137 216 193 
Sept. 153 144 124 131 209 197 
Okt. 184 190 195 201 233 222 
Nov. 202 216 243 208 231 248 
Dez. 300 305 405 318 335 342 

1964 Jan. 158 161 127 120 174 197 
Febr. 140 131 112 108 167 185 
März 158 150 156 166 186 199 
April 161 138 154 196 208 200 
Mai 164 140 159 225 206 177 
Juni 162 125 123 159 212 185 
Juli 192 141 132 178 225 213 
Aug. 161 126 108 127 213 206 
Sept. 166 155 129 145 227 215 

Okt.
41 193 208 ... 221 243 233 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3, in~elh n el 

Werte zu konstanten Preisen 
Warenberelch 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

140 142 158 156 
148 154 167 167 
152 160 172 179 
154 161 170 184 

153 161 166 188 
159 132 166 166 
143 131 165 168 
156 189 193 188 
159 203 207 192 
193 271 268 257 
144 141 151 165 
148 118 144 163 
160 154 162 194 
156 165 168 204 
155 173 157 180 
156 144 158 188 
162 168 179 193 
155 125 169 168 
150 146 181 179 
165 209 205 191 

Konsum- Ober- Textil-
genossen- bekleidung waren Meterware 
schaften aller Art 

163 144 132 128 
172 167 144 134 
178 178 153 142 
180 182 156 143 

176 174 162 148 
183 130 136 126 
162 156 125 122 
181 244 168 156 
185 235 178 158 
216 251 280 205 
169 154 147 152 
175 125 122 133 
189 195 145 140 
187 213 150 158 
183 219 161 150 
179 161 142 142 
190 180 173 159 
182 124 130 122 
174 179 140 139 
197 281 189 175 

Rund funk- Teppiche Fernseh-, 
Phono- Mobel und Bticher 

artikel Gardinen 

193 146 161 118 
211 154 170 193 
218 160 182 209 
211 153 179 221 

183 156 185 189 
194 156 185 165 
194 158 172 186 
233 183 197 215 
269 181 207 262 
402 211 250 438 
226 132 176 218 
203 136 175 194 
192 155 177 220 
185 161 187 294 
162 149 167 197 
170 158 166 193 
190 176 218 203 
194 167 205 168 
221 177 189 198 
260 196 ... 232 

1) Ergebnisse der repräsentativen Umsatzstatistik,gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954.Umsatzwerte in den Geschäftszweigen 
zu jeweiligen Preisen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr2) 
Papier Galante- Uhren-

und Gold- und 
Monat Schreib- rie- und Silber-

waren Lederwaren waren 

1960 D3) 158 149 174 
1961 D 173 162 195 
1962 D 185 168 213 
1963 D 189 171 207 

1963 Juli 160 160 170 
Aug. 152 146 176 
Sept. 170 134 163 
Okt. 188 156 177 
Nov. 212 220 262 
Dez. 341 427 610 

1964 Jan. 194 116 157 
Febr. 172 113 158 
März 193 171 207 
April 229 161 172 
Mai 162 163 166 
Juni 168 131 162 
Juli 171 170 193 
Aug. 155 142 187 
Sept. 185 144 184 
Okt. 4 ) 206 166 198 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
1954=100 

Seifen. 
Bürsten. Apotheken Drogerien ParfUmerie-
artikel 

146 152 202 
156 168 229 
165 180 255 
175 188 273 

169 206 291 
171 197 256 
162 170 234 
178 177 270 
182 180 290 
190 300 499 
187 162 239 
186 163 244-
183 180 275 
188 185 279 
175 196 273 
172 194 270 
189 216 294 
182 197 268 
174 186 287 
189 189 283 

Photo 
und 

Optik 

177 
192 
203 
209 

252 
249 
212 
198 
201 
312 
172 
166 
186 
201 
207 
221 
263 
242 
225 ... 

Fahrräder. Kraftwagen Kraftrader Brenn-
und und material 

Zubehör Zubehör 

137 236 139 
139 263 147 
137 300 181 
140 314 211 

169 355 214 
148 260 200 
127 301 198 
127 342 213 
127 295 174 
161 287 228 

92 281 233 
114 309 193 
155 403 191 
170 437 184 
160 359 164 
164 398 191 
174 372 190 
149 283 177 
n7 342 180 
134 348 174 

Fußnoten vgl. vorhergehende Se1te. 

Jahr Hotels u, 
Monat Gasthöfe 

1963 Shj. 39 433,9 
1963 Whj. 21 429,9 
1963 Juli 7 995,4 

Aug. 8 689,4 
Sept. 6 901,2 
Okt. 4 779,2 
Nov. 3 295,4 
Dez. 2 731,8 

1964 Jan.. 3 084,9 
Febr. 3 442,4 
März 4 096,2 
April 4 132,4 
Mai 5 425,9 
Juni 6 427,1 
Juli 7 869.5 
Aug. 8 926,0 

Jahr Deutsch-
Monat land 

1963 Shj. 
1963 Whj. 

95 933,2 
40 716,1 

1963 Juli 21 662.4 
Aug. 23 987,8 
Sept. 15 818,2 
Okt. 9 051 ,1 
Nov. 6 202,6 
Dez. 4 857,4 

1964 Jan. 5 51 9,0 
Febr. 6 955,7 
März 8 130,4 
April 7 702,S 
Mai 11 345,1 
Juni 16 288,3 
Juli 21 699.4 
Aug. 24 766,0 

Fremdenverkehr ') 
Bundesgebiet einsdll. BerUn (West) 

e en e n cht~gen nach Betriebsarten Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapazität 
Fremden- Erh01Ungi1 Heilstät Privat- insgesamt Hotels u. Fremden-rfAolungS- Heiletätjk;rivat- negeeamt heime 2) heime 3) ten 4) quartiere Gasthöfe heime 2) heime 3) ~en 4) uartiere 

1 000 % 
23 233,5 7 060,9 11 163,1 23 792,7 104 684,1 48,0 58,0 73,2 94,3 39,3 51,3 
8 110,4 3 577,8 9 264,8 2 051,6 44 434,4 26,1 20,2 37,1 78,3 3,4 21,6 
5 300,1 1 449,2 1 916,6 7 173,0 23 834,3 57,5 78,1 88,7 95,6 69,9 68,9 
5 841,4 1 565,4 1 959,9 8 130,3 26 186,4 62,4 86,0 95,8 97,8 79,3 75,7 
3 972,9 1 210,8 1 870,2 3 206,1 17 161,2 51,2 60,5 76,6 96,4 32,3 51,2 
1 868,1 852,7 1 880,2 547,2 9 927,5 34,3 27,5 52,2 93,8 5,3 28,7 
1 129,0 544,2 1 652,7 159,0 6 780,3 24,5 17,2 34,4 85,2 1,6 20,2 

898,2 353,2 1 124,4 246,8 5 3"4,5 19,6 13,2 21,6 56,1 2,4 15,5 
981,5 473,9 1 262,6 230,4 6 033,2 22,2 14.5 29,0 63,0 2,2 11,4 

1 468,9 620,8 1 583,9 418,7 7 534,7 26,4 23,1 40,6 84,5 4,4 23,3 
1 764,7 733,0 1 761,0 449,4 8 804,2 29,4 26,0 44,9 87,8 4,4 25,4 
1 527.9 735,7 1 764,9 333,1 8 493,9 30,1 22,5 44,1 89,4 3,2 24,6 2 680,4 1 014,7 1 873,3 1 383,3 12 377,5 38,2 38.2 58,9 91,8 12,9 ~  
4 220,0 1 224,2 1 877 ,3 3 890,8 17 639,3 46.8 62.2 73.4 95,1 37.6 51,1 
5 365.0 1 523,6 1 962.7 7 202.8 23 923,5 55,5 76.5 88.4 96,2 67,3 67,1 6 104,3 1 656,7 1 999.7 8 334,2 27 020,9 62.9 87,0 96,1 98,0 77,8 75,6 

Fremdenübernachtungen nach ausgewählten Herkunftaländern 5) 
Ausland Belgien- Dänemark Frank- Verein. Italien Nieder- Öster- Schweden Sohweiz ~~ St t  6) Luxembg. reich Königr. lande reich • Amsrika 

1 000 

8 734,9 598,6 585,5 930,3 920,3 396,0 1 303,4 315,0 496,51 515.2 1 320,9 
3 708,4 177,7 181,6 367,1 308,1 252,6 314,9 205,3 143,6 263,2 625,1 
2 167,3 178,4 184,0 222,8 193,8 68,8 386,9 59,2 153,:3 114,7 322,1 
2 196,2 185,4 120,8 308,4 239,1 105,8 378,2 64,3 113,9 108,4 290,5 
1 341,2 76,0 84,6 129,9 151,5 70,4 171,9 56,7 61,9 89,6 213,3 

874,5 40,5 47,1 68,3 76.4 56,1 72,3 47,9 33,5 70,2 161,6 
575,7 25,0 22,0 53,1 47,1 46,0 43,9 34,8 19,5 41,0 96,9 
495,6 22,9 18,6 60,8 39,1 35,4 41,8 25,1 16,6 29,0 82,0 
512,5 25.1 19,5 49,1 42,8 34,7 46,5 29,0 18,7 35,8 86,0 
577 ,7 30,1 21,7 63,6 45,9 39,3 55,7 32.8 23,9 39,3 95,7 
672,4 33,6 52,6 72,2 56,8 41,2 54,6 35,8 31,5 41,9 94,9 
789,8 36,2 42,2 81,0 77,3 53,1 61,2 42,7 39,1 59,8 129,2 

1 030,2 57,1 55.9 97,1 99,0 51,4 100,4 54,5 52,2 7'3,8 180,4 
1 348,2 72,7 83,3 111,0 142,6 50,0 206,2 49,7 82,2 74,8 226,2 
2 220.9 191,0 180.9 237.4 189,6 67,0 411,5 58.0 147.9 108,8 :511,9 
2 251.9 189.7 118.7 357,2 229,1 102,1 387,1 63,2 112.5 100,1 291,5 

I 
1) Rd. 2 400 Berichtsgemeinden.- 2) Einsehl. Pensionen und Hos~i e - '3) Einschl. Ferienheime.- 4) Einschl.Sanatorien und Kuranstal-
ten.- 5) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 6) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen 
Streitkräfte erfolgt die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z.Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehörigkeit 
(z,B. USA). Insoweit können die Zahlen über den Ausländerfrem1enverkehr überhöht sein. 
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Jahr P:flanzl. 
Monat Insgesamt und 

tierische 
Erzeugn. 

1958 D 369 510 735 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1962 D 665 104 1 437 
1963 D 684 276 1 754 
1963 Juli 690 614 1 269 

Aug. 681 391 531 
Sept. 757 230 839 
Okt. 811 666 847 
Nov. 744 941 6 042 
Dez. 625 295 1 756 

1964 Jan. 717 582 2 423 
Febr. 727 623 4 967 
März 732 040 3 133 
April 755 274 1 020 
Mai 680 124 1 332 
Juni 723 843 843 
Juli 775 093 1 031 
Aug. 716 207 805 
Sept. 880 688 896 

1958 D 495 496 54 053 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1962 D 659 600 61 953 
1963 D 695 070 65 311 
1963 Juli 682 787 66 018 

Aug. 638 447 60 684 
Sept. 705 771 67 0130 
Okt. 833 682 74 844 
Nov. 770 772 70 248 
Dez. 657 125 63 844 

1964 Jan. 698 894 63 473 
Febr. 717 750 59 963 
Marz 735 160 63 185 
April 795 194 66 478 
Mai 729 431 85 681 
Juni 740 125 72 385 
Juli 742 636 62 800 
Aug. 704 671 66 971 
Sept. 845 "7 76 726 

Waren verkehr') mit Berlin (West) 
1000 DM 

Darunter 
Nahrungs- Bergbau, Eisen- und metall-
und Genuß- Mineralble, scha:f:f.u. I verarbei-
mittel- Kohlen- Gießerei- tende 

industr1.e wertsto:f:fe industrie Industrie 

Lie :ferungen aus Berlin (West) 
67 653 1 299 18 307 77 499 

169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 
228 009 1 249 25 963 111 210 
235 470 1 193 19 122 112 344 
247 490 1 416 18 830 115 053 
238 576 1 394 15 662 104 719 
260 144 1 212 20 761 114 201 
304 969 1 387 21 051 124 078 
259 409 1 212 20 706 119 596 
209 484 942 17 660 111 246 
265 977 991 22 421 106 349 
256 323 1 293 22 948 114 174 
239 180 1 244 26 244 124 746 
252 290 1 613 28 624 122 838 
222 910 1 329 26 818 126 168 
257 521 1 235 29 732 122 134 
281 852 1 155 26 551 124 191 
259 793 1 261 22 548 109 504 
331 794 1 326 30 033 131 945 

Lie:ferungen nach Berlin (West) 
117 935 23 764 43 718 69 951 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 - 31 408 70 764 95 314 
155 362 34 848 58 849 101 702 
165 576 39 695 51 603 110 321 
157 854 37 223 46 951 112 508 
154 294 29 196 50 655 93 066 
159 623 38 396 51 539 108 729 
201 342 41 331 61 632 127 882 
189 363 44 376 56 950 115 416 
162 092 34 548 41 221 113 085 
165 245 45 180 52 141 106 497 
168 189 46 697 62 907 114 116 
178 348 37 546 59 301 120 785 
182 419 55 832 73 402 127 171 
163 956 47 787 59 965 114 634 
161 633 35 095 67 255 119 720 
161 229 33 458 58 837 129 134 
163 324 36 533 67 530 104 255 
191 138 36 686 72 298 133 796 

Papier, Textilien, 
Elektro- Chemische Papier- Schuh-
technik Waren waren, und Leder-

Druck Waren 

132 406 22 113 11 779 16 792 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
186 103 33 158 17 445 30 127 
189 972 36 510 18 756 38 150 
188 737 36 472 19 309 30 077 
185 144 39 383 17 830 47 927 
212 274 35 347 21 065 56 671 
200 980 42 602 21 584 57 354 
198 091 41 794 22 389 41 191 
180 384 28 281 18 166 25 632 
191 470 41 145 18 737 39 511 
187 664 39 534 22 657 48 031 
194 862 44 009 19 742 45 281 
209 213 41 240 20 354 42 782 
179 133 41 777 18 205 31 767 
188 321 43 432 17 863 30 091 
197 683 48 022 19 028 41 427 
175 459 42 164 19 608 51 617 
219 074 47 254 21 624 59 867 

39 737 32 455 20 359 50 633 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
54 131 44 402 28 325 66 956 
54 846 47 655 29 916 72 512 
55 231 46 960 29 981 73 260 
50 488 47 077 31 206 67 249 
59 188 47 813 32 069 79 313 
67 979 54 809 36 080 92 578 
61 294 48 789 31 589 83 961 
56 532 40 624 27 940 62 388 
49 437 52 185 32 759 82 398 
56 305 49 297 30 414 73 605 
55 307 52 579 31 263 74 975 
56 619 56 512 32 051 76 479 
52 648 45 107 30 094 72 920 
57 857 56 320 30 223 71 760 
57 836 55 551 32 931 81 796 
53 424 52 384 32 878 67 618 
71 742 59 102 37 173 88 609 

1) Grundlage :für die Ermittlung der Zahlen bilden die :für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. ost- le~nst­
sendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Warenverkehr zwismen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lie:ferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lie:ferungen aus den Währungsgebieten der DM-West 
darunter darunter 

Bergbau, Nahrungs- Eisen Maschinen, insgesamt Mineral- Chemische insgesamt und Ge- und Eisen-und Chemische 
öle, Koh- Maschinen Waren Textilien nußmittel Stahl Metall- Waren Textilien 
lenwertst waren 

71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 1 936 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 3 892 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 3 434 
76 206 36 887 4 876 4 313 6 575 71 176 14 116 18 357 16 440 5 954 2 244 
85 192 39 376 4 165 4 907 7 587 71 631 15 050 18 569 13 306 8 658 1 948 
79 441 38 805 3 794 4 937 8 055 104 449 16 040 30 144 21 203 14 262 2 895 
83 087 40 050 3 049 3 862 6 389 74 052 8 858 24 656 12 761 10 827 1 165 
77 405 35 411 3 525 4 628 8 365 71 833 13 351 16 869 16 009 8 839 1 451 
93 184 39 008 4 850 6 299 8 765 71 416 11 185 22 313 12 583 7 992 3 069 

104 371 44 321 5 845 5 121 8 909 72 162 15 530 19 673 12 721 7 035 2 594 
114 419 37 929 8 364 6 369 13 463 115 794 18 863 39 556 29 906 8 841 2 457 

69 525 26 564 4 722 4 349 6 434 53 026 11 560 6 959 7 767 7 984 3 210 
67 658 29 557 2 077 2 936 6 401 66 944 15 101 11 367 12 651 8 386 2 724 
69 032 23 462 3 122 6 376 6 552 82 731 13 686 17 658 12 018 14 233 2 956 

108 328 28 887 4 949 7 388 10 033 83 514 19 999 11 603 14 887 13 621 4 352 
69 557 28 601 2 648 4 559 7 255 86 773 18 690 16 714 19 711 11 572 3 121 
84 617 27 641 4 982 7 346 11 262 116 968 26 914 19 394 15 094 34 080 2 632 
82 036 27 440 4 381 5 591 8 905 112 669 21 750 26 842 26 122 14 487 4 397 
76 142 25 850 4 351 5 705 8 730 98 027 23 019 23 301 19 353 12 402 2 703 
83 766 26 625 4 962 7 205 10 537 113 207 38 925 17 818 23 179 12 262 4 326 

1) Grundlage :für die Ermittlung der Zahlen bilden die :fur diesen Warenverkehr ~o gesch ie enen Warenbegle,tscheine und Bezugsge-
nehmigungen. Er:faßt sind alle gegenseitigen Lie:ferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.). 
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Ernkhrungswirtschaft 
Jahr ina- Nahrungsmitte 1 
Monat gesamt zu- tisri-I ?flanz- Genuß-1) sammen 

3) sehen lichen mittel 
Ursprunge 

1958 MD2 ) 2 594 784 155 460 133 
1960 MD 3 560 937 206 544 137 
1961 MD 3 697 973 220 570 137 
1962 MD 4 125 1 140 240 696 170 
1963 MD 4 356 1 065 223 648 164 
1963 Juli 4 673 1 088 203 698 156 

Aug. 4 219 1 042 208 636 167 
Sept. 4 486 1 008 223 605 154 
Okt. 4 662 1 149 248 701 179 
Nov. 4 387 1 151 265 687 172 
Dez. 4 360 1 194 269 701 191 

1964 Jan. 4 310 1 102 250 644 164 
Febr. 4 236 1 012 220 589 164 
Marz 4 632 1 119 242 658 180 
April 4 923 1 144 238 703 168 
Mai 4 388 1 088 199 688 170 
Juni 4 933 1 196 213 758 199 
Juli 5 245 1 167 198 739 199 
Aug. 4 562 1 087 217 697 151 
Sept. 4 983 1 145 233 700 185 
Okt. 5 479 1 268 268 794 183 

1958 MD 72,1 80,4 72,6 83,6 81,5 
1960 IID 100 100 100 100 100 
1961 MD 107,4 107,0 110,3 106,8 107,5 
1962 IID 122,7 123,8 119,7 127,4 133,5 
1963 IID 130,8 111,1 104,4 113,4 128,5 
1963 Juli 140,4 112,3 99,3 118,9 121,9 

Aug. 127,2 109,4 100,6 112,1 128,0 
Sept. 136,2 106,5 103,6 109,2 120,0 
Okt. 141,4 121,0 113,1 127,0 136,7 
Nov. 132,9 121,0 119,7 124,6 132,6 
Dez. 130,0 123,6 121,4 122,9 150,9 

1964 Jan. 127,9 115,9 115,7 115,9 127,8 
Febr. 125,1 106,4 102,1 106,1 126,0 
MaTZ 138,0 116,7 109,9 118,2 137,1 
April 145,6 117,0 111,9 122,3 122,7 
Mai 129,4 107,9 93,6 113,5 126,3 
Juni 146,0 117,6 99,7 124,5 143,6 
Juli 156,7 118,2 90,8 127,1 147,3 
Aug. '35,2 111,1 97,3 123,7 108,0 
Sept. 150,5 121,0 105,4 130,4 133,6 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandeil 

EIn- und Ausfuhr narn Warengruppen 
Bundesgebiet elnschl. BerIIn (West) 

Ein1"uhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 1n8-
zu- Roh- Halb- Vor- I End-

gesamt 
1) samDlen stoffe waren zu-

sammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
1 786 640 438 708 320 388 3 083 
2 590 772 672 1 146 481 664 3 996 
2 682 758 628 1 296 502 793 4 248 
2 948 735 655 1 557 557 1 000 4 415 
3 249 780 671 1 798 595 1 203 4 859 
3 517 841 773 1 902 644 1 258 5 005 
3 145 827 697 1 622 564 1 058 4 749 
3 444 768 646 2 029 581 1 449 4 887 
3 454 779 772 1 903 667 1 236 5 499 
3 173 794 671 1 708 621 1 087 5 299 
3 112 841 668 1 604 557 1 047 5 449 
3 173 902 721 1 550 622 928 4 960 
3 191 829 688 1 674 578 1 096 5 152 
3 471 903 665 1 903 621 1 281 5 447 
3 731 934 821 1 977 706 1 271 5 690 
3 261 892 727 1 642 631 1 012 5 125 
3 674 888 831 1 955 742 1 213 5 402 
4 015 935 939 2 141 776 1 365 5 471 
3 428 879 805 1 744 673 1 071 4 688 
3 801 901 843 2 056 747 1 309 5 315 
4 149 899 913 2 338 834 1 504 5 949 

Index des Volumens 1960 = 100 
69,1 80,0 67,8 62,4 66,0 59,8 78,1 

100 100 100 100 100 100 100 
107,3 102,8 97,6 116,1 108,0 122,0 106,0 
122,5 104,8 106,5 143,7 124,7 157,5 109,7 
138,0 114,8 112,0 168,8 140,4 189,4 121,8 
149,8 123,3 131,3 178,5 152,7 197,2 124,7 
134,1 123,4 116,4 151,7 134,0 164,5 120,2 
147,4 112,8 108,4 193,5 140,;4 231,9 121,9 
148,3 116,6 127,3 182,0 159,7 198,2 139,2 
136,5 118,9 112,3 162,6 147,6 173,4 134,1 
132,0 122,4 113,2 149,4 133,5 161,0 135,4 
132,5 129,2 117,2 143,8 141,8 145,2 124,7 
132,2 115,4 113,8 154,4 131,8 170,7 128,0 
145,9 132,1 109,7 176,4 148,9 196,4 135,7 
155,9 139,8 131,3 181,2 162,8 194,6 142,0 
137,3 134,4 116,2 151,6 146,4 155,4 128,0 
155,7 134,7 130,9 184,5 174,7 191,5 136,4 
170,2 143,9 148,7 200,5 182,8 213,3 135,3 
143,8 133,3 125,6 161,5 158,9 163,5 114,8 
161,7 137,4 132,7 '95,1 173,2 211,0 132,0 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernäh- Fertigwaren rungs-
wirt- zu- Roh- Halb- Vor- I End-schaft sB.lDmen stoffe waren zu-

eammen erzeugnisse 

73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 

110 4 728 207 454 4 067 871 3 196 
85 4 896 214 463 4 218 920 3 298 
95 4 632 213 430 3 989 870 3 119 

101 4 770 206 455 4 109 856 3 253 
138 5 340 220 492 4 627 1 000 3 628 
147 5 131 222 483 4 426 945 3 481 
149 5 271 210 478 4 583 975 3 608 
144 4 796 217 486 4 093 937 3 156 
136 4 995 223 458 4 314 939 3 375 
137 5 290 212 470 4 608 1 009 3 599 
140 5 532 223 479 4 830 1 016 3 815 
133 4 970 194 463 4 313 944 3 369 
121 5 261 209 479 4 573 1 003 3 569 
114 5 338 198 481 4 659 991 3 668 
113 4 552 188 429 3 935 893 3 042 
123 5 168 207 432 4 529 965 3 564 
138 5 785 222 538 5 025 1 051 3 974 

83,0 78,0 72,5 75,9 78,6 69,3 81,5 
100 100 100 100 100 100 100 
102,0 106,0 101,2 109,3 105,8 103,7 106,5 
104,3 109,8 111,8 108,8 109,8 111,4 109,2 
124,5 121,6 114,7 121,5 122,0 124,5 121,2 
95,3 125,1 118,4 124,6 125,6 128,9 124,5 

108,5 120,3 117,8 115,6 121,1 128,6 118,6 
112,8 122,1 113,6 122,5 122,5 122,6 122,5 
155,7 138,7 117,8 131,4 140,8 146,3 139,0 
169,3 133,2 127,8 130,1 133,9 140,9 131,6 
166,4 134,4 111,1 128,8 136,3 142,5 134,3 
152,9 123,9 114,2 131,4 123,5 133,3 120,3 
144,5 127,5 115,1 123,3 128,8 132,5 127,6 
171,8 134,7 111,0 126,5 137,1 143,2 135,1 
172,2 141,3 116,5 128,7 144,3 143,7 144,5 
182,8 126,5 102,4 121,7 128,4 132,9 127,0 
174,0 135,4 110,4 126,2 138,0 145,8 135,5 
148,4 135,0 104,9 125,9 137,8 137,2 137,9 
134,2 114,1 97,4 112,4 115,2 124,7 112,1 
165,8 131,0 107,9 112,3 134,7 136,2 134,2 

1) Bei den Angaben ab 1958 sind RUckwaren und Eraatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der GeaaJl1tein- bzw. 
-ausfuhr enthalten.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland.- 3) Einsehl .. "Lebende Tiere". 

Jahr Frankreich Belgien- Nieder 
Monat Luxemburg lande 

1958 MD2 ) 133 117 208 
1960 MD 333 203 303 
1961 MD 385 196 314 
1962 MD 439 230 350 
1963 IID 458 280 399 
1963 Juli 549 306 509 

Aug. 418 292 410 
Sept. 461 307 461 
Okt. 491 323 439 
Mov. 468 275 370 
Dez. 473 272 333 

1964 Jan. 459 266 347 
Febr. 447 269 335 
März 508 300 385 
April 571 337 423 
Mai 498 316 397 
Juni 543 343 476 
Juli 589 388 447 
Aug. 451 302 403 
Sept. 477 444 527 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nadl widltigen HerstellungsländernI) 
MilI.DM 

Italien Groß- Schweden Dänemark Schweiz britan. 

141 113 118 87 97 
219 163 150 96 136 
254 164 161 97 134 
311 196 167 101 142 
308 206 168 100 143 
334 243 200 99 152 
339 189 158 91 121 
306 202 173 90 140 
397 211 190 111 165 
322 207 179 106 157 
267 197 185 128 156 
270 200 174 117 130 
295 219 158 111 131 "e 212 172 113 141 
339 234 182 101 158 
316 242 165 95 137 
383 245 201 99 156 
432 245 209 81 166 
424 224 168 87 132 
406 203 206 102 158 

Österreich Sowjet-
union 

76 32 
96 56 

104 66 
115 72 
114 70 
116 75 
111 73 
114 62 
138 67 
129 80 
115 73 
100 90 
100 79 
1 15 62 
135 69 
106 48 
130 79 
140 81 
121 82 
141 88 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder srfolgt nach dsr Höhe der Ein1"uhr im Jahre 1963.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Verein. Iran Staaten 

350 21 
498 50 
508 76 
586 85 
662 74 
604 76 
549 65 
821 56 
606 64 
548 62 
599 68 
565 53 
636 52 
729 75 
711 56 
537 66 
640 63 
711 58 
611 55 
624 61 



Jahr Frank- Belgien- Nieder-
Monat reich Luxemburg lande 

1958 lID2 ) 180 204 250 
1960 IID ' 350 241 351 
1961 lID 398 272 396 
1962 IID 453 299 407 
1963 lID 536 345 476 
1963 J1Ili 554 358 494 

Alig. 439 348 465 
Sept. 541 358 468 
Okt. 633 403 548 
Nov. 598 370 545 
Dez. 597 385 499 

1964 Jan. 560 375 505 
Febr. 617 378 567 
März 609 394 592 
April 664 449 599 
Mai 609 378 544 
Juni 650 428 575 
Juli 662 403 574 
Aug. 478 337 481 
Sept. 613 394 552 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nam wimtigen Verbraumsländem') 

Mill.DM 

Italien Groß- Norwegen Schweden Dänemark britan. 

154 122 89 189 92 
237 179 97 216 137 
282 177 105 218 140 
342 163 94 222 152 
455 184 98 248 148 
471 199 111 227 140 
458 162 97 256 148 
526 166 74 246 131 
519 198 121 289 166 
501 193 82 299 158 
493 232 101 281 161 
419 191 116 229 149 
458 267 76 247 158 
458 231 85 290 183 
454 231 108 291 183 
374 229 83 260 171 
380 232 127 261 176 
381 227 117 244 162 
289 190 74 237 158 
328 198 114 258 172 

Schweiz Öster- Spanien reich 

172 154 36 
249 204 33 
302 224 49 
333 230 71 
357 245 84 
388 250 84 
349 227 76 
373 239 73 
400 279 81 
370 286 85 
358 292 110 
321 208 84 
353 251 94 
382 258 107 
406 279 103 
351 246 102 
396 267 105 
405 277 104 
343 246 86 
391 287 89 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder ~ olgte nach der Höhe der Ausfuhr im Jahre 1962.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Ein- und Ausfuhr nam Ländergruppen 
Mill. DM 

OECD-Länder 2) Sonstige Länder (ohne 
Jahr Insgesamt EWG- EFTA- Verein. Übrige Mittel-
Monat 1) zusammen Länder Länder Staaten Länder Europa Afr1ka u. Süd-

3) 4) u.Kanada 5 ) Amerika 

1958 MD7 ) 
Einfuhr nach Herstellungsländern 

2 594 1 734 664 541 430 99 49 165 277 
1960 MD 3 560 2 456 1 059 699 571 126 63 205 310 
1961 MD 3 697 2 597 1 148 716 587 145 73 205 305 
1962 MD 4 125 2 923 1 331 783 659 151 77 224 358 
1963 MD 4 356 3 125 1 445 804 724 152 81 271 332 
1963 Juli 4 673 3 390 1 697 881 669 142 94 278 349 

Aug. 4 219 2 929 1 459 733 608 129 98 288 349 
Sept. 4 486 3 301 1 535 778 877 112 87 291 322 
Okt. 4 662 3 390 1 650 896 682 161 100 296 338 
Nov. 4 387 3 139 1 435 854 649 202 94 296 305 
Dez. 4 360 3 092 1 345 860 687 199 79 308 332 

1964 Jan. 4 310 2 937 1 342 795 613 188 81 352 357 
Febr. 4 236 2 993 1 347 790 675 180 64 313 314 
März 4 632 3 314 1 510 824 783 197 65 352 348 
April 4 923 3 503 1 670 893 760 180 77 374 377 
Mai 4 388 3 063 1 527 812 593 130 70 375 349 
Juni 4 933 3517 1 745 905 713 153 89 356 373 
Juli 5 245 3 749 1 855 940 793 161 90 377 413 
Aug. 4 562 3 224 1 580 803 679 162 90 369 297 
Sept. 4 983 3 596 1 855 888 687 166 100 369 329 
Okt. 5 479 4 098 2 053 993 871 181 97 361 349 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1958 MD7 ) 3 083 2 086 842 847 261 137 71 161 254 
1960 MD 3 996 2 822 1 179 1 120 359 165 116 211 276 
1961 MD 4 248 3 086 1 348 1 202 336 201 127 187 301 
1962 MD 4 415 3 324 1 501 1 226 367 230 115 178 275 
1963 MD 4 859 3 777 1 813 1 316 394 254 105 217 240 
1963 Juli 5 005 3 834 1 878 1 350 342 264 113 222 262 

Aug. 4 749 3 674 1 710 1 274 434 256 102 221 224 
Sept. 4 887 3 805 1 893 1 262 414 236 103 233 243 
Okt. 5 499 4 347 2 103 1 493 484 267 123 238 265 
Nov. 5 299 4 098 2 014 1 433 400 252 111 251 284 
Dez. 5 449 4 185 1 975 1 474 454 282 117 254 249 

1964 Jan. 4 960 3 775 1 859 1 250 400 266 109 243 248 
Febr. 5 152 4 045 2 019 1 390 372 264 111 222 253 
März 5 447 4 277 2 053 1 466 467 292 122 265 246 
April 5 690 4 504 2 166 1 542 495 301 133 237 240 
Mai 5 125 3 960 1 905 1 378 410 267 141 234 229 
Juni 5 402 4 241 2 033 1 498 433 277 124 241 251 
Juli 5 471 4 228 2 020 1 474 453 281 130 24L 243 
Aug. 4 688 3 512 1 585 1 286 388 253 121 231 248 
Sept. 5 315 4 066 1 887 1 463 459 258 120 265 278 
Okt. 5 949 4 596 2 091 1 656 546 304 131 276 281 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Ostblock) 
Austral. Asien und 6) Ozeanien 

203 43 
304 48 
298 40 
305 52 
315 45 
294 53 
328 49 
271 34 
310 28 
301 37 
294 45 
316 62 
301 73 
341 50 
339 60 
334 42 
324 65 
322 63 
324 58 
320 49 
323 21 

300 40 
314 56 
315 47 
281 50 
301 53 
312 62 
288 57 
302 55 
315 61 
348 50 
383 49 
349 51 
303 49 
302 50 
321 59 
302 54 
289 57 
321 75 
295 57 
328 68 
361 65 

Verein. 
Staaten 

224 
314 
291 
321 
350 
301 
385 
352 
420 
346 
413 
370 
329 
417 
430 
364 
383 
410 
341 
412 

Ostblock-
Lander 

120 
167 
170 
180 
180 
207 
169 
174 
194 
209 
204 
197 
171 
155 
187 
149 
201 
222 
192 
215 
223 

154 
188 
173 
179 
151 
184 
166 
129 
133 
142 
197 
165 
154 
170 
181 
188 
182 
210 
203 
169 
220 

1) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander.- 2) Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung.- 3) Europäische Wirtschaftsgemeinschaft.- 4) Europäische Freihandelsvereinigung.- 5) Einschl. Japan.-
6) Ohne Japan.- 7) Ohne Saarland. 
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Jahr 
Monat Beförderte 

Personen 
3) 

19586 ) 106 
1960 102 
1961 96 
1962 89 
1963 87 
1963 Juli 88 

Aug. 80 
Sept. 98 
Okt. 80 
Nov. 82 
Dez. 87 

1964 Jan. 84 
Febr. 86 
März 90 
April 81 
Mai 91 
Juni 83 
Juli 83 
Aug. 83 

Jahr 
Monat Be-

fdrderte 
Guter 7) 

1998 6 ) 109 
19 0 133 
1961 133 
1962 132 
1963 134 
1963 Juli 130 

Aug. 129 
Sept. 134 
Okt. 143 
Nov. 150 
Dez. 128 

1964 Jan. 130 
Febr. 127 
März 132 
April 136 
Mai 142 
Juni 139 
Juli 130 
Aug. 135 

Bundesbahn 1) 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet elnsdlJ.. Berlln (West) 
1954=100 

Personenverkehr 
Straßenbahnen el.nechl 

Stad tsohnell bahnen, 
KraftomnJ. busse 

ttberlandlinJ.enverkehr Obusse Ortsllnienverkehr 2) Gelegenhei tsverkehr 

Personen- Wagenaoha- Wagen- Wagen- Wagen- Wagen-Beförderte Befdrderte Beforderte Befbrderte kilometer kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer 
3) 4) 5) 5) 5) 5) 

kalendertägl1ch 

117 107 96 97 177 162 138 122 132 141 
116 105 93 89 210 190 155 137 143 156 
117 106 91 83 231 202 164 142 151 168 
116 106 87 78 247 215 173 150 146 165 
114 109 81 74 258 227 175 162 122 150 
150 126 77 74 245 233 160 174 190 286 
138 127 70 73 229 229 153 172 155 241 
126 120 78 74 252 222 172 171 190 263 

99 104 82 75 269 235 177 166 125 140 
93 100 84 74· 277 234 185 159 86 68 

111 105 81 71 270 229 175 152 80 61 
92 104 79 71 274 237 188 160 68 49 
97 102 83 74 281 239 190 164 81 60 

108 104 76 71 261 230 175 157 83 85 
94 104 79 73 269 240 184 167 86 84 

126 108 75 68 254 229 172 156 157 228 
122 119 74 70 258 241 172 176 209 2q, 
146 127 72 70 248 239 163 178 194 287 
140 129 64 67 230 235 155 174 168 252 

Gliterverkehr 
Bundesbahn 1) Binnenschiffahrt Seeschiffahrt 

Effekti v-tkm Guterumschlag in d. Seehafen Nord-
Be- darunter Grenz- dav. Verkehr m.Hafen Ostsee-

Tarif- Effek- Wagen- Guter- örderte verkehr Kanal 
tkm 7) tl.V- acha- wagen- Güter ins- auf deut- bei ins-kilo- gesamt schen Emmel"ich innerhalb außerhalb 

tkm 8) meter 9) stellung Schiffen gesamt 10) Ge samt-
verkehr 

einsehl. Durchgangsverkehr des Bundesgebl.etes 
arbei tstaglich kal.-tagl. arbe1 tstaglich al.-tagl. 

107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 117 
123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 146 
127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 146 
131 135 127 115 162 165 159 162 202 135 209 154 
141 143 131 112 159 164 153 163 209 108 219 138 
135 136 127 111 199 212 201 207 201 137 207 180 
133 136 126 108 195 206 190 207 203 129 210 174 
139 141 131 114 191 199 186 192 200 134 206 167 
143 144 132 121 175 176 168 182 200 95 210 174 
150 152 138 123 179 178 172 167 215 107 226 175 
134 139 128 111 164 165 159 148 251 114 264 158 
136 137 124 104 107 95 89 127 216 102 227 149 
129 132 124 106 148 133 132 169 210 100 221 145 
131 132 125 112 174 167 160 171 245 127 257 136 
133r 135 126 115 200 203 192 207 220 116 231 145 
143r 147 137 117 213 220 202 197 255 122 268 158 
140r 140 129 115 200 203 189 204 224 98 236 166 
138 138 128 113 ... ... .. . 183 220 140 227 167 
136 139 126 109 ... ... ... '" ... ... .. . 158 

1) Ohn:e Kraftwagenverkehr .- 2) Einschl. Nachbarortslinienverkehr und Sonderformen des Linienverkehrs, darunter Ferienzielreisever-

~ ~ ~ge~~~~g~ ~ ~~ ~~ ~e~~  t~ ~ ~ ~~t ~~~~i  i~n ~~~ ~~~l~~~~~ ~~~ ~~  ~  ~~~ n~i~~~ ~ ~ ~~~- li~n ~~ ~~~  
9) Beladene und leere Gliterwagen.- 10) Auslandsverkehr einschl. Verkehr mit Hafen der sowjetl.schen Besatzungszone und der Deutschen 
Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung. 

Auf'ge-Brief- GewahnI. 
sen- Paket- gebene 

Jahr dungen 2) sendungen Tele-
Monat gramme 3) 

lI11l. 1 

1958 MD9 ) 639 22 2 566 
1960 MD 708 24 2 709 
1961 MD 758 25 2 703 
1962 MD 776 26 2 739 
1963 MD 745 25 2 662 
1963 Juli 726 21 2 907 

Aug. 661 20 2 988 
Sept. 715 23 2 727 
Okt. 821 29 2 790 
Nov. 747 33 2 365 
Dez. 823 38 2 883 

1964 Jan. 765 22 1 756 
Febr. 711 22 1 632 
Marz 786 26 1 990 
April 825 25 1 957 
lIai 675 20 2 142 
Juni 718 21 1 906 
Juli 772 21 2 172 
Aug. 678 19 2 162 
Sept. 785 24 1 967 

Deutsme Bundespost 
Bundesgebiet elnsdlJ.. Berlln (West)l) 
Fernsprechdienst Tan- 7) I Fernseh-

Sprech- o t l~ gehen e 
stellen r s- Fern- 6) Rundfunk-

4) 5) gespräche genehmigungen 5) 

000 M11l- 1 000 

5 019 244 67 15 013 2 128 
5 738 289 91 15 732 4 112 
6 509 304 102 16 270 5 887 
7 047 317 126 16 696 7 213 
7 352 344 129 17 099 8 539 
7 377 336 133 16 898 7 962 
7 418 321 128 16 918 8 017 
7 461 333 130 16 955 8 108 
7 508 334 137 17 009 8 227 
7 556 354 136 17 061 8 572 
7 600 399 139 17 099 8 539 
7 651 388 136 17 163 8 786 
7 706 363 128 17 229 9 001 
7 759 350 133 17 260 9 132 
7 813 347 139 17 284 9 224 
7 861 379 142 17 296 9 285 
7 914 358 143 17 306 9 337 
7 965 ... ... 17 314 9 385 
8 007 ... ... 17 330 9 443 ... ... ... 17 358 9 535 

Einzahl. Postacheckd1enst 
auf Zahl- I karten u. Guthaben Gut- Last-

Postan- auf den 
weisungen Konten 8) schriften 

lIill. DM 

4 160 1 727 18 454 18 428 
4 898 2 067 21 984 21 972 
5 367 2 331 23 819 23 746 
5 867 2 586 25 80a 25 801 
6 226 2 771 27 442 27 440 
6 706 2 BOB 28 799 29 137 
6 529 2 775 28 029 27 904 
6 255 2 745 26 162 26 132 
6 549 2 764 29 325 29 490 
6 418 2 891 28 353 27 926 
6 260 3 099 30 872 30 775 
6 399 2 903 30 425 30 979 
5 969 2 813 26 358 25 999 
6 591 2 810 26 495 26 411 
6 626 2 914 30 148 30 415 
6 453 3 068 27 367 26 785 
7 011 2 957 29 406 29 658 
7 355 2 985 31 893 32 168 
6 795 3 007 28 751 28 689 
7 023 2 928 29 700 29 520 

1) Landespostdirektion Berlin.- 2) Gewohnliche und eingeschriebene Briefsendungen.- 3} Nach dem In- und Ausland, bis 1963 auch 
übermi ttel te Telegramme aus dem Ausland. - 4) Haupt- und Nebenanschl1.1sse und cffentliche Sprechstellen. - 5) Jahres- bzw. Monatsen-
de.- 6) Bis 1963 auch übermittelte Ferngesprache aus dem Ausland.- 7) Ohne Zweitgeräte.- 8) Monatsdurchschnitt.- 9) Ohne Saarland. 

Poattechnisches Zentralamt 
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Jahr 
Monat 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
M!irz 
April 
Mai 
JunJ 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1956 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Eisenbahnen') 
(DB = Deutsme Bundesbahn, NE = Nimtbundeseigene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebsleistungen 
Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 

insgesamt dar. DB dar. DB Brutto Netto 
insgesamt Reise- .L Güterwagen 3) Reise- .1 Güter- Güter- Güterzüge 

züge züge DB insgesamt I dar. DB 
Mill. 

52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 663 4 604 
50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 149 11 637 5 404 5 329 
50,1 31,3 15,5 1 821 631,3 1 161 11 842 5 464 5 386 
50,4 31,4 15,9 1 862 634,0 1 201 12 379 5 667 5 589 
51,2 31,9 16,5 1 923 649,6 1 247 13 081 6 037 5 953 
55,6 35,4 17 ,2 2 067 767,9 1 291 13 472 6 137 6 054 
55,3 35,4 17 ,0 2 059 773,0 1 259 13 212 6 035 5 953 
52,4 33,2 16,3 1 967 704,8 1 235 12 944 5 933 5 653 
52,9 32,0 17 ,9 2 014 631,2 1 354 14 214 6 564 6 471 
49,8 30,2 16,8 1 890 586,4 1 276 13 465 6 261 6 173 
49,6 31,5 15,3 1 793 636,6 1 130 11 866 5 472 5 389 
51,2 31,9 16,4 1 875 631, ? 1 217 12 884 5 963 5 885 
47,9 29,8 15,4 1 757 582,2 1 150 11 999 5 455 5 380 
49,5 31,6 15,0 1 789 632,6 1 130 11 760 5 307 5 230 
50,2 30,9 16,4 1 881 614,2 1 240 13 000 5 917 5 835 
50,0 31,8 14,9 1 823 657,1 1 141 11 982 5 454 5 380 
52,3 33,3 16,2 1 948 700,4 1 221 12 852 5 883 5 800 
55,5 35,4 17,2 2 100 771,6 1 300 13 717 6 261 6 172 
'" 35,4 16,4 .. , 783,7 1 214 12 944 . .. 5 875 

noch: Güter- Leistungen im Personenverkehr 6) 

Güterwagen-
stellung 
insgesamt 

DB 

1 000 

1 591 
1 669 
1 636 
1 618 
1 576 
1 672 
1 601 
1 602 
1 839 
1 693 
1 455 
1 515 
1 466 
1 500 
1 679 
1 447 
1 615 
1 703 
1 554 

wagenstellg. Güterwagen- Beförderte Personen Personenkilometer 
arbeits- umlauf- dar. Nicht- dar. dar. t!iglich 5) zeit bei insgesamt Deutsche Berufs-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Berufs-u. Nicht-

der DB 7) Bundesbahn Schliler- Eisenbahnen Schüler- Bundesbahn Schüler- bundeseig. 
DB 8) verkehr 8) verkehr verkehr Eisenbahnen 

1 000 Tage 1 000 Mill. km 

63,3 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115,1 
67,7 4,5 116 542 106 721 64 479 9 821 5 734 3 200 1 049 95,6 
67,2 4,6 108 606 99 578 56 749 9 028 5 065 3 206 929 89,7 
66,8 4,8 103 893 95 371 52 762 8 522 4 655 3 201 862 83,0 
66,7 5,0 100 764 93 121 50 817 7 640 4 235 3 142 817 75,9 
64,2 4,7 104 179 96 695 44 365 7 484 3 788 4 233 728 73,5 
62,7 4,9 93 841 87 169 37 391 6 672 3 181 3 902 608 65,4 
66,3 4,8 110 667 103 404 55 885 7 283 4 434 3 432 889 16,2 
70,2 4,5 95 375 87 921 47 114 7 454 4 236 2 796 753 15,0 
71,6 4,8 94 459 86 951 53 030 7 508 4 686 2 535 853 15,6 
64,5 5,5 102 288 95 008 48 136 1 280 3 994 3 140 773 13,1 
60,3 4,9 99 934 92 168 56 280 7 766 4 811 2 605 901 17,3 
61,6 4,8 95 190 88 336 52 613 7 454 4 639 2 567 852 73,1 
64,7 5,1 105 602 96 253 53 115 7 349 4 306 3 045 881 13,2 
66,8 4,5 92 665 85 272 46 '80 7 413 4 451 2 564 748 74,3 
61,8 5,1 101 074 99 251 57 603 1 823 4 409 3 548 969 77,2 
66,6 4,8 94 825 87 580 48 802 7 245 4 015 3 326 824 70,4 
65,5 4,7 98 170 90 731 39 123 7 439 3 606 4 110 658 68.7 
63,1 4,9 ... 91 110 41 779 ... '" 3 951 703 . .. 

Gepäck- Beförderte Güter 8) Tarif-versand Nicht- darunter tonnen-der Deutsche 
Deutschen insgesamt Bundesbahn bundeseig. Expreßgut Kohle, Koka, Briketts kilometer 

Bundesbahn 9) 8) Eisenbahnen DB 
8) zusammen dar. DB 6) zusammen 9) DB 8) NE 8) 10) 

t 1 000 t Mill. 

9 220 26 645 25 176 7 032 11,1 67,5 9 637 8 990 1 759 4 297 
10 298 29 498 27 271 8 503 79,1 75,2 9 746 9 197 1 576 4 681 
10 637 29 076 26 830 8 483 68,9 65,6 9 523 8 854 1 813 4 772 
10 809 29 791 26 634 8 285 69.1 65,9 9 442 8 886 1 656 4 921 
10 156 29 233 27 036 8 647 64,5 61,1 10 055 9 482 1 684 5 301 
16 895 30 563 28 146 9 102 66,3 62,2 9 640 9 042 1 675 5 430 
18 385 29 731 27 257 8 167 65.9 61,7 9 564 8 919 1 123 5 254 
14 218 29 265 26 951 8 576 63,6 59,7 9 425 8 807 1 662 5 199 
6 996 33 639 31 106 9 611 70,9 67,5 10 394 9 707 1 871 5 176 
6 038 31 846 29 488 9 173 66,0 62,6 10 300 9 693 1 749 5 500 
6 043 26 231 24 013 8 844 82,1 78,1 9 8;6 9 241 1 723 4 684 
6 789 29 052 27 154 8 549 62,1 59,2 10 036 10 459 1 640 5 282 
6 105 21 100 25 132 8 046 54,4 51,7 9 646 8 912 1 805 4 739 
8 456 27 386 25 336 7 g08 61,8 59,0 8 851 6 179 1 616 4 696 
8 101 30 356 28 129 6 733 67,6 64,5 9 365 8726 1 685 5 165 
9 665 27 295 25 325 1 802 61,7 56,7 8 565 6 012 1 521 4 729 

11 625 29 998r 27 610r 8 560 65,0 61,3 9 018r 8 430r 1 634- 5 242r 
16 715 30 305 28 110 8 781 67,8 63,6 9 450 8 849 1 667 5 536 18 355 ... 27 600 ... '" 57,8 '" 8 417 '" S 186 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt.- 2) Einschl. Milit!irverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.- 3) Nicht-
n esei~ene Eisenbahnen einschI. Rangierkilometer.- 4) Einsohl. Milit!ir- und D1enstgutverkehr.- 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage 

(Mo.-Fr.) berechnet.- 6) Schienen- und SChiffsverkehr, ohne Militärverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den 
Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt gez!ihlt.- 8) EinschI. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen 
Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gez!ihlt.- 10) Schie-
nen- und Schiffsverkehr einschI. Milit!ir- und Dienstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundeseigener Eisenbahnen 
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Jahr 
Monat 

1958 MD3) 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 

Personenverkehr der Slraßenverkehrsuntemehmen 
Bundesgebiet einsdll. BerUn (West) 

Kraftomnibusse 
Straßenbahnen einechl. Linienverkehr Stadt schnellbahnen, Obusse 

Ortsverkehr ttberlandverkehr 1) 

~ ~~~ n w gen ii~ ~~~onen- ~ ~~~ n w gen ii~ ~~~onen- ~ ~~~ n w gen ii~ ~~~onen-
1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 

301 274 57 241 1 425 101 365 21 283 438 110 107 53 479 1 146 
285 560 52 226 1 356 120 083 25 058 521 ln 910 60 190 1 300 
276 917 48 730 1 298 131 725 26 582 582 130 450 62 233 1 426 
266 699 46 144 1 258 141 052 28 203 631 138 061 66 082 1 488 
246 577 43 741 1 168 147 379 29 870 666 139 443 71 338 1 570 
239 165 44 606 1 137 142 538 31 187 644 130 138 78 097 1 569 
216 984 43 928 1 033 133 241 30 696 602 124 280 77 156 1 527 
235 351 42 978 1 121 141 973 29 819 641 135 344 74 322 1 573 
253 798 45 143 1 217 156 483 31 469 707 144 121 74 144 1 618 
251 739 42 847 1 192 156 090 30 364 705 145 537 69 028 1 580 
251 841 42 587 1 176 157 081 30 606 710 142 481 68 168 1 536 
245 600 42 259 1 170 159 370 31 697 720 152 801 71 640 1 682 
241 768 41 259 1 156 153 244 29 918 692 144 380 68 722 1 593 
237 611 42 532 1 140 151 790 30 784 686 141 812 70 524 1 565 
238 140 42 205 1 140 151 773 31 126 686 144 615 72 260 1 607 
232 278 40 889 1 110 148 114 30 648 669 139 492 69 846 1 578 
223 992 40 633 1 066 145 095 31 157 656 135 147 76 175 1 597 
222 780 41 988 1 045 144 353 32 018 652 132 264 79 564 1 590 
197 444 39 949 939 133 826 31 397 605 125 668 77 945 1 565 

GelegenheitBverkehr 

Beförd. Wagen- 2)JPersonen-
Personen kilometer 

1 000 Mill. 

4 868 22 709 649 
5 312 25 238 867 
5 593 27 128 901 
5 406 26 735 893 
4 501 24 166 766 
7 169 47 129 1 564 
5 848 39 704 1 226 
6 905 41 963 1 288 
4 716 23 125 699 
3 118 10 912 332 
2 993 9 958 299 
2 554 8 089 256 
2 851 9 245 277 
3 126 14 010 409 
3 119 13 352 419 
5 912 37 540 1 180 
7 624 46 329 1 513 
7 289 47 239 1 587 
6 340 41 460 1 343 

1) Elnschl. Nachbarortslinienverkehr und Sonder formen des L1nienverkehrs, darunter Ferienzlelrelseverkehr der bis 1961 unter Gele-
genheitsverkehr erfaßt wurde.- 2) Triebwagen- und Anhängerkilometer.- 3) Ohne Saarland. 

Zulassungen und Besitzumsmreibungen von Kraftfahrzeugen 
Bundesgebiet einsdil.Berlin (West) 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Zulassungen fabrikneuer Fahrzeuge Besltzumschrelbungen gebrauchter Fahrzeuge 
darunter 

Jahr Kraft- Kombi- Kraft- Kraft-Monat fahr- Kraft- Personen- natlons- Last- Zug- fahrzeug- ahrzeuge zeuge räder 1) kraft- kraft- kraft- maschlnen !anhanger nsgesamt insgesamt wagen wagen wagen 

958 MD 77 342 5 344 53 290 4 291 6 252 7 601 1 946 98 508 
1960 MD 100 991 4 123 76 160 4 652 7 727 7 618 2 794 124 426 
1961 MD 112 057 3 002 84 853 6 407 8 691 8 227 3 332 136 897 
1962 MD 120 032 1 743 94 519 6 935 8 922 7 002 3 745 153 117 
1963 MD 123 936 922 96 826 9 090 9 201 6 829 3 620 159 192 
1963 April 170 901 1 919 136 652 9 310 11 676 9 928 5 311 213 518 

Mai 161 318 1 707 132 124 8813 10 658 6 755 5 406 207 845 
Juni 121 080 1 265 95 863 8 143 8 851 5 943 3 960 152 413 
Juli 139 952 1 544 109 620 11 616 10 093 5 824 5 347 194 087 
Aug. 89 867 977 68 553 6 591 7 389 5 433 3 408 156 298 
Sept. 114 669 612 86 847 10 498 8 887 6 868 3 011 152 718 
Okt. 131 322 455 98 933 12 232 10 642 7 853 3 402 165 880 
Nov. 106 600 475 80 396 10 388 9 172 5 112 2 647 134 392 
Dez. 90 724 198 68 265 9 197 7 923 4 082 2 322 116 612 

1964 Jan. 94 090 280 72 074 8 409 6 842 5 483 2 246 134 786 
Febr. 119 944 406 92 038 10 018 7 870 8 502 2 650 153 768 
Marz 181 742 849 144 310 13 066 10 735 11 436 4 195 210 570 
April 178 128 1 065 138 987 13 650 12 563 10 313 5 444 227 860 
Mai 138 622 910 110 639 10 277 9 180 6 437 4 491 185 388 
JUDl 146 674 1 068 114 841 11 642 11 Oll 6 751 4 996 197 918 
JulI. 140 577 1 081 110 198 11 473 9 566 6 976 5 695 206 479 
Aug. ~~ ~ ~  ~  ~~ ~~~ 

6 427 7 171 5 592 3 199 160 741 
Sept. 98 10 122 9 786 6 975 3 077 168 805 

1) EinschI. Kraftroller, ohne Kleinkraftrader mlt amtllchem enn e~chen  

Jahr 
Monat Unfalle 

1958 MD 24 725 
1960 MD 29 110 
1961 MD 28 296 
1962 Mn 26 "1 
1963 MD 26 224 
1963 April 23 834 

Mai 28 604 
Juni 30 643 
Juli 32 027 
Aug. 31 071 
Sept. 30 234 
Okt. 30 222 
Nov. 29 971 
Dez. 25 520 

1964 Jan. 20 435 
Febr. 21 593 
Marz 21 456 
April 26 178 
Mai 30 355 

Straßenverkehrsunfälle mit Personensmaden 
Bundesgebiet einsdil. BerUn (West) 

Insgesamt An Unfallen 
Getotete Schwer- 2)1 Leicht- I.nsgesamt Kraft- Personen-\ Last- 4 ) 

1) verletzte rader 3) kraftwagen 

1 014 11 920 19 12<t 46 H5 8 581 15 441 4 522 
1 201 12 120 25 793 55 213 7 420 22 232 5 042 
1 212 11 468 25 859 53 877 6 236 23 871 4 926 
1 204 10 BBl 24 826 50 828 4 65B 25 587 4 779 
1 209 10 820 24 528 49 965 3 666 26 747 4 635 

974 9 656 22 197 45 333 3 789 23 683 3 693 
1 215 11 490 26 371 54 131 4 999 27 298 4 353 
1 264 12 864 29 334 57 457 5 580 29 385 4 701 
1 399 13 lB6 30 629 60 441 6 050 29 878 5 438 
1 425 13 421 30 161 58 923 5 423 31 220 5 296 
1 435 12 452 28 522 57 903 5097 29 928 5 148 
1 575 12 769 27 287 58 020 4 411 30 455 5 588 
1 641 12 771 26 689 57 780 3 484 31 296 5 167 
1 332 11 028 23 203 47 622 1 621 28 723 4 5B5 
1 108 8 849 18 598 38 337 988 23 196 3 790 
1 153 9 212 19 575 40 702 1 621 23 823 3 606 
1 148 9 267 20 422 40 589 1 978 24 564 3 335 
1 138 10 868 23 645 49 879 3 262 27 223 4 347 
1 334 12 994 28 887 57 316 4 336 31 707 4 071 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6, Straßenverkehreunfälle. 

darunter 
Personen-

Kraft- u. Kombi- Last- Zug-
rader 1) natlons- kraft- maschl.nen 

kraftwagen wagen 

28 475 60 712 I 5 858 3 149 
24 552 89 485 6 090 3 915 
20 688 105 163 6 178 4 448 
15 984 125 781 6 295 4 629 
11 826 136 069 6 212 4 646 
20 259 177 527 7 781 7 387 
20 247 174 011 7 604 5 453 
15 327 126 800 5 746 4 132 
18 411 163 543 7 420 4 224 
13 811 132 033 6 049 3 999 
11 629 130 418 6 297 3 995 

9 350 144 589 7 017 4 479 
5 899 118 792 5 647 3 585 
3 691 105 516 4 388 2 665 
4 197 120 265 5 604 4 247 
5 939 136 058 5 576 5 791 

10 176 185 510 6 752 7 603 
14 477 196 918 8 162 7 703 
12 859 160 995 6 113 4 908 
13 720 172 030 6 B52 4 840 
13 498 181 192 7 055 4 296 
9 550 141 308 5 867 3 625 
8 309 149 258 6 463 4 343 

Kraftfahrt-Bundesamt 

beteilJ.gte 

Mopeds Fahrra.der Fußgänger Sonstige 

4 727 5 244 6 595 1 634 
6 264 5 292 7 394 1 569 
5 113 , 009 7 215 1 507 
3 227 4 353 6 812 1 412 
2 735 4 172 6 642 1 368 
2 760 3 863 6 420 1 125 
3 435 , 396 7 333 1 317 
3 702 6 037 6 684 1 368 
4 107 6 561 6 862 1 545 
3 762 5 482 6 244 1 496 
3 601 5 500 7 042 1 587 
3 458 4 976 7 532 1 600 
3 079 4 609 8 568 1 577 
1 686 2 548 7 090 1 369 
1 202 1 946 6 338 877 
1 672 2 368 6 623 989 
1 697 2 358 5 786 871 
2 810 4 211 7 001 1 025 ., 288 5 382 7 380 1 152 

1) EinBchl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-
3) Einschl. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen. 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutsoher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet GrenzUberschrei t. 
einschl. Berlin (West) Fernverkehr Fernverkehr 

Jahr üte e n e ~~~e ll~~~ e n e eh  
auelandischer insgesamt 

Monat Werkfernverkehr Zusammen Fahrzeuge 2) 

Beforderte Gutermengen und geleistete Tonnenkilometer 3) 
1 000 t Mlll. tkm 1 000 t Mlll. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mlll. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

1958 MD4 ) 4 790,6 1 244,8 76,3 20,5 1 656,1 274,8 6 523,0 1 540,1 210,3 56,5 6 733,3 1 596,6 
1960 MD 5 848,4 1 519,5 54,9 15,3 1 955,7 324,7 7 859,0 1 859,5 364,7 106,4 8 223,7 1 965,9 
1961 MD 6 079,5 1 578,5 54,1 15,8 2 083,2 348,9 8 216,8 1 943,2 434,8 130,9 8 651,6 2 074,1 
1962 MD 6 402,6 1 659,8 50,2 15,0 2 172,5 368,0 8 625,3 2 042,8 525,1 161,9 9 150,4 2 204,7 
1963 MD 6 579,1 1 722,0 51,2 15,1 2 278,4 391,2 8 908,7 2 128,3 624,6 195,9 9 533,3 2 324,2 
1963 Juli 5 ) 7 575,9 1 914,4 54,5 16,3 2 666,5 448,5 10 296,9 2 379,2 681,5 210,2 10 978,4 2 589,4 

Aug. 6 935,6 1 761,8 50,9 14,7 2 4 19,8 411,3 9 406,3 2 187,8 657,9 205,5 10 064,2 2 393,3 
Sept. 7 054,3 1 820,6 56,5 17,1 2 499,1 433,5 9 609,9 2 271,2 669,0 209,2 10 278,9 2 480,4 
Okt. 7 842,6 2 032,7 64,3 19,0 2 687,7 464,5 10 594,6 2 516,2 74 1 ,6 232,1 11 336,2 2 748,3 
Nov. 6 834,1 1 784,4 61,4 17,8 2 292,1 398,6 9 187,6 2 200,8 668,1 212,6 9 855,7 2 413,4 
Dez. 5 534,6 1 468,9 60,9 17,5 2 044,1 354,2 7 639,6 1 840,6 568,3 179,2 8 207,9 2 019,8 

1964 Jan. 6 075,4 1 655,8 42,4 12,6 2 232,3r 388,3r 8 350,lr 2 056,7r 621,3 202,8 ~ m:!. 2 259,5r 
Febr. 5 726,4 1 549,6 39,2 11,4 2 187,5r 381,lr 7 953,1r 1 942,lr 620,3 206,2 2 148,3r 
Marz 6 293,8 1 680,2 54,4 16,4 2 298,2r 400,lr 8 646,4r 2 096,7r 670,4 217,1 9 316,81 2 313,8r 
April 7 461,4 1 950,7 60,3 18,0 2 683,3r 459,9r 10 205,Or 2 428,6r 756,0 237,3 10 961,0 2 665,9r 
Mai 6 445,8 1 672,7 47,0 14,1 2 313,lr 394,5r 8 805,9r 2 081,3r 703,0 222,5 9 508,9 2 303,8r 
Juni 7 356,2 1 904,5 56,9 17,3 2 723,6 463,8 10 136,7 2 385,6 816,4 255,3 10 953,1 2 640,9 
Juli 7 700,8 1 984,3 60,0 17,6 2 627,4 443,0 10 '88,2 2 444,9 820,4 259,2 11 208,6 2 704,1 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.-2) 1958 
elnschl. saarlandischer Fahrzeuge.- 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet einschl.Berlin (West), in der sowjeti-
schen Besatzungszone und im Sowjet sektor von Berlin. - 4) Ohne Saarland.- 5) Monatsergebnisse des Werkfernverkehrs ohne die Trans-
porte der Unternehmen, die die Befdrderungssteuer halbj9.hrlich oder jahrlich abrechnen (ca. 0,2 ,,). 

Bundesanstal t für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Binnensdliffahrt') und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen 

Binnenschiffahrt Erdcil in 
Beforderte Güter Geleistete Tonnenkilometer 2) Rohrlei tungen 

innerhalb darunter auf ohne Transport-Jahr Durch- auf 
Monat des Versand ~ gangs- insgesamt deutschen insgesamt deutschen Durch-

Bundes- 3) verkehr Schiffen Schiffen gangs- menge leistung 
gebietes 4) 4) verkehr 

1 000 t lIil1. tlcm 1 000 t 11111. tkm 

1958 MD5 ) 5 599 1 954 3 316 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 122 56 
1960 MD 7 233 2 648 3 821 579 14 280 8 626 3 366 2 023 2 996 1 109 247 
1961 MD 7 568 2 681 3 557 546 14 351 8816 3 351 2039 3 006 1 514 313 

~  ~  7 568 2 552 3 579 532 14 231 8 811 3 328 2 018 2 991 1 778 366 
7 083 2 558 3 761 542 13 944 8 431 3 291 1 922 2 946 2 292 412 

1963 April 8 682 3 459 4 380 751 17 273 10 272 4 184 2 429 3 704 2 018 367 
Mai 9 623 3 772 4 384 802 18 581 11 093 4 550 2 598 4 038 2 303 398 
Juni 8 489 3 277 4 111 741 16 617 10 025 4 035 2 328 3 565 2 163 417 
Juli 9 846 3 191 4 913 748 18 698 11 524 4 565 2 715 4 089 2 326 410 
Aug. 9 256 2 964 5 030 722 17 972 10 774 4 334 2 512 3 868 2 421 411 
Sept. 8 586 3 069 4 332 651 16 639 10 270 3 956 2 325 3 544 2 265 398 
Okt. 8 529 3 177 4 281 563 16 549 10 270 3 796 2 277 3 444 2 295 375 
Nov. 8 019 2 790 3 929 514 15 252 9 456 3 474 2 100 3 149 2 514 442 
Dez. 6 808 2 360 3 716 410 13 294 8 175 3 080 1 960 2 822 2 943 555 

1964 Jan. 4 581 1 497 3 295 287 9 661 5 719 1 964 1 159 1 784 2836 507 
Febr. 6 530 2 131 3 691 317 12 669 7 853 2 618 1 632 2 423 2 587 461 
Marz 7 399 2 481 4 163 471 14 513 8 899 3 186 1 921 2 894 2 924 534 
April 9 554 2 806 5 036 730 18 125 11 155 4 201 2 495 3 734 2 730 566 lIai 8 514 2 753 4 393 682 16 342 9 930 3 866 2 227 3 432 3 241 g~~ Juni 8 890 2 892 4 895 742 17 418 10 646 4 039 '2 366 3 567 3 087 

1) EinschI. Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenk:ilometer.- 3) Einschl. Verkehr mit 
Berlin (West), dem Sowjetsektor von Berlin und Hafen der Deutschen Ostgebiete,z.Z.unter fremder Verwaltung.- 4) Einschl. Verkehre-
leistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen Besatzungszone beheimateten Schiffe.- 5) Ohne Saarland. - 6) Vorläu.!'ige Zah-
len. 

Jahr Starts 
Monat dar. nicht-

insgesamt gewerbl. 
Verkehr 

Anzahl 

1960 MD} 44 639 29 453 
1961 MD 2) 53 192 34 979 
1962 MD 56 666 40 047 
1963 MD 62 942 45 107 
1963 Juh 100 716 78 188 

Aug. 86 550 63 305 
Sept. 74 872 53 834 
Okt. 65 849 48 051 
Nov. 44 369 29 836 
Dez. 30 262 17 365 

1964. Jan. 30 138 16 590 
Febr. 31 253 27 587 
Marz 46 782 31 544 
April 72 153 53 046 
Mai 97 386 74 015 
Juni 82 572 60 318 
Juli 84 996 60 976 
Aug. 94 297 69 666 
Sept. 77 943 55 330 

Luftverkehr'l 
Bundesgebiet elnsdJ.I. Berlin (Westl 

Flughafenverkehr 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr ) 

Fluggaste 1) Fracht 1) I Post 

Ein- Aus-
stel.ger steiger Versand Empfang Versand 

1 000 t 

293,3 291,5 3 659 3 474 874 
325,1 324,7 4 478 4 693 1 234 
386,2 384,7 4 674 5 145 1 886 
454.5 452,2 5 41 q 5 736 2 065 
567,2 562,5 5 894 5 835 2 310 
597,2 584,3 5 249 5 175 2 281 
608,5 599,2 5 537 5 421 2 396 
520,4 521,1 6 355 6 532 2 646 
368,1 368,1 6 107 6 589 2 435 
352,4 351,1 5 655 5 981 2 818 

346,3 352,4 5 341 5 663 2 238 
351,6 345,8 5 492 6 140 2 343 
433,6 424,1 5 560 6 230 2 453 
469,7 475,3 5 957 6 546 2 597 
612,4 595,5 5 884 6 562 2 282 
595,7 607,9 6 187 6 131 2 382 
643,7 632,8 6 213 6 065 2 602 
692,1 674,2 5 595 5 665 2 357 
680,0 675,4 6 670 6 647 2 606 

Vgl. Fachserl.e H, Reihe 3, Luftverkehr. 

Verkehrsle1stungen 
über dem Bundesgebiet 

1) geleiatete 
Flug- I Fracht- I Post-km Pkm Empfang tkm 

1 000 

918 4 249 129 602 2 114 433 
1 315 4 633 141 155 2 610 588 
1 993 4 775 162 054 2 689 816 
2 289 5 276 191 024 2 977 927 
2 343 6 168 238 004 3 069 920 
2 316 6 295 249 417 2 802 932 
2 439 5 979 257 642 2 916 959 
2 638 5 613 220 124 3 463 1 062 
2 471 4 604 154 557 3 346 1 004 
2 979 4 336 148 996 3 194 1 220 
2 298 4 549 146 545 2 869 919 
2 421 4 553 149 210 3 082 956 
2 510 4 984 181 658 3 242 997 
2 655 5 882 198 189 3 258 1 015 
2 337 6 602 251 600 3 260 917 
2 483 6 726 260 967 3 286 960 
2 688 7 085 273 761 3 280 1 026 
2 465 7 13' 292 885 2 997 950 
2 667 6 842 296 143 3 540 , 022 

1) Einsch!. umgestiegene Fluggaste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Im nichtgewerblichen Verkehr wurden fur 1960 20 805, fur 
1961 22 282, fUr 1962 865, fur 1963 1 546 StFts nachgemeldet. 
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Nr. 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

501 
502 
503 
509 

Zum Aufsatz: • Verkebrsuntemehmen, Verkehrsbetriebe und Verkehrskapazitäten" In diesem Heft 

VerkehrsunternehmenI) am 28. 9.1962 und Umsätze 1961 nam Ländern und ausgewählten Wirtsmaftsgruppen 
Vorläufige Unternehmensergebnisse des Verkehrszensus 1962 

Umsatz 
Land aus -- Unternehmen insgesamt aus e eh sleist~gen and.Le1-

Wirtschaftsgruppe stungen 
je Unter- je Unter-

Mill. DM % 2) nehmen Mill. DM % 3) nehmen Mill. DM 
Bezeichnung Anzahl % 2) 1 000 DM 1 000 DM 

Schleswig-Holstein 3 380 5 580 3 172 511 88 151 69 
Straßenverkehr 2 284 4 269 3 118 256 95 112 13 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 294 8 19 1 65 18 95 61 1 
See- u. Kustenschiffahrt, Seehafen 713 36 207 6 290 186 90 261 21 
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 71 3 76 1 1 070 43 57 606 33 

Hamburg 4 064 6 3 679 18 905 2 686 73 661 993 
Straßenverkehr 2 739 4 449 6 164 398 89 145 51 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 357 10 233 14 653 156 67 437 77 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen 398 20 1 931 56 4 852 1 701 88 4 214 230 
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 562 20 1 023 16 1 820 391 38 696 632 

Niedersachsen 8 622 12 1 272 6 148 1 144 90 133 128 
Straßenverkehr 6 913 11 720 9 104 673 93 97 47 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-bäfen 736 21 69 4 94 61 88 83 8 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehafen 635 32 250 7 394 229 92 361 21 
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 301 11 166 3 551 119 72 395 47 

Bremen 1 254 2 1 898 9 1 514 1 185 62 945 713 
Straßenverkehr 803 1 117 2 146 110 94 137 7 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 60 2 34 2 567 32 94 533 2 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehafen 234 12 1 011 30 4 321 803 79 3 432 208 
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 156 6 736 12 4 718 238 32 1 526 498 

Nordrhein-Westfalen 16 471 23 5 445 27 331 4 023 74 244 1 422 
Straßenverkehr 15 184 24 2 561 32 169 2 332 91 154 229 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 679 20 947 58 1 395 535 56 788 412 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen 9 0 26 1 2 889 26 100 2 889 0 
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 551 20 1 294 21 2 348 529 41 960 765 

Hessen 5 954 8 1 998 10 336 1 420 71 238 578 
Straßenverkehr 5 605 9 575 7 103 532 93 95 43 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 141 4 36 2 255 25 69 177 11 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen - - - - - - - - -
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 160 6 1 188 19 7 425 681 57 4 256 507 

Rheinland-Pfalz 5 065 7 530 3 105 453 85 89 77 
Straßenverkehr 4 475 7 381 5 85 353 93 79 28 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-hafen 469 14 74 5 158 58 78 124 16 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehafen 2 0 0 0 19 0 0 19 -
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 112 4 68 1 607 34 50 304 34 

Baden-Württemberg 9 400 14 1 814 9 193 1 339 74 142 475 
Straßenverkehr 8 790 15 1 051 13 120 951 90 108 100 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 350 10 147 9 420 117 80 334 30 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen - - - - - - - - -
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 226 8 581 9 2 571 239 41 1 058 342 

Bayern 12 109 17 2 075 10 171 1 517 73 125 558 
Straßenverkehr 11 418 19 1 230 15 108 1 121 91 98 109 
Binnensch1ffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 262 8 57 3 218 51 89 195 6 
See- u. Kustenschiffahrt, Seehafen - - - - - - - - -
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 411 15 764 12 1 859 327 43 796 437 

Saarland 1 340 2 192 1 143 141 73 105 51 
Straßenverkehr 1 273 2 135 2 106 121 90 95 14 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 38 1 1 0 26 1 100 26 -
See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen - - - - - - - - -
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 26 1 55 1 2 115 18 33 692 37 

Berlin (West) 2 749 4 776 4 282 563 73 205 213 
Straßenverkehr 2 509 4 456 6 182 418 92 167 38 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 75 2 38 2 507 35 92 467 3 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehafen - - - - - - - - -
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 160 6 277 5 1 731 107 39 669 170 

Bundesgebiet 70 408 100 20 259 100 288 14 982 74 213 5 277 
Straßenverkehr 61 993 100 7 944 100 128 7 266 91 117 679 
Binnenschiffahrt,-wasserstraßen u.-häfen 3 461 100 1 655 100 478 1 089 66 315 563 
See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen 1 991 100 3 425 100 1 720 2 945 86 1 479 480 
Spedition,Lagerei u.Verkehrsvermittlung 2 736 100 6 228 100 2 276 2 726 44 996 3 502 

1) Unternehmen der Wirtschaftsabteilung 50: Verkehr (ohne Bundesbahn und Bundespost).- 2) Anteil der Landessumme an der jeweiligen 
Bundessumme.- 3) Anteil des Verkehrsumsatzes am Gesamtumsatz. 
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Bargeld-
umlauf 

Jahrea-bzw. o.Kassen-
Monatsende bestände 

d.Kredit-
institute 1) 

19584 ) 17 940 
1960 20 772 
~  23 138 

24 159 
1963 25 418 
1963 Juli 25 333 

Aug. 25 768 
Sept. 25 741 
Okt. 25 646 
Nov. 26 689 
Dez. 25 418 

1964 Jan. 25 126 
Febr. 25 891 
März 25 757 
April 26 742 
Mai 26 839 
Juni 26 689 
Juli 27 557 
Aug. 27 308 
Sept. 27 627 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Bundesgebiet elnsehl. Berlin (West) 
MUI.DM 

Einlagen inlandiecher Nichtbanken 2) Bank- und Kredite 3) 
Slchte1nlagen Termine1nlagen Spareinl. kurzfristige mi ttel- u.langfrist1ge 

Spar- ausländ. darunter an darunter an Wirtschaft Offentl. Wirtschaft Of!'entl. einlagen Nicht- insgesamt Wirtscha.ft insgesamt Wirtschaft u. Private Hand u. Private Hand banken 2) u. Private u. Private 
21 738 :, 124 9791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 76 121 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 33 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 56 963 50 633 135 230 106 044 
36 759 9 602 14 223 10 150 80 972 2 489 62 794 54 079 156 300 122 146 
33 001 9 594 13 328 9 875 75 276 2 042 58 594 52 399 145 329 114 403 
33 163 8 739 13 464 10 439 76 076 2 086 59 385 52 476 147 612 116067 
33 268 10 781 13088 10 076 76 745 2 074 59 250 53 237 149 211 117 315 
33 914 8 624 13 715 9891 77 780 2 109 59 773 52 756 151 526 118949 
34 580 8 387 13 617 10 092 78 267 2 110 61 376 53 148 154 016 120 672 
36 759 9 602 14 223 10 150 80 972 2 489 62 794 54 079 156 300 122 146 
33 995 8 172 14 788 10 340 82 563 2 176 62 742 53 090 157 721 122 727 33 626 8 180 14 771 10 451 83875 2 209 63 177 53 764 158 695 123 550 33 916 10 427 14 323 9 867 84 589 2 214 62 327 54 559 160 559 124 627 
34 474 8 259 14 843 9 790 85 336 2 202 62 463 54 862 162 360 126 010 
35 005 8 982 14899 10 407 85 790 2 226 62 998 55 476 164 213 127 607 36 084 10 166 14 365 10 255 86 472 2 212 64 114 56 936 166 269 129 019 
36 164 8 302 14 982 10 083 87 266 2 187 62 765 56 046 168 586 130 741 
36 766 8 486 14 906 10 339 87 953 2 198 62 391 56 076 170 463 132 270 
36 542 10 922 14 726 9 784 88 574 2 198 63 184 57 466 172 722 133 996 

1) Einechl. der 1m Ausland befindlichen DM-Noten und -MUnzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinet1tuten.- 3) Kredite der 
Deutschen Bundesbank und der ICreditinet1tute.- 4) Ohne Saarland.- 5) Die Berichtspflicht wurde im Dezember 1962 für die ländlichen Kreditgenossen-
schaf'ten neu festgesetzt. Die Ergebnisse sind fUr den neuen Berichtskreis angegeben. 

Jahr 
Monat 

Öf'fentl. 
Hand 

1960 MD 132,8 
1961 MD 235,7 
1962 MD 259,0 
1963 MD 480,7 

1963 Okt. 882,5 
Nov. 419,8 
e~  101,0 

1964 Jan. 1 040,3 
]!Iebr. 593,0 
März 285,0 
April 176,9 
Mai 423,3 
Juni 468,9 
Juli 3 14,1 
Aug. 489,7 
Sept. 593,3 
Okt. 425,7 

Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslicher Wertpapiere und Aktien 
Bundesgebiet elnsdlI. Berlln (West) 

Mill. DM 
Auflegung 

e t e insl~che Wertpapiere Bruttoabsatz 

inlandlscher Emittenten 
Öffentl. Private Öffentl. I fest-
rechtl. Hypo- Private ausland. insgesamt Aktien verzinsl. Aktien 
Kredit- theken- Emi ttenten 1) Wert-

anstalten banken Unternehmen papiere 

166,3 164,0 - 6,3 1,2 470,6 159,1 447,7 '58,7 
290,2 240,0 9,6 34,6 1,Cl 811,1 196,8 801,7 182,7 
374,6 308,9 23,3 81,6 8,3 1 055,7 124,1 995,4 125,6 
432,5 352,3 45,8 91,9 13,3 1 416,5 81,6 1 382,0 84,6 

431,5 316,8 - - - 1 630,8 132,0 1 460,9 132,7 
300,0 455,6 - 250,0 - 1 425,4 12,5 1 412,3 37,6 
489,0 497,2 75,0 30,0 60,0 I 1 252,2 72,6 1 364,0 75,0 

1 051,3 554,9 80,0 100,0 I 2 826,5 208,2 2 981,8 ;>03,1 -
415,0 613,1 - 160,0 - 1 781,1 93,7 1 283,3 56,9 
468,7 447,5 - 207,5 40,0 1 448,7 57,6 1 433,9 50,1 
545,0 652,9 - 100,0 40,0 1 514,8 170,1 1 397,6 172,5 
161,0 329,0 25,0 81,0 140,0 1 159,3 117 r 3 1 343,3 108,.8 
615,0 523,7 - 240,0 355,0 2 202,6 143,2 1 802,9 147,4 
716,5 264,1 - 100,0 160,0 1 554,6 256,3 1 474,7 251,3 
466,0 480,1 40,0 - - 1 475,8 203,9 1 306,6 19 1 ,2 
340,0 210,5 - 80,0 - 1 223,8 158.7 1 127,9 139,3 
3 12,0 266,6 - 50,0 60,0 1 114,3 149,2 1 406,6 126,5 

Umlauf am 
Jahres- bzw. 

Monatsende 

fest-
verzinsl. Aktien Wert-

~e e 

40 914,5 
48 902,9 ~  ~  
58 530,0 37 259,9 
70 702,7 38 669,4 

68 848,4 38 493,0 
69 772,9 38 572,8 
70 702,7 38 669,4 
73 428,7 39 022,2 
74 297,0 39 074,8 
75 355,3 39 161,8 
76 372,0 39 523,8 
77 428,3 39 641,4 
78 659,6 39 812,1 
79 802,5 40 136,2 
80 967,9 40 516,4 
81 913,4 40 658,9 
83 182,8 40 799,5 

1) Jahreszahlen unter Berticksichtl.gung der zUrUckgezogenen Emissionen. 

Jahres-
bzw. 

Monataende 

19583 ) 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai' 
Juni 
JuU 
Aug. 
Sept. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet elnsdll. Berlin (West) 

MIll.DM 

Umlauf der Darlehensbeatand 1), Neugeschäft (ohne Verwe.l tungskredi te) Schuldverschrei bungen 
darunter darunter Herkun.ft der Mittel 

Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aue 
insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt gewerblichenl landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- öffentlichen I sonstigen Pt'andbriefe tionen Wohnungs- Betriebs- Bchaft11chen darlehen hypotheken darlehen 

2) neubauten Grundstücken Mitteln 

17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8867 1 601 18 795 8 289 4 256 
25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 , 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 
43 117 25 077 14 573 65 896 29 575 5 888 4 857 18042 2 228 43 873 13 310 8 713 
40 257 23 415 13 706 61 077 27 424 5 418 4 574 16 453 2 190 40 284 12 639 8 154 
40 897 23 723 13 856 62 070 27 800 5 541 4 646 16 779 2 208 40 9 ' 5 12 811 8 344 
41 222 23 895 13 980 62 839 28 145 5 659 4 710 16 960 2 191 41 450 12 589 8800 
41 831 24 282 14 179 63 817 28 574 5 744 4 770 17 290 2 209 42 191 12 837 8 789 
42 451 24 647 14 425 64 766 29 015 5 824 4 815 17 591 2 239 42 894 13 175 8 697 
43 117 25 077 14 573 65 896 29 575 5 888 4 857 18 042 2 228 43 873 13 310 8 713 
44 631 25 696 15 260 66 714 29 795 5 609 4 914 18 494 2 247 44 548 13 389 8 777 
45 159 25 952 15 475 67 434 30 002 5 718 4827 18 769 2 259 45 130 13 343 8 961 
45 817 26 270 15 765 68 248 30 276 5 824 5 081 18 705 2 247 45 665 13 546 9 037 
46 485 26 735 15 931 69 182 30 633 5 919 5 050 19 092 2 240 46 390 13 652 9 140 
46 847 26 994 15 997 69 977 31 121 5 960 5 102 19 225 2 270 46 857 13 827 9 294 
47 40.3 27 366 16 131 70 833 31 462 6 096 5 164 19 582 2 223 47 468 13 957 9 407 
48 158 27 765 16 331 72 103 31 830 6 206 5 231 20 179 2 266 48 253 14 127 9 724 
48 683 28 074 16 534 72 981 32 224 6 284 5 321 20 459 2 290 48 949 14 314 9 719 
48 933 28 279 16 562 73 732 32 632 6 349 5 400 20 631 2 270 49 538 14 466 9 727 

1) Darlehenanehmern der privaten und offentlieben Wirtschaft unmittelbar e;ewahrte langfristige Kredite (einschI. durchlaufender Mittel). 
Dezember 1962 einschl., ab 1963 ohne 11 Sonstige Schuldverschreibungenu .- 3) Ohne Saarland. 

- 2) Bi. 
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Grunds to ffind UB trien 

~~~t  Ins- darunter gesamt zusammen zusammen Ste1.n- Eisen-
kohlen- u.Stahl-
bergbau ind .. 

1960 D 649 636 412 314 512 
1961 D 675 638 379 311 436 
1962 D 527 482 289 239 330 
1963 D 514 463 250 214 277 

1963 Okt. 549 495 268 237 288 
Nov. 534 481 260 234 272 
Dez. 538 484 263 235 273 

1964 Jan. 567 513 288 256 299 
Febr. 579 530 311 274 321 
Marz 600 551 338 294 355 
Apr1.1 596 549 342 301 354 
Mai 584 540 334 299 336 
Juni 574 529 333 304 333 
Juli 583 538 350 328 348 
Aug. 594 549 361 338 357 
Sept. 599 554 362 329 361 
Okt. 577 532 348 321 341 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlln 

31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
Metall verarbe1 tende Industrien 

darunter 
zusammen Ma- _! straßen-

achinen- fahrz.- Elektro-
bau technik 

965 743 2 680 629 
1 046 804 3 054 693 

814 558 2 378 645 
803 513 2 560 626 

.855 570 2 718 646 
829 549 2 650 624 
834 563 2 667 628 
871 596 2 746 671 
881 604 2 777 677 
903 617 2 838 700 
889 612 2 772 688 
895 602 2 893 670 
875 582 2 850 654 
864 578 2 767 66Q 
872 594 2 758 669 
880 603 2 748 676 
833 584 2 525 651 

Sonst ~ verarb. Industrien 
darunter 

zusammen Farben- Textil-
werte ind. 

697 703 410 
694 729 383 
507 517 258 
507 547 266 

542 577 292 
528 565 283 
530 571 286 
559 616 304 
573 641 310 
588 657 313 
585 653 315 
566 621 310 
550 596 307 
562 615 311 
573 638 316 
581 650 315 
566 626 312 

Vgl. FachBer1e J. Reihe 2, I "Index der Aktienkurse vom 31.1.1963 und Entwicklung seit 1950". 

Vbrige 
Wirtschaftsgruppen 

darunter 
zusammen Kredit- Energie-

banken wirtseh. 

698 871 611 
808 991 729 
696 759 664 
701 726 688 

747 786 736 
729 760 720 
738 771 730 
163 818 750 
759 836 737 
779 871 747 
768 847 741 
748 800 727 
739 784 720 
145 797 720 
757 817 727 
765 826 731 
741 787 710 

1) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben fur die JanTe aUB den 
Jfonatazahlen. 

Jahres- bzw. Monataende 
- - - -

Wirt schaft agruppe 

1960 
1961 
1962 
1963 

1963 Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Aktien m1 t Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Grundl!ltoffindu8trien 
lIetallverarbei tende Industrien 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zUl!!lammen 

übrige W1rtachaftagruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Zahl NOllunalkapi tal KurSwert Dividende 1) 
der 

Aktien M>ll. DM 

628 16 386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18 359,3 97 103,0 2 417,6 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 
636 19 688,9 83 706,8 2 646,6 

639 19 677,8 86 004,4 2 647,2 
639 19 703,6 83 459,4 2 641,3 
637 19646,3 81 043,0 2 641,6 
636 '9 688,9 83 706,8 2 646,6 
635 '9 725,9 88 '54,7 2 649,6 
634 '9755,8 90 073,7 2 635,4 
634 '9 755,3 93 012,4 2 633,1 
634 19 881,6 91 059,2 2 625,2 
633 '9 952 .5 88 914,0 2 646,4 
632 20 328,7 88 908,1 2 691,2 
632 20 368,7 90 923,6 2 694,5 
632 20 533,2 93 663,1 2 713,3 
633 20 543,4 92 561,6 2 713,2 

632 20 662,2 S8 545,1 2 730,2 
562 '9 619,9 87 301,7 2 730,2 
70 1 042,3 1 243,5 -

nach Wirtecha:ftssruI:!li!en (Oktober 1264) 
82 6 485,0 14 930,8 615,3 

125 4 331,0 23 837,5 670,5 
252 5 184,0 24 803,1 780,9 
459 1b 000,0 b' 57 ,4 < Ubb,! 

173 4 662,2 24 973,8 663,5 

Durchscmll ttswerte 
Kurs Dl.vl.dende 1) I Rendite 

% 
602 11,79 1,96 
529 13,17 2,49 
397 13,65 3,44 
425 13,44 3,16 

437 13,45 3,08 
424 13,41 3,17 
413 13,45 3,26 
425 13,44 3,16 
441 13,43 3,01 
456 13,34 2,93 
471 13,33 2,83 
458 13,20 2,88 
446 13,26 2,98 
437 13,24 3,03 
446 13,23 2,96 
456 13,21 2,90 
451 13,21 2,93 

429 13,21 3,08 
445 13,92 3,13 
119 - -
230 9,49 4,12 
550 15,48 2,81 
478 15,06 3,15 
~  ~  >,<5 

536 14,23 2,66 

,) Ft1r die Bereohnung 1st die jeweile zuletzt bekanntgegebene Dividende (einechl. ° %) herangezogen worden. 

~~t  oteuerfre1 
5 j( 5 1/2 r. 

1960 D 110,97 112,46 
1961 D 112,91 '14,36 
1962 D 114,28 115,66 
1963 D 116,82 118,25 

1963 Okt. 117,19 118,77 
lov. 117 ,30 118,72 
Dez. 117,46 118,95 

1964 Jan. 118,17 119,90 
Febr. 118,97 120,83 
März "9,52 121,60 
April 119,59 121,77 
lIai "9,76 122,02 
Juni 1'9,89 122,25 
Juli "9,92 122,36 
Aug. 120,04 122,55 
Sept. 120,04 122,54 
Okt. "9,90 122,29 

KursdurdlsdmiU der festverzinslidlen Wertpapiere 
BundesgebIet elnsmI. Berlln West 

Pfandbriefe Kommunalobligationen 
tarifbesteuert steuer!'re1 tarifbesteuert 

5 % 5 1/2 r. 6 r. 7 1/2 j( 5 r. 5 1/2 % 5 r. 5 1/2 % 
90,31 93,04 95,01 101,63 110,83 111,13 89,99 92,64 
93,62 97,31 100,24 101,81 112,68 112,76 93,36 97,07 
9',66 95,89 100,04- 101,16 113,76 112,94 91,18 95,55 
90,42 94,41 99,16 101,42 115,49 114,08 89,91 93,87 

89,52 93,81 98,98 102,32 115,92 114,26 89,29 93,13 
89,64 93,87 99,03 102,20 116,04 114,36 89,45 93,20 
90,07 94,14 99,21 102,05 116,03 114,66 89,83 93,48 
90,67 95,03 99,82 102,12 116,36 115,08 90,35 94,50 
90,77 95,42 100,24 102,10 116,88 115,48 90,31 94,96 
90,42 94,97 100,13 102,07 117,21 116,19 90,06 94,60 
89,86 94,55 100,01 117,47 116,30 89,70 94,16 
89,35 94,20 99,48 117,61 116,35 89,08 93,79 
89,21 93,94 98,83 117 ,68 116,39 88,86 93,40 
88,98 93,58 98,45 117,68 116,43 88,71 93,08 
88,87 93,36 98,31 117,80 116,69 88,50 92,91 
88,78 93,18 98,17 117,82 116,50 88,33 92,81 
88,62 93,16 98,01 117,94 116,34 87,75 92,74 

Induetrie-
obligationen 

6 % alle 6 % 
94,99 

100,03 
99,76 99,29 100,46 
99,05 99,20 101,12 

98,83 99,43 101,28 
98,93 99,37 101,37 
99,14 99,18 101,16 
99,76 99,74 101,71 

100,05 99,83 101,89 
99,95 99,40 101,18 
99,75 98,44 99,62 
99,21 97,72 98,75 
98,72 97,68 98,63 
98,27 97,87 99,07 
98,16 97,91 98,76 
97,98 97,97 98,55 
97,94 98,04 98,62 

1) Bis 1963 ohne Berlin.- 2) Die Angaben für die Monate sind aue den Kursnotlerungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben 
für die Jahre aue den Monatszahlen. 
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Jahr 

Konkurse, Vergleidlsverfahren und Wedlselproteste 
Bundesgebiet elnsdlI. Berlln (West) 

Konkurse, 8J.nschl. Anechlußkonkurs8 Vergleichsverfahren Insol venzen 1) 
Produ- übrige dar. Produ- übrige dar. Produ- übrige 
zJ.eren- Wirt- J.ns- Hand- Zl.sren- Wirt- ins- Hand- zieren-

dar. Wechaelproteste bei 
.Landeezentralbanken, Handel Handel Wirt- 1ne- Hand-Vierteljahr des schafts- gesamt werk des Bchafts- gesamt werk des Handel echafta- werk Geldineti tuten und gesamt PostanBtalten 3) Gewerbe berel.che 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) 

Anzahl 1 000 DM 
1962 MD 54 61 96 211 31 11 10 4 25 3 64 69 99 232 33 35 910 33 248 1963 MD 62 62 114 238 32 12 12 4 28 4 71 73 117 261 36 36 887 38 159 

1963 1.Vj. 164 169 349 682 101 27 33 17 77 8 186 198 364 748 109 102 689 98 803 2. VJ. 142 190 315 647 68 41 38 5 84 17 176 221 318 715 84 115 440 115 468 3. Vj. 210 207 346 763 96 37 38 12 87 14 240 240 355 835 107 112 474 120 504 4.VJ. 226 184 360 770 124 34 38 13 85 12 252 213 369 834 133 112 045 123 129 
1964 1.Vj. 196 195 360 751 104 39 37 12 88 8 228 228 372 828 111 99 197 104 897 2. Vj. 182 164 375 721 113 34 37 9 80 18 211 196 382 789 129 110 019 120 323 3.Vj. 189 190 353 732 118 29 40 10 79 12 210 223 362 795 126 ... ... 

1) Ohne Anschlußkonkuree.- 2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbank und Posttechn1achse Zentralamt. 

Jahr 
Monat 

19 58
5

)} 1960 D6 ) 
1961 bzw. 
1962 MD 
1963 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

0ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversidlerung 

und Arbeitslosenhilfe 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

Hauptbetragsempfanger (Stand Monat smi tte) Einnahmen Ausgaben 

~ ~~ ~ e in I der Arb:ii;!osen- dar.Arbei taloaen-
insgesamt insgesamt darunter insgesamt 1) Beitrage versiche, I hilfe 

insgesamt darunter insgesamt darunter rung 2)4) 3)4) mannlich männlich 
1 000 Mill. DM 

640,3 465,9 309,7 174,4 121,6 173,0 121,0 173,1 102,7 24,6 
226,1 175,0 117 ,4 51,1 38,4 185,5 146,9 105,2 53,1 8,3 
142,9 119,1 70,1 23,7 18,3 136,2 105,4 93,1 42,4 4,1 
122,0 105,2 71,9 16,8 13,1 115,4 84,3 116,9 64,4 2,9 
142,2 126,2 91,6 16,0 12,9 160,6 127,7 161,6 110,7 3,0 
73,4 62,9 37,0 10,5 8,3 210,8 147,5 90,0 35,1 2,3 
68,9 58,8 35,2 10,1 8,1 155,0 135,9 73,2 23,0 1,9 
67,3 57,4 34,6 10,0 8,0 152,8 127,6 65,4 16,7 1,7 
69,9 59,4 35,9 10,5 8,2 162,7 139,6 68,1 19,2 1,8 
79,8 68,6 40,5 11,2 8,9 141,7 129,3 72,2 20,4 2,0 

130,6 117 ,5 75,3 13,1 10,5 205,2 138,8 99,2 42,2 2,5 
250,7 235,1 175,5 15,6 12,5 166,1 131,1 193,2 143,9 3,1 
260,6 242,1 184,5 18,5 14,6 133,2 107,3 270,6 219,3 3,4 
206,2 174,8 128,1 31,3 25,8 127,7 102,4 231,3 176,2 4,2 
117,7 94,1 59,5 23,7 18,9 173,8 127,8 196,0 142,9 6,6 
86,6 72,0 42,6 14,6 11,4 144,4 120,0 115,9 65,4 3,0 
75,9 64,0 38,3 11 ,9 9,4 185,2 144,2 105,3 49,4 3,1 
67,7 56,9 35,2 10,8 8,6 195,0 138,9 85,9 29,4 2,4 
62,9 52,9 33,4 10,0 8,1 147,9 128,6 71,7 20,8 2,0 
61,1 51,0 32,5 10,0 8,1 154,5 129,6 72,7 18,3 1,9 

tlberschuß ~ + ~  
Fehl betrag -
im Rechnungs j • 

bzw. 
BerichtslI.onat 

- 0,6 
+ 966,9 
+ 517,0 - 17,2 - 11,7 
+ 120,6 
+ 61,8 
+ 87,4 
+ 94,7 
+ 69,5 
+ 106,0 

- 27,1 - 137,4 - 103,5 

- 22,2 
+ 28,5 
+ 79,9 

+ 109,1 
+ 76,2 
+ 81,8 

1) Einschl. des errechneten ZUBchußbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sen- einschl.Kinder- und Schlechtwettergeld sowie LohnausfallvergUtungen.- 3) UnteretUtzung.- 4) Einschl. Krankenversicherungsbei-
trage und Leiatungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Ohne Saarland.- 6) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr, D errechnet aus 
12 Monatewerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); Einnahmen und Ausgaben: 
Rechnungsjahr 1958 (1. April bis 31.Marz), Rechnungsjahr 1960 (1. April bis 31. Dezember) MD, ab 1961 Kalenderjahr. 

~~~~t  
zusammen 

1958 

} D4 ) 

26 088 
1960 27 060 
1961 27 594 
~  27 862 

28 071 
1963 April 27 907 

Mai 28 215 
Jum 28 275 
JulJ. 28 224 
Aug. 28 187 
Sept. 28 184 
Okt. 28 150 
Nov. 28 199 
Dez. 28 223 

1964 Jan. 27 971 
Febr. 28 006 
Marz 28 073 

April 28 083 
Mai 28 478 
.Juni 28 533 
Juli 28 491 
Aug. 28 478 

Bundeeanstal t für Arbeitevermittlung und Arbeitelosenversicherung 

insgesamt 

Soziale Krankenversidlerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Bundesgebiet elnschl. Berlin (West)') 

M1 tg11eder 
darunter Pflichtmitglieder 

ohne Rentenbezieher dar Än ~ ~~ ~~ ige  
und -bewerber Barlel.stungen 

RentenbezJ.eher 
und -bewerber 

mannh ch3)lwei bh ch3) lnsgesamt I mannllch insgesamt männ11ch insgesamt mannlich3) 
1 000 

15 366 10 722 17 416 11 036 12 254 8 520 5 152 2 170 
15 944 11 032 17 655 11 141 12 447 8 763 5 504 2 294 
16 285 11 223 17 733 11 155 12 631 8 934 5 582 2 312 
16 448 11 326 17 574 11 032 12 526 8 889 5 619 2 309 
16 577 11 409 17 323 10 877 12 341 8 775 5 680 2 327 
16 518 11 298 17 302 10 906 12 405 8 847 5 673 2 326 
16 699 11 426 17 524 11 017 12 412 8 836 5 710 2 359 
16 710 11 473 17 588 11 042 12 433 8 848 5 672 2 320 
16 674 11 459 17 478 10 973 12 388 8813 5 677 2 322 
16 665 11 431 17 405 10 943 12 356 8803 5 683 2 323 
16 666 11 427 17 363 10 920 12 316 8 778 5 690 2 325 
16 671 11 479 17 249 10 849 12 326 8 779 5 681 2 357 
16 685 11 514 17 266 10 844 12 376 8 800 5 692 2 361 
16 685 11 538 17 272 10 837 12 393 8 804 5 704 2 367 
16 515 11 456 16 960 10 636 12 162 8 638 5 716 2 372 
16 540 11 465 16 961 10 639 12 186 & 652 5 735 2 382 
16 602 11 472 16 998 10 682 12 238 8 705 5 744 2 386 

16 640 11 443 16 955 10 693 12 260 8 742 5 745 2 385 
16 878 11 600 17 287 10891 12 371 8 813 5 747 2 382 
16 902 11 631 17 300 10 888 12 367 8808 5 751 2 382 
16 869 11 621 17 193 10 827 12 333 8 783 5 757 2 383 
16 879 11 598 17 153 10 820 12 315 8 783 5 768 2 388 

Krankenstand der 
Pflichtmi tglieder 

mi t sofortigem 
Anspruch auf 
Barleistungen 

mannlich weiblich 
% 

5,51 5,44 
5,94 5,98 
6,11 6,24 
6,06 6,18 
5,86 6,07 
5,86 6,43 
5,15 5,55 
4,92 4,99 
4,91 4,85 
5,05 5,04 
4,99 5,15 
5,31 5,59 
5,48 5,91 
5,31 5,41 
5,20 4,81 
6,30 6,61 
6,19 6,88 

5,05 5,40 
4,81 5,41 
4,63 4,94 
4,99 5,12 
5,10 5,10 

1) Ab 1960 einschl. Saarland.- 2) Monatsanfang.- 3) Bis zum 1. September 1963 konnten die Zahlen der Rentner der Ortskrankenkasse 
tur das Saarland nicht nach Mannern und Frauen aufgegliedert werden und sind daher nlcht in diesen Spalten enthalten.- 4) Derrechnet 
aUB 13 nachtraglieh ber1chtlgten Monatswerten (Januar des laufenden Jahres bis einschL Januar des folgenden Jahres).- 5) Vorläufige 
Ergebnisse. 

Bundesministerium !ur Arbeit und Sozialordnung 
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Zum Aufsatz: .Die neue Jahresstatistik über die öfientlilne JugendhlHe" in diesem Heft 
Amtsvormundsdlaften 

Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Minderjährige unter Amtsvormundschaft 1) 
Jahresende darunter auf 1 000 gesetzlicher I bestellter 

insgesamt uneheliche 
Amtsmündel Minderjährige Amtsvormundschaft 

1961 630 062 612 259 37,4 594 023 36 039 
1962 625 249 606 680 36,9 589 889 35 360 
1963 6'8 346 599 228 35,9 582 623 35 723 

.. 1) In den Jugendamtsbezirken unter Amtsvormundschaft stehende Minderjährige • 

Jahresende 

1961 
1962 
1963 

Pflegsdlaften und Beistandsdlaften 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Pflegschaften und Beistandschaften 

insgesamt Pfleg- S h ~ten Beistands-

60 689 
60 620 55 967 4 653 
64 502a ) 58 620a ) 5 882 

Von den Pflegschaften entfielen u.a. auf 
UnterhaI ts- I. Sorgerechts-

pflegschaften 

17 655 34 702 
17 062 34 088 
13 973 33 466 

a) In Hamburg ohne Pflegschaften nach Ubertragung der elterlichen Gewalt uber uneheliche Kinder auf die Mutter. 

Jahr insgesamt 

1961 7 673 
1962 7 472 
1963 7 608 

Adoptionen 
Bundesgebiet einsdl\. Berlin (West) 

Adoptierte Minderjahrige 
durch zur Adoption 

männlich welblich ausländische Verwandte Staats- insgesamt 
angehörige 1) 

1 776 4 957 
1 555 4 907 

3 778 3 830 1 557 2 169 4 844 

Am Jahresende 
vorgemerkte Minderjährige vorhandene 

Adoptions-
männlich weiblich stellen 

2 742 2 215 2 921 
2 651 2 256 3 345 
2 627 2 217 3 828 

1) EinschI. ausländische Staatsangehdrlge. 

Unerledlgte 
Jahr Falle 

am Anfang des 
Berichtsjahres 

1961 33 386 
1962 33 745 
1963 32 445 

Vatersdlaftsfeststellungen 
Bundesgebiet einseh\. Berlin (West) 

Zugänge 1) 
darunter 

Kinder von 
insgesamt Angehörigen der insgesamt 

Stationierungs-
kräfte 

64 212 3 497 63 853 
60 786 3 409 62 100 
59 954 3 382 61 156a ) 

Erledigte Falle 1) 
darunter durch 

Legitimation freiwillige erfolgreiche und Ehelich-Anerkennung Klage keitserklärung 

29 568 14 442 7 381 
28 648 14 342 7 080 
27 426a ) 14 862a ) 6 920 

.. 1) Ohne dle an andere Jugendamter abgegebenen bzw. von anderen Jugendamtern ubernommenen Falle.- a) In Hamburg ohne Statusklagen • 

Jahr 
Anzahl 

1961 191 846 
1962 177 457 
1963 163 292 

insgesamt 

auf 1 000 

Jugendgeridltshilfe 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Erledlgte Fälle 

Minderjahrige 
mannliche J weibliche 

Mlnderjährige 

11,4 175 207 16 639 
10,5 161 002 16 455 
9,5 147 674 15 618 

- '1tI4*-

d.avon :für 
Heranwachsende Jugendliche (18 bis unter (unter 18 Jahren) 21 Jahren) 

86 436 105 410 
80 029 97 428 
73 426 89 866 



In Freiwillige ErziehungshiIfe und in Fürsorgeerziehung überwiesene Minderjährige') 
Bundesgebiet elnsdll. BerUn {West} 

Uberwiesene Minderjahrige in 
Alter - - - Freiwillige Erziehungshilfe 2) Fürsorgeerziehung 

Familienverhältnisse Einhe1t 1963 I 1963 
- - - 1961 1962 dar. 1961 4) 1962 4) 

Religionszugehörigkeit insgesamt männlich insgesamt 

Alle Minderjährigen zusammen I Anzahl I 11 033 I 11 853 I 10 586a ) I 6 049a ) I 5 959 I 6 352 I 5 870a ) I 
nach dem Alter 

bis unter 2 Jahre % 3,7 4,4 2,4 2,4 0,4 0,4 0,7 
2 " " 6 " % 8,0 8,6 5,6 5,4 2,0 2,0 2,4-
6 " " 14 " % 37,6 39,9 38,1 .43,5 22,2 21,6 22,6 

14 " " 19 " % 47,0 44,7 51,1 46,2 75,1 75,0 70,2 
19 " " 20 " % 3,7 2,4 2,8 2,5 0,3 1,0 4,1 

nach den Familienverhältnissen 
Kinder aus vollstandigen 
Familien % 30,7 31,0 31,0 32,0 35,6 39,1 40,0 

Kinder aus geschiedenen 
Ehen % 20,6 21,9 21,3 21,0 16,6 15,5 15,5 

Kinder dauernd getrennt 
lebender Eltern 5) % 3,9 5,1 3,3 3,3 2,8 3,7 3,6 

Uneheliche Kinder % 28,0 28,0 29,3 28,7 24,9 25,3 25,6 
Vollwaisen % 3,1 2,8 2,3 2,2 2,5 1,8 1,7 
Halbwaisen % 13,7 11,2 12,8 12,8 17 ,6 14,6 13,6 

nach der Religionszugehörigkeit 
Evangelisch 

ohne Konfession I 
% 

I 
58,4 

I 
56,7 

I 
52,6 

I 
53,4 

I 
55,2 

I 
53,6 

I 
51,7 I 

Katholisch % 37,8 38,6 42,4 41,1 42,1 43,4 43,5 
I Sonstiger bzw. % 3,8 4,7 5,0 5,5 2,7 3,0 4,8 

3) 
dar. 

männlich 

3 223a ) 

0,8 
2,6 

26,4 
66,1 

4,1 

39,7 

15,7 

3,8 
25,7 
1,8 

13,3 

52,1 
42,2 
5,7 

1) Am Tage der Entscheidung über Gewahrung der Fre1w1lligen Erziehungshilfe oder der r1chterliehen Anordnung der Fürsorgeerziehung.-
2) Ortliche Freiwillige Erziehungsh11fe 1961 und 1962 1n Nordrhein-Westfalen nur von Jugendämtern nachgewiesen, die eine Frei-
w111ige Erziehungshilfe in eigener Tragerschaft ohne Kostenbeteiligung eines überörtlichen r Tragers ,durchführten.- 3) Vorläufige 
Ergebnisse.- 4) Nur in endgultige Fürsorgeerziehung uberwiesene Minderjahrige.- 5) Einschl. der Kinder aus durch Krieg und Kriegs-
folgen auseinanderger1ssenen Familien.- a) In Berlin (West) ohne d1e nicht untergebrachten Minderjährigen. 

Dauer der Erzlehung 
bzw.Helmerzlehung 

- - - - -
Anzahl der Heime 

Alle MinderJährigen zusammen 
bis 1 Jahr 

l.lber 1 bis 3 Jahre 
über 3 bis 5 Jahre 
über 5 Jahre 

Alle Minderjahrigen zusammen 
keine Heimerziehung 

bis 1 Jahr 
über 1 bis 3 Jahre 
l.lber 3 bis 5 Jahre 
über 5 Jahre 

Alle Minderjährigen zusammen 
1 Heim 
2 Heime 
3 Heime 
4 und mehr Heime 

Die aus Freiwilliger Erziehungshilfe und aus 
Fürsorgeerziehung endgültig entlassenen Minderjährigen 

Bundesgebiet elnsdll. Berlin {West) 

Endgl.lltig entlassene Minderjährige aus 
Frelwilliger Erziehungshilfe 1) Fürsorg€erziehung 

Einhei t 1963 1963 
1961 3) 1962 3) dar. 1961 3) 1962 3) 

insgesamt mannlieh insgesamt 

nach der Dauer der gesamten Erziehung 
Anzahl 5 434 5 164 8 294a ) 4 777a ) 6 566 4 958 4 852a ) 

% 28,6 31,3 34,5 34,0 4,4 5,4 14,5 
~ 44,3 41,1 40,8 40,0 39,4 42,3 31,9 
% 17,1 16,7 13,8 14,2 26,7 26,3 29,5 
% 10,0 10,9 10,9 11,8 29,5 26,0 24,1 

nach der Dauer der Heimerziehung 
Anzahl 5 434 5 164 8 294 a) 4 777 a ) 6 566 4 958 4 852a ) 

% 4,5 4,4 4,1 
% 35,0 34,6 18,5 
% 43,7 42,5 49,8 
% 9,8 10,4 16,3 
% 7,0 8,1 11,3 

nach der Anzahl der beanspruchten Heime 
Anzahl 3 526 3 382 7917 4 565 4 303 3 145 4 651 

% 69,1 69,0 72,5 71,2 52,1 52,1 55,3 
% 20,6 20,6 20,0 20,1 30,0 30,2 28,7 
% 6,7 6,9 5,2 6,0 11,9 11,0 10,7 
% 3,6 3,5 2,3 2,7 6,0 6,7 5,3 

2) 
dar. 

mannlich 

2 644a ) 
14,4 
32,1 
27,7 
25,8 

2 644a ) 
4,4 

20,1 
46,2 
16,4 
12,9 

2 529 
54,7 
28,2 
11,3 
5,8 

1) brtliche Fre1w1ll2ge Erz1ehungsh1lfe 1961 und 1962 1n Nordrhe1n-Westfalen nur von Jugendamtern nachgewiesen, die eine Fre1-
willige Erziehungshilfe in eigener Tragerschaft ohne Kostenbeteiligung eines überörtlichen Trägers durchfuhrten.- 2) In Nieder-
sachsen ohne die aus vorläufiger Fursorgeerziehung entlassenen Minderjahrigen des Landesjugendamtes Braunschweig.- 3) Ohne die aus 
ortlicher Freiwilliger Erziehungshilfe (1961 ~ 5 289, 1962 = 5 413) und aus vorläufiger Fürsorgeerziehung (1961 = 1 176, 1962 = 
1 194) entlassenen Minderjährigen. Die Angaben l.lber die Anzahl der beanspruchten Heime beziehen sich in diesen Jahren nur auf die 
aus Heimerziehung entlassenen Minderjährigen sowie ohne Angaben von Nordrhein-Westfalen.- a) In Berlin (West) ohne die nicht unter-
ge brach ten M1nd eq ahrigen. 
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Unterbringung der Minderjährigen und Kosten der Freiwilligen Erziehungshilfe und der Fürsorgeerziehung 
Bundesgebiet elnsmI. Berlin (West/ 

Art der Unterbringung bzw. Entstehung der Kosten 
Erziehungsheime 

Minderj8.hrige davon Heime 
bzw. Kosten der 

Art der Erziehung Einheit insgesamt der Träger privater zusammen 6ffent!. d.frelen gewerb!. 
Hand Jugend- Träger 

hilfe 
1961 1962 1963 1961 1962 1963 

Fre>willige Erziehungshilfe l ) 
Untergebrachte Minderjlihrige2 )3) Anzahl 26 082 27 224 24 656 18 902 19 769 18 488 3 332 13 344 1 812 

% 100 100 100 72,5 72,6 75,0 13,5 54,1 7,4 
davon mannlich Anzahl 15 341 15 987 14 527 11 340 11 812 10 954 2 384 7 418 1 152 

% 100 100 100 73,9 73,9 75,4 16,4 51,1 7,9 
weiblich Anzahl 10 741 11 237 10 129 7 562 7 957 7 534 948 5 926 660 

% 100 100 100 70,4 70,8 74,4 9,4 58,S 6,5 
Bruttokosten4 ) Mi11.DM 47,9 54,4 57,7 40,3a) 44,5a) 52,3 11,8 ~l 5, l~l 

% 100 100 100 84,1 81,9 90,5 20,5 61,2 8,8 
Ftirsorgeerzlehung 
Untergebrachte Minderjahrige2 )5) Anzahl 25 148 25 120 25 952 14 621 14 513 14 262 3 339 9 720 1 203 

% 100 100 100 58,1 57,8 55,0 12,9 37,S 4,6 
davon mannllch Anzahl 14 033 13 881 14 368 8 212 8 061 8 016 2 563 4 751 702 

% 100 100 100 58,5 58,1 55,8 17,8 33,1 4,9 
welbllch Anzahl 11 115 11 239 11 584 6 409 6 452 6 246 776 4 969 501 

% 100 100 100 57,7 57,4 53,9 6,7 42,9 4,3 
Bruttokosten6 ) Mll1.DM 46,5 51,0 55,0 40,8 44,7 49,5 14,9 b) c) 30,5b) 4,l c) 

% 100 100 100 87,9 87,8 90,1 27,2 55,5 7,4 

Art der Unterbringung bzw. Entstehung der Kosten 
Beobach- Familien sonstige 
tungs- Stellen 

sonstige davon bz,,_ 
Art der Erzlehung Einheit und Heime sonstige Auffang- zusammen eigene fremde 

heime Kosten 
Familie 

1963 1961 1962 1963 

Freiwill,ge Erziehungshilfe l ) 
Untergebrachte Minderjlihrige2 )3) Anzahl 344 1 033 4 937 5 038 4 332 2 712 1 620 459 

% 1,4 4,2 18,9 18,5 17,6 11,0 6,6 1,8 
davon mannlieh Anzahl 227 669 2 668 2 717 2 408 1 611 797 269 

% 1,6 4,6 17,4 17,0 16,6 11,1 5,5 1,8 
weiblich Anzahl 117 364 2 269 2 321 1 924 1 101 823 190 

% 1,1 3,6 21,1 20,7 19,0 10,9 8,1 1,9 
Bruttokosten4 ) Mill. DM ~l O,7a ) 0,8a ) 0,8 2,3 

% 4,1 1,4 1,4 1,4 4,0 
Fürsorgeerziehung 
Untergebrachte Minderjährige2 )5) Anzahl 242 608 9 696 9 714 9 406 6 640 2 766 1 434 

% 0,9 2,3 38,6 38,7 36,3 25,6 10,7 5,5 
davon mannlich Anzahl 142 366 5 238 5 179 5 031 3 868 1 163 813 

% 1,0 2,5 37,3 37,3 35,0 26,9 8,1 5,7 
wei l~ch Anzahl 100 242 4 458 4 535 4 375 2772 1 603 621 

% 0,9 2,1 40,1 40,4 37,8 23,9 13,9 5,3 
Bruttokosten6 ) Mill. DM d) 0,5 0,6 0,7 3,5 l,3d ) 

% 2,4 1,2 1,1 1,2 6,3 

1) örtliche Freiwilllge Erziehungshl1fe 1961 und 1962 ln Nordrheln-Westfalen nur von Jugendkmtern nachgewiesen, die e1ne Freiwillige 
Erzlehungshllfe in eigener Tragerschaft ohne Kostenbeteiligung elnes uberortlichen Tragers durchfuhrten.- 2) Am Ende des Berlchts-
Jahres.- 3) N>cht untergebracht waren 8IIl Jahresende 1961 = 327, 1962 = 453, 1963 = 590 M1nderjahrige.- 4) e~ne Kosten (Brutto-
kosten abzugllch Elnnahmen aus Kostenbeitragen und ubergeleiteten Ansprüchen) 1961 = 34,9 Mill. DM, 1962 = 41,9 Mill. DM, 1963 = 
47,3 Mill. DM.- 5) N,cht untergebracht waren am Jahresende 1961 = 754, 1962 = 836, 1963 = 661 MinderJährige.- 6) e~ne Kosten 
(Bruttakosten abzuglieh Elnnahmen aus Koatenbeltragen und ubergeleiteten Anspruchen) 1961 = 38,6 Mill. DM, 1962 = 41,9 Mill. DM, 
1963 = 47,2 Mll1. DM.- a) Uberortllche Frelwl111ge Erzlehungshllfe ohne Nledersachsen.- b) In Berlin (West) einschI. der Kosten ln 
Erzlehungshelmen prlvater gewerbllcher Trager.- c) Ohne Berlin.- d) Elnschl. Beobachtungs- und Auffangheimen. 

Kalenderjahr 
Insgesamt Vierteljahr 

1960 9 636,5 
1961 10 471,4 
1962 11 220,7 
1963 11 783,3 

1963 3. VJ. 3 017 ,2 
4. VJ. 3 042,5 

1964 1. VJ. 3 001,9 
2. VJ. 3 223,8 
3, VJ. 3 154,4 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 
Mill. DM 

Grundsteuer Zuschlag Bauland- Gewerbe- Lohn-
steuer steuer 1) z. Grund-summen- erwerb-

Al) B2 ) 3 ) (E.u.K. ) steuer steuer 

377,7 1 252,9 - 6 780,4 653,0 205,6 
395,7 1 317,2 6,0 7 430,0 717,2 252,2 
402,0 1 415,2 44,8 7 987,4 782,9 281,7 
412,8 1 496,1 41,6 8 464,4 808,5 292,5 

111,2 412,5 7,9 2 135,1 209,0 74,3 
118,3 363,1 6,9 2 211,0 197,0 82,1 
87,6 383,3 4,2 2 158,6 217,1 77 ,6 
99,7 387,0 3,0 2 382,0 201,5 84,5 

113,9 430,1 - 1,8 2 231,4 215,2 96,2 

Vergnugungsteuer 
Gemelnde- Sonstige, 

Ubr. Ver-ge tranke- K2no- Gemeinde .. 
steuer steuer gnugung- steuern 

steuer 

124,0 105,7 66,8 70,5 
128,0 82,1 67,3 75,7 
107,2 55,4 67,3 76,8 
78,1 37,9 72,5 78,9 

20,1 9,1 17 ,9 20,2 
18,8 9,1 18,8 17,5 
20,7 8,3 21,4 23,0 
20,4 6,8 17 ,4 21,9 
22,1 6,4 18,6 22,2 

.. 1) Grundsteuerbetelllgungsbetrage bzw. Gewerbesteuerausglelchezuschusee abgeglichen.- 2) EinechI. Grundsteuerbeihilfe für Arbeiter-
wohnstatten.- 3) Ab 1962 nach Abzug der Ruckzahlungen. 
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Preise 
WeItmarktpreise wimtiger Handelsgüter 

Weizen Gerate lIaie Reie Zucker Kaffee ~- Kakao Rinder Schweine Schmalz Butter 

Ver.Staat. Kanada Ver.Staat. Ver.Kgr. Ver. staat. Ver.Kgr. Vereinigte staaten Dänemark Vereinigte Staaten Danemark 

i~~t  
Ne" York l'il1llipeg Ne .. York Landon Ne .. York Landon Ne .. York Ohieago ~ New York 

Hard- Weatern Siam Patna Weltkontr. Roh-, 96° junge KUhe Prime 
gelb II VIII Santoe IV Acora leichte western I. Qualitat "inter II I/lI I 2) eH Lebendgew. staam 

eta j. eta je eh j. • je et. je • je eta je Ib Öre j·e kg eta je lb Öra je kg 60 Iba 48 Ib. 56 Ib. 112 lbe lb 112 lbe 

1960 D 251,92 100,33 143,94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,7? 113,42 141,76 73. 4 2,91 25. 8 35,85 22,60 230 17,32 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 141,99 SI. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 
1963 D 269,01 118,49 154,72 78. 7 8,36 71. 8 34,26 25,31 222 16,10 10,09 696 

1963 Oh. 269,39 116,46 154,11 78. 0 10,58 89. 8 34,96 26,95 231 15,85 10,59 762 
NOv. 269,97 113,04 146,80 78. 0 11,49 99. 7 36,78 25,92 243 15,14 11,14 770 
De.. 271,89 114,15 152,51 77. 6 10,17 88. 5 37,35 26,57 247 15,12 10,09 770 

1964 .ran. 275,28 119,39 154,11 77. 0 10,45 90. 0 45,39 25,70 263 15,47 10,26 770 
Febr. 273,11 115,62 151,71 76. 2 8,93 79. 5 46,71 23,58 278 15,28 10,61 769 
März 267,23 115,38 153,73 75· 0 7,35 65. 0 49,87 23,76 295 15,05 10,28 755 
April • 75,39 115,84 155,98 76. 9 7,98 67 • 4 48,90 22,15 303 14,95 10,48 732 
lIai 269,03 116,27 157,08 77. 0 6,92 63. 2 47,54 22,30 327 15,7 6 10,47 675 
Juni 219,76 117,63 157,16 75. 3 5,28 47. 8 46,82 22,81 334 16,97 10,45 675 
.ruli 204,87 118,22 150,38 74. 0 4,62 42. 9 46,93 23,50 317 17,84 10,54 675 
Aug. 208,17 121,75 147,59 74. 3 4,35 38.11 46,56 23,00 302 17,54 10,92 675 
Sept. 211,52 123,63 152,17 74. 0 3,66 33. 6 45,45p 23,72 291 17,21 " ,15p 710p 
Okt. 214,18 124,85 144,95 74. 0 3,61 32. 6 47,36p 23,62 290 16,15 13,02p 764p 

Umgerechnete Preia. für 100 kg in DII 
1964 Okt. 1 31,28 I 21,18 1 22,68 1 80,58 1 31,63 1 35,39 I 415,00 1 206,98 1 166,36 1 141,52 I 114,09 1 438,27 

Eier Kopra Soja- 'foUe Baumwolle Sioal ROhjute Rindo- Kau-
bohnen haute tschuk 

Dänemark Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Vereinigt. Austral. Ver. Staat. Ägypten Verebigt. Klinigreieh Ver.Staat. Malaysia 

i ~tl  
London Chicago Be .. York Königreioh Melbourne Bew York Alexandria London Chioago Singapur 

Erzeuger- philippin. Sch.eiB- gekämmt Merinos middl1ng Karnak Tangan- IL.rA First Packer RSS I preis eif gelb II 64' a 64'8 im Pell 1 inoh 4) j1ka I 2/3 h.n.at. 4) 3) UK-Kont. Dom. Aukt. '" , 64's cif UK - Kont. 

Ore je kg $ je eta je eta je d je Ib dA je Ib ota je Tal. ;; je 2 240 lba eh ja II$-oto 
2 240 lb. 60 Ibs lb lb je 44,9 kg lb je Ib 

1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91,89 102. 1. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266,31 1'7,7 89,58 40,37 34,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1963 D 333 186,83 264,93 136,7 106,58 52,46 35,40 91,45 145.12.10 110.16. 5 11,25 72,51 

1963 OU. 345 199,33 277 ,20 137,4 106,00 56,60 34,95 95,00 148. o. 0 109. 8. 8 10,90 69,17 
Nov. 294 200,07 278,96 148,4 115,00 61,33 35,04 95,00 148. O. 0 109. 5. 3 11,13 69,00 
Dez. 250 195,93 275,27 151,4 113,00 62,00 35,20 95,00 148. o. 0 111. O. 0 9,53 65,59 

1964 Jan. 203 195,91 '273,83 152,1 115,00 63,00 35,23 95,00 148. o. 0 110.12. 9 8,38 63,03 
:Febr. 151 188,40 266,05 152,2 119,00 64,17 35,34 96,41 148. o. 0 110. O. 0 7,41 65,76 
I18rz 201 190,95 264,50 146,2 118,00 61,88 35,42 103,22 148. O. 0 1,09.16. 0 7,95 69,14 
April 233 192,41 256,83 138,4 111,00 58,33 35,43 109,12 148. o. 0 108. 7. 3 10,44 69,10 
Mai 205 194,48 250,79 131,8 102,00 52,38 35,40 112,00 148. o. 0 106. 9. 0 9,88 68,84 
Juni 140 203,59 249,39 129,6 104,00 50,00 35,37 112,00 148. O. 0 106. 7. 3 10,38 68,06 
Juli 168 207,87 248,48 131,5 101,00 47,50 34,64 112,00 139. 9. 7 105. 1.10 10,85 66,65 
Aug. 219 196,53 253,08 136,0 101,00 50,75 33,27 112,00 129.18. 0 lH. 5. 0 11,81 66,44 
Sept. 291p 195,30 266,34 134,6 100,00 48,81 32,70 112,00 121.10.11 140. 6. 4 11,85 69,39 
Okt. 268p 197,45 271,59 '34,0 98,00 45,81p 32,52 112,00 109.13. 4 138.11. 7 1',99p 72,83 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DII 
1964 Okt. I 8,62a ) I 77,24 I 39,66 l' 174,2 1 996,00 1 377,04 I 284,96 I - I "9,42 1 150,90 I 103,84 I 209,80 

Steinkohle Erdöl Heizöl Stahl- Stab- Feinbleche Kupfer Blei Zlnk Zinn Sulfat-
schrott stahl Zellstoff 

Italien Saud1- Niederltindische Ver.staat. Montanunion Vereinigtes Kon1greich 
lIaHand Arabien Actillen Pi tteburgh London 

~~tl  36-36, ~ schwer J, 10leht Bchwer Rund tahl.l 20 gauge le t l ~  Weieh-" I 98 " I mind. ekand. 
&merlk. fob 4) Grad C Nr.2 Nr.l B kaltgew. Drahtbarr. 99,97" Pb Zn 99,15" Sn gebleicht, 

Gae!lamm- Ras Tanura fob Aruba 4) frei Werk Thomuglite Kassapre1s, übernahme im Lagerhaus cif Oet-
fob Antwerpen 4) kust. UK 

Lire je S je 42 gal ct. je $ je S je 1 000 kg i Je 2 240 lba I 000 kg gal 2 240 I b. 

1960 D 11 919 1,89 2,00 8,21 32,87 97,98 175,92 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4 796.12. 8 57. O. 0 
1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77.15. 2 887.18.11 56.18. 6 
1962 D 12 333 1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19· 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12. 8 54. o. 0 
1963 D 13 013 1,84 2,00 7,93 26,93 73,69 109,76 234. 5. 5 63. 8. 8 76.15. 4 909.17. 4 53.10. 0 

1963 Okt. - 1,84 2,00 7,70 26,00 75,83 106,17 234. 2. 6 69.13. 4 80. 2. 6 939.15.10 54.10. 0 
Nov. - 1,84 2,00 7,70 25,00 75,75 105,25 234. 3. 3 69. 1. 9 84. 1. 7 974.16. 8 54.10. 0 
Dez. - 1,84 2,00 7,70 26,43 75,38 105,44 235.13. 6 74. 6. 5 94.14. 2 1010. 7. 9 54.10. 0 

1964 Jan. - 1,84 2,00 7,70 29,12 76,28 118,17 237.13. 5 78.19. 11 95.16. 4 1041. 8. 8 57.10. 0 
Febr. - 1,84 2,00 7,70 28,53 78,50 126,43 251.10. 2 80.18. 9 98. 3. 5 l1e9. 3. 0 57.10. 0 
I18rz - 1,84 2,00 7,70 29,67 81,63 130,00 270. 1. 6 81. 3. 7 100.11. 5 1072.19. 6 57.10. 0 
April - 1,84 2,00 7,70 32,08 84,17 130,75 312. 4. 4 82. 6. 2 108. 7. 5 1043. 8. 8 57.10. 0 
llai - 1,84 2,00 7,37 33,70 85,36 130,33 299.19· 9 88. 9. 0 124. 9.10 1054. 8. 9 57.10. 0 
Juni - 1,84 2,00 7,20 35,09 85,44 130,89 292.17 • 1 89. 7. 6 129.12. 5 1183. I, 4 57.10. 0 
Juli - 1,84 2,00 7,20 36,09 84,61 126,28 309.16. 4 98. 6.10 139.15.10 1251. 9. 7 57.10. 0 
Aug. - 1,84 2,00 7,20 37,24 83,50 120,13 361.16. 0 109. 3. 9 125. 5. 6 1271.16. 3 57.10. 0 
Sept. - 1,84 2,00 7,09 37,06 84,28 115,21 420. 0.11 111.11. 9 121.12. 1 1425.12. 1 57.10. 0 
Okt. - 1,84 2,00 7,00 38,38p 83,78 111,72 491. 6. 2 120. 7. 9 121. 7. 6 1584. 2. 1 57.10. 0 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DII 
1964 Okt. I - I 4, 60 b ) I 5 ,OOb) I 7,35 b )1 11,18 I 33,30 I 44,4 1 I 535,00 I 131,09 I 132,17 I 1 724,97 I 62,62 

1) D erreohnet aUB 12 Monatsmittelpreisen.-2) Bis Ende 1960 Weltkontr. IV.- 3) Notierung der von der danlschen EierexportgenoBaenechaft den Erzeu-
gern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berucksiohtlgung der beim Expor1i und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Preiee.- 4) o t e~se  
a) Umgerechnet fur 100 Stuck in Drl..- b) Umgerechnet ftir 100 1 in DM. 
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Jahr 
)(onat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Se ~  

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
If!lrz 
April 
l4ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
\lonat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Regionale 
Gliederung 

Einfllhr-
güter GUter aUB 

ln8-
gesamt "G- I Dritt-

Land ern 

96,2 97,5 96,2 
9h5 93,9 94,7 
93,6 97,5 92,1 
95,8 101,7 93,6 

94,7 99,0 93,1 
95,0 99,6 93,3 
95,6 100,3 94,0 
96,2 98,9 95,3 
96,1 98,6 95,2 
96,9 100,8 95,5 
96,9 99,2 96,1 
97,3 100,7 96,0 
97,8 101,1 96,6 
98,6 104,4 96,5 
97,9 102,2 96,4 
97,4 100,0 96,4 
97,5 101,2 96,2 
97,5 100,1 96,5 
97,3 99,0 96,7 
98,1 100,4 97,3 

DE- Ka-
und schinen- Land-

Edel- bau- fahr-
metalle erzeug- zeuge 

nisse 

113,4 100,2 101,0 
106,6 98,5 92,8 
105,6 99,5 90,8 
106,6 100,2 90,8 

106,3 99,8 90,7 
106,5 100,0 90,7 
107,0 100,1 90,9 
107,8 100,4 90,7 
108,7 100,8 90,8 
109,9 100,9 90,8 
110,4 102,1 90,7 
111,0 102,0 90,8 
111,9 102,0 90,7 
114,8 102,0 90,8 
116,7 102,2 90,4 
116,5 102,3 90,5 
118,4 102,3 91,2 
121,5 102,3 91,2 
122,8 102,3 91,2 
123,9 102,3 91,2 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet einsml. Berlin \West) 

1958=100 

Gliederung 1) nach dem produktionetechnischen Zusammenhang 

Erzeugn. Industrielle Erzeugnisse 
d. Land- Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugn. der verarb. Industrie 
u.Forat-

wirt- lns- Erzeugn. Kineral- Steine Eisen 
schaft, gesamt ins- dee E1aen- Erdöl, ins- dlerz. , und und 

Fischer. gesamt Kohlen- erze roh gesamt Kohlen- Erden Stahl bergb. wertet. 

96,9 96,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 96,9 98,6 
92,2 95,5 86,6 97,0 81,3 78,8 97,7 83,8 95,4 95,3 
93,2 93,7 82,7 94,2 75,4 76,7 96,4 85,4 96,2 92,5 
97,7 94,9 81,4 96,8 69,5 75,7 98,1 87,2 96,6 91,6 

94,9 94,6 81,2 96,9 69,3 75,2 97,8 87,0 95,5 91,4 
95,3 94,8 81,3 96,9 69,4 75,1 98,1 87,4 97,4 91,4 
96,5 95,2 81,4 97,4 69,5 75,0 98,6 87,1 97,6 91,4 
96,7 96,0 82,3 99,1 70,2 74,9 99,3 87,0 97,3 91,1 
95,5 96,4 82,4 99,1 70,2 75,1 99,8 86,4 97,5 91,2 
97,4 96,7 82,6 99,1 70,2 74,9 100,1 86,4 97,9 91,4 
96,1 97,3 83,0 99,3 70,6 75,3 100,8 86,0 98,9 91,7 
97,0 97,4 83,3 99,4 70,6 75,1 100,8 85,1 99,2 91,7 
98,3 97,6 83,4 99,4 70,6 75,3 101,0 83,7 99,3 92,3 

101,0 97,5 83,5 99,4 70,6 73,7 100,9 82,8 99,3 92,3 
99,2 97,3 84,0 99,4 70,6 73,7 100,5 81,5 99,1 92,3 
97,7 97,2 83,8 99,1 70,7 73,4 100,5 80,8 98,9 92,3 
97,7 97,4 83,4 98,2 70,7 71,5 100,8 79,6 99,1 92,5 
96,6 97,8 83,5 98,1 70,7 70,5 101,3 76,4 100,1 92,3 
95,8 98,0 83,5 98,1 70,8 70,0 101,6 76,1 100,1 92,3 
97,5 98,4 84,0 98,0 70,8 69,9 101,9 76,2 100,1 92,S 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

nooh: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

le t o~ ~~n- ,I Che-
Schnitt- Holz- 'Leder- Erzeugn. 

tech- an. bolz und schliff, waren Tex- Be- der 
nis he und misohe sonst. Zellst., Leder und tilien kleidung Ernah-

coptische bearb. Papier Schuhe rungs-
Erzeugnisse Holz u. Pappe indu8tr. 

96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 98,0 
94,1 95,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 107,8 95,3 
93,2 95,0 86,4 102,3 89,8 114,6 115,3 101,0 118,8 94,5 
94,2 92,6 84,0 102,2 89,7 117,7 118,1 107,7 133,7 98,4 

94,2 94,4 83,7 101,8 90,8 117,2 115,9 107,9 127,1 98,0 
94,0 94,4 83,7 101,8 90,8 117,4 117,6 108,1 133,7 97,5 
93,8 90,2 83,6 102,5 90,8 118,5 119,3 108,2 141,1 98,8 
93,9 90,0 84,0 103,8 90,8 120,8 119,3 108,7 146,6 101,1 
93,9 90,0 84,<. 105,1 90,9 121,4 119,3 110,7 146,9 101,5 
94,0 90,0 84,4 105,9 90,9 124,2 119,3 110,6 147,1 102,3 
93,5 89,6 84,2 106,7 92,5 124,4 119,3 111,8 147,4 102,9 
93,5 89,8 84,5 106,8 92,4 126,9 117,5 112,7 147,1 101,6 
93,6 89,8 84,3 107,6 92,4 129,6 113,1 113,2 147,0 101,5 
93,4 89,8 83,9 108,2 92,5 129,5 114,7 112,4 134,9 100,9 
93,3 89,8 83,9 107,8 92,6 129,5 115,5 111,6 124,6 99,9 
93,9 89,8 83,9 108,6 92,6 130,6 115,5 111,4 124,5 99,5 
93,4 89,8 84,3 108,2 92,7 131,1 115,6 111,8 125,5 100,5 
93,3 89,8 84,6 108,4 93,1 131,2 115,6 113,8 126,4 100,7 
93,9 88,1 85,7 108,4 93,1 131,3 115,1 112,7 126,6 101,4 
93,9 88,1 85,5 109,9 93,3 131,4 115,1 111,7 126,5 102,9 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der AuBenhandelsstatistik 
Guter der Ernahrungawirtachaft Guter der gewerblichen Wirtschaft 

N ahrungsmi t t el Fertigwaren 

ins- Lebende tie- I pflanz- Genuß- ins- Roh- Halb- Enderzeugnisse 
Ver-gesamt Tiere rischen lichen mittel gesamt stoffe waren ins- erzeug- n esti~l e -  gesamt ins- tions 2) brauchs-Ursprungs n~sse gesamt güter 

95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99,4 98,2 98,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 90,0 96,1 85,9 93,8 90,6 96,4 95,2 94,8 95,6 97,5 94,2 
98,7 93,1 99,2 102,1 87,8 94,4 91,3 97,2 95,6 95,1 96,0 97,9 94,6 

95,9 95,3 95,0 98,6 87,7 94,1 90,6 97,0 95,6 95,2 96,0 97,9 94,6 
96,5 96,1 100,0 97,9 87,8 94,3 90,7 97,2 95,8 95,5 96,1 98,1 94,6 
98,2 97,1 103,5 99,5 87,9 94,5 91,1 97.3 95,8 95,5 96,0 98,2 94,4 
98,7 97,5 102,3 100,6 88,3 95,1 92,4 97,7 95,9 95,7 96,1 98,3 94,5 
96,9 101,3 98,9 98,2 88,5 95,7 93,6 98,3 96,1 95,9 96,2 98,5 94,5 
98,9 103,3 98,3 101,6 89,3 96,0 93,8 98,8 96,1 96,0 96,3 98,5 94,7 
97,7 109,1 94,5 98,6 95,5 96,6 94,2 99,5 96,9 96,2 97,6 101,5 94,3 
98,1 112,6 95,8 98,4 95,7 96,9 94,8 99,7 97,1 96,7 97,5 101,4 94,0 
99,0 114,4 100,4 97,5 98,7 97,2 95,2 99,9 97,3 97,1 97,4 101,5 93,9 

101,6 113,2 97,2 103,0 98,6 97,2 94,7 100,7 97,3 97,1 97,4 101,6 93,7 
99,8 119,8 93,8 100,6 98,6 97,0 93,8 101,2 97,3 97,1 97,5 101,8 93,8 
98,2 121,6 92,2 98,5 98,1 97,0 93,6 100,9 97,6 97,5 97,6 102,0 93,6 
98,6 117,2 95,3 98,5 97,5 97,0 93,2 101,6 97,6 97,8 97,4 101,4 94.0 
97,5 117,2 97,2 96,3 96,9 97,4 93,6 102,3 97,8 98,1 97,5 101,4 94,1 
96,9 115,3 96,9 95,6 96,7 97,5 93,3 102,8 98,0 98,2 97,8 101,5 94,7 
98,9 114,9 100,3 97,7 97,4 97,7 93,5 103,4 98,0 98,2 97,8 101,6 94,7 

1) Weitere Untergliederung siehe Fachserie M, Reihe 1.- 2) Naoh ihrer vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugnisse.- 3) Ohne 
Nahrungs- und GenuSmittel.- 4) Vorlaufige Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 

l~ 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 1) 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
:Febr. 
Marz 
Aprü 
Mai 
Juni 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
:Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Erzeug-
Aus fuhr- nlsse der 

gUter Land- U e 

Forst-lllsgesamt 
"Ilrt- insgesamt 

schaft, 
Flscherel 

100,5 87,3 100,7 
100,3 89,3 100,4 
100,5 96,4 100,6 
100,6 98,5 100,7 

100,6 99,2 100,6 
100,6 98,0 100,6 
100,6 95,1 100,7 
100,8 93,1 100,9 
101,1 93,7 101,2 
101,3 94,9 101,3 
102,2 95,3 102,3 
102,7 96,7 102,7 
103,2 97,1 103,2 
103,8 98,1 103,8 
104,1 97,8 104,1 
104,3 97,0 104,4 
104-,6 96,4 104,7 
104,6 95,8 104,7 
104,Q 95,7 104-,9 
105,2 97,9 105,3 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet einsehI. Berlin (West) 

1958 =100 

Gllederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
n t ~el e Erzeugnisse 

Bergbaullche Erzeugnisse Erzeugnlsse der verarbeitenden 
Erzeugnisse des Mlneral-

Kohlen- Kall- U. olerzeug- Steine Eisen 
insgesamt b r Steln- insgesamt nlsse und und und 

b:ug ; salzberg- Kohlen- Erden Stahl 
e baues wertet. 

95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,8 
95,2 94,8 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,4 100,9 89,1 100,6 90,4 
97,5 97,4 93,9 100,9 85,0 102,8 85,2 

96,7 97,0 88,7 100,9 84,6 102,8 85,7 
96,9 97,1 90,5 100,9 84,7 102,8 85,5 
97,2 97,4 90,5 100,9 84,9 102,9 84,9 
98,3 98,5 90,6 101,0 84,6 103,1 83,7 
98,9 99,0 92,6 101,4 84,3 103,7 84,1 
98,9 99,0 92,6 101,5 84,4 101,9 84,3 
98,9 99,1 93,1 102,5 83,9 102,5 87,2 
99,2 99,1 95,0 103,0 83,7 102,5 91,3 
98,9 98,8 95,0 103,5 82,9 102,6 95,4 
98,9 98,9 95,0 104,2 82,9 103,1 98,7 

100,1 100,4 92,2 104,4 83,2 103,2 99,5 
100,4 100,8 91,2 104,6 83,0 103,2 100,3 
100,5 100,9 91,2 105,0 81,9 103,4 100,3 
100,7 101,0 92,8 105,0 81,5 103,4 99,3 
100,9 101,2 92,8 105,2 81,4 104,4 98,4 
101,0 101,4 92,8 105,6 82,1 104,4 98,0 

Industrle 
Erzeugn. NE-

und der Zie-
Edel- hereien, 

Kaltwalz-metalle werke 5) 
112,6 103,4 
105,2 103,0 
104,8 101,8 
106,5 99,3 

105,9 99,3 
106,0 99,1 
106,5 99,1 
107,4 98,9 
108,1 98,9 
108,9 98,7 
110,1 98,7 
111,5 99,1 
114,0 99,1 
120,1 99,7 
121,3 100,2 
121,1 101,7 
124,3 101,7 
129,2 101,6 
135,6 101,7 
140,3 101,7 

noch: Gllederung 1) nach dem produktions technischen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnlsse 

noch: Erzeugnisse der e e~ten en Industrle 

_I Na- Land- Elektro- Feuunech. Elsen- ,1 Feln- Glas Gumml- Erzeugn. 
Stahlbau- Bchinen- fahr- tech- und opt. Blech- u. Chewlsche kera- und und Textilien der Er-

bau- nlsche Erzeugn. , Metall- IDlsche Asbest- nahrungs-
erzeugnisse zeuge Erzeugn. Uhren waren Erzeugnlsse Glaswaren waren lndustrl.e 

104,3 103,2 98,2 101,3 102,6 100,7 96,0 102,4 100,7 99,5 99,9 98,6 
104,2 107,0 98,6 102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 98,3 98,0 
105,5 110,8 99,5 103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 97,6 100,6 
104,5 112,9 99,5 103,7 110,2 105,0 88,9 108,8 112,2 101,6 98,8 105,3 

104,5 112,9 99,3 103,3 109,8 104,7 88,7 108,9 112,6 101,6 98,7 104,9 
104,6 112,9- 99,4 103,5 110,6 104,8 89,0 108,9 113,3 101,5 99,1 104,2 
104,6 112,9 99,4 103,4 110,7 105,0 89,1 109,0 113,3 101,2 98,9 105,1 

104,6 113,3 99,4- 104,0 110,9 104,9 88,9 109,0 113,5 101,3 98,9 107,6 
104,7 114,0 99,6 104,0 110,9 104,9 89,0 109,0 113 ,5 101,2 99,4 108,8 
104-,3 114,6 99,6 103,5 110,9 105,3 89,0 109,0 113,6 101,2 99,5 109,9 
105,5 114,9 99,8 103,5 111 ,2 105,9 89,0 110,1 115,1 99,9 100,1 110,3 
105,7 114,9 99,8 103,2 111,4 106,0 89,0 110,4 115,2 99,6 100,0 110,3 
106,4 115,0 99,8 103,3 111,4 106,2 89,2 112,3 115,4 99,6 99,8 109,8 
107,3 115,4 99,7 103,5 112,2 106,3 89,3 112,3 115,7 99,7 99,5 109,6 
107,3 115,5 99,7 103,8 112,2 106,3 89,4 112,3 116,1 99,9 99,5 109,9 
107,6 115,8 99,7 104,3 113,1 106,8 89,5 112,4 116,3 99,9 99,2 109,1 

107,6 115,9 99,8 106,4 113,4 106,8 89,6 112,4 118,2 99,8 99,3 108,0 
107,6 116,1 99,8 106,7 114,3 107,7 89,7 112,4 118,2 99,6 99,3 106,8 
107,5 116,4- 99,8 106,9 114,3 107,9 89,6 112,4- 118,3 99,4 99,0 107,4 
108,5 116,8 99,8 106,6 114,6 108,9 89,9 113,0 118,8 99,5 98,9 106,7 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatl.stlk 
Guter der Ernahrungswirtschaft Guter der gewerbllchen Wlrtschaft 

Nahrungsmittel Fertlgwaren 

tHri- -, pflanz- Genuß- Vor- Enderzeugnlsse 
lnsgeaamt insgesamt Rohswffe Halbwaren schen l1chen mittel insgesamt erzeug- Investi-1l Ver- ~  

Ursprungs nisse ~nsge t tions- ~t ~ hs-

92,6 98,4 101,0 69,3 100,7 95,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5 99,2 
92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
97,8 102,0 104,9 80,4 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104-,4 106,8 100,B 

102,4 103,5 111,3 84,8 100,6 100,9 91,9 101,7 91,1 105,1 107,7 101,3 

103,0 103,9 111,0 86,8 100,5 100,2 91,7 101,7 91,0 105,0 107,8 101,1 
102,1 103,7 109,9 85,4 100,6 100,2 91,8 101,7 91,2 105,1 107,7 101,3 
101,7 103,4 110,8 82,3 100,6 100,5 91,9 101,7 91,0 105,2 107,7 101,3 

102,4 103,7 114,2 78,0 100,7 101,3 92,2 101,8 90,6 105,4 108,0 101,5 
102,7 103,7 115,4 77,5 101,1 102,6 92,4 102,1 91,0 105,7 108,4 101,5 
103,5 106,0 115,9 77,3 101,2 102,5 92,6 102,3 91,1 105,8 108,7 101,5 

103,6 107,9 114,4 79,1 102,2 103,1 93,5 103,3 92,1 106,7 110,2 101,7 
104,0 108,7 113,8 79,5 102,6 103,3 94,5 103,7 93,8 106,8 110,2 101,6 
103,3 108,3 113,2 78,4 103,2 103,4 94,9 104,2 95,7 107,0 110,3 101,8 

103,3 109,4 112,3 78,3 103,8 103,2 96,3 104,8 97,3 107,2 110,6 102,0 
103,6 109,6 112,6 78,3 104-,1 103,3 97,3 105,0 97,8 107,3 110,8 102,0 
102,8 110,3 110,7 78,3 104,3 103,2 97,5 105,3 98,3 107,5 111,0 102,3 

101,9 109,6 109,6 78,3 104,6 103,3 97,8 105,6 98,5 107,9 111,2 103,1 
100,8 109,5 107,8 78,3 104,6 103,2 98,3 105,7 98,4 108,0 111,2 103,2 
101,3 109,8 108,8 78,0 104,9 103,4 98,6 105,8 98,7 108,1 111,4 103,4 

101,7 109,4 108,0 81,7 105,3 103,4 99,2 106,2 99,1 108,5 111,8 103,7 

Fußnoten 1 _ 4- siehe vorhergehende Se~te - 5} Und Erzeugn18se der Stahlverformung. 

-709* .-



Jahr 1) Grundstofi'e 
Monat 

insgesamt inland. 
1960 D 100,5 100,9 
1961 D 100,2 101,4 
1962 D 100,1 101,6 
1963 D 101,1 102,2 

1963 Juli 100,3 101,4 
Aug. 100,5 101,7 
Sept. 100,7 101,9 
Okt. 101,9 102,9 
Nov. 102,9 104,0 
Dez. 103,6 104,7 

1964 Jan. 104,0 105,0 
Febr. 103,9 104,9 
März 102,8 103,6 
April 102,1 102,7 
Mai 102,2 103,1 
Junl 102,5 103,4 
JUll 102,6 103,6 
Aug. 103,1 104,2 
Sept. 103,0 104,0 
Okt. 103,7 104,7 

Jahr1 ) Weizen, Kuhe Monat lnland. 

1960 D 100,1 106,7 
1961 D 99,9 108,1 
1962 D 100,1 104,0 
1963 D 100,0 106,5 

1963 JUll 96,9 110,8 
Aug. 95,0 107,1 
Sept. 96,0 109,1 
Okt. 98,0 108,9 
Nov. 99,6 110,1 
Dez. 100,5 110,2 

1964 Jen. 101,2 116,0 
Febr. 101,4 118,6 
März 101,9 121,2 
Aprll 102,6 121,1 
Mai 103,2 126,9 
Juni 103,1 131,6 
Juli 98,0 119,7 
Aug. 95,8 129,9 
Sept. 97,0 123,8 
Okt. 97,9 126,9 

Jahr1 ) Heizol 
Monat (schweres), Strom 

lnland. 
1960 D' 95,3 100,3 
1961 D 97,4 99,9 
1962 D 102,1 99,3 
1963 D 103,6 98,8 

1963 Juli 103,8 98,1 
Aug. 104,0 98,7 
Sept. 102,4 98,8 
Okt. 101,6 98,6 
Nov. 100,0 98,5 
Dez. 99,5 98,5 

1964 Jan. 94,9 98,4 
Febr. 94,2 98,4 
Marz 93,3 98,4 
April 92,2 98,4 
Mai 91,1 98,4 
Junl 90,2 98,4 
Juli 88,8 98,3 
Aug. 81,4 98,4 
Sept. 86,8 98,4 
Okt. 86,5 98,4 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958=100 

Grundstoffe 
land- und forst-

wirtschaftlicher Herkunft 
ausland. insgesamt inländ. ausland. 

98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,4 103,6 89,8 
94,7 103,4 106,5 93,3 

94,1 102,0 105,0 92,2 
93,6 102,4 105,8 91,4 
94,0 102,9 106,3 92,0 
96,2 105,2 108,3 95,0 
96,7 107,6 111,2 95,7 
97,0 109,1 113,0 96,2 
98,2 110,0 113,7 97,9 
97,6 109,0 112,7 96,8 
98,2 106,1 108,7 97,7 
98,0 103,9 105,8 97,7 
97,5 104,5 106,8 96,9 
97,3 104,6 107,0 96,1 
96,9 104,7 107,1 96,5 
97,1 105,2 108,0 96,3 
97,2 104,4 106,8 96,6 
97,7 104,9 107,2 97,3 

Rohholz, 
Schwelne Rohkaffee (Stamm) Baumwolle 

inland. 2) 

104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 
111,9 74,8 93,2 85,7 

111,6 14,6 92,3 85,5 
119,0 14,4 91,7 84,4 
118,9 74,4 90,7 84,2 
122,2 75,0 90,2 84,5 
128,1 15,2 92,1 85,6 
126,4 76,9 93,6 86,7 
133,3 86,9 96,0 86,9 
127,8 87,6 95,4 87,2 
109,9 93,2 94,5 81,6 
98,1 92,9 93,2 89,4 
98,9 92,9 92,4 89,4 
97,7 92,1 91,9 88,9 

106,4 90,9 91,2 88,5 
107,2 89,8 90,6 88,3 
102,3 89,5 90,6 87,6 
102,2 90,1 90,6 87,7 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

101.5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
100,6 115,4 99,3 102,6 

100,1 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,2 115,8 99.4 102,1 
100,2 116,2 99,4 102,1 
99,6 116,2 99,4 102,0 
99,5 125,7 99,4 102,1 
99,5 125,9 99,7 102,1 
99,5 125,9 99,7 102,0 
99,5 125,9 99,7 102,2 
99,5 138,8 99,1 102,3 
99,5 138,8 99,7 102,3 
99,5 138,8 99,7 102,3 
98,7 138,8 99,7 102,3 
98,7 138,8 99,7 102,3 

Vgl. Fachserie M, Reihe 2, sowie Wirtschaft und Statistik 1962/12, 

Grundstoffe 
industrieller Roggen, Herkunft inland. 

insgesamt inland. ausland. 
100,5 100,6 99,5 96,5 
100,3 100,6 97,7 96,3 
100,0 100,5 94,6 98,1 
99,6 99,8 97,0 98,2 

99,2 99,3 97,3 95,7 
99,3 99,5 97,2 91,9 
99,3 99,5 97,4 92,8 
99,8 100,0 98,2 94,5 
99,9 100,0 98,4 95,9 

100,0 100,2 98,4 96,8 
100,1 100,2 98,7 97,6 
100,5 100,7 98,8 97,7 
100,6 100,8 98,9 98,2 
100,9 101,1 98,7 99,0 
100,8 101,0 98,S 99,6 
101,1 101,4 98,3 99,7 
101,2 101,6 97,7 93,2 
101,7 102,1 98,4 92,1 
102,1 102,4 98,3 93,1 
102,9 103,4 98,3 94,2 

Steinkohle Diesel-
Rohkau- ( einschl. Benzin kraft-
tschuk Briketts) (Motoren) stoff, 

inländ. inland. 
134,9 99,0 100,6 100,9 
100,4 99,0 97,8 100,0 
95,1 100,7 96,8 100,3 
89,5 103,1 92,3 99,4 

88,7 101,9 92,3 98,5 
86,2 102,1 92,3 98,5 
84,0 102,4 92,3 98,5 
86,2 105,8 92,3 98,5 
86,6 106,0 92,3 98,5 
83,6 106,0 92,3 98,5 
80,7 106,0 92,3 98,3 
82,9 105,1 92,3 91,5 
85,4 105,2 92,3 96,6 
85,6 104,7 91,3 96,0 
85,6 104,7 87,1 94,8 
85,' 104,9 87,1 95,5 
83,3 105,0 87,1 95,0 
82,4 105,2 85,0 94,1 
84,6 105,6 86,1 93,3 
87,3 105,8 86,1 93,0 

Stabstahl Grauguß- Zellstoff, 
(Th+SM) stücke Schrott Sulfi t-

inland. 3) 
100,1 102,3 108,7 91,9 
100,1 .09,3 105,6 93,3 
100,2 113,6 94,7 87,3 
100,3 113,9 80,2 86,0 

100,3 113,9 80,2 87,2 
100,3 113,9 80,2 87,2 
100,3 113,9 80,2 87,2 
100,3 114,0 80,2 87,2 
100,3 113,9 80,2 87,2 
100,3 113,9 80,2 87,2 
100,3 113,9 80,2 90,2 
100,3 114,3 80,2 90,2 
100,3 114,3 80,2 90,6 
100,3 115,0 80,2 90,6 
100,3 115,3 80,2 90,6 
100,3 115,7 80,2 91,1 
100,3 116,1 80,2 91,3 
100,3 116,1 80,2 91,1 
100,3 116,0 80,2 91,2 
100,3 116,4 80,2 91,2 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Aus Verkaufen der Staatsforsten.- 3) Den in "WiSta" 1964/4 und vprher veröffentllchten 
Preismeßziffern liegen ab 1960 die Listenpreise zugrunde.- 4) Vorlaufige Ergebnisse. 
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~~ ~t 1) 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

~~~t  

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
MaTZ 
April 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept ~ 
Okt. 

~~~~t 1) 

'960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Ma> 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Futter-
Roggen e~ en 

Gerste I Hater 

frei Verladestation 

Frankfurt!Ma1n 

Erzeugerpreise widJ.tiger Waren 
DM 

Schlachtvieh, lebend 
SpeJ.se-

Ochsen, -, KUhe, 'I Schwe ine , kartoffeln Kl.A KloB Kl. c 

frei Empfangsstation 

Munchen Frankfurt/Main 
1 000 kg Durchschnittsqua11tat 100 kg 50 kg 

401,1 441,1 361,9 340,2 11,82 116,3 94,7 130,6 
400,8 439,6 360,0 320,0 11,60 116,7 94,2 132,6 
4

'
0,3 441,3 365,6 331,0 17,50 115,7 90,7 131,0 

407,4 442,0 370,1 348,9 10,88 118,0 94,2 137,8 

388,0 431,4 357,5 325,0 8,65 116,5 96,8 152,5 
391,0 438,0 360,0 330,0 8,60 119,3 97,4 150,0 
392,0 440,0 361,3 330,0 9,80 121,9 96,9 156,8 
392,3 440,8 366,3 334,4 10,85 123,6 101,3 165,7 
395,0 442,5 366,3 330,3 9,65 128,1 103,9 "9,4 
400,0 445,0 370,0 340,0 9,18 126,4 107,6 136,9 
404,5 447,0 375,0 345,0 9,22 131,1 106,9 122,7 
408,8 450,5 380,0 365,0 9,23 132,4- 111,5 124-,1 
411 ,8 453,5 372,5 365,0 11,18 134,3 115,0 120,6 
373,5 

42Ö,O 
357,5 1e,66 129,1 103,5 130,6 

380,0 366,3 335,6 18,45 135,9 110,8 '35,0 
384,5 424,5 377,5 357,5 15,41 131,2 107,6 129,8 
386,5 430,0 377,5 357,5 15,20 132,4 112,3 130,3 

Braun- Benzin, Heizol Zement, Mauer- Hohe~ en  kohlen- Rohblocke 

~~ ~~~t  
Marken-

extra I Portland-, ziegel Gleßerel 
5 ) lelchtes achwer'ee ml.t Sack DIN 105 III 

Butter, Ste l.tlkohle 2) Eier inl. 
1nl. .Marken-, Fettkoks-j Brechkoks 
Kl.B eJ.nachl. kohle I II3 ) 

Faß 
ab frel. ab Zeche 

Kennz.-St. Emp1'.-Stat. Ruhr-Revl.er 
Bayern Ndaa Bundesgebiet 
100 St 100 kg 1 000 kg 

15,73 574,29 63,30 76,58 
15,49 608,00 63,30 \76,42 
14,71 641,33 64,10 77 ,50 
'9,33 652,19 65,30 81,96 

20,13 665,83 66,50 86,00 
20,13 665,83 66,50 87,00 
17,42 66; ,83 66,50 87,00 
14,87 665,83 66,50 87,00 
12,95 665,83 66,50 67,00 
16,62 665,83 66,50 84,00 
15,84 665,83 66,50 80,50 
13,38 665,83 66,50 81,00 
11,77 665,83 66,50 81,50 
14,42 665,83 66,50 82,00 
15,84 666,50 66,50 84,00 
16,54 666,50 66,50 84,00 
17,40 669,84 66,50 84,00 

Handele- .tI.IUmlnlum Stab6tahl Grobbleche felnblech, 
1001/02 Al 99,5 % 

H.ohmasseln 
Thomasgute 

Frachtlage frei ab Lager frel frei ab W(.rh Oberh. -W.I Dortmund ! ~~ ~~~~ ~~ I I frachtfrei Frechen Empf .-Stat • 6) Betrieb 7 ) Empf.-Stat. Essen Siegen 
Bundesgeb. Zone III Hamburg Essen Ba.yern Bundesgebiet 

1 000 kg 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 100 kg 

36,80 48,42 10,22 78,56 700,00 99,25 269,50 327,00 437,7; 469,75 583,75 216,00 
36,80 47,15 10,07 83,02 700,00 106,26 268,33 327,00 437,75 469,75 567,62 216,00 
38,00 46,67 11,07 b7,93 700,00 113,47 249,90 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,75 44, '3 11,68 90,62 709,33 118,13 244,80 327 ,00 437,7; 469,75 558,75 210,17 

41,00 44,50 11,46 b9,65 716,00 119,79 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,7; 206,00 
4 1 ,00 44,50 11,36 88,68 716,00 119,79 244-,80 327,00 437,75 469,7, 558,75 206,00 
41,00 44,50 11,28 88,35 716,00 119,21 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 206,00 
41,00 44,50 11,64 87,58 716,00 119,38 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 206,00 
41,00 44,50 11,46 87,48 716,00 119,38 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 ~§  4 1 ,00 44,50 11,01 86,4 1 716,00 119,38 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 
4

'
,00 44,00 10,88 85,87 716,00 119,38 237,00 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 

4 1 ,00 42,00 9,76 85,38 716,00 121,79 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
4 1 ,00 42,00 9,02 84,72 716,00 122,06 237,00 327,00 07,75 469,75 558,75 2 16,00 

41,00 42,00 8,81 83,84 716,00 122,06 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
41,00 41,00 ... ... 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
4

'
,00 41,50 ... ... 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 

4 1 ,00 41,50 ... ... 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 

Kupfer für Blei Zink Scnwef'el- Schwefels. Super- Schnitt- Rohwolle • Kuhhaute, Kalbfelle, 
Leitzwecke, 99,97 % Pb 98 % Zn saure, on~  phoaphat- Reyon holz A-Felnhei t rote. ohne Kopf 
DEL-Notiz 8) 8) 660 Be 21 % N, 18 % 120 d.Schuß "i./Ta.- lnl. 12) 

25-29 '/2 g- ~ -  kg tech. reln lose 10) Bretter 11) vollsch. 
fr.Fahrzg. Abnahme in englischem ab Werk frei Empfangsstation frei ab Werk ab Lager Auktl.onspreiae Erz.-Werk Lagerhaus 9) Empf.-Stat. Woll verwtg. 

:B"Qndeagebiet Nordrh.-W. lrundesge blet Nordrh.-W. Bayern Neu Ulm Paderborn Baden-Wurttemberg 
100 kg 100 kg N 100 kg P205 1 kg 1 cbm 1 kg 

297,7' 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 7,40 1;2,60 7,60b ) 7,35b ) 2,34 5,76 
265,15 71,32 86,35 9,73 109,90 82,54 7,30 161,81 6,52 6,78 2,36 6,72 
265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 82,54 7,10 168,70 6,97 7,07 1,97 5,86 
262,36 69,80 64,48 7,50 109,91 82,54 7,10 165,23 7,81 7,95 1,5 1 4,27 

261,40 76,45 87,93 7,50 106,00 81,06 7,10 165,00 8,05 8,00 1,44 3,59 
260,98 75,7b 92,22 7,50 109,00 öl,60 7,10 165,00 8,0? 8,00 1,59 3,97 
262,05 81,45 103,88 7,50 110,00 82,72 7,10 165,19 8! 05 8,23 1,66 4,21 

264,49 86,67 105,24 7,50 112,00 84,39 7,10 160,40 8,05 8,39 1,69 4,42 
273,35 88,69 '07,69 7,50 114,00 86,61 7,10 160,70 8,05 9,57 1,73 4,67 
282,84 89,06 110,41 7,50 114,00 86,61 7,10 161,00 8,68 9,57 1,81 4,77 

314,11 90,30 119,00 7,50 114,00 86,61 7,10 161,20 9,55 9,S; 1,86 4,88 
308,78 97,04 136,78 7,50 114,00 86,61 7,10 161,50 9,50 9.08 1,94 4,81 
303,00 97,8ti 142,39 7,50 114,00 77,72 7,10 162,30 9,00 8,88 1,90 4,75 
318,17 107,53 153,16 7,50 98,00 77,72 7,10 162,30 8,66 8,49 1,96 4,79 
366,88 1'9,32 137,20 7,50 99,00 78,83 7,10 162,10 8,30 8,38 2,00 4,90 
402,47 121,76 132,90 7,50 100,00 79,94 7,10 161,80 7,60 8,31 1,94 4,88 
462,66 '3',36 132,57 7,50 101,00 81,06 7,10 161,50 7,60 8,28 1,83 4,92 

1) Derrechnet aua 12 Monaten (bei Speieekartoffeln aue 11 Monaten); dle Monatspreiae werden aue den Preisen vom 7. und 21. oder im Durchschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchechnittsbildung: Speiaekartoffeln im Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen, Schlachtvieh aus 4 
oder 5 Wochenpreieen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, GlelchmaJhgkeitepramie fur Hausbrand und Kleinverbrauch, 'rreouepramle fur Industrieverbraucher 
aowie ohne Bergarbeiter-Wohnungebauabgabe.- 3) Mit Saieonzu- und -abechlagen.- 4) Ftir Hausbrand; bis Marz '958 Normalkorn,ab Aprl.l 1958 Feinkorn; 

~~~ ~ ~~~~ ~~ ~~ ~~~~~~~~ ~ ~~ ~~hl  ~ ~~ ~ ~~~~~~~~ ~ ~e~hn e~ ~ ~~~~ ~g  Ab ~ i ~~  1 l~ ~~l ~i e ~~ ~ h i ~e~~  t~~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~~~~~  
cher beJ.. Abnahme von mindestens 15 t. Ab Mai 1960 einachl. Verbrauchsteuer.- a) Umrechnungswerte der Londoner ßorsennotierung (Kaasanotiz).-
9) .Bel Abnahme von 100 bia unter 500 t.- 10) Frilhbezugsvergtitung elnbezogen.- 11) G.Kl.III, parallel bes., 3 - 6 m 19., 8 - 18 cm br., 21 - 34 rum 
stark; ab Januar 1964 ~ i i  8 - 17 cm breit, 24 mm dick.- 12) Bal!ds reingewaschen, ohne Spesen. 
a) :FUr Reexporte bestimmtes Importaluminium wird aalt Marz 1964 mit 212,00 DM je 100 kg notiert.- b) Ab 1. Januar 1960 geanderte Preise wegen Be-
richteatellenwechsels. 
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W1rtechatt$-
jahr 2) 

(Juli - Juni) 
Monat 

1960/61 DWj 
1961/62 DWj 
1962/63 DWj 
1963/64 D'IIj 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
marz 

April 
Mai 

n~ 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

Wirtschafts-
jahr 2) 

(Juli - Juni) 
Monat 

1960/61 DWj 
1961/62 DWj 
1962/63 DWj 
1963/64 DWj 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
l4ai 
Juni 

JUll 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

Landw. Produkte 

o. Sonder-
insgesamt kul tur-

erzeugn. 

98.1 100.5 
102.7 102.3 
104.6 103.5 
106.3 107.6 

105.5 105.5 
105,1 105.8 
105,8 106.7 

106.8 108.5 
109,0 111,0 
110.9 112,6 

111.3 112,2 
110,1 111,2 
107.3 108,0 

105,2 105,1 
105,4- 105.3 
105,5 105.5 

108.9 108,6 
108.4 109.5 
106.8p 107.9p 

107,Op 108,2p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsmaftlimer Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlin') 

1957/58-1958/59", 100 
Pflanzliche Produkte 

o. Sonder- Getreide Hackfrüchte 
insgesamt kultur- ~H en- Saatgut insgesamt Speiee-

erzeugn. frUcht. kartoffeln 

88.5 96.1 98.6 92.8 93.1 86,1 
105.8 104.8 98.9 103.7 112.8 125.1 
107.3 103.5 100.6 102.4 106.6 112,4-
92.8 94,2 99.3 86,8 87.7 74.9 

99.1 97.0 98.4 104.8 93.1 85.7 
93.2 92.4 96,0 104.8 85,1 69.8 
92.4 92,1 96.9 98.7 83.9 67,4 

90.6 92.8 98.7 84,7 85.5 70.6 
91,3 94.0 100,2 84,7 86.1 71,8 
94.2 96.2 101,1 85.4 90.3 80.0 

98.2 98,1 101.8 85,6 94.1 87.7 
96.6 96,9 102.0 85.9 91.0 81.5 
96.3 95,8 102,4 88,2 87.5 74,6 

98.7 96,1 103,0 87,7 87.6 74.7 
98.9 96.3 103.6 87.7 87,7 75,0 
99.5 97.3 103,4 87.7 90,3 80,1 

109,2 107,7 98.3 87,7 122.6 144.3 
102,5 105,8 96.9 87.7 1'9,4 13'7,8 
100.5p 103.4p 97.8 88.7p 111.9 122,9 

100,4p 103.5p 98.7 91.8p 110,6 120.4 

Ölpflanzen 

88,0 
88.0 
88.0 
88,0 

88,0 
88,0 
88.0 

68,0 
88,0 
88,0 

88,0 
88.0 
88,0 

86,0 
88.0 
88,0 

88,0 
88,0 
88,0 

88.0 

noch: Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genuß- Schlachtvieh Nutz-
mittel- Obst Gemuse Weinmost insgesamt Groß- und Milch 

pflanzen insgesamt schlachtv. Zuchtvieh 3) 

48.1 65,6 101,2 50.5 101,8 104.7 104,9 102.6 98.0 
84.2 101.5 148,8 100,5 101,6 103,7 103.7 98.7 101.9 

105.1 95.0 166,1 116,1 103.5 102,0 102,2 101,1 106.4 
79.4 83.3 110.5 83,3 111,4 112,6 113.0 116,0 112,lp 

109.5 9.2,1 109,6 107,9 108,2 ~ 110,8 108,0 
109.5 73,1 93.8 109.5 111,4 111,8 112,1 107.4 
89.3 68,4- 106.6 110,8 112,0 112,4 113,7 108.3 

81.8 77.7 96.9 83.3 112,9 1 '4, 1 114,6 111,9 111.9 
76.2 78.5 97.1 83.3 115.7 118,0 118.5 112,0 114,4 
75.2 82.3 115.5 83.3 117.1 117.4 117.8 144.6 120,9 

75.1 97.3 136.7 116,1 121, '7 122,4 119.7 112.7 
74.8 93.8 128.5 115.2 119.9 120,5 123,8 113,1 
73.3 95,8 136,4 111,4 111,4 111,6 118,3 113.1 

72.3 95.8 175.7 107.6 105.1 105.2 115.4 112.3 
72,2 95.8 175.1 107,8 107,5 107.7 116.6 111,8 
71.8 103.7 162, :3 107.8 107,7 108,0 115.3 113.4 

71,8 138,7 144.5 108,8 109,1 109.5 109.7 113.3 
71,8 75.9 146.5 110,6 112,2 112.7 104,8 113,2 
80,0 78,8 1"1,1 109.2p 109.1 109.6 105.3 113,4p 

79.2 86.4 117.8p 109.5p 110.' 110,6 100,2 112.7p 

Heu 
und 

Stroh 

115.4 
107.9 
141.9 
142.4 

133.5 
124.7 
130.7 

139.6 
1,2,6 
154.6 

154.9 
152.3 
144.8 

141.9 
136.3 
131.2 

134.3 
145,3 
150 j 4 

150.7 

Eier 

98.4 
83.6 

102,8 
88.9 

101,0 
102,5 
113,2 

109.1 
106.9 

94.2 

81,8 
73.4 
93.0 

91.3 
73.2 
63.6 

75.6 
85.9 
87.4 

95.7 

.. , Vgl. Fachser1e M, Relhe 4, Preise und Preisindices fur die Land- und Forstwirtaohaft .. ßerechnungsmethode WiSta I '961/12. 

Sonder-
kultur-
erzeugn. 

66.6 
108,1 
118.4 
88.7 

105.4 
95.5 
93.1 

84.3 
83,5 
88,8 

98.5 
95.5 
97.6 

106,4 
106.2 
105.9 

113,4 
93.0 
92,0 

91.4p 

Wolle 

73.9 
73.2 
79.1 
91.9 

89.2 
88.8 
86.4 

86.2 
86.2 
87.0 

87,5 
91,2 
96.0 

102.5 
100,6 
95.8 

91.6 
88,8 
83.3 

8'.' 

1) Vor 1959/60 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Durchschnitte wurden besonders bereChnet durch Wägung der Vierteljahres-
durchschni ttapreiae der e~n elnen Waren mit den viertsljahrlichen Verkau:fsm.engen der W1rtachaftsjahre 1957/58 bis 1959/60.-") Berechnet 
aus PreisUllterlagen des Bundesministeriums tur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten. 

Wirtschafts- Schnitt-
jahr 1) blumen u. 

(Juli - Juni) Topfpfl. 
Monat ~n ge t 

1960/61 DWJ 104.9 
1961/62 DWj 118,8 
1962/63 DWj 125,0 
1963/64 DWj 120,2 
1963 April 126,2 

Mal 117,0 
Juni 83.5 
Juli 79.1 
Aug. 87,2 
Sept. 99.6 
Okt. 106.3 
Nov. 118,9 
Dez. 155.1 

1964 Jan. 142.5 
Febr. 14 1,4 
M'arz 149.3 
April 128,2 
Ma, 105.6 
Juni 73.0 
Juli 80,1 
Aug. 83,8r 
Sept. 88,7 

Index der Erzeugerpreise für Smnittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958/59 = 100 

Sehnt ttblumen 
Treibhaus-! Freiland- Treibhaus-insgesamt Asparagus insgesamt 

rosen tulpen nelken sprengerl 

102,6 13 1.5 102,1 105,1 93.4 105,5 112,0 
120,2 15 1 ,2 104.4 157.4 104.7 109.5 114,7 
124,8 155.5 123.7 135.4 115.9 110,0 125,5 
119,3 155.7 122,6 141,3 104,6 113,6 122,8 
123,7 180,1 - 105.6 121,1 141,2 133,5 
114,1 153.9 - - 116.4 120,9 125.6 
73,7 111,6 149.5 - 65.5 111,3 113,2 

61.5 89,4 116.2 - 54.1 105.6 131.9 
71.6 101.5 125.0 - 67.9 96.1 133.7 
87.3 112,5 130.7 - 88,4 103.8 136,6 
93.9 145.3 138,5 - 89.3 105.3 143.2 

111,3 173,5 - - 107.9 107.3 141,8 
160,3 248.7 - 208.0 146.3 110.8 139,6 
148.7 276,8 - 136.5 132.8 123,2 124.1 
147,9 316,7 - 131.5 120,2 130.1 121,8 
157,4 296,3 - 156.9 137.4 126.4 125.1 
129.9 204,1 - 130.2 120.2 131.5 123.4 
103.9 146.4 - - 97.3 131.7 110.9 
64.7 93.4 120.8 - 56.3 102,4 98,2 

63.2 89.4 108,6 - 55.2 104,0 130.6 
68,6r 90.7 105.9 - 64,2r 98.0 129.5 
74.2 107,7 115,7 - 67.3 101.4 132.3 

Topfpflanzen 

Hortensien Cyclamen 

116,7 107,5 
124,6 105.1 
131 .9 114,4 
125.3 121,8 
137,1 -
129,0 -
116.3 -

- 115.4 - 117.0 - 119.5 
- 125.3 - 124.1 - 129,5 
- 115.2 - 111,0 

143,0 106.0 
132.8 -
119.3 -
105.6 -

- 110,7 - 109.6 - 112,0 

Vgl. chse ~e M, Reihe 4, e~se und ei ~n ~ce  Nr die Land- und Foratwirtschn.ft. Berechnungsmethode W1Sta 1962/4. 

Azaleen 

114.9 
121.2 
134,5 
122.9 
132,9 -------131.8 
117.0 
116.9 
123.4 
124,4 --

---
1) Die Durchschnitte wurden besonderf:3 berechnet durch Wägung der Monatsprelse fur ~e einzelnen Blumenarten mit den monat11chell Verkau.fa-
mengen des WirtschaftsJahrea 1958/59. 
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Wirtschaf'ts- Landw. 
Jahr et ~e -

(Juli - Juni) mittel 
Monat insgesamt 

1960/61 DWj 103,6 
1961/62 DWj 106,5 
1962/63 DWj 110,1 
1963/64 DWj 113,5 
1963 Juli 111,8 

Aug. 112,1 
Sept. 112,4 
Okt. 112,4 
Nov. 112,8 
Dez .. 113,3 

1964- Jan. 114,5 
Febr. 115,2 
Marz 114,8 
April 114,1 
Mai 114,3 
Juni 114,3 
Juli 113,0 
Aug. 112,9 
Sept. 113,3 
Okt. 113,5 

Wirtsohafts- Allgemel.ne 
jahr Wirt-

(Juli - Jum) Bohafts-
Monat ausgaben 

1960/61 DWJ 103,0 
1961/62 DWj 107,0 
1962/63 DWj 110,5 
1963/64 DWJ 113,3 
1963 JUll 112,0 

Aug. 112,4 
Sept. 112,6 
Okt. 112,8 
Nov. 113,0 
Dez. 113,2 

1964 Jan. 113,5 
Fenr. 113,8 
Marz 113,9 
April 114,1 
Ma' 114,2 

n~ 114,4 
Juli 114,5 
Aug. 114,9 
Sept. 115,0 
Okt. 115,2 

Index der Einkaufspreise landwirtsdlaftlidler Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958/59=100 
Einkaufe von Waren und Dienstleistungen 

Futtermi ttel Nutz- Pflanzen-
insgesamt Ilandels- Saatgut und Bchutz-dunger Futter-insgesamt getreide Zuchtvieh mittel 

102,8 108,6 99,4 99,8 87,3 97,7 100,0 
104,8 109,8 101,2 101,3 102,8 94,2 99,6 
108,4 111,0 107,2 105,8 101,8 96,0 99,0 
112,3 122,0 106,3 104,2 91,1 110,1 95,2 
110,4 114,8 105,9 104,7 104,3 105,4 98,0 
110,7 116,6 105,1 102,8 104,3 106,4- 97,8 
111, , 117 ,2 105,3 102,4 104,3 108,0 97,7 
111,0 120,1 105,7 102,9 88,8 106,4 97,6 
111,6 122,0 106,3 103,5 88,9 106,5 97,4 
112,2 123,5 106,5 104,0 88,9 108,8 97,4-
113 ,6 127,4 107,4 104,6 88,9 113,4 93,2 
114,5 129,1 107,3 104,7 88,9 117,0 93,2 
113,9 129,1 106,7 104,6 92,2 112,2 93,1 
113,0 124,5 106,6 105,0 92,3 109,9 92,3 
112,8 119,5 106,4 105,5 92,3 111,0 92,3 
112,7 119,7 106,3 106,2 92,3 109,8 92,3 
111,0 112,8 105,8 104,6 92,3 104,6 92,5 
110,8 113,7 106,1 103,7 92,3 100,1 92,5 
111,3 114,6 106,6 104,0 92,2 100,9 92,5 
111,5 116,4 107,4 104,2 98,8 96,2 92,5 

Brenn- und Treibstoffe 

insgesamt Treib-
stoffe 

97,3 91,5 
95,3 84,3 
95,3 82,0 
91,9 71,6 
91,6 72,0 
91,6 72,0 
91,8 72,0 
92,2 72,0 
92,2 72,0 
92,3 72,0 
92,3 72,0 
92,2 71,8 
92,1 71,5 
91,6 71,1 
91,4 70,7 
91,4 70,6 
91,3 70,3 
91,1 69,4 
90,9 68,7 
91,0 68,5 

Unter- Unterhalt v. Maschinen u. Geraten Ausgaben für Neubauten und Masohinen 
haltung Technische Neuansohaffung gröBerer Maschinen 

der insgesamt Reparaturen Hilfs- insgesamt Neubauten Aoker- LandlD8ach. 
Gebäude ma terialien insgesamt schlepper und Gerät. 

111,3 108,7 110,1 109,4 106,3 111,8 104,2 ~  104,6 
120,7 113,8 117,7 110,7 111,9 121,3 108,3 107,4 106,8 
128,3 118,5 123,8 113,9 115,7 128,9 110,6 109,6 111,0 
134,0 124,1 129,1 125,2 117,6 134,7 111,1 110,2 111,4 
132,0 121,3 126,4 119,5 116,6 132,6 110,5 109,9 110,7 
132,8 122,0 127,0 121,2 117,0 133,5 110,6 109,9 110,9 
132,8 122,2 127,2 121,6 117,1 133,5 110,6 109,9 111,2 

132,8 122,6 127,5 122,5 117,2 133,5 110,9 110,0 111,4 
133,1 123,2 128,4 123,4 117,1 133,8 110,7 109,6 111,1 
133,1 123,6 128,5 124,9 117,1 133,8 110,7 109,6 111,2 
133,1 124,3 129,1 126,4 117,4 133,8 111,1 110,4 111,3 
133,7 125,3 130,3 127,9 117,7 134,4 111,3 110,6 111,5 
133,7 125,5 130,5 128,3 117 ,8 134,4 111,4 110,6 111,6 
133,7 125,8 130,8 128,5 117,9 134,4 111,5 110,7 111,8 
138,8 126,4 131,6 129,0 119,3 139,4 111,6 '10,7 111,9 
138,8 126,8 131,7 129,5 119,4 139,4 111,7 110,7 112,0 
138,8 127,0 131,9 130,0 119,4 139,4 111,8 110,7 112,1 
139,2 127,6 133,0 130,1 119,6 139,8 111,8 110,7 112,2 
139,2 127,8 133,2 130,3 120,1 139,8 112,6 110,6 113,5 
139,2 128,0 133,5 130,6 120,2 139,8 112,7 110,8 113,7 

v'gl. Fachserie M, Reihe 4, Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft. 

Forst-
wirtechaftsJahr Rohholz 
(Okt.- Sept.)2) insgesamt 

Monat 

1960 D 88,0 
1961 D 96,7 
1962 D 94,S 
1963 D 88,5 
1963 April 89,3 

Mai 88,2 
Juni 87,3 
Juli 86,3 
Aug. 85,1 
Sept. 84,9 
Okt. 84,7 
Nov. 85,8 
Dez. 87,4 

1964 Jan. 90,1 
Febr. 89,9 
März 89,1 
April 87,8 

~ 87,0 
Juni 86,9 
Juli 86,1 

~~gi  3) 85,6 
85,1 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsdlaftlidler Produkte') 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958=100 
Stammholz 
Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B A B Tanne B Kiefer B 

91,3 99,3 88,9 85,1 90,0 95,9 
99,6 102,8 92 ,6 89,4 100,3 103,2 
96,9 96,8 85,0 82,3 100,6 95,7 
90,7 93,5 79,5 76,6 92,9 92,3 
91,6 97,7 79,3 76,3 93,6 92,8 
90,4 93,6 78,5 76,4 93,1 90,3 
89,4 92,2 76,1 75,1 93,0 86,9 
88,6 88,4 80,4 74,3 92,9 85,1 
88,1 91,1 77 ,1 73,4 92,4 82,9 
87,1 85,2 76,6 75,6 92,0 80,5 
86,7 81,2 76,6 77,0 91,8 80,1 
88,5 92,9 80,6 78,5 91,6 83,2 
89,9 90,4 79,1 78,1 92,4 90,1 
92,2 95,0 80,4 76,9 93,2 98,4 
91,7 91 ,8 79,S 76,6 93,6 96,4 
90,9 95,4 78,7 75,S 93,1 92,5 
89,6 93,4 78,5 74,7 92,7 88,2 
88,8 92,6 77,6 73,3 92,8 85,0 
88,4 90,4 77,7 73,6 92,9 83,2 
87,7 89,9 77,9 71,9 92,5 82,2 
87,1 89,1 77,6 72,3 91,8 81,2 
86,7 90,9 77,6 72,0 91,2 80,2 

Vgl. Fachserie M, Relhe 4, Preise und Prelslndices fur die Land- und Forstwirtschaft. 

~ en- T Faser- I Brenn-
holz 

74,6 75,6 81,7 
87,0 92,7 84,0 
86,3 89,9 85,3 
75,8 76,9 90,0 
75,0 77,2 92 ,9 

'76,5 78,0 88,4 
74,9 77,2 87,5 
73,S 76,6 64,9 
73,8 76,5 83,2 
74,7 76,1 62,2 
74,1 77,3 82,6 
77,3 73,1 82,2 
76,2 76,8 84,8 
76,9 79,3 92,7 
78,3 80,2 91,9 
77,6 80,2 90,2 
78,2 79,7 86,9 
78,1 80,0 85,1 
79,1 81,6 84,8 
78,9 81,1 82,4 
78,5 81,2 82,6 
78,9- 81,2 80,2 

1) Nur Staatsforsten einschl.Körperschaftsforsten ot..ne Privatforsten.- 2) Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wa.sung der Monata-
prelse tur dle einzelnen Gute- bzw. Starkeklassen zni t den monat].ichen Verkaufsmengen des ForstwirtschaftsJahres 1958. - 3) Vorläufige Ergeb-
nisse. 

-713* -



Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964- Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. I ohne 
elektro strom, 

Gas, Wasser 
100,4 100,3 
101,9 101,9 
103,0 103,1 
103,6 103,8 

103,4 103,6 
103,5 103,6 
103,6 103,8 
103,9 104,0 
104,0 104-,1 
104,1 104,2 
104,3 104,4 
104,4 104,5 
104,5 104,7 
104-,6 104,7 
104,6 104,8 
104,7 104,8 
104,8 104,9 
105,1 105,2 
105,7r 105,8r 
106,2 106,3 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Erzeugnisse der verarbe1tenden Industrie 2) 
Erzeugnisse der 

Grundstoff-I lnvesti- I Ver- I Nahrungs-
insgesamt u.Produkh- tions- brauchs- und Genuß-

onsguter- 3) gtiter- 3) guter- 3) mittel-
in st ~en 

100,4- 99,9 100,7 101,3 99,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 
103,3 99,4- 106,8 105,0 102,6 
103,9 98,8 107,3 107,0 103,8 

103,7 98,6 107,3 107,1 103,1 
103,8 98,6 107,3 107,1 103,3 
103,9 98,6 107,3 107,3 103,8 
104-,0 98,S 107,4 107,5 104,1 
104-,2 98,6 107,4 107,9 104,3 
104-,3 98,7 107,4 108,0 104,5 
104,5 98,7 107,5 108,5 104,8 
104,6 98,9r 107,6 108,7 104,7 
104,7 99,2 107,8 108,9 104,4 
104,9 99,6 108,0 109,1 104,2 
104,9 99,7 108,2 109,1 104,1 
105,0 99,8 108,3 109,1 104,1 
105,1 99,9 108,4 109,2 104,0 
105,4 100,4 108,7 109,4 104,3 
106,Or 101,1 109,lr 110,lr 104,7r 
106,5 101,9 109,8 110,3 104,8 

lnvesti-
tions-

guter 4) 

101,4 
104,7 
109,1 
110,3 

110,4 
110,4 
110,6 
110,6 
110,6 
110,6 
111,0 
111,2 
111,3 
111,5 
111,7 
111,9 
112,0 
112,3 
112,7r 
113,4-

noch: Berg- Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom Eisen und Stahl baul.Erzeug und Kohlenwertstoffe Gas, Wasser 
Steine Erzeugn.der Erzeugnisse M1neralöl- und Elektr. Hochofen-, des Kohlen- insgeeamt erzeugnisse Erden insgesamt Strom insgesamt Stahl- u. bergbaues Warmwalzw. 

99,6 98,3 98,5 102,4 101,3 100,3 99,4 99,4 
99,6 96,6 97,4 105,0 101,7 99,9 98,8 98,7 

101,4 95,5 97,8 108,5 101,2 99,3 97,7 97,5 
103,9 93,9 96,4 111,7 100,9 98,8 96,4 96,1 

102,8 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 96,0 
103,0 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 96,0 
103,2 93,5 95,7 112,7 100,9 98,8 96,3 96,0 
106,9 93,4 95,7 112,7 100,8 98,6 96,3 96,0 
107,0 93,5 95,4 112,7 100,6 98,5 96,3 96,0 
107,0 93,4 95,4 112,7 100,7 98,5 96,3 96,0 
107,0 92,6 94,4 113,1 100,5 98,4 96,3 96,0 
106,9 92,2 94,0 113,4 101,5 98,4 96,3 96,0 
106,4 91,7 93,4 113,7 101,5 98,4 96,2 95,9 
105,9 91,1 92,7 114,4 101,5 98,4 96,2 95,9 
106,0 89,4 90,6 115,0 101,5 98,4 96,2 95,9 
106,1 89,0 90,2 115,1 102,9 98,4 96,2 95,9 
106,2 88,7 89,9 115,3 102,8 98,3 96,2 95,9 
106,4 87,4 88,4 115,5 102,8 98,4 96,2 95,9 
106,6 87,5 88,4 115,6 102,7 98,4 96,3 95,9 
106,9 87,4 88,3 115,7 102,7 98,4- 96,3 95,9 

noch: Erzeugn. der Zieherelen 

Verbrauchs-
guter 4) 

100,7 
103,2 
105,7 
106,9 

106,9 
106,9 
106,9 
107,2 
107,2 
107,2 
107,5 
107,6 
107,7 
107,8 
107,9 
108,0 
108,1 
108,2 
108,8r 
109,1 

NE-Me-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

110,8 
103,5 
101,3 
101,8 

101,2 
101,6 
101,5 
101,9 
102,2 
103,9 
104,8 
108,3 
110,2 
116,8 
117,8 
118,0 
121,7 
129,6 
137,7 
148,0 

Stahlbau-Gießerei- und Kaltwalzwerke und erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 
erzeugnisse der Stahl verformung 

Eisen-, Zieherel.en Stahlkon- Gewerbllchel Kraft- I Land-Stahl- u. insgesamt und insgesamt insgesamt Arbeits-
Temperguß Kaltwalzw. atruktionen maschinen 

100,3 99,8 99,5 101,5 101,3 102,4 103,5 100,9 101,3 
106,0 101,8 99,6 105,3 105,9 107,1 109,0 103,9 105,0 
110,0 101,7 96,9 110,9 112,2 112,2 115,2 108,2 108,7 
109,7 99,7 94,2 111,7 110,2 113,3 116,9 110,0 109,1 

109,6 99,6 94,0 112,1 110,4 113,4 117,0 110,3 109,0 
109,7 99,2 93,7 112,1 110,2 113,5 117,1 110,3 109,2 
109,8 99,0 93,3 112,2 110,2 113 ,6 117 ,3 110,3 108,9 
109,9 98,6 92,5 112,2 110,0 113,7 117,5 110,3 108,9 
109,6 98,3 92,2 111,8 108,9 113,7 117 ,5 110,3 108,9 
109,7 98,2 91,9 111,8 108,9 113,8 117,6 110,5 109,2 
109,6 97,9 91,5 112,1 109,3 114,1 118,2 111,5 109,3 
109,7 97,8 91,4- 112,3 109,3 114,3 118,4 111,5 109,6 
109,9 98,1 91,8 112,3 109,3 114,7 118,7 112,4 109,8 
110,5 98,3 91,9 112,6r 109,6 115,0 119,0 113,0 110,1 
110,8 99,0 93,1 113,3r 109,9 115,2 119,4 113,0 110,3 
111,1 99,4 93,8 113,6r 110,2 115,3 119,5 113,0 110,4 
111,7 99,6 94,4 113,8r 110,4 115,5 119,8 113,0 110,5 
111,7 100,5 95,2 114,2r 110,3 115,7 120,0 113,0 110,5 
111,7 100,5 95,3 114,2 110,3 116,1r 120,5 113,0 110,4 
112,9 101,7 96,1 115,0 111,2 117,5 122,1 113,0 110,7 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergbaul. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

98,8 
98,2 
99,1 

101,0 

99,9 
100,1 
100,3 
103,4-
103,6 
103,7 
101,8 
101,7 
101,3 
101,0 
100,7 
100,9 
101,0 
101,2 
101,4 
101,7 

Gießere1-
erzeugnisse 
insgesamt 

101,1 
105,5 
108,5 
108,1 

108,1 
108,1 
108,1 
108,2 
108,0 
108,1 
108,1 
108,7 
109,1 
110,1 
110,3 
110,6 
111,4 
112,2 
113,1 
115,0 

Förder-
mittel 

102,6 
108,4 
115,5 
117,4 

117,7 
117,7 
118,1 
118,4 
118,3 
118,3 
119,2 
119,2 
119,3 
120,2 
120,2 
120,2 
120,3 
120,4 
120,9 
124,2 



Landfahrzeuge 

Jahr Personen-u. Monat lnsgesamt Lastkraft-
wagen 

1960 D 100,1 99,4 
1961 D 101,1 99,7 
1962 D 103,1 102,5 
1963 D 103,8 103,4 

1963 JUll 103,8 103,4 
Aug. 103,8 103,4 
Sept. 103,8 103,4 
Okt. 103,8 103,4 
Nov. 103,8 103,4 
Dez. 103,8 103,4 

1964 Jan. 103,9 103,4 
Febr. 103,9 103,4 
Iilarz 103,9 103,4 
Aprll 103,8 103,2 
Ma1 103.8 103,3 
Junl 103,8 103,3 
JUll 103,9 103,3 
At.g. 103,9 103,3 
Sept. 104,0 103,3 
Okt. 103,8 102,9 

Feln-
Jahr keramlsche Glas und 
Monat Erzeug- Glaswaren 

n~sse 

1960 D 99,8 101,5 
1961 D 104,0 104,6 
1962 D 108,5 106,9 
1963 D 111,0 110,4 

1963 l~ 111,4 110,4 
Aug. 111,4 110,4 
Sept. 111,5 110,5 
Okt. 111,5 110,5 
Nov. 111,5 110,5 
Dez. 111,5 110,5 

1964 Jan. 111,5 110,7 
Febr. 111,6 110,8 
Marz 111,7 110,8 

Apr1l 112,4 111,2 
Ma1 112,6 111,7 
Junl. 112,7 112,0 
Juli 112,9 112,0 
Aug. 112,9 112,7r 
Sept. 113,3 112,7 
Okt. 114,3 112,8 

Lederwaren 

Jahr Leder Monat ~nsges t 

1960 D 114,2 108,0 
1961 D 112,1 110,3 
1962 D 111,5 113,1 
1963 D 108,2 113,6 

1963 Juli 107,9 113,8 
Aug. 107,4 113,7 
Sept. 107,4 113,6 
Okt. 107,2 113,5 
Nov. 107,6 113,4 
Dez. 108,1 113,3 

1964 Jan. 108,4 113,8 
Febr. 108,4 113,8 
Marz 108,5 113,7 
Aprl.l 108,8 113,7 
Mal. 109,2 113,7 
Juni 109,3 113,9 

l~ 109,6 114,1 
Aug. 109,4 114,3 
Sept. 109,8 114,3 
Okt. 109,5 114,5 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
1958=100 

Felnmech.u.optische 
Erzeugn. , Uhren Elsen-, Elektro-Telle und technlsche Blech- u. 

Zubehbr fur Erzeugnlsse lnsgesamt Feinmeeh. Metall-
Kraft- Erzeugn1sse waren 

fahrzeuge 

100,6 96,9 102,3 100,0 100,5 
103,2 99,9 106,5 104,0 104,3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 
101,7 100,4 111,4 109,8 108,7 

101,6 100,1 111,3 109,8 108,6 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,7 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,8 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,1 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,2 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,3 
101,7 100,0 111,7 110,2 109,4 
101,8 99,8 111,8 110,2 109,7 
101,8 99,9 112,3 110,2 109,9 
101,8 100,1 113,2 112,2 110,2 
101,8 100.0 113.2 112,2 110,5 
101,8 100,2 113, :5 112,2 110,5 
102,3 100,2 11),3 112,2 110,8 
102,3 100,7 113,1 112,2 110,9 
102,3 101,6 113,8 112,2 111,8 
102,8 101,9 115,1 112,8 112,1 

SChnltt- Holzwaren Holz-
holz, BChIlff, Papler-

Sperrholz Zellstoff, und 
u. sonstiges 

~n ges t lJobel ~e  Pappe-
e e~t  und waren 

Holz Pappe 5 ) 

96,5 102,0 102,0 95,4 99,6 
99,6 106,1 106,2 97,2 106,0 
99,8 109,7 110,5 96,3 107,9 
99,6 112,8 113,8 95,1 109,4 

99,4 113,1 113,8 95,4 109,8 
99,5 113,2 113,8 95,6 109,9 
99,6 113,6 114,2 95,3 110,1 
99,5 113,8 114,5 95,0 110,1 
99,6 113,8 114,4 95,0 110,1 
99,6 113,8 114,4 95,0 110,1 
99,5 114,2 114,8 95,0 110,2 
99,4 114,7 115,2 95,0 110,2 
99,5 114,9 115,7 95,1 110,6 

99,4 115,1 115,9 95,8 110,7 
99,7 115,2 116,0 95,8 110,7 
99,7 115,2 116,0 95,9 110,8 
99,7 115,3 116,1 95,9 111,1 
99,5 115,3 116,1 95,9 111,2 
99,8 115,6 116,5 96,0 111,9 
99,7 116,5 117,6 96,1 112,5 

MU81kln- Chemlsche 
strumente, Erzeugnl.sse 

ohne 1 .,nschl. Splelwaren, 
Turn- und 

Sport gerate, 
Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

101,8 96,5 98,4 
107,7 97,6 97 ,3 
110,8 96,3 95,5 
113,5 95,5 94,8 

113,6 94,9 94,2 
113,5 95,0 94,2 
113,5 95,0 94,3 
113,6 95,1 94,4 
114,2 95,2 94,6 
114,2 95,3 94,6 
114,9 95,6 94,9 
115,4 95,6 95,0 
115,5 96,1 95,4 
115,5 95,9 95,2 
115,5 96,1 95,4 
115,5 96,0 95,3 
115,9 95,3 94,6 
115,9 95,4 94,8 
115,9 96,1 95,4 
116,0 96,4 95,6 

Druckerel- Kunststoff- Gumml- und 
erzeugnisse e e gn~ se Asbestwaren 

104,2 94,4 101,1 
109,1 92,9 102,2 
114,2 90,2 101,1 
117 ,6 88,7 100,0 

117,2 88,5 100,0 
117 ,2 88,5 100,0 
117 ,8 88,6 100,0 
118,3 88,4 99,0 
118,6 88,4 98,8 
118,9 88,4 98,9 
119,4 88,4 98,9 
119,4 87,9 98,9 
119,4 87,9 98,9 
119,5 87,9 98,9 
119,7 87,6 98,9 
119,7 87,6 98,9 
119,6 87,7 98,6 
119,5 87,6 98,5 
122,1 87,7 98,5 
122,5 87,7 98,7 

und Schuhe e gn~sse der n h ng ~n st ~e 

Mahl- und Butter u. Fleisch 
e t~l~en Bekle1dung Schalmuh- Tabakwaren Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- und 

nl.BSe kase FleischwarE!1 

109,2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 
111,9 101,0 le9,2 104,4 104,9 107,1 118,0 100,4 

112,0 101,2 109,2 103,6 104,4 105,9 116,3 100,4 
112,0 101,2 109,4 103,9 104,1 106,0 117,4 100,4 
111,9 101,2 109,5 104,4 104,2 108,5 120,5 100,4 
111,8 101,6 109,6 104,8 1':;4,0 109,5 121,3 100,4 
111,7 102,5 109,6 105,0 104,8 109,5 123,9 100,4 
111,6 102,7 109,7 105,3 104,7 109,6 126,1 100,4 
111,3 103,6 109,9 105,6 104,6 109,8 129,1 100,4 
111,3 103,9 110,1 105,5 104,4 109,8 130,5 100,4 
111,1 104,3 110,3 105,2 104,2 109,9 128,2 100,4 
11',1 104,4 110,5 104,9 104,5 109,7 126,5 100,4 
111,0 104,2 110,6 104,7 104,6 109,7 125,2 100,4 
111,0 104,1 110,7 104,8 104,5 109,6 125,4 100,4 
111,2 11'4,2 111,0 104,7 104,8 109,5 126,3 100,4 
111,4 104,6 111,2 105,0 105,3 109,5 126,,) 100,4 
111,4 105,1 112,3r 105,5r 106,0 109,6 125,6 100,4 
111,7 105,0 112,5 105,6 106,0 109,6 125,5 100,4 

1) Berechnungsmethode gl ~St  1961/11 S. 624 ff. e~te e Prel.sindlCes l.n Fachserie M, Rel.he 3.- 2) n t l ee e gnl sse~l nsges t 
ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektro Strom,Gas,V,'asser.- 3) Auftel.lung: vgl. Wl.Sta 1963/4 S. 235 ff.- 4) Fertl.gerzeugnisse nach 
l.hrer vorwl.egenden Verwendung, entsprechend der engl~e e ng des tto o t~ons~n e - 5) Den ~  Heft 1964/3 und vorher ver-
offentll.chten e~sl n l ces ll.egen e~ Zellstoff l sten e~ e zu Grunde. 
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Jahr 
1I0nat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
lIonat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
lIärz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

e üse~ Bohnen-
erbsen 2) kaffee,2) 

(Kon- Haush.-
serven) misohung 

109,0 91,2 
103,2 90,4 
102,3 88,8 

97,5 87,4 
99,6 87,3 
98,2 87,4 
95,6 87,4 
95,4 87,4 
94,0 87,3 
94,1 87,6 
93,7 87,8 
93,4 87,8 
93,7 87,9 
91,0 87,3 
90,7 87,3 
90,1 87,3 
90,1 87,3 
90,0 87,3 
91,2 87,7 
90,5 87,2 

Garne 

Kammgarn Seiden-
garn 

92,6 110,0 
87,4 112,7 
86,2 126,8 
95,2 141,1 
94,6 146,6 
96,4 138,3 
97,6 134,2 
98,3 128,7 
99,0 130,7 

104,0 130,7 
104,0 130,2 
104,0 125,5 
104,0 125,5 
103,4 124,3 
103,1 125,8 
102,6 125,8 
101,4 121,5 
100,8 126,4 
100,8 125,Or 
100,3 124,9 

Speise-
kartof-
feIn 

3) 

118,1 
102,9 
134,6 

99,1 
93,2 
70,6 
69,2 
68,6 
70,6 
76,4 
84,5 
84,8 
81,5 
79,2 
80,0 

199,4 
128,8 
117,4 
114,7 
111,1 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Nahrungs- und Genußmittel 

Weizen- Tafel- Marken- Holl. Marga-
sohoko- butter, Edamer rine, mehl lade aUB- Käse, Spitzen-Type 405 (llarken-) geformt 40 % sorte 

96,2 100,0 93,8 100,1 103,8 
100,4 98,2 99,2 102,0 103,7 
101,1 90,5 104,4 101,2 102,1 
100,3 88,4 106,2 103,9 101,6 
99,3 88,2 104,9 100,8 101,2 
99,4 88,2 105,2 101,0 101,2 
99,8 88,2 107,3 103,1 101,8 

100,5 88,2 108,7 106,5 102,5 
101,0 88,2 108,7 108,9 102,5 
101,3 88,2 108,6 110,6 102,5 
101,1 88,2 108,5 112,4 104,7 
100,8 88,2 108,6 115,0 108,7 
100,7 88,2 108,2 113,5 110,7 
100,7 88,2 108,3 114,6 110,7 
100,5 88,2 107,9 110,7 110,7 
100,5 88,2 108,0 109,2 110,7 
99,9 86,1 108,0 109,4 110,4 
99,1 81,9 108,0 108,8 109,5 
98,5r 81,3r 108,2 109,5 109,3 
98,3 81,3 108,2 113,7 109,3 

Eier, 
inländ. 
Kl. B 

88,0 
87,4 
82,8 

109,0 
105,5 
101,0 
118,3 
109,8 
112,7 
98,5 
86,4 
77,7 

100,5 
97,8 
82,3 
69,5 
90,6 
88,5 
90,8 
97,9 

Häute und Felle Bekleidung, Wäsche und Sohuhe 
Bullen- I Kuh- Kalb- Herren- Damen- Herren-

häute, felle, anzug- kleider- oberhemd, sooken, bis stoff, stoff, Popeline Helanoa 15 - 24,5 kg 4,5 kg Kammgarn Wolle 

141,5 132,0 107,2 98.7 103,5 98,1 84,3 
137,0 123,2 125,8 98,4 104,1 100,6 80,6 
116,8 106,6 116,5 100,0 105,6 99,6 77,3 
100,3 82,6 74,7 102,1 108,5 97,1 80,5 
101,8 78,9 68,4 101,9 108,4 97,3 81,6 
98,9 76,0 66,3 102,4 109,0 97,3 81,6 
95,2 75,2 63,6 103,0 109,0 97,3 81,6 
94,4 77,2 61,4 103,0 109,6 99,1 83,7 

101,8 87,0 70,7 103,3 111,2 99,1 83,7 
105,3 87,8 78,9 103,6 111,2 99,1 83,7 
105,8 84,5 76,4 104,6 112,4 98,8 85,3 
106,5 83,1 74,4 104,9 113,6 97,7 83,9 
111,7 89,2 76,1 106,2 113,6 97,7 83,9 
117,8 91,4 7',0 106,6 113,6 93,2 83,9 
117,5 90,3 78,8 106,6 115,2 93,2 83,9 
114,9 88,8 76,1 107,2 115,2 93,2 83,9 
117,7 91,5 75,9 107,7 115,5 93,2 84,5 
118,6 95,9 85,4 107,9 116,4 93,2 84,5 
115,6 99,8 89,8 107,9 116,0 93,2 85,4r 
111,3 93,5 92,4 108,2 117,2 93,2 85,4 

Sohwein.-
fleisch 

in 
Hälften 

105,0 
108,2 
106,5 
115,2 
114,3 
119,8 
121,3 
123,0 
128,2 
129,4 
134,3 
131,4 
118,0 
105,3 
104,5 
103,7 
110,4 
110,8 
105,6 
104,3 

straßen-
sohuhe, 
Boxoalf 

108,5 
107,3 
110,7 
111,8 
111,8 
111,7 
111,7 
111,8 
111,8 
111,9 
111,0 
110,8 
110,8 
110,9 
110,9 
111,2 
111,2 
111,2 
111,3 
111,3 

Schnittholz, Holzwaren, Baustoffe und Installationsbedarf Eisen- und 
Nadel- Span- Hinter- Wasch- Einbau- Gas- Fleisch-

sohnitt- Tischler- platten, mauer- Fenster- tisch badewanne wasser- topf, Gasherd 
holz platten furniert steine glas (Porz.) (Gußeis.) heizer email. 

99,1 99,9 96,0 108,0 101,8 83,7 90,5 98,0 106,0 107,4 
102,6 103,1 98,9 114,5 105,0 84,0 95,2 100,6 115,6 114,1 
103,5 96,8 98,1 121,1 111,1 83,5 94,9 104,2 123,5 120,7 
103,4 102,2 98,5 128,4 111,9 85,5 95,0 105,8 125,4 122,8 
103,4 102,0 98,5 131,0 111,7 85,6 94,9 105,8 125,4 121,2 
103,4 102,3 98,5 131,0 111,7 85,6 94,3 105,8 125,4 121,2 
103,4 102,7 98,5 131,0 111,7 85,6 94,6 105,8 125,3 121,2 
103,4 103,5 98,5 131,0 112,1 85,6 94,6 105,8 125,3 123,6 
103,3 104,3 98,5 131,0 112,6 85,6 96,1 105,8 125,3 124,1 
103,3 104,3 98,5 131,0 112,6 85,6 96,6 105,8 125,8 124,1 
103,4 104,3 98,0 131,0 112,6 85,3 97,2 105,9 127,0 124,1 
103,6 104,3 98,0 135,6 112,6 85,3 97,4 105,9 128,0 124,1 
103,7 104,3 98,0 135,6 112,6 89,5 98,0 105,9 129,9 124,1 
103,7 104,8 98,0 135,6 113,3 89,8 100,3 105,9 130,5 124,1 
103,9 104,8 98,0 137,1 115,0 89,8 102,0 105,9 130,5 124,1 
103,9 104,8 98,0 137,5 119,8 89,8 102,3 105,9 130,5 124,5 
103,8 105,0 98,0 138,1 136,9 90,2 102,9 105,9 130,5 124,8 
103,8 105,0 98,0 137,4 137,0 90,3 103,2 109,7 130,5 124,8 
104,0 104,8 98,0 137,4 137,0 90,2 103,2 114,5 130,5 124,8 
104,0 104,8 98,0 137,4 137,0 90,2 103,2 114,5 131,3 124,8 

Wolle 

Roh-
Faßbier wolle, 

ausländ. 

100,4 104,8 
100,7 100,2 
101,4 90,0 
102,3 103,4 
102,5 102,1 
103,1 102,1 
103,1 102,1 
103,1 106,7 
103,4 115,7 
103,4 115,1 
103,4 114,2 
103,4 115,0 
103,4 117,5 
103,4 117,4 
104,4 111,6 
104,4 109,4 
104,4 109,0 
104,4 110,3 
104,4 110,3 
104,4 101,2 

Kraftfahrzeug-und 
Fahrradbereifung 

Kraft- Fahrrad-fahrzeug- reifen bereifung 

100,4 101,8 
100,4 101,8 
99,4 101,9 
99,3 102,3 
99,3 102,0 
99,3 ~  
99,3 102,0 
99,3 102,0 
99,3 103,8 
99,3 104,0 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 
99,3 104,5 

lIetallwaren 
Elektro- Kühl-

wasch- sohrank 
masohine 4) 

99,7 90,6 
101,8 87,4 
103,7 84,0 
103,5 77,0 
103,4 76,9 
103,4 76,9 
103,1 76,7 
103,1 76,7 
103,1 76,7 
103,1 76,7 
103,5 76,2 
103,5 76,2 
103,5 76,2 
103,5 76,2 
103,4 76,2 
103,4 76,2 
103,4 76,2 
103,3 76,6 
103,8r 76,9 
104,3 77,2 

, " Einführung vgl. 'WiSta 1962/10, S. 585 ff. Weitere PreismeSziffern in Fachserie 11 "Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen, Reihe 8". 
1) Einzelwirtschaftlicher Großhandel (Fachgroßhandel).- 2) Sortimentsgroßhandel._ 3) 1956 bis 1961 und 1963 jeweils bis Mai, 1962 
bis Juni Kartoffeln alter Ernte.- 4) Kompressorsystem. 
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Jahr3 ) Helle. 
Misch-Monat brot 

1958 D 0,85 
1960 D 0,85 
1961 D 0,91 
1962 D 0,96 
1963 D 1,01 

1963 Okt. 1,02 
Nov. 1,02 
Dez. 1,02 

1964 Jan. 1,02 
Febr. 1,02 
März 1,03 
April 1,03 
Mai 1,03 
Jun' 1,03 
Juli 1,04 
Juli 1,04 
Aug. 1,05 
Sept. 1,05 
Okt. 1,05 

n.Nah-
rungs-
ml. ttel 

Jahr3 ) See-Monat fisch, 
Filet 

1 

1958 D 2,48 
1960 D 2,93 
1961 D 3,30 
1962 D 3,55 
1963 D 3,68 

1963 Okt. 3,81 
Nov. 3,85 
Dez. 3,88 

1964 Jan. 4,00 
Febr. 4,11 
März 3,89 
April 3,85 
Mai 3,79 
Juni 3,79 
Juli 3,90 
Juli 3,87 
Aug. 3,93 
Sept. 3,89 
Okt. 3,99 

Por-
Jahr3 ) zellan-
Monat teller, 

24 em {d 
5) 

1958 D 1,10 
1960 D 1,06 
1961 D 1,11 
1962 D 1,20 
1963 D 1,27 

1963 Okt. 1,27 
Bov. 1,28 
Dez. 1,28 

1964 Jan. 1,28 
Febr. 1,28 
Marz 1,28 
April 1,28 
Mai 1,28 
Juni 1,29 
Juli 1,28 
Juli 1,28 
Aug. 1,28 
Sept. 1,28 
Okt. 1,29 

Inlän- Speise-
diaches Zucker, kartof-
Weizen- Raffi- feIn, 

mehl, nada gelb-
Type 405 fleisch, 

1 kg 5 kg 

0,95 1,24 1,12 
0,96 1,24 1,40 
0,97 1,23 1,32 
1,04 1,23 1,74 
1,05 1,23 1,32 

1,05 1,23 1,08 
1,05 1,23 1,09 
1,05 1,23 1,11 
1,06 1,23 1,17 
1,06 1,23 1,20 
1,06 1,23 1,21 
1,06 1,23 1,21 
1,06 1,23 1,22 
1,06 1,23 1,21 
1,06 1,23 1,92a ) 
1,06 1,23 1,93 
1,06 1,23 1,71 
1,05 1,23 1,64 
1,05 1,23 1,59 

Getränke 

Bohnen- trohen Deut-
kaffee, bier, Bcher 
gerostet, gän- Marken-
mi ttlere gigste brannt-

Sorte wein 

kg 1 1 0,7 1 

19,40 1,25 12,60 
17,62 1,25 12,48 
17,44 1,24 12,46 
17,15 1,24 12,47 
16,66 1,26 12,53 

16,64 1,27 12,54 
16,63 1,27 ~~ ~~  16,64 1,27 
16,61 1,27 ~~ ~~c  16,62 1,27 
16,60 1,27 12,49 
16,59 1,27 12,49 
16,57 1,27 12,49 
16,55 1,27 12,42 
16,54 1,27 12,00 
16,59 1,27 12,00 
16,60 1,27 11,42 
16,59 , ,27 11,35 
16,58 1,27 11,22 

VerbraudJ.erpreise widJ.tiger Waren') 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) ') 

DM 
Nahrungsmittel 

Inland. Frische Deut- Margari Kase, 
Mohr- Tafel- Voll- Bche ne, BOg. Emmental., 

milch DeUka- inland. , ruben iipfel,4) in Fla- Marken- teßmar- 45 ~ Fett r. Sorte Bchen butter garine i.Tr. 
1 kg 0,5 1 1 kg 

0,71 1,36 6,93 2,64 5,43 
0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,78 1,26 

6,29 
6,82 2,64 5,79 

1,01 1,53 7,20 2,64 5,87 
0,93 1,31 0,31 7,35 2,64 5,95 

0,57 1,17 O,33 c ) 7,48 2,64 5,99 
0,56 1,19 0,34 7,50 2,64 6,02 
0,58 1,21 0,34 7,52 2,64 6,05 
0,63 1,25 0,34 7,52 2,64 6,07 
0,62 1,25 0,34 7,53 2,71 6,09 
0,62 1,25 0,34 7,;3 2,75 6,13 
0,66 1,26 0,34 7,53 2,76 6,20 
0,86 1,41 0,34 7,53 2,76 6,24 
1,27 1,47 0,34 7,52 2,76 6,25 
1,12 0,34 7,53 2,76 6,27 
1,12 

1,48 
0,34 7,54 2,76 6,30 

0,90 0,34 7,54 2,74 6,31 
0,a1 1,29 0,34 7,55 2,72 6,32 
0,75 1,23 0,34 7,55 2,72 6,32 

Text11- und Lederwaren 
Herren- Damen-

Hernn-,h 
Damen-

Btrasen

1 
pull- kleider- ober- rn1 tur, unter-

anzug, over, stoff, hemd, Baum- kleid, 
Kunst- Wolle, reine Popeline wOlle, Perlon, 
faser, mittl. Wolle, mittl. mittl. gute 

2 teil. Qual. 130 cm br. Qualität 
1 St 1 m 1 St 

152 
14,94 13,90 
14,88 14,58 4,52 

154 
28,70 

15,29 14,93 4,63 
11,57 157 15,64 15,42 4,87 

161 29,80 16,09 15,68 5,04 11,68 

162 30,00 16,17 15,73 5,08 11,68 
162 30,10 16,19 15,76 5,09 11,68 
162 30,10 16,20 15,78 5,10 11,67 
163 30,30 16,31 15,83 5,14 11,68 
163 30,40 16,39 15,86 5,18 11,73 
163 30,40 16,46 15,85 5,18 11,74 
163 30,50 16,59 15,91 5,21 11,78 
163 30,50 16,55 15,88 5,21 11,80 
163 30,60 16,61 15,89 5,22 11,82 
164 30,60 16,49 15,88r 5,23 11,81 
163 30,60 16,46 15,90 5,27 11,87 
164 30,70 16,67 15,90 5,27 11,85 
164 30,90 16,75 15,93 5,30 11,87 

164 31,00 16,78 15,98 5,31 11,91 

noch: Hausrat und Fahrräder Reinig.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
mi ttel waren .toff 

Plastik- Fleisch- -Herren- Toi-
Stein-~  Braun-topf mit armband-1 letten- Brief-schüssei Deckel, uhr,Edel fahrrad, seife, block, Benzin, 

etwa email- stahl,17 .Berei- Haush.- DIN A 4, kohlen- Merken-
5 1 

~~t  Steine fung ware, 50 Blatt brikette, ware 
Inhalt Markenware 100 g frei KeUer 

1 St 50 kg 1 1 

170 0,40 6,94 4,19 0,63 
3,53 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 
3,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
3,04 11,91 55,00 184 0,49 1,26 7,73 5,19 0,57 

2,99 11,99 55,10 ~~  0,50 1,26 8,03 5,40 0,57 
2,98 12,00 55,10 0,50 1,26 8,13 5,44 0,57 
2,97 12,02 55,10 184 0,50 1,26 8,16 5,47 0,57 
2,93 12,06 54,900 ) 182 0 ) 0,50 1,26 8,18 5,47 0,57 
2,92 12,08 54,90 182 0,50 1,26 8,18 5,47 0,57 
2,89 12,13 54,90 182 0,50 1,26 8,14 5,46 0,57 
2,88 12,18 54,80 183 0,50 1,26 7,84 5,30 0,57 
2,86 12,23 54,80 183 0,50 1,25 7,80 5,26 0,57 
2,86 12,29 54,80 182 0,51 1,26 7,85 5,29 0,57 
2,85 12,29 55,30c ) 182e ) 0,51 , ,26 7,89 5,31 0,57 
2,87 12,22 55,00 182 0,51 1,26 7,84 5,31 0,57 
2,85 12,23 55,00 182 0,52 1,27 7,89 5,33 0,57 
2,84 12,28 55,20 182 0,52 1,27 8,00 5,41 0,57 
2,84 12,32 55,20 183 0,52 1,27 8,13 5,51 0,57 

Ausland. Rind- Jagd-
Frisch- fleisch ~chweine- oder Brat-eier, Schin-
etwa 55 zum ~otelett ken- hähnchen 
bis 60 g Kochen wurst 

1 St 1 kg 

0,21 4,75 5,73 5,63 6,11 
0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,24 5,33 7,46 6,52 5,27 

0,23 5,42 7,80 6,64 5,30 
0,23 5,46 7,89 6,72 5,33 
0,23 5,57 8,17 6,94 5,36 
0,21 5,68 8,29 7,05 5,37 
0,18 5,75 8,30 7,13 5,36 
0,19 5,78 7,97 7,16 5,36 
0,21 5,80 7,53 7,13 5,36 
0,19 5,83 7,39 7,11 5,35 
0,18 5,90 7,52 7,11 5,34 
0,18 5,95 7,66 7,13 5,34 
0,18 5,93 7,72 7,11 5,35 
0,19 5,96 7,84 7,12 5,33 
0,20 6,00 7,83 7,14 5,31 
0,20 6,05 7,64 7,15 5,31 

Hausr. u • .Fahrrad er 
Bett-

strUmp- Bett- Herren- Kleider oouch m. schuhe, fe, laken, Halb- sohrank, -kasten, 
Perlon, Halb- 180 om 11'011-
Gr.9 '!2 leinen Bchuhe, breit bozug-Rindbox stoff 
1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

3,54 27,10 322 
3,03 12,99 30,60 310 247 
3,OOb) 13,36 30,70 322 258 
2,85 13,76 31,20 334 274 
2,78 13,90 31,70 339 282 

2,77 13,93 31,80 339 283 
2,76 13,96 31,80 340 283 
2,77 13,97 31,80 340 283 
2,78 14,02 31,90 339 284 
2,78 14,03 31,90 339 285 
2,78 14,08 32,00 341 286 
2,78 14,09 32,00 342 287 
2,79 14,12 32,00 341 286 
2,79 14,14 32,00 341 289 
2,78 14,15 32,00 341 290 
2,78 14,18 32,00 341 289 
2,77 14,23 32,00 341 290 
2,77 14,25 32,00 342 290 
2,76 14,26 32,10 341 291 

Handw. Leistungen Tarife 

Besohlen 
Gas J ~~~~~  Straßen-

Haar- v.Herren bahn 
echnei- schuhen oder 
den für (Leder- Omnibus, 
Herren sohlen u bei monatlicher Einzel-

Absatze) Abnahme von fahrt 
1 mal 25 cbm 43 kWh 1 Fahrt 

1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,23 10,69 8,18 7,74 0,47 

2,26 10,73 8,18 7,74 0,48 
2,27 10,73 8,18 7,74 0,49 
2,28 10,74 8,18 7,74 0,49 
2,30 10,75 8,18 7,75 0,50 
2,31 10,77 8,20 7,75 0,50 
2,33 10,79 8,20 7,75 0,50 
2,35 10,80 8,20 7,75 0,50 
2,41 10,82 8,20 7,75 0,50 
2,43 10,82 8,18 7,75 0,51 
2,44 10,82 8,18 7,75 0,51 
2,42 10,83 8,17 7,75 0,50 
2,44 10,84 8,16 7,75 0,50 
2,45 10,85 8,16 7,75 0,50 
2,45 10,86 8,16 7,75 0,50 

1) Nabere Warenbezeichnungen siehe Monatehefte, Fachserie M "Preise, Ldhne, Wirtschaftsrechnungen" , Reihe 6: Einzelhandelspreiae und Indices der 
Verbraucherpreise.- 2) Bie einechI. 1959 ohne Saarland und bis Juli 1964 ohne Berlin. Aus e ~le ch g n en wird der Juli ohne und einschl. Berlin 
(West) nachgewieeen.- 3) D errechnet aue 12 Monatewerten; Stichtag überwiegend Monatemi tte.- 4 J Preisangaben liegen nicht immer für alle Länder und 
Monate VOT.- 5) Glattwe1ß oder einfach dekorlert.- 6) Bis einschi. 1962 ohne Saarland.- a) Neue Ernte.- b) Durch Anderungen in der Erhebungsgrund-
lage iat die Vergleichba.rkeit geringfügig beeintrachtigt.- c) .Änderung der Erhebungegrundlagej der vergleichbare Vormonatspreie lautet bei Voll-
milch: 0,34 DM; bei Herrenarmbanduhr im Januar 54.,90 DM, im Jul1 55,30 DM; bel. Herrenfahrrad im Januar 182 DM,1m Ju11 183 DM; bei Markenbranntwein: 
12,4g DM. 
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Jahr ) 
Monat 3 

1963 D 

1963 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
4.Personen.Arbellnehmer·HaushaIte mit mittlerem Einkommen des alleInverdienenden HaushaIlsvorstandes1

) 
(neue Systemallk)2) 

Bundesgebiet einsml. Berlin (West) 
1962 = 100 

Lebenshaltung Hauptgruppen 
Nahrungs- übr. Waren Waren und Dienstleistungen 

ohne u. Genuß- Elektri- u. Dienst- für Ver- für die für saison- mittel Wohnungs-
insgesamt abhängige ( einschl. Kleidung, mieten zität, leistungen kehrs- Körper- Bildungs-

Waren Verzehr Schube 5) Gas ,Brenn- für die zwecke, und und 
4) in Gast- stoffe Haushalts- Nachrich- Ge sund- Unter-

stätten) führung tenüber- heits- haJtungs-
mi ttlung pflege zwecke 

103,0 102,8 102,9 102,2 105,6 102,7 102,0 104,6 102,9 101,4 

102,7 102,6 102,2 102,3 105,9 101,6 102,1 104,8 103,0 101,4 
102,3 102,9 101,0 102,4 106,1 101,8 102,2 104,6 103,1 101,4 
102,5 103,3 101,3 102,6 106,2 102,4 102,4 105,0 i03,2 101,6 
103,1 104,0 102,2 102,7 106,5 104,3 102,5 105,0 103,4 101,9 
103,5 104,2 102,8 102,9 106,8 104,7 102,3 105,0 103,6 102,5 
104,0 104,7 103,6 103,0 107,7 104,9 102,4 105,1 103,8 102,8 
104,6 105,3 104,6 103,3 109,1 105,1 102,6 105,2 104,1 103,0 
104,7 105,5 104,5 103,5 109,5 105,0 102,8 105,2 104,3 103,3 
104,9 105,6 104,7 103,7 109,9 104,8 102,9 105,5 104,5 103,3 
105,1 105,7 105,0 104,0 111,4 103,3 102,9 105,6 104,7 103,3 
105,2 105,7 105,0 104,1 111,6 102,9 103,1 105,6 105,2 103,2 
105,3 105,8 105,1 104,1 111,6 103,1 103,4 105,6 105,7 103,3 
105,7 105,9 105,8 104,2 112,4 103,3 103,4 105,7 105,8 103,5 
105,5 106,1 104,9 104,3 112,7 103,5 103,7 105,7 106,0 103,5 
105,5 106,3 104,7 104,6 113,1 104,0 103,8 105,9 106,2 103,2 
105,7 106,5 104,5 104,9 114,2 104,8 104,1 105,9 106,3 103,4 

Persönl. 
Aus-

stattung, 
Sonstige 
Waren u. 
Dienst-

leistungen 

103,3 

102,1 
105,0 
105,0 
105,2 
105,4 
105,4 
105,5 
105,6 
105,7 
105,8 
105,7 
105,8 
105,9 
107,7 
107,8 
108,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspre1se und Indices der Verbraucherpreise. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM nach den Verbrauohsverhältnissen von 1962.- 2) Güterverzeichnis des Privaten Verbrauchs; 
Gliederung nach dem Verwendungszweck der Güter.- 3) Die Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte: 
Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier, FrischfIäCE7-
5) Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaßten Neubau-Wohnungen handelt es sich nur um solche, die im Rahmen des Sozialen Wohnungsbau-
programms erstellt wurden. 

i~~t  

1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
MaTZ 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
4-Personen·Arbellnehmer·HaushaIte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden HaushaIlsvorstandel1 

(alte Systematik) 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West)") 

1962 = 100 

Bedarfsgruppen Gesamtlebenshaltung 
umbasiert 5) Gesamt- Getranke Heizung Relnl- Bildung, 

lebens- Er- und Wohnung und Hausrat Be- gung u. Unter- Verkehr 1958 I 1950 I 1938 
haltung n8.hrung Tabak- 4) Beleuch- kleidung Kdrper- haltg.u. 

= 100 waren tung pflege Erholung 

97,1 96,2 99,1 96,8 98,1 98,3 97,4 96,5 95,7 98,8 104,7 123,2 192,3 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 107,9 126,9 198,0 
103,0 103,3 101,0 105,8 102,6 100,4 102,3 102,4 103,7 104,1 111,1 130,7 204,0 
103,4 105,1 100,5 105,2 102,0 100,3 102,1 102,1 10" ,9 104,1 111,5 131,2 204,8 
103,1 104,2 100,6 105,4 101,3 100,2 102,2 102,3 103,0 104,2 111,2 130,8 204,2 
103,0 103,9 100,8 105,4 101,3 100,3 102,3 102,4 103,2 104,3 111,1 130,7 204,0 
102,7 102,5 101,0 106,2 101,5 100,3 102,4 102,5 103,4 104,3 110,8 130,3 203,4 
102,3 100,8 101,4 106,4 101,8 100,3 102,4 102,6 104,7 104,2 110,4 129,8 202,6 
102,5 101,3 101,4 106,5 102,3 100,5 102,6 102,8 104,7 104,5 110,6 130,1 203,0 
103,1 102,3 101,6 106,9 104,2 100,6 102,8 102,9 104,9 104,5 111,2 130,8 204,2 
103,5 103,1 101,6 107,1 104,6 100,6 102,9 102,7 105,4 104,6 111,7 131,3 205,0 
104,0 104,1 101,6 108,1 104,8 100,7 103,1 102,8 105,7 104,6 112,2 132,0 205,9 
104,6 105,3 101,6 109,4 104,9 100,8 103,4 103,0 106,2 104,7 112,8 132,7 207,1 
104,7 105,2 101,7 109,7 104,9 101,1 103,6 103,2 106,5 104,7 112,9 132,9 207,3 
104,9 105,4 101,7 110,0 104,7 101,0 103,7 103,4 106,6 105,0 113,2 133,1 207,7 
105,1 105,7 101,7 111,5 103,2 101,0 104,0 103,5 106,8 105,0 113,4 133,4 208,1 
105,2 105,7 101,7 111,7 102,9 101,0 104,2 104,0 106,8 105,0 113,5 133,5 208,3 
105,3 105,8 101,7 112,1 103,1 101,1 104,2 104,2 106,9 105,1 113,6 133,6 208,5 
105,7 106,7 101,6 112,8 103,2 101,0 104,3 104,4 107,1 105,1 114,0 134,1 209,3 
105,5 105,7 101,6 113,1 103,4 101,3 104,4 104,5 107,9 105,2 113,8 133,9 208,9 
105,5 105,3 101,6 113,6 103,9 101,1 104,7 104,6 108,0 105,4 113,8 133,9 208,9 
105,7 105,2 101,6 114,6 104,7 101,3 105,0 104,9 108,2 105,4 114,0 134 1 209 3 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Ind1ces der Verbraucherpreise. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM nach den Verbrauchsverhältn1ssen von 1962.- 2) 1961 ohne Berlin.- 3) D1e Monatsindices 
beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatslndices.-
4) Die Wohnungemieten wurden bis einschI. 1962 im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau-Wohnungen er-
faßten Neubauwohnungen handelt es sich nur um solche, dle im Rahmen des Sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurdsn.- 5) Umba-
sierung der Originalreihen in Verbindung mit der Indexre1he nach Wagungsschema ~  und Wagungsschema 1950. 
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Lebenshaltung 

i ~t  I ohne 
ins- saison- Er-

gesamt I abhimg. nährung 
Waren 2) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berlin') 

1958=100 

Bedarfsgruppe 
Getränke Heizung 

und Wohnung und Hausrat Tabak- 3) Beleuch-
waren tung 

Reini- Bildung, 
Be- gung u. Unter-

kleidung Körper- haltg.u. 
pflege Erholung 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes4 ) 

1960 D 102,4 102,7 102,4 98,9 108,7 102,0 98,6 101,5 102,6 104,4 
1961 D 105,0 105,7 103,6 99,0 118,0 103,7 101,1 104,0 105,7 108,7 
1962 D 108,7 108,6 108,3 100,0 121,7 105,9 103,6 106,9 110,0 114,6 
1963 D 112,1 112,0 111,6 101,1 129,3 108,8 104,4 109,5 112,7 119,3 
1963 Juli 111,6 111,7 110,3 101,1 129,8 107,7 104,2 109,6 112,8 119,1 

Aug. 110,9 112,0 108,0 101,5 129,9 108,0 104,3 109,6 113,0 120,1 
Sept. 111,3 112,4 108,8 101,6 130,1 108,6 104,4 109,8 113,2 120,3 
Okt. 112,1 113,3 110,1 101,7 130,5 110,7 104,6 110,0 113,4 120,6 
Nov. 112,5 113,6 110,9 101,7 130,9 111,2 104,6 110,2 113,2 121,2 
Dez. 113,2 114,3 112,2 101,8 132,1 111,4 104,7 110,3 113,3 121,6 

1964 Jan. 114,0 114,9 113,6 101,7 133,7 111,6 104,9 110,7 113,6 122,0 
Febr. 114,2 115,3 113,7 101,8 134,2 111,6 105,1 110,9 113,7 122,5 
März 114,4 115,4 113,9 101,8 134,6 111,4 105,1 111,1 114,0 122,6 
April 114,6 115,4 114,1 101,8 136,3 109,7 105,1 111,5 114,2 123,0 
Mai 114,7 115,4 114,1 101,8 136,6 109,4 105,2 111,6 114,7 123,0 
Juni 114,9 115,5 114,2 101,8 137,1 109,7 105,2 111,7 115,2 123,3 
Juli 115,3 115,7 115,0 101,7 137,9 109,9 105,2 111,8 115,3 123,5 
Aug. 115,0 115,9 114,0 101,8 138,3 110,1 105,4 111,9 115,5 124,2 
Sept. 115,1 116,1 113,8 101,8 138,9 110,8 105,2 112,2 115,6 124,3 
Okt. 115,2 116,3 113,6 101,8 140,1 111,6 105,5 112,5 115,8 124,6 

Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern5 ) 
(2-Personen-Haushalte) 

1960 D 102,5 102,3 97,7 108,7 102,3 100,0 101,3 102,6 103,5 
1961 D 105,3 103,5 97,8 118,3 104,3 103,5 104,0 105,8 107,3 
1962 D 109,2 108,7 99,1 121,4 106,9 107,0 107,0 110,2 113,0 
1963 D 113,3 112,1 100,1 130,4 110,5 108,6 109,8 112,8 118,9 

1963 Juli 112,5 110,4 100,1 130,8 109,3 108,5 109,9 113,0 118,8 
Aug. 111,6 108,0 100,4 130,9 109,6 108,6 110,0 113,1 119,5 
Sept. 112,1 108,9 100,5 131,0 110,4 108,8 110,2 113,3 119,5r 
Okt. 112,9 110,0 100,6 131,4 113,0 109,0 110,4 113,5 120,0 
Nov. 113,4 110,8 100,7 131,9 113,5 109,1 110,5 113,3 120,9 
Dez. 114,5 112,4 100,7 133,7 113,8 109,2 110,7 113,4 121,8 

1964 Jan. 115,5 114,2 100,6 135,2 114,1 109,4 111,1 113,7 122,2 
Febr. 115,8 114,3 100,7 136,0 114,1 109,9 111,3 113,9 122,4 
März 115,9 114,3 100,7 136,6 113,8 110,0 111,4 114,1 122,8 
April 116,0 114,4 100,7 137,8 111,8 110,1 111,9 114,2 123,1 
Mai 115,9 114,2 100,7 138,1 111,4 110,2 112,1 114,7 123,1 
Juni 116,0 114,1 100,7 138,6 111,8 110,2 112,1 115,2 123,2 
Juli 116,6 115,3 100,6 139,2 112,1 110,3 112,2 115,3 123,5 
Aug. 116,3 114,2 100,8 139,8 112,4 110,6 112,3 115,5 124,1 
Sept. 116,4 113,9 100,8 140,7 113,3 110,4 112,5 115,6 124,3 
Okt. 116,6 113,7 100,8 141,9 114,4 110,7 112,8 115,8 124,6 

Einfache Lebenshaltung6 ) eines Kindes 7 ) 

1960 D 103,1 102,5 108,7 103,1 99,5 101,7 103,0 105,4 
1961 D 105,4 103,1 ~ 105,1- 102,6 104,2 106,7 108,3 
1962 D 111,2 110,9 121,8 107,4 106,2 107,7 111,3 113,5 
1963 D 114,6 113,5 130,9 110,3 108,2 110,6 115,3 115,1 

1963 Juli 112,8 110,0 131,3 109,3 108,2 110,6 115,6 115,6 
Aug. 110,8 106,1 131 ~ 109,6 108,2 110,7 115,9 115,5 
Sept. 111,4 107,0 131,6 110,2 108,4 110,9 116,0 115,3 
Okt. 112,7 109,1 131,9 112,3 108,5 111,2 116,3 115,2 
Nov. 113,3 110,0 132,5 112,7 108,6 111,3 115,8 115,4 
Dez. 114,8 112,3 134,2 113,0 108,7 111,5 115,9 115,7 

1964 Jan. 116,9 115,7 135,7 113,1 109,0 112,0 116,4 116,3 
Febr. 117,4 116,4 136,5 113,1 109,2 112,2 116,6 117,3 
März 117,3 116,0 137,0 113,0 109,4 112,5 116,9 117,5 
April 117,4 115,9 138,3 111,4 109,5 112,8 117,4 117,3 
Mai 117,3 115,6 138,6 111,1 109,5 113,0 118,3 117,2 
Juni 116,9 114,6 139,2 111,4 109,6 113,0 119,1 117,1 
Juli 117,7 116,0 139,8 111,6 109,6 113,1 119,2 117,5 
Aug. 116,8 113,9 140,4 111,9 109,8 113,2 119,8 117,8 
Sept. 116,9 113,5 141,4 112,5 109,9 113,6 120,1 117,8 
Okt. 117,0 113,2 142,5 113,5 110,2 113,9 120,7 118,1 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspre1se und Indices der Verbrauoherpreise. 

Verkehr 

103,1 
106,2 
107,8 
114,7 
114,8 
114,8 
115,1 
115,2 
115,5 
115,6 
115.9 
116,0 
116,2 
116,3 
116,3 
116,4 
116,4 
116,4 
116,5 
116,6 

102,1 
103,1 
104,2 
113,4 

113,9 
113,9 
114,2 
114,2 
114,6 
114,7 
115,0 
115,2 
115,3 
115,3 
115,3 
115,4 
115,4 
115,4 
115,4 
115,4 

102,7 
104,1 
105,5 
113,5 

113,5 
113,5 
114,0 
114,0 
114,5 
114,7 
115,2 
115,5 
115,6 
115,6 
115,7 
115,8 
115,8 
115,8 
115,8 
115,8 

1) Die Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindioes sind einfaohe Durchschnitte aus 
den Monatsindices.- 2) Kartoffeln, GemUse, Obst, SUdfrüchte, Eier, Frischfisch.- 3) Die Wohnungsmieten wurden bis einschI. 1962 im 
Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau- und NeubauwohnU06en erfaßten Neustbau-Wohnungen handelt es eich nur 
um solche, die im Rahmen des Sozialen Wohnungsbauprogramme erstellt wurden.- 4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich 
nach den Verbrauchsverhältnissen von 1958.- 5) Lebenshaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den e~ chs e hältnis en von 
1958.- 6) Ausgabenstruktur 1958.- 7) Schulpflichtiges Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten Haushalt bei Betreuung durch die 
Mutter oder unentgeltlich durch eine andere Person. -
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~isin e  für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerhaushalted)mit mittlerem Einkommen des alleiuverdienenden Haushaltsvorstand 
nadl widltigen Gruppen und Untergruppen 

fneue Systematik) 
Bundesgebiet elnsdll. Berßn (West) 

1962= 100 
Nahrungs- und Genußmittel 3) 

i ~t  Frische Milch, Brot Mehl Kar- Frisch- Zucker, Alkohol- GenuB-Fleisch Fische Eier Käse, und u.Nähr- toffeln gemüse obst Süßwaren freie mittel Butter Backwaren mittel Getränke 

1963 D ~  105,0 125,9 102,5 105,5 101,7 75,2 106,6 101,2 100,2 102,7 ~  

1963 Okt. 107,3 107,7 126,1 107,3 107,1 102,2 59,7 70,1 92,1 100,3 103,1 100,7 
Nov. ~ 110,5 126,7 107,6 107,3 102,6 60,2 ~  93,8 100,4 103,2 100,7 
Dez. 111,3 111,9 122,8 107,8 ~ 102,9 61,2 84,4 89,9 100,6 103,1 ~  

~ Jan. 113,0 113,1 ~  107,9 107,8 103,1 64,8 100,8 91,2 100,9 103,2 100,7 
Febr. 113,8 115,2 99,8 108,1 107,9 103,2 66,1 103,5 90,4 101,0 ~ 100,7 
März 112,4 109,7 103,3 108,1 108,3 103,2 67,0 99,8 93,3 101,1 103,3 100,7 
April 110,0 109,7 110,8 108,2 108,7 103,4 67,0 100,0 96,7 101,1 103,4 100,7 
Mai 109,2 109,2 103,9 108,3 108,9 103,5 73,5 101,9 101,0 101,1 103,4 100,6 
Juni 110,4 110,2 96,2 108,3 109,0 103,5 88,6 93,0 106,1 101,0 103,3 100,6 
Juli 111,5 113,6 98,1 108,3 109,3 103,6 107,4 78,8 118,5 99,6 103,2 100,4 
Aug. 112,3 116,2 100,1 108,3 109,5 103,6 94,8 72,6 108,1 99,1 103,3 100,2 
Sept. 112,6 114,8 106,0 108,4 109,7 103,7 90,6 75,7 98,6 98,4 103,5 100,1 
Okt. 112,0 118,1 106,8 108,4 109,9 103,7 87,6 74,6 97,9 98,3 103,6 100,1 

noch:Nah- Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe tlbr. Waren u. Dienstleist. 
rungs- u. Leib- für die Haushaltsführung 

i ~t  
Genuß- wäsche u. WOhnungs- Heim- Heiz- und mittel 3) Ober- sonstige mieten Elektri- Flüssige textil. , Kochger. , be- Schuhe 4) Gas Kohle Brenn-Verzehr kleidung Unter- zität stoffe Möbel Haus- Beleuch-
in Gast- be- halts- tungs-
stätten kleidung wäsche körper 

1963 D 103,6 102,8 102,0 101,6 105,6 100,0 99,9 105,7 104,5 102,4 102,3 101,3 

1963 Okt. 104,9 103,5 102,3 101,9 106,5 100,0 99,9 109,8 103,7 102,7 102,8 101,3 
Nov. 105,1 103,6 102,4 102,0 106,8 100,0 99,9 110,6 104,1 102,8 102,7 101,3 
Dez. 105,3 103,7 102,5 102,3 107,7 100,0 99,9 111,2 104,2 102,9 102,8 101,3 

1964 Jan. 105,6 104,1 102,8 102,5 109,1 100,1 99,9 111,3 104,5 103,0 103,2 101,6 
Febr. 105,9 104,3 103,0 102,6 109,5 100,1 100,0 111,3 104,3 103,3 104,1 101,8 
März 106,3 104,5 103,1 102,7 109,9 100,1 100,0 110,9 103,7 103,6 104,2 101,9 
April 106,6 104,9 103,4 102,7 111,4 100,0 100,0 107,4 101,6 103,8 104,2 101,9 
Mai 106,7 105,1 103,4 102,8 111,6 100,0 100,0 106,7 100,7 103,8 104,2 102,0 
Juni 107,0 105,1 103,5 102,8 111,6 100,0- 99,7 107,3 99,9 104,0 104,2 102,1 
Juli 107,2 105,2 103,5 102,8 112,4 100,0 99,7 107,9 99,3 104,0 104,5 102,0 
Aug. 108,0 105,4 103,5 103,0 112,7 100,0 99,6 108,4 98,3 104,2 104,9 102,2 
Sept. 108,3 105,7 103,7 103,1 113,1 100,0 99,6 110,0 96,9 104,4 105,0 102,1 
Okt. 108,5 106,1 103,9 103,4 114,2 100,1 99,6 111,7 96,5 104,5 105,1 102,4 

noch: Ubr. Waren u. Waren und Dienstleistungen für Pers.Ausstattung, 
Dienstleist. für d. Verkehrs zwecke , die Körperpflege Bildungs- und sonstige Waren u. 
Haushaltsführung Dienstleistungen 

i ~t  
Nachrichtenübermittlung die Unterhaltungszwecke 

Elek- I1 Sonstige Kraft- Fremde Nach- Ver- Friseur- Gesund- Theater, Sonstige Persön- Dienst!. 
trisehe nicht el. fahrzeuge Verkehrs- richten- braucha- leistun- heits- Kino, ~ en u. liehe d. Beher-

Hauehaltamaachinen und leistun- über- güter gen pflege Sportver- Dienst- Aus- bergungs-
Und Geräte Fahrräder gen mittlung anstalt. leist. stattung gewerbes 

1963 D 97,8 102,0 100,4 110,0 110,3 102,4 104,0 102,3 108,7 102,5 101,4 104,8 

1963 Okt., 97,3 102,4 100,4 110,3 112,3 102,7 104,9 102,6 111,9 102,8 101,6 107,6 
Nov. 97,2 102,5 100,2 110,7 112,3 102,8 105,4 102,6 113,4 102,9 101,6 108,0 
Dez. 97,2 102,5 100,2 110,8 112,3 102,8 105,7 102,6 114,4 103,1 101,7 108,0 

1964 Jan. 97,2 102,6 100,2 111,1 112,3 103,0 106,3 102,6 114,9 103,3 101,9 108,1 
Febr. 97,1 102,6 100,2 111,3 112,3 103,1 106,6 102,6 115,2 103,5 101,9 108,3 
1Iärz 96,1 102,8 100,2 111,3 112,3 103,2 107,1 102,6 115,5 103,6 101,9 108,4 
April 95,9 102,8 100,2 111,5 112,3 103,2 107,8 102,6 115,9 103,5 102,0 108,6 
1Iai 95,8 102,8 100,2 111,5 112,3 103,2 109,2 102,6 116,3 103,6 102,1 108,3 
Juni 95,6 102,9 100,2 111,5 112,3 103,2 109,9 103,8 117 ,3 103,6 102,4 108,4 
Juli 95,4 102,9 100,4 111,5 112,3 103,2 110,2 103,8 117 ,6 103,6 102,5 108,5 
Aug. 95,3 103,3 100,4 111,5 112,3 103,5 110,5 103,8 117 ,4 103,7 102,6 111,3 
Sept. 95,2 103,4 100,4 111,5 112,3 103,6 110,8 103,8 118,0 103,8 102,6 111,5 
Okt. 95,4 103,7 100,5 111,5 112,3 103,7 110,9 103,8 119,2 103,8 102,7 111,8 

Vgl. Fachserie 11, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise. 

II 4-Pereonen-Arbe1tnehmer-Hauahalte mit Lebenehaltungsausgabsn von rd. 750 DM mcnatlich nach den Verbrauchsverhältnissen v.1962.-
2 Die 1Ionatsindices beziehen sich jeweils auf den Preiestand von Jlonatemitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus 
den Monateindices.- 3) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 4) Bei den neben Altbauwohnungen erfaßten Neubauwohnungen handelt es sich 
nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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Jahr2 ) Einzelhandel 
Monat insgesamt inegesamt 

1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1962 D 107 107 
1963 D 109 108 

1963 Juli 109 108 
Aug. 109 106 
Sept. 109 107 
Okt. 110 108 
Nov. 110 108 
Dez. 110 109 

1964 Jan. 111 109 
Fabr. 111 110 
März 111 110 
April 111 110 
Mai 111 110 
Juni 111 110 
Juli 112 112 
Aug. 112 111 
Sept. 112 111 
Okt. 112 111 

Geschäfte 

Jahr2 ) 
Monat insgesamt Eisenwaren 

1960 D 101 102 
1961 D 105 107 
1962 D 109 112 
1963 D 111 115 

1963 Juli 111 115 
Aug. 111 115 
Sept. 111 115 
Okt. 112 115 
Nov. 112 115 
Dez. 112 116 

1964 Jan. 112 116 
Febr. 113 116 
März 113 117 
April 113 117 
Mai 113 117 
Juni 113 117 
Juli 113 117 
Aug. 113 117 
Sept. 113 117 
Okt. 114 118 

Index der Einzelhandelspreise') nam Branmen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 
Lebensmittelgeschäfte 

darunter Geschäfte fUr 

Lebensmi ttel Milch und 
aller Art Gemüse Milcher- Tabakwaren 

zeugnisse 

102 106 100 100 
103 99 102 100 
106 121 104 101 
108 112 108 102 

108 117 106 102 
107 99 106 102 
107 95 107 102 
108 93 114 102 
108 93 115 102 
109 96 115 102 
109 102 115 102 
109 103 114 102 
110 104 115 102 
110 106 115 102 
110 107 115 102 
109 107 115 102 
111 123 115 102 
111 115 115 102 
111 111 115 102 
110 108 115 102 

für Hausrat und Wohnbedarf 
darunter Geschäfte fur 

Elektro-
Porzellan- f8rElte insgesamt und ohne Möbel 
Glaswaren Rundfunk-

gerate) 

102 100 100 102 
106 102 104 105 
113 105 108 109 
117 106 111 112 

118 106 111 112 
118 106 111 112 
118 107 111 112 
118 107 111 113 
119 107 111 114 
119 107 111 114 
119 107 111 114 
119 107 112 114 
119 107 112 114 
119 107 112 114 
120 107 112 113 
120 107 112 114 
120 101 112 114 
120 108 112 114 
120 108 113 115 
121 108 113 115 

GeschUte fUr Textl1waren und Sohuhwerk 
darunter Geschäfte fUr 

insgesamt Textilwaren 
aller Art Schuhwaren 

101 99 108 
103 102 109 
106 104 111 
108 107 113 

108 107 113 
108 107 113 
109 107 113 
109 108 113 
109 108 114 
109 108 114 
109 108 114 
110 109 114 
110 109 114 
110 109 114 
110 109 114 
110 109 114 
110 109 114 
111 110 114 
111 110 114 
111 110 115 

Sonstige Branchen 
darunter 

Papierwaren- Spielwaren-Drogerien geschUte geschäfte 

102 102 103 
105 104 107 
111 106 112 
112 108 113 

113 108 113 
113 108 113 
113 108 113 
113 108 113 
113 108 113 
113 108 113 
113 108 114 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
114 109 115 

1) Der bisher auf Originalbasis 1950 = 100 berechnete Index wird ab Februar 1962 in der Umbasierung auf 1958 = 100 mitgeteilt. Es 
handelt eich dabei lediglich um eine Umrechnung auf den Preiestand des Jahres 1958.- 2) Die Monatsindlces beziehen sich jeweils auf 
den Preisstand von Monatemitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsind1ces. 

Wohngebäude 

insgesamt 
Jahr 
Monat 

Erd- und Rohbau- Auebau- Haus-
Grundbau- techno 
arbeiten arbeiten arbeiten Anlagen 

1960 D 122,2 114,8 112,6 107,0 
1961 D 127,2 122,7 122,0 117,1 
1962 D 136,1 133,9 132,7 1:>5,4 
1963 D 143,4 142,5 140,4 130,9 

1963 Febr. 140,3 138,7 136,8 129,2 
lIai 144,2 143,0 140,5 130,0 
Aug. 144,5 144,1 141,8 131,5 
Bov. 144,8 144,3 142,8 132,6 

1964 Febr. 144,6 145,1 144,0 134,0 
Mai 149,1 151,4 148,9 136,2 
Aug. 147,3 15',7 150,1 138,1 

Vgl. Fachaerie M, Re,he 5/1. 

Preis1ndices filr Bauwerke 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ein- I ( Zwei-) Mehr-
Famlliengebäude 

Büro-
gebaude 

Bauleistungen sm 

1958 = 100 

113,2 112,9 113,6 113,2 
121,8 121,6 122,0 121,4 
132,4 132,1 132,7 131,1 
140,3 139,9 140,7 138,2 

136,9 136,5 137,2 135,2 
140,4 140,0 140,8 138,3 
141,6 141,2 142,0 139,3 
142,2 141,8 142,6 139,9 
143,2 142,8 143,5 140,6 
148,5 148,1 148,9 145,3 
149,2 148,8 149,6 146,0 
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lIichtwohngebäude 

Gewerb- !LBndWirt-
liehe schaft-

liehe 
Betriebsgebäude 

Gebäude 

112,1 111,1 
119,5 118,9 
128,8 128,1 
135,3 134,1 

132,5 131,8 
135,3 135,0 
136,5 135,9 
136,7 136,2 
137,0 136,8 
141,8 141,9 
142,4 142,3 

Straßenbau 

Gemischt Straßenbautyp 
genutzte ä~ssche  

Gebäude r (RQ 28,5 Tu (RQ 4,0) 

Bauleistungen 
insgesamt 

1960 = 100 

113,7 100,0 100,0 
121,7 104,9 106,6 
131,8 112,4 114,9 
139,5 116,7 120,5 

136,2 114,7 118,5 
139,7 117,0 121,1 
140,8 117,5 121,1 
141,4 117,3 121,2 
142,3 116,9 121,5 
147,5 118,4 125,2 
148,0 114,9 123,6 



Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Zum Aufsatz: _Der Staat als TeU der Volkswtrtsdlalt 1963- In diesem Heft 

Umverteilung von Einkommen und Vermögen über den Staat 
MilL DM 

Bundesgeblet 
Gegenstand der Nachw81.Su.D.g ohne Saarland und Berlin .le2nschl. Saarland u.J3erlln (West) 

1950 1951 1952 I 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1) 1963 1) 

Empfangene Übertragungen von anderen Sektoren und der ubrl.gen Welt 
Laufende Ubertragu.ngen 29 570 37 910 45 330 49 970 52 860 58 720 65 160 72 180 77 350 85 510 97 570 101 000 114 120 125 680 133 600 

Steuern U.B. von inland. Sektoren 20 490 26 720 32 490 35 510 37 320 40 960 45 370 
SozJ.slverslcherungsbel trage li.B. von 

48 570 50 660 56 670 64 850 68 940 79 140 86 980 92 000 

8 360 10 020 11 280 12 580 13 590 15 710 17 540 21 250 24 150 25 700 28 720 30 550 33 580 37 020 39 790 inland. Sektoren 
Sonst .lfd. Übertragungen (9l.nschl. Steuern u. 

560 880 1 950 2 050 2 250 2· 360 2 540 3 140 4 000 1 510 1 400 1 680 1 810 Sozl.alversioherungs'bel trage v. d.ubr. Wal t) 720 1 170 1 1 

e ~~e~~~~ ~~ ~~ ngen 330 730 510 9 570 600 650 840 310 370 690 1 050 1 070 940 830 570 20 40 50 140 250 450 610 180 250 530 450 490 510 710 470 
Em;2fa!!8ene t e t ~en l.nsgesamt 29 900 38 640 45 840 59 540 53 460 59 370 66 000 72 490 77 720 86 200 98 620 102 070 115 060 126 510 134 170 
von Unternehmen 15 950 20 860 24 580 26 630 28 440 31 680 35 010 38 000 39 950 43 970 49 030 52 350 57 890 62 400 64 630 

Indlrekte Steuern3 ) 12 490 16 520 19 510 20 910 22 250 25 240 27 630 29 700 31 070 34 600 38 170 40 980 45 390 49 180 51 560 
Umsatzsteuer (eJ.nschl. Ums8tzausglel.ch-

620 steuer) 4) 4 590 6 590 8 100 8 580 9 280 10 760 11 770 12 140 12 460 13 15 250 16 080 17 800 19 150 19 850 
Gewerbesteuer e~nschl  Lohnsummensteuer) 1 210 1 910 2 530 2 980 3 200 3 570 4 020 4 820 5 040 6 210 7 080 7 430 8 150 8 760 9 280 Verbrauchsteuern und Zolle 4 420 5 330 5 770 6 140 6 210 7 210 7 870 8 330 8 580 9 400 10 330 11 630 13 210 14 440 15 330 Sonst. ~n ~ e te Steuern 4) 2 290 2 710 3 140 3 240 3 590 3 740 4 010 4 450 5 030 ? 410 ? 560 5 890 6 280 6 880 7 150 

abzugL vom Staat gezahlte indir.Steuern 20 20 30 30 30 40 40 40 40 40 50 50 50 50 50 
e~t ge zur gesetzl. Unfallversicherung 610 710 850 870 920 970 1 050 1 330 1 550 1 610 1 600 1 700 1 890 2 110 2 180 
~ e te Steuern sowe~ t l:fd. Ubertr.) der 
Unternehmen ~ t eigener Rechtspers6nlich-

260 460 970 4 240 310 5 010 6 020 6 440 6 680 790 8 100 320 9 850 9 660 keit 2 3 010 3 3 4 7 9 
Korperschaft steuer 1 430 2 250 2 730 2 900 2 980 3 020 3 490 4 330 5 000 4 950 6 260 6 510 7 480 7 790 7 680 
Sonst. ~ e te Steuern der Unternehmen ~ t 
eigener echts e s nl~oh e~ t 5) 830 760 730 1 070 1 260 1 290 1 520 1 690 1 440 1 730 1 530 1 590 1 840 2 060 1 980 

Sonst. lfd. Übertragungen der Unternehmen 
mit eigener echts e sonl~ch e~t 6) 550 570 710 780 880 910 990 840 770 810 860 950 790 930 1 000 

Vermogensubertragungen 40 50 50 100 150 250 330 110 120 270 610 620 500 330 230 
dar. Steuern 2) - - - 40 90 190 270 60 80 210 130 140 130 210 130 

von privaten Haushalten7 } 13 680 16 720 20 210 22 670 23 920 26 680 29 840 33 210 36 310 40 220 46 760 49 550 57 010 63 990 69 410 
~ e te Steuern sowe~ t lid. tlbertr. )6) 5 740 7 190 9 520 10 630 10 830 11 410 12 730 12 850 13 150 15 390 18 890 19 860 24 430 27 950 30 780 
Lohnsteuer und Notopfer e l~n 1 930 3 100 3 910 3 940 4 170 4 920 5 850 4 940 5 720 5 810 7 850 8 290 10 680 12 420 13 990 dar. Abzuge vom E2Ilkommen aus unselb-

2 690 3 650 530 4 680 330 510 880 st n ~ge  e~ t 1 820 950 3 3 710 930 4 5 5 5 7 470 7 10 150 11 820 13 280 
Veranl.Einkommensteuer u.Notopfer e l~n 2 110 2 380 4 040 5 040 4 780 4 570 4 920 5 820 5 270 7 060 8 570 8 970 10 820 12 220 13 450 Von priv . Haushal ten gezahlte Vermogensteu-
er, n~cht veranl. Steuern vom Ertrag und 

2 160 sten s€le~ hs g en 1 640 1 640 1 480 1 550 1 750 1 770 1 780 1 870 1 880 2 030 2 130 2 350 2 590 2 440 Steuern J.m zusammenhang ~ t dem ~ ten 
Verbrauch 9) 60 70 90 100 130 150 180 220 280 360 440 470 580 720 900 

So ~ l e s~ehe ngs e~ trage 10) 7 750 9 310 10 430 11 710 12 670 14 740 16 490 19 920 22 600 24 090 27 120 28 850 31 690 34 910 37 610 
e~ tge e e~ trage 4 260 5 070 5 720 6 420 6 920 8 010 8 950 10 820 12 240 12 950 14 580 15 530 17 070 18 700 20 110 
e~ tnehmerbel träge 3 200 3 830 4 200 4 780 5 160 5 860 6 500 7 990 9 080 9 770 11 020 11 730 12 840 14 310 15 430 

~~ ~~g e~ ~e~ ~ ~~ ~~ ~e 11) 
70 100 110 110 130 310 350 340 420 460 520 540 580 500 540 

220 310 400 400 460 560 690 770 860 910 1 000 1 050 1 200 1 400 1 530 
Sonst. lfd. Übertragungen der ~ ten 

4·90 680 Haushalte 12) 170 180 210 230 260 270 280 320 390 420 430 510 630 
Vermogeusübertragungen (Steuern) 20 40 50 100 160 260 340 120 170 320 320 350 380 500 ~  

von der ~gen Wal t 270 1 060 1 050 10 240 1 100 1 010 1 150 1 280 1 460 2 010 2 830 170 160 120 130 dar. vom Saarland und von Berlin (West) - 410 630 860 810 880 1 020 1 210 1 390 1 930 2 700 - - - -
Laufende tfbertragungen - 420 640 870 810 870 980 1 200 1 380 1 910 2 710 70 100 120 130 
Vermogensubertragungen 270 640 410 9 370 290 140 170 80 80 100 120 100 60 0 0 

ele~stete Übertragungen an andere Sektoren und die ubrlge Welt 
Latrlende llbertragungen 13 120 15 360 18 190 20 000 20 900 23 490 26 860 33 190 37 190 38 960 41 090 41 470 45 990 50 200 53 770 

Leistungen der So ~ l e s~che ng an 
8 630 Inlander 7 350 10 600 11 560 12 380 14 110 15 810 20 620 24 100 25 350 26 890 29 570 32 880 36 230 39 590 dar. ohne offentl. en ~onen 5 080 6 070 7 370 8 010 8 450 9 840 11 160 15 970 18 850 20 000 21 230 23 270 25 790 28 430 30 810 Sonst .lfd. Ubertragungen e~nschl  e~st n-

gen So ~ l e  an ~ge Welt 5 770 6 730 7 590 8 440 8 520 9 380 11 050 12 570 13 090 13 610 14 200 11 900 13 110 13 970 14 180 
Vermogensubertragungen 1 300 1 380 1 020 1 680 2 460 1 790 2 040 2 650 4 020 4 600 5 690 5 740 7 570 9 910 7 530 
ele~stete tl e t ~gen ~nsg s t 14 420 16 740 19 210 21 680 23 360 25 280 28 900 35 840 41 210 43 560 46 780 47 210 53 560 60 110 61 300 

an Unternehmen 1 310 1 670 1 840 1 330 1 260 1 470 2 200 3 250 4 180 3 740 4 730 5 230 6 830 8 630 7 190 
Laufende tlbertragungen ( Subventionen) 490 830 890 380 230 370 1 040 1 640 1 640 1 510 1 850 2 070 2 510 2 700 3 000 
Vermogenaubertragungen 13 ) 820 840 950 950 1 030 1 100 1 160 1 610 2 540 2 230 2 880 ~ 160 4 320 5 930 4 190 

an pn Vate Haushalte 7} 12 040 13 400 15 790 18 060 19 670 21 150 23 460 28 570 32 600 34 050 35 780 39 180 43 340 47 820 50 770 
Lau.fende Übertragungen 12 040 13 400 15 750 17 400 18 350 20 620 23 010 28 140 31 690 32 860 34 150 37 420 40 990 44 890 48 030 

~ ~~~~~e n~~~~ ~ e iche ng 14) 
2 310 2 560 3 230 3 550 3 930 4 270 4 650 4 850 5 250 5 350 5 660 6 300 7 090 7 830 8 780 
3 340 4 220 5 150 5 580 5 780 6 680 7 700 11 330 13 380 14 390 15 440 17 090 18 620 20 240 21 810 

e~st ngen der s t e s~che ng ~  
offentlHlhen ~en t 110 100 130 140 170 180 200 190 200 250 250 260 300 340 360 
n w~ t ch tl~ehe Al te sh~l e - - - - - - - 10 160 190 180 180 180 170 260 

e~st ngen der gesetzl. Unfallversicherung 430 470 590 610 650 680 720 1 020 1 160 1 130 1 140 1 210 1 450 1 500 1 620 Versorgung der ~eg o e  1 850 2 210 2 530 2 280 2 390 2 700 3 040 3 260 3 070 2 940 3 250 3 480 3 930 3 870 3 600 Krieg$schadenrente ~  Rahmen des Lasten-
860 sgle~chs 790 680 720 760 780 950 920 1 060 1 150 1 240 1 270 1 290 1 560 1 540 Sonat. lfd. Lastenausgle1chslel-stungen 380 150 150 990 970 1 060 880 1 030 1 330 1 220 540 600 280 220 160 Laufende WJ.edergutmachungeleietungen und 

egsge ngenenentsch ~g ng 50 40 40 60 60 260 710 560 240 220 240 310 340 300 300 Leistungen der o~ len n en e s~che ng 590 700 810 960 980 1 150 1 330 1 940 2 350 2 460 2 860 3 080 3 500 3 880 4 050 Le1.stungen der Arbel. tslosen e s~che ng 570 580 690 720 870 730 770 800 1 050 830 510 570 490 720 1 200 Leistungen der e~ tslosenhilfe und 
SOZ1t;!.lh:llfe 15) 1 440 1 450 1 410 1 390 1 370 1 130 1 040 1 020 1 030 1 070 960 1 110 1 050 1 090 1 350 

~~~ i~~ ~ ~~~e~ ~~ g ngen 16) - - - - - 420 440 480 550 750 850 880 1 250 1 550 1 510 180 240 300 360 400 500 580 730 860 910 1 030 1 080 1 220 1 620 1 490 
Vermogensubertragungen 

t le~st ngen ~  Rahmen des Lasten-
- - 40 660 1 320 530 450 430 910 1 190 1 630 1 760 2 350 2 930 2 740 

sgle~chs -
~ tallel.stungen ~  Rahmen der Wieder-

- 40 650 1 280 380 170 90 320 520 850 910 1 210 1 850 1 370 

s~ ~~~~~ ogenS e t g ngen 17) 
- - - 10 40 50 110 120 80 70 130 170 100 70 50 - - - - - 100 170 220 510 600 650 680 1 040 1 010 1 320 

an dJ.e ~ge Welt 1 070 1 670 1 580 2 290 2 430 2 660 3 240 4 020 4 430 5 770 6 270 2 800 3 390 3 660 3 340 dar. an das Saarland und an Berll.n (West) 510 1 190 1 460 1 860 1 910 2 030 2 310 2 680 3 080 3 640 4 070 - - - -
Laufende Übertragungen 590 1 130 1 550 2 220 2 320 2 500 2 810 3 410 3 860 4 590 5 090 1 980 2 490 2 610 2 740 
Vermdgensubertragungen 480 540 30 70 110 160 430 610 570 1 180 1 180 820 ~  1 050 600 

1) o l ~ge Ergebl'HSse. - 2) Erbschaftsteuer und Ab16sungsbetrage im Rahmen des Lastenausgleichs. - 3) E:lnsen!. BergarbeJ. terwohnungsbauabgabe und EJ.nnah-
men aus e s sgle~chs ßn h en e~ LebensmJ. tteleinfuhren. - 4) Einseh!. der vom Staat gezahlten Betrage. - 5) ~cht veranlagte Steuern VOm Ertrag Vermo-
genateuer und laufende LastenauagleJ.chaabgaben - Jedoch ohne die von prl.vaten Haushalten gezahlten Betrage - sow~e Notopfer e l~n der Korperschaften.-
6) e so g n~ le~st ngen abzug!. unterstellter ~n hl ngen in f1.ktl.ve ens~on i on  :tur ~e Beamten der entl~chen Unternehmen mit eigener Rechtsper-
s nlich e~t {Bundesbahn, Bundespost usw.).- 7) Einsehl. privater g n s t~onen ohne Erwerbscharakter.- 8} E1nachl. der Steuern im Zusammenhang mit dem 
Privaten Verbrauch. - 9) Kraftfahrzeugsteuer, Hundeateuer, Jagd- und l!'ischerelsteuer u. a. - 10) Einschl. ~llen sgleich sen und s t e ~che ng im 

entl~chen Dienst; einbezogen s~n  ferner unterstellte Einzahlungen ~n fiktive ens~ons on s ftlr Beamte. - 11) Bei trage der Hausfrauen uSW. _ 12) Erstat-
t ngse~nn h en der Kranken- und n ll e sH~he ng  Ruckersätze der So ~ lhil e (bis 1962 der o entl~ehen Fursorge).- 13) n estit~ons sch sse n~oht­
entnommene ew~nne der brutto ~  Haushalt verbuchten Unternehmen. ohn.e eigene Rechtspersonlichkei t, Mi ttel f'lir den staatseigenen Wohnungsbau u.a.-' 14) Ren-
ten e s~che ng der e~ ter und der Angestellten und knappachaftliche enten e s~che ng  - 15} ~n ch  ~egs olgenh~l e j bis 1962 offentliehe Fursor-
ge.- 16) le~st n gen nach dem Mutterschutz-, BundesnJleten- und Unterhaltssieherungsgesetz, Krankenhllfe fur Heunkehrer u..a.- 17) Wohnungsbaupramien 
S ~en  Ruckerstattung f'eststellbarer Vermogenawerte u.a. ' 
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WirtsdiaftIidie Beziehungen des Staates zu den anderen Sektoren der Volkswirtsdtaft und zur übrigen Welt 
Mill.DM 

BundesgebJ.et 

Gegenstand der Nachw8J.sung o ne Saarland und BerlJ.n blnschl.Saarland u.Berlin (West) 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1951 1958 1959 1960 1961 1962 11 1963 11 

Einnahmen des Staates 
von anderen Sektoren und 
aer ubrJ..gen Welt 2) 36 490 44 690 51 600 51 220 61 610 61 340 13 150 81 230 88 030 100 090 110 540 114 220 129 120 141 950 152 950 

Verkaufe von Verwal tungs-
leistungen 3) sowie von 
Land und gebrauchten 

2 420 700 2 930 3 190 3 510 3 920 4 340 4 830 5 140 5 510 6 140 6 650 w-~~en 1 880 1 990 2 240 2 
90 120 160 160 180 200 260 310 320 390 480 480 640 650 700 

La.nder 730 710 820 870 940 980 1 060 1 150 1 290 1 370 1 470 1 750 1 830 1 980 2 160 
Gemelnden 1 050 1 140 1 240 1 370 1 550 1 720 1 850 2 030 2 290 2 560 2 850 2 880 3 070 3 470 3 750 
Sozlal versl.chertmg 10 20 20 20 30 30 20 20 20 20 30 30 30 40 40 

Empfangene Erwerbs- und 
050 57C 690 6 Vermogens8lnkommen 4} 1 120 1 630 2 220 2 350 2 790 3 470 3 610 4 4 120 4 020 4 4 770 5 320 5 310 

Bund 300 440 630 680 760 1 010 960 1 000 990 970 1 110 1 110 1 140 1 260 1 310 
Länder 290 370 580 560 670 740 630 720 670 490 560 670 800 780 910 
GemeJ.nden 420 520 630 690 740 940 990 1 100 1 140 1 150 1 m 1 390 1 600 1 610 1 770 
Sozlal verslcherung 110 300 380 420 620 780 1 030 1 230 1 320 1 410 1 1 600 1 780 2 040 2 320 

~~~~ ~ ~ ~~~~~  ) 29 900 38 640 45 840 59 540 53 460 59 370 66 000 72 490 77 720 86 200 98 620 102 070 115 060 126 510 134 170 
Bund 9 920 17 580 21 500 32 360 24 520 26 880 29 160 29 700 30 990 34 650 39 450 39 350 44 290 48 180 51 520 
Lander 8 530 7 190 8 460 9 420 9 770 10 740 12 680 14 230 15 030 17 080 20 700 22 180 26 550 29 620 30 510 

~~~~ ~~ ~ lche ng  ) 2 530 3 270 3 880 4 390 4 670 5 100 5 590 6 390 6 700 7 850 8 750 8860 9 640 10 410 10900 
8 920 10 600 12 000 13 370 14 500 16 650 18 570 22 170 25 000 26 620 29 720 31 680 34 580 38 300 41 240 

V ~~~~~~~~~~~ ~ tan6 ) 3 590 + 2 430 + 1 300 - 1 090 + 2 720 + 1 570 + 950 + 1 180 + 2 270 + 5 530 + 2 520 + 2 240 + 3 170 + 3 610 + 5 820 

AUSß8ben des Staates 
an andere Sektoren und 
ih e ubrl.ge Wal t '7] 36 490 44 690 51 600 57 220 61 670 67 340 73 750 81 230 88 030 100 090 110 540 114 220 129 120 141 950 152 950 

Kaufe von Waren und Dienst-
leistungen einschl. Kaufe 
von Land und gebrauchten 

13 060 Anlagen 10 080 15 690 15 960 16 570 18 510 19 390 20 390 23 330 27 670 31 540 33 200 37 630 45 630 50 950 

fur laufende Produktions-
zwecke (Verwal tungs-
leistungen u.a.) 8) 8 220 10 700 12 820 12 530 12 830 13 680 13 910 14 620 16 870 19 650 22 220 23 430 26 240 31 400 34 420 
Bund 3 060 5 470 6 740 5 750 5 550 5 600 5 040 4 660 5 710 7 610 8 920 8 980 10 750 14 030 15 460 
Lander 1 860 1 350 1 670 1 830 1 840 2 010 2 100 2 420 2 690 2 760 2 940 3 540 3 .60 4 220 4 540 
GemeJ.nden 1 610 1 790 1 990 2 210 2 450 2 730 2 950 3 220 3 510 3 790 4 250 4 320 4 480 4 880 5 250 
So zJ.al versJ.cherung 1 690 2 090 2 420 2 740 2 990 3 340 3 820 4 320 4 960 5 490 6 110 6 590 7 350 8 270 9 170 

fur InvestJ.tJ.onen9 ) 1 860 2 360 2 870 3 4'30 3 740 4 830 5 480 5 770 6 460 8 020 9 320 9 770 11 390 14 230 16 530 
Bund 190 330 370 480 470 620 170 890 1 080 1 410 1 770 1 770 2 100 2 610 2 860 
Lander 510 510 590 670 700 900 1 000 1 080 1 080 1 390 1 680 1 980 2 170 2 630 3 250 
GerneJ.nden 1 090 1 440 1 830 2 190 2 490 3 200 3 590 3 670 4 120 5 050 5 710 5 850 7 000 8 810 10 210 
SozJ.alvers1che r l.Ulg 70 80 80 90 80 110 120 130 180 170 160 170 120 180 210 

Vertel.lte Erwerbs- und 
VermogenseJ.nkommen 7 600 8 780 10 170 11 000 12 130 13 260 14 750 16 180 17 560 18 170 20 200 21 950 24 930 27 270 29 970 

Entgel te für die beJ.m 
Staat Beschai't1gten 10) 7 050 8 110 9 420 10 200 10 940 11 990 13 380 14 800 16 110 16 520 18 430 20 110 23 010 25 220 27 800 
Bund 1 190 1 890 2 200 2 170 2 200 2 350 2 490 3 020 2 850 2 880 3 420 3 540 4 440 5 130 5 890 
Länder 3 610 3 630 4 230 4 740 5 200 5 780 6 500 7 030 7 960 8 150 9 120 10 510 11 810 12 650 13 830 
GemeJ.nden 1 910 2 180 2 500 2 750 2 960 3 200 3 660 3 970 4 410 4 560 4 860 4 960 5 580 6 120 6 630 
SOZl sI verslcherung 340 410 490 540 580 660 730 780 890 930 1 030 1 100 1 240 1 320 1 450 

Z1nsen auf offent11che 
SChulden 550 670 750 800 1 190 1 270 1 370 1 380 1 450 1 650 1 770 1 840 1 860 2 050 2 170 
Bund 100 230 230 310 600 610 610 590 640 790 800 810 800 940 1 000 
Lander 430 410 480 420 480 510 550 540 520 560 570 630 630 590 570 
GeroeJ.nden 20 30 40 70 110 150 210 250 290 300 400 400 430 520 600 
SozJ.al verslcherung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

~~ ~ ~ ~ ~~~~~~  ) 14 420 16 740 19 210 21 680 23 360 25 280 28 900 35 840 41 210 43 560 46 780 47 210 53 560 60 110 61 300 
Bund 4 720 6 250 6 300 7 880 8 670 8 260 9 120 10 300 11 980 12 410 13 320 10 620 12 570 14 160 11 730 
Lander 1 230 740 950 810 830 1 220 1 770 2 750 2 890 3 370 3 960 4 900 5 640 6 830 6 700 
Geme1nden 1 070 1 020 1 100 1 200 1 310 1 480 1 940 1 690 1 580 1 730 1 910 1 940 2 210 2 630 2 990 
Sozlal verslcherung 7 400 8 730 10 860 11 790 12 550 14 320 16 070 21 100 24 760 26 050 27 590 29 750 33 140 36 490 39 880 

Veranderung der 
Forderungen 12} 4 390 + 6 110 + 6 530 + 8 580 + 9 610 +10 290 +10 710 + 8 820 + 5 930 +10 690 + 12 020 +11 860 +13 000 + 8 940 +10 730 

1) Vorlauflges Ergebnis.- 2) Ohne Elnnahmen von anderen Korperschaften des Staatssektors.- Im Prlnzlp dargestell t 1m 3tadlum der Entstehung von Forde-
rungen und VerblndlJ.chkel ten. - 3) Gebuhren und Entgelte von Unternehmen sOWJ.e von privaten Haushalten und pr1 vaten ürgan:tsatlonen ohne Erwerbscharak-

. ter; ~e Verkaufe der Gebletsk6rperschaften an die So~n l e nche ng slnd nlcht enthalten. - 4) ~n o en aus 6ffentllchen Unternehmen und Verm6gen 
zuzug11ch unterstellter Bankgebuhren i'ur Elnlagen.- 5) Unterstellte EJ.nzahlungen J.n fiktJ.ve Pensionsfonde fur Beamte sind als Elnnahmen der Sozl.al-
vers1cherWlg dargestellt.- 6) Nach Abzug von TJ.lgungsausgaben; d1e Angaben uber dle VeranderlUlg der Verblndllchkeiten slnd Berechnungen der Deutschen 
Bundesbank entnommen (e.lnschl. eJ.ner n atat1stJ.schen Dlfferenzr1). - 7) Ohne Ausgaben an andere K6rperschaften des Staatssektors (vgl. Anmerkung 2).-
8) Kaufe von Waren und Dlsnstlelstungen fur d;L8 BereJ. tstellung von Verwal tungslel.stungen und dJ.e DurchfUhrung von lnvestJ. t10nen 1.n e1.gener Regl.e; d18 
Kaufe der Sozlalverslcherung von Gebletskorperschaften sl.nd nlcht enthalten.- 9) Kaufe tur nl gein est~t nen von Unternehmen (ohne selbsterstellte 
Anlagen) SOW1e Kaufe von Land und gebrauchten Anlagen.- 10) Lohne und Gehalter sowie Arbeitgeberbeltrage zu offentlichen E1.nrl.chtungen der sozialen 
Slcherung e1nschl. unterstellter Einzahlungen J.n flktlve :Penslonsfonds fur Beamte, ferner Sold und Verpflegung des Militarpersonals (elnsch1- der Ent-
gel te fur dle bel. den Besatzungsmachten beschä.ftlgten deutschen Arbel tsnehmer). - 11) DJ.e Versorgungslelstungen fur Beamte s1nd als Ausgaben der SozJ.al-
versJ.cherung dargestell t. - 12) Nach Abzug von Tilgungsel.nnahmen; die Angaben uber dl.e Veranderung der Forderungen slnd Berechnungen der Deutschen Bun-
desbank entnommen. 
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Käufe des Staates von neuen AnlagegüternI. 
MUl. DM 

Bundesgebiet 
ohne Saarland und Berlin einachl.Saarland u.Berlin (West) 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1956 1959 1960 1960 

äufe des Staates von nauen Anlage-
gütern lnegesamt I 840 2 320 2 780 3 320 3 550 5 4 590 260 5 490 6 130 7 690 B BBO 9 330 
Bund IBO 310 340 450 400 560 710 770 950 I 300 I 640 I 640 
Länder 510 510 590 670 690 B50 9BO 1 060 I 050 I 370 I 640 1 940 
Gemelnden I OBO I 420 I 770 2 110 2 360 3 070 3 450 3 530 3 950 4 B50 5 440 5 5BO 
Sozialversicherung 70 BO BO 90 BO 110 120 130 IBO 170 160 170 
davon: 
Ausrüstungen 270 380 420 440 460 500 550 590 660 710 BBO 930 

Bund 20 BO 70 70 60 60 60 60 BO 90 170 170 
Länder BO 100 120 120 130 130 150 170 IBO 190 230 270 
Gemeinden 150 lBO 210 240 260 300 320 340 370 400 460 470 
Sozialversicherung 20 20 20 10 10 10 20 20 30 30 20 20 

Bauten I 570 I 940 2 360 2 BBO 3 090 4 090 4 710 4 900 ; 470 6 9BO 8 000 8 400 
Bund 160 230 270 380 340 500 650 710 870 I 210 I 470 I 470 
Länder 430 410 470 550 560 720 830 890 870 I 180 I 410 1 670 
Gemeinden 930 I 240 I 560 I 670 2 120 2 770 3 130 3 190 3 560 4 450 4 960 5 110 
Sozial versicherung 50 60 60 80 70 100 100 110 150 140 140 150 

darunter; Straßen-, Wasser-
straßen-, Bruckenbau u.a. 510 690 850 1 020 I 160 I 670 I 990 2 060 2 350 3 130 3 630 3 740 
Bund ISO 200 220 320 280 450 610 660 B20 I 130 I 370 I 370 
Länder 130 130 150 170 190 290 330 340 300 420 520 590 
Gemeinden 230 360 480 530 690 930 I 050 I 060 I 230 I 580 I 740 I 780 
Sozialversicherung - - - - - - - - - - - -

1) Ohne lBngleblge Güter für mil1 tarlsche Zwecke und ohne Wohnungsbau.- 2) Vorläufige Ergebnis.e. 

Der Staatssektor in den VolkswirtsdIaftlidIen GesamtredInungen, 
unterteilt nadI den einzelnen GebietskörpersdIaften und der SozialversidIerung 

Vorbemerkung 

1961 19622 ) 19632 ) 

10 B30 13 410 15 5BO 
I 910 2 430 2 660 
2 140 2 500 3 070 
6 660 B 300 9 640 

120 IBO 210 

I 060 I 250 I 3BO 
190 250 2BO 
320 340 370 
530 640 700 

20 20 30 
9 770 12 160 ,. 200 
1 720 2 180 2 380 
I 620 2 160 2 700 
6 130 7 660 8 940 

100 160 180 

4 360 5 570 6 690 
I 560 I 930 2 110 

650 880 I 080 
2 150 2 760 3 500 - - -

Der Sektor Staat umfaßt folgende bffentliche Kdrperschaften ohne ihre wirtschaftlichen Unternehmen und Wohngrundstückel Bund einschl. Laatenaus-
gleichsfonds und ERP-Sondervermögen, Länder einschl. Stadtstaaten, Gemeinden und Gemeindeverbände, Zweckverbände (soweit sie Aufgaben erfUllen, 
die denen der Hoheits- und Kämmereiverwaltungen entsprechen), Sozialversicherung einschl. Arbeitslosenversicherung, landwirtschaftliche Alters-

ss~n  Kindergeldkaese, Familienausgleichskassen, Zusatzversicherung der Angestellten und Arbeiter des öffentlichen Dienstes und fiktiver Pen-
aionskassen ~ die Beamten des affentlichen Dienstes. 
Das Konto Uber die Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten (7) läßt sich gegenwartig nooh nicht nach einzelnen Gebietakdrperschaften 
untergliedern. 
Bei den Zahlungen zwischen den einzelnen KorpeTachaften des Staatssektors stimmen die in der Finanzstatistik usw. naohgewiesenen Ausgaben der 
leistenden Körperschaft nicht immer mit den entsprechenden Einnahmen e~ empfangenden Korperscha.ft Ubereln. In diesen Pällen werden die Angaben 
im Prinzip von der Ausgabenseite her e ein~gt  Die Strome zW13chen den Korperschaften des Staatssektors werden Wlter folgenden Buchungs-Nrn. 
dargestellt: 12.09 Kaufe der Sozialvers1cherung Von e ~ets e sch ten und 12.59 Verkaufe der Gebietskbrperschaften an die Sozialversicherung, 
42.09 und 42.59 laufende übertragungen sow~e 62.09 und 62.59 VermogensubertragWlgen zwischen den einzelnen Korperscharten. 

Bundesgebiet efnsdll. Berlin est ~ 

BUChungS-I 
Nr. Position I 

Gegen-
ch ng -~--~--~--- ----~~~---  

Nr. 
Position I Gegen-

h ng -~--- --~--- ~--~i-~~~ 

Nr. 

Konto 12: Die Produktion und ihre Verwendung 

Kaufe für lfd. Produktion Verkäufe für lfd. Produktion 
(Vorleistungen) 

12.01 I von Unternehmen I 11.52 12.51 I an Unternehmen I 11.02 

Staat insgesamt 21 970 24 630 29 580 32 440 Staat insgesamt 3 480 3 720 4 170 4 530 
1. Bund 8 980 10 750 14 030 15 460 I. Bund 300 410 380 420 
2. Lander 3 470 3 580 4 140 4 450 2. Lander I 320 I 320 I 440 I 570 
3. Gemeinden 3 820 3 960 4 330 4 670 3. Gemeinden 1 850 I 980 2'330 2 520 
4. Sozialversicherung 5 700 6 340 7 080 7 860 4. Sozialversicherung 10 10 20 20 

Verkäufe fUr Pri v. Verbrauch 
12.02 Ivon Priv. Org. o.E. I 13.51 12.52 lan Priv. Haushalte I 53.02 

Staat insgesamt I 460 I 610 I 820 I 980 Staat inBges8Jllt 1 520 I 690 I 800 1 930 
1. Bund - - - - I. Bund 180 230 270 280 
2. Länder 70 80 80 90 2. Länder 410 480 500 540 
3. Gemeinden 500 520 550 580 3. Gemeinden 910 960 1 010 I 090 
4. Sozialversicherung 890 1 010 I 190 I 310 4. Sozial versicherung 20 20 20 20 

12.09 Ivon Gebietskorper- I 12.59 12.59 I an Sozialversicherungl 12.09 
Bcha:ften 

Staat lnsgae amt I 130 I 270 I 430 I 610 Staat insgesamt I 130 I 270 I 430 I 610 
1. Bund - - - - 1. Bund - - - -
2. Länder - - - - 2. Länder 310 340 4}0 490 
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden 820 930 I 000 I 120 
4. SOZialversicherung I 130 I 270 I 430 I 610 4. Sozial versicherung - - - -

Beitrag zum 
12.03 I BruttoinlandBprodukt I 22.51 

Eigenverbrauch 
12.53 Ides Staates I 52.01 

Staat insgesamt 22 040 25 340 27 790 30 680 Staat insgesamt 40 400 46 050 53 100 58 520 
1. Bund 3 680 4 610 5 320 6 110 1. Bund 12 180 14 710 18 680 20 850 
2. Länder 11 080 12 450 13 360 14 630 2. Länder 12 540 13 890 15 140 16 500 
3. Gemeinden 6 100 6 950 7 690 8 370 .,. Gemeinden 6 810 7 530 8 200 8 860 
4. Sozialversicherung I 180 I 330 I 420 I 570 4. Sozialversicherung 8 870 9 920 11 080 12 310 

Selbsterstellte Anlagen 
12.54 Ides Staates I 62.02 

Staat insgesamt 70 120 120 120 
I. Bund 0 10 20 20 
2. Länder 40 80 70 70 
3. Gemeinden 30 30 30 30 
4. Sozialversicherung - - - -

Summe 46 600 52 850 60 620 66 710 Summe 46 600 52 850 60 620 66 710 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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Der Staatssektor in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 
unterteilt nach den einzelnen Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung 

Buchunga-! 
Nr. Position ~ egen- 1---=--'------'---'''-------'--'-''----'--'---''-'----'-1 uchungs-

Nr. 
Position I Gegen- -~~--~~~--~~--~~~~~ buchunge-

Nr. 

Konto 22: Die Entstehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

Abschrei- Beitrag zum 
22.51 I bungen I 62.52 22.51 IBruttoinlandsprodukt I 12.03 

Staat insgesamt 1 100 1 290 1 480 1 700 Staat insgesamt 22 040 25 340 27 790 30 680 
1. Bund 80 100 110 130 1. Bund 3 680 4 610 5 320 6 110 
2. Lander 320 350 390 450 2. Länder 11 080 12 450 13 360 14 630 
3. Gemeinden 660 790 930 1 050 '3. Gemeinden 6 100 6 950 7 690 8 370 
4. Sozialversicherung 40 50 50 70 4. Sozial versicherung 1 180 1 330 1 420 1 570 

Indirekte Steuern u.ä. 
22.02 lan den Staat I 42.53 

Staat insgesamt 120 130 140 140 
1. Bund 30 30 40 40 
2. Länder 30 40 40 40 
'3. Gemeinden 50 50 50 50 
4. Sozialversicherung 10 10 10 10 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
22.03 Izu Faktorkosten I 32.51 

Staat insgesamt 20 820 23 920 26 170 28 840 
1. Bund 3 570 4 480 5 170 5 940 
2. Länder 10 730 12 060 12 930 14 140 
'3. Gemeinden 5 390 6 110 6 710 7 270 
4. Sozialversicherung 1 130 1 270 1 360 1 490 

Summe 22 040 25 340 27 790 30 680 Summe 22 040 25 340 27 790 30 680 

Konto 32: Die Verteilung von Erwerbs- und Vermögenseinl<ommen 

e~teilte Einkommen Bei trag zum Nettoinlandsprodukt 
aus unseLbständiger Arbeit 

32.01 lan Priv. Haushalte I 33.53 32.51 ) zu Faktorkosten I 22.03 
Staat insgesamt 20 100 23 060 25 210 27 790 Staat insgeaamt 20 820 23 920 26 170 28 840 
1. Bund 3 530 4 430 5 120 5 880 1. Bund 3 570 4 480 5 170 5 940 
2. Länder 10 510 11 810 12 650 13 830 2. Land er 10 730 12 060 12 930 14 140 
'3. Gemeinden 4 960 5 580 6 120 6 630 3. Gemeinden 5 390 6 110 6 710 7 270 
4. Sozialversicherung 1 100 1 240 1 320 1 450 4. Sozialversicherung 1 130 1 270 1 360 1 490 

Empfangene Einkollllllen 
aus Unternehmertätigkeit 

32.02 lan die Ubrige Welt I 80.54 
und Vermögen 

32.52 I von Unternehmen I 31.03 . 
Staat insgesamt 10 10 10 10 Staat insgesamt 4 770 5 320 5 690 6 310 
1a Bund 10 10 10 10 1. Bund 1 110 1 140 1 260 1 310 
2. Länder - - - - 2. Lander 670 800 780 910 
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden 1 390 1 600 1 610 1 770 
4. Sozialversioherung - - - - 4. Sozialversicherung 1 600 1 780 2 040 2 320 

Verteilte Einkommen 
aua Unternehmertatigkei t 
u. Vermogen 

32.03 I an Unternehmen (Zinsen)f31.52 32.53 J vom Staat (Nettomiete) 132.04 
Staat insgesamt 1 670 1 740 1 990 2 120 Staat insgesamt 710 850 950 1 040 
1. B1pld 640 680 880 950 1. Bund 30 40 40 50 
2. Länder 630 630 590 570 2. Lander 220 250 280 310 
3. Gemeinden 400 430 520 600 3 a Gemeinden 430 530 590 640 
4. Sozialversicherung - - - - 4. Sozialversicherung 30 30 40 40 

32.04 I an den Staat 
(Nettomiete) 

I 32.53 

Staat insgesamt 710 850 950 1 040 
1. Bund 30 40 40 50 
2. Lander 220 250 280 310 
3. Gemeinden 430 530 590 640 
4. Sozialversicherung 30 30 40 40 

32.05 lan die übrige Welt 
(Zinsen) 

I 80.56 

Staat inegesamt 170 120 60 50 
1. Bund 170 120 60 50 
2. Länder - - - -
3. Gemeinden - - - -4. Sozial versicherung - - - -

Anteil a 
32.06 I Volkseinkommen I 42.51 

Staat insgesamt 3 640 4 310 4 590 5 180 
1. Bund 330 380 360 360 
2. Länder 260 420 470 650 
3. Gemeinden 1 420 1 700 1 680 1 810 
4. Sozialversicherung 1 630 1 810 2 080 2 360 

Summe 26 300 30 090 32 810 36 190 Summe 26 300 30 090 32 810 36 190 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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Der Staatssektor in den Volkswirtsmaftlimen Gesamtremnungen, 
unterteilt nam den einzelnen Gebietskörpersmaften und der Sozialversimerung 

ch ngs~ 
Nr. I Position rGegen-

uchungs •. -~--- --~-- -~--~~~~~ 

Nr. 
Position I 

Gegen-
ch ngs -~---i--~--- ~~~~~~~ 

Nr. 

Konto 42: Die Umverteilung der Einkommen 

Subventionen Anteil am 
42.01 I an Unternehmen I 21.52 42.51 I Volkseinkommen I 32.06 

Staat insgesamt 2 070 2 510 2 700 3 000 Staat insgesamt 3 640 4 310 4 590 5 180 
1. Bund 1 090 1 230 1 190 1 350 1. Bund 330 380 360 360 
2. Lander 980 1 280 1 510 1 650 2. Lander 260 421 470 650 
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden 1 420 1 700 1 680 1 810 
4. Sozial versicherung - - - - 4. Sozialversicherung 1 630 1 810 2 080 2 360 

Geleistete lfd. übertragungen 
(ohne Subventionen) 

Indirekte Steuern U.B. 

42.02 I an Priv. Haushalte u.1 43.52 42.52 I von Unternehmen I 21.02 
Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 37 420 40 990 44 890 48 030 Staat insgesamt 42 680 47 280 51 290 53 740 
1. Bund 5 790 5 990 6 110 5 790 1. Bund 28 140 31 370 34 260 35 870 
2. Länder 940 980 1 250 1 100 2. Länder 4 280 4700 4 850 5 100 
3. Gemeinden 1 120 1 140 1 300 1 550 3. Gemeinden 8 560 9 320 10 070 10 590 
4. Sozialversicherung 29 570 32 880 36 230 39 590 4. Sozial versicherung 1 700 1 890 2 110 2 180 

42.03 I an die übrige Welt I 80.57 42.53 Ivom Staat I 22.02 
Staat insgesamt 1 980 2 490 2 610 2 740 Staat insgesamt 120 130 140 140 
I. Bund 520 760 770 940 1. Bund 50 50 50 50 
2. Länder 1 290 1 510 1 620 1 550 2. Länder - - - -
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden - - - -
4. Sozialversicherung 170 220 220 250 4. So i ~ e siche ng 70 80 90 90 

Direkte Steuern (soweit lfd.tbertr.), 
Sozialversicherungsbei träge u.ä. 

42.09 I an andere Korperschaf-142. 59 42.54 I von Unternehmen I 41.01 
ten des Staatssektors mit eig.Rechtspers. 
Staat insgesamt 17 110 19 540 22 620 25 680 Staat insgesamt 8 100 9 320 9 850 9 660 
1. Bund 11 '730 12 920 14 360 15 770 1. Bund 3 090 3 460 3 540 3 730 
2. Lander 4 150 5 260 6 840 8 340 2. Länder 5 010 5 860 6 310 5 930 
3. Gemeinden 1 230 1 360 1 420 1 570 3. Gemeinden - - - -
4. Sozialversicherung - - - - 4. Sozialversicherung - - - -

Verfügbares Einkommen 
42.04 I nach der Umverteilungl 52.51 42.55 Ivon Priv. Haushalten u.I43.01 

Priv. Org. o.E. 
Staat insgesamt 63 290 72 570 80 210 85 150 Staat insgesamt 48 710 56 120 62 860 68 390 
1. Bund 20 880 24 280 26 990 29 030 1. Bund 7 320 8 840 9 940 11 670 
2. Länder 19 330 22 420 24 020 24 390 2. Länder 12 500 15 550 17 970 19 060 
3. Gemeinden 10 870 12 770 14 420 15 950 3. Gemeinden 40 40 40 50 
4. Sozialversicherung 12 210 13 100 14 780 15 780 4. Sozialversicherung 28 850 31 690 34 910 37 610 

Empfangene lfd. Ubertragungen Empfangene Ifd. tfoertragungen 
(ohne Steuern u.a.) (ohne Steuern u.a.) 

42.56 I von Unternehmen I 41.02 42.56 Ivon Unternehmen I 41.02 , . 
Staat insgesamt 950 790 930 1 000 Staat insgesamt 950 790 930 1 000 
1. Bund - - - - 1. Bund - - - -
2. Lander - - - - 2. Land er - - - -
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden - - - -
4. Sozial versicherung 950 790 930 1 000 4. Sozialversicherung 950 790 930 1 000 

42.57 I von P"'-v. Haushalten ~  42.57 Ivon Prlv. Haushalten u.1 43.02 
Priv. arg. o.E. Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 490 510 630 680 Staat insgesamt 490 510 630 680 
1. Bund - - - - 1. Bund - - - -
2. Land er 170 170 160 160 2. Länder 170 170 160 160 
3. Gemeinden 190 200 200 160 3. Gemeinden 190 200 200 160 
4. Sozialversicherung 130 140 270 360 4. Sozialversicherung 130 140 270 360 

42.58 \ von der übrigen Welt I 80.04 42.58 Iv on der Ubrigen Wal t I 80.04 
Staat insgesamt 70 100 120 130 Staat insgesamt 70 100 120 130 
1. Bund 0 0 0 0 1. Bund 0 0 0 0 
2. Land er 20 30 40 40 2. Lander 20 30 40 40 
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden - - - -
4. Sozial versicherung 50 70 80 90 4. Sozialversicherung 50 70 80 90 

42.59 I von anderen Korper- I 42.09 42.59 Ivon and.Korperschaftenl 42.09 
schaften des Staats sektors des Staatssektors 
Staat insgesamt 17 110 19 540 22 620 25 680 Staat insgesamt 17 110 19 540 22 620 25 680 
1. Bund 1 080 1 080 1 270 1 200 1. Bund 1 080 1 080 1 270 1 200 
2. Lander 4 450 4 720 5 440 6 090 2. Länder 4 450 4 720 5 440 6 090 
3. Gemeinden 3 010 4 010 5 150 6 460 3. Gemeinden 3 010 4 010 5 150 6 460 
4. Sozial verslcherung 8 570 9 730 10 760 11 930 4. Sozialversioherung 8 570 9 730 10 760 11 930 

Summe 121 870 38 100 153 030 164 600 Summe 121 870 138 100 153 030 164 600 

Konto 52: Der letzte Verbraudt und die Ersparnis 

Eigenverbrauch Verfügbares Eil'lkommen 
52.01 Ides Staates 1 12.53 52.51 1 nach der Umverteilung I 42.04 

Staat insgesamt 40 400 46 050 53 100 58 520 Staat insgesamt 63 290 72 570 80 210 85 150 
1. Bund 12 180 14 710 18 680 20 850 1. Bund 20 880 24 280 26 990 29 030 
2. Lander 12 540 13 890 15 140 16 500 2. Lander 19 330 22 420 24 020 24 390 
3. Gemeinden 6 810 7 530 8 200 8 860 3. Gemeinden 10 870 12 770 14 420 15 950 
4. Sozial versicherung 8 870 9 920 11 080 12 310 4. Sozialversicherung 12 210 13 100 14 780 15 780 

Erspar-
52.02 I nis I 62.51 

Staat insgesamt 22 890 26 520 27 110 26 630 
1. Bund 8 700 9 570 8 310 8 180 
2. Länder 6 790 8 530 8 880 7 890 
3. Gemeinden 4 060 5 240 6 220 7 090 
4. Sozial versicherung 3 340 3 180 3 700 3 470 

Summe 63 290 72 570 80 210 85 150 Summe 63 290 72 570 80 210 85 150 
1) Vorlauflge Ergebnisse. 
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Der Staatssektor in den Volkswirtschaftli<hen Gesamtremnungen, 
unterteilt nach den einzelnen Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung 

BUChungS-I 
Nr. Position I 

Gegen-
ch ngs ~~--- --~--- ~--~ -~~~ 

Nr. 
Position I 

Gegen-
ch ngs -~~- --~--- ~~~ -~~~ 

Nr. 

Konto 62: Die Veränderungen des Reinvermögens 

Käufe für Anlageinvestitionen 
von Prod.-Kten. Erspar-

62.01 I der Unternehmen I 11.56 62.51 I nis I 52.02 
Staat insgesamt 9 260 10 710 13 290 15 460 Staat insgesamt 22 890 26 520 27 110 26 630 
1. Bund 1 640 1 900 2 410 2 640 1. Bund 8 700 9 570 8 310 8 180 
2. Länder 1 900 2 060 2 430 3 000 2. Lander 6 790 8 530 8 880 7 890 
3. Gemeinden 5 550 6 630 8 270 9 610 3. Gemeinden 4 060 5 240 6 220 7 090 
4. Sozialversicherung 170 120 180 210 4. Sozialversicherung 3 340 3 180 3 700 3 470 

Abschrei-
62.02 I des Staates I 12.54 62.52 I bungen I 22.01 

(selbsterat. Anlagen) 
Staat insgesamt 70 120 120 120 Staat insgesamt 1 100 1 290 1 480 1 700 
1. Bund 0 10 20 20 1. Bund 80 100 110 130 
2. Länder 40 80 70 70 2. Länder 320 3511 390 450 
3. Gemeinden 30 30 30 30 3. Gemeinden 660 790 930 1 050 
4. Sozial"ersicherung - - - - 4. Sozialversicherung 40 50 50 70 

Kaufe von Land u. gebrauchten Verkäufe von Land u. gebrauchten 
Anlagen Anlagen 

62.03 I von Unternehmen I 61.54 62.53 I an Unt ernehmen I 61.02 
Staat insgesamt 510 680 940 1 070 Staat insgesamt 140 160 170 190 
1. Bund 130 200 200 220 1. Bund 0 0 0 0 
2. Länder 80 110 200 250 Länder 20 30 40 50 
3. Gemeinden 300 370 540 600 3. Gemeinden 120 130 130 140 
4. Sozialversicherung - - 0 0 4. Sozialversicherung 0 0 0 0 

Geleistete VermögensUbertragungen Empfangene VermbgensUbertragungen 

I 
(einschl .. Steuern u .. a .. ) 

62.04 I an Un te rnehmen 61.57 62.54 I von Unternehmen I 61.05 
Staat insgesamt 3 160 4 320 5 930 4 190 Staat insgesamt 620 500 330 230 
1. Bund 1 630 2 340 3 150 1 240 1. Bund 550 420 230 130 
2. Länder 700 870 1 410 1 470 2. Länder - - - -
3. Gemeinden 820 1 070 1 330 1 440 3. Gemeinden 70 80 100 100 
4. So i l~e siche ng 10 40 40 40 4. Sozial versicherung - - - -

62.05 I an Priv. Haushalte u.1 63.53 62.55 I von Priv. Haushalten ~  
Priv. Org. o.E. Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 1 760 2 350 2 930 2 740 Staat insgesamt 350 380 500 340 
1. Bund 1 140 1 730 2 250 2 090 1. Bund 150 140 210 120 
2. Länder 620 620 680 650 2. Lander 200 240 290 220 
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden - - - -
4. Sozial versicherung - - - - 4. Sozial versicherung - - - -

62.06 I an die tlbrige Welt I 80.61 62.56 I von der übrigen Welt I 80.06 
Staat insgesamt 820 900 1 050 600 Staate insgesamt 100 60 0 0 
1. Bund 450 520 690 320 1. Bund 100 60 0 0 
2. Land er 370 380 360 280 2. Lander - - - -
3. Gemeinden - - - - 3. Gemeinden - - - -
4. Sozialversicherung - - - - 4. Sozialversicherung - - - -

62.09 I an and .Korperschaf'ten/ 62.59 62.59 I von and.KdrperschaftenI62.09 
des Staatssektors des Staatssektore 

Staat insgesamt 2 790 5 230 5 090 5 070 Staat insgesamt 2 790 5 230 5 090 5 070 
1. Bund 1 490 3 680 1 980 2 240 1. Bund - - 960 -
2. Lander 1 280 1 540 3 100 2 820 2. Länder 1 400 1 510 1 850 2 090 
3. Gemeinden 10 10 10 10 3. Gemeinden 1 390 1 620 2 280 2 980 
4. Sozialversicherung 10 0 0 0 4. Sozial versicherung - 2 100 - -

Finanzieru..'"lge-
62.07 I saldo I 72.51 

Staat insgesamt 9 620 9 830 5 330 4 910 
1. Bund 3 100 - 90 - 880 - 210 
2. Länder 3 740 5 000 3 200 2 160 
3. Gemeinden - 410 - 250 - 520 - 330 
4. Sozialversicherung 3 190 5 170 3 530 3 290 

Summe 27 990 34 140 34 680 34 160 Summe 27 990 34 140 34 680 34 160 

Konto 72: Die Veränderungen der Forderungen und VerbIndlimkelten 

Veränderung der 
72.01 I Forderungen I (11 860) (13 000 

Finanzierungs-
(8 940) (10 730) 72.51 ISaldo I 62.07 9 620 9 830 5 330 4 910 

Statistische 
72.52 I Differenz I (+ 100 (+ 60) - (+ 80) 

Veränderung der 
(2 (3 (3 610) (5 740) 72.53 I Verbindlichkeiten I 140 110 

Summe 11 860 13 000 8 940 10 730 Summe 11 860 13 000 8 940 10 730 
1) Vorlaufige Ergebnisse. 
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BUChungS-I 
Nr. Position 

Der Staatssektor in den Volkswirtschaftlilhen Gesamtrechnungen, 
Bundesgebiet 

I Gegen-
ch ngs -~~-- -~---- -----~--~--~--~--~~----- ~~--- --~--- --~--- --~~~--~---i 

Nr. 

Konto 12: Die Produktion 

~ e für lfd. Produktion{Vorleistungen) 
12.01 Ivon Unternehmen I 11.52 

Staat insgesamt 7 790 10 190 12 240 11 850 12 100 12 910 13 060 13 620 15 740 18 440 20 860 
1. Bund 3 060 5 470 6 740 5 750 5 550 5 600 5 040 4 660 5 710 7 610 8 920 
2. Länder 1 840 1 330 1 650 1 800 1 810 1 980 2 070 2 390 2 650 2 720 2 900 :3. Gemeinden 1 440 1 580 1 740 1 920 2 120 2 380 2 590 2 820 3 080 3 340 3 760 4. Sozialversicherung 1 450 1 810 2 110 2 380 2 620 2 950 3 360 3 750 4 300 4 770 5 280 

12.02 Ivon Priv. Org. o.E. I 13.51 

Staat insgesamt 430 510 580 680 730 770 850 1 000 1 130 1 210 1 360 
1. Bund - - - - - - - - - - -2. Länder 20 20 20 30 30 30 30 30 40 40 40 3. Gemeinden 170 210 250 290 330 350 360 400 430 450 490 4. Sozialve'rsioherung 240 280 310 360 370 390 460 570 660 720 830 

12.09 Ivon Gebietekörperschaften I 12.59 
Staat insgesamt 330 400 460 520 540 590 670 770 900 970 1 050 
1. Bund - - - - - - - - - - -2. Llinder - - - - - - - - - - -3. Gemeinden - - - - - - - - - - -4. Sozialversicherung 330 400 460 520 540 590 670 770 900 970 1 050 

Beitrag zum. 
12.03 I Bruttoinlandsprodukt I 22.51 

Staat insgesamt 7 6,0 8 780 10 190 11 060 11 890 13 060 14 600 16 1,0 17 590 18 160 20 260 
1. Bund 1 240 1 970 2 290 2 260 2 280 2 450 2 590 3 130 2 970 3 010 3 560 
2. Länder 3 790 3 830 4 450 4 980 5 460 6 070 6 830 7 400 8 360 8 600 9 620 
3. Gemeinden 2 250 2 550 2 920 3 240 3 530 3 840 4 400 4 780 5 300 5 540 5 970 
4. Sozialversicherung 370 430 530 580 620 700 780 840 960 1 010 1 110 

Summe 16 200 19 880 23 470 24 110 25 260 27 330 29 180 31 540 35 360 38 780 43 530 

Konto 22: Die Entstehung von 

Abschrel-
22.01 I bungen I 62.52 

Staat insgesamt 420 500 560 580 610 660 720 790 850 940 1 040 
1. Bund 30 60 70 70 60 60 60 60 70 80 80 
2. Länder 120 140 150 160 160 170 190 210 2aO 250 280 
3. Gemeinden 250 280 310 320 360 410 450 490 520 570 640 
4. Sozialversicherung 20 20 30 30 30 20 20 30 40 40 40 

Indirekte Steuern u.ä. 
22.02 I an den Staat I 42.53 

Staat insgesamt 50 50 60 70 70 90 90 100 110 110 120 
1. Bund 10 10 10 10 10 20 20 30 20 20 30 
2. Länder 20 20 30 20 20 30 30 30 40 40 30 
3. Gemeinden 20 20 20 40 40 30 30 30 40 40 50 
4. Sozialversicherung - - - - - 10 10 10 10 10 10 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
22.03 1 zu Faktorkosten I 32.51 

Staat insgesamt 7 180 8 230 9 570 10 410 11 210 12 310 13 790 15 260 16 630 17 110 19 100 
1. Bund 1 200 1 900 2 210 2 180 2 210 2 370 2 510 3 040 2 880 2 910 3 450 
2. Lander 3 650 3 670 4 270 4 800 5 280 5 870 6 610 7 160 8 100 8 310 9 310 
3. Gemeinden 1 980 2 250 2 590 2 880 3 130 3 400 3 920 4 260 4 740 4 930 5 280 
4. Sozialversicherung 350 410 500 550 590 670 750 800 910 960 1 060 

Summe 7 650 8 780 10 190 11 060 11 890 13 060 14 600 16 150 17 590 18 160 20 260 
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unterteilt nac:h den einzelnen Gebietskörpersc:haften und der Sozialversic:herung 
(ohne Saarland und DerUn) 

BUChungs-j 
Nr. Position 

und Ihre Verwendung 

Verkäufe für lfd. Produktion 
12.51 I an Unternehmen 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozial ... rsicherung 

Verkäufe für Priv. Verbraucher 
12.52 lan Priv. Hauehalte 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
.,. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

12.59 lan Sozialversicherung 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
'3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Eigenverbrauch 
12.53 Ides staates 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialvereicherung 

SelbetersteIlte Anlagen 
12.54 Ides Staates 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
'3. Gemeinden 
4. Sozial verSicherung 

Summe 

Erwerbs- und VermögenseInkommen 

Beitrag zum. 
22.51 I Bruttoinlandeprodukt 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
.,. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Summe 

I " .02 
1 100 

80 
500 
520 -

I 53.02 

730 
10 

230 
480 

10 
I 12.09 

330 -
90 

240 -
I 52.01 

14 000 
4 210 
4 820 
2 590 
2 380 

I ,62.02 
40 

0 
10 
30 -

16 200 

I 12.03 
7 650 
1 240 
3 790 
2 250 

370 

7 650 

1 180 1 360 1 520 
100 130 150 
470 550 590 
610 680 780 - - -

760 820 860 
20 20 10 

230 250 270 
490 530 560 

20 20 20 

400 460 520 - - -
110 130 140 
290 330 380 - - -

17 500 20 800 21 170 
7 320 8 880 7 850 
4 360 5 180 5 790 
2 920 3 350 3 710 
2 900 3 390 3 820 

40 30 40 
0 0 0 

10 10 20 
30 20 20 
- - -

19 880 23 470 24 110 

8 780 10 190 11 060 
1 970 2 290 2 260 
3 830 4 450 4 980 
2 550 2 920 3 240 

430 530 580 

8 780 10 190 11 060 

- 729*-

1 710 1 880 2 090 2 320 2 610 2 870 3 240 
170 190 220 260 250 260 300 
640 680 750 820 950 1 010 1 110 
900 1 010 1 120 1 240 1 410 1 600 1 820 - - - - - - 10 

950 1 000 1 020 1 110 1 220 1 350 1 450 
10 10 30 50 70 130 180 

290 300 300 320 330 340 340 
620 660 670 720 800 860 910 

30 30 20 20 20 20 20 

540 590 670 770 900 970 1 050 - - - - - - -
140 150 160 190 230 250 240 
400 440 510 580 670 720 810 - - - - - - -

22 030 23 820 25 350 27 300 30 590 33 530 37 730 
7 650 7 840 7 370 7 470 8 350 10 220 12 000 
6 220 6 940 7 700 8 480 9 530 9 730 10 840 
4 040 4 440 5 030 5 440 5 910 6 130 6 650 
4 120 4 600 5 250 5 910 6 800 7 450 8 240 

30 40 50 40 40 60 60 
0 10 10 10 10 10 0 

10 10 20 10 10 30 30 
20 20 20 20 20 20 30 - - - - - - -

25 260 27 330 29 180 31 540 35 360 38 780 43 530 

11 890 13 060 14 600 16 150 17 590 18 160 20 260 
2 280 2 450 2 590 3 130 2 970 3 010 3 560 
5 460 6 070 6 830 7 400 8 360 8 600 9 620 
3.530 3 840 4 400 4 780 5 300 5 540 5 970 

620 700 780 840 960 1 010 1 110 

11 899 13 060 14 600 16 150 17 590 18 160 20 260 



BuOhWl8S-1 Kr. Position 

Verteil te Einkomaen 
aue unselbständiger Arbeit 

32.01 I an Priv. llauehal-te 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
,. Gemeinden 
4. Soz1alverelcherung 

32.02 \ Im die 'Ilbrige Welt 
Staat insgesamt· 
1. Bund 
2. Länder 
,. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Verteilte Einkommen 

I ~~ ~ 

I 80.54 

aue Unternehmartätigkeit u. Vermogen 
32.03 \an Unternehmen (Zinsen) \ ".52 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
'}. Gemeinden 
4 • .sozialversicherung 

'2.04 I an den Staat (Nettoaiete) I }2.53 
Staat iJ1Bges8.IIl"t 
1. Bund 
2. Länder 
3. Geaeinden 
4. Sozialversicherung 

}2.05 I an die Ubrige Welt in en~ 80.56 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
'3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Anteil an 
32.06 1 Volkseinkommen I 42.51 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Geae:i,nden 
4. Sozial.versicherung 

SUlIIIIIO 

Subventionen 
42.01 1 an' Unternehmen I 21.52 

Staat insgesamt 
,. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4, Sozialversicherung 

Geleistete Ifd. tJbertragungen 
(ohne SUbventionen) 

42.02 I an hiv. Hauehalte u. I ~  
Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

42.03 I an die Übrige Welt I 80.57 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

42.09 I an andere Kdrperechaf"ten I 42.59 
des Staatssektors 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Verfügbares ElnkOJIIIDen 
42.04 I nach der Umverteilung I 52.51 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
,. Gemeinden I 

4. Sozialversicherung 

Summe 

7 050 
1 190 
., 610 
1 910 

}40 

0 
0 ---

550 
100 
430 

20 
0 

130 
10 
40 
70 
10 

-----

700 
210 

- 100 
470 
120 

8 430 

490 
410 
80 
--

12 040 
3 240 

830 
620 

7 ~  

590 
490 

80 
-

20 

4 680 
1 ~  
2 520 

630 
-

17 200 
5 020 
5 540 
3 110 
} 530 

~  000 

Der Staatssektor in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 

Konto 32: Die Verteilung von 

8 110 9 410 10 180 10 910 11 940 13 }10 14 710 16 010 16 410 18 310 
1 890 2 190 2 160 2 180 2 }20 2 450 2 970 2 790 2 820 } }50 
} ~  4 ~  4 740 5 200 5 780 6 500 7 030 7 960 8 150 9 120 
2 180 2 500 2 750 2 960 3 200 } 660 3 970 4 410 4 560 4 860 

410 490 5}0 570 640 700 740 850 880 980 

0 10 20 30 50 70 90 100 110 120 
0 10 10 20 }O 40 50 60 60 70 - - - - - - - - - -- - - - - - - - - -- - 10 10 10 }O 40 40 50 50 

670 740 670 930 990 1 120 1 170 1 250 1 460 ~ 600 
2}0 220 180 }40 }}O }60 }80 440 600 6}0 
410 480 420 480 510 550 540 520 560 570 

}O 40 70 110 150 210 250 290 }OO 400 
0 0 0 0 0 0 0 0 - -

120 150 210 270 320 410 460 520 590 670 
10 10 10 10 20 20 20 ~  30 30 
40 40 60 80 90 110 130 140 160 190 
70 90 ~  170 200 260 290 ~  ~  420 

0 10 10 10 10 20 20 20 30 30 

- 10 1}0 260 280 250 210 200 190 170 - 10 130 260 280 250 210 200 190 170 - - - - - - - - - -- - - - - - - - - -- - - - - - - - - -
1 080 1 620 1 760 1 870 2 520 2 650 3 130 3 190 2 960 } 470 

220 410 380 170 420 ~  430 ~  210 ~  
0 140 200 270 320 190 310 290 90 180 

560 680 750 800 990 1 040 1 140 1 180 1 220 1 390 
300 390 ~  ~  790 1 050 1 250 1 ~  1 440 1 560 

9 980 11 940 ·,2 970 14 270 16 100 17 810 19 770 21 270 21 720 24 340 

Konto 42: Die Umver 

830 890 380 ~  370 1 040 1 640 1 640 1 510 1 850 
640 520 ~  110 220 810 990 890 720 990 
190 370 150 120 150 2}0 650 750 790 860 

- - - - - - - - - -- - - - - - - - - -

~ 400 15 750 17 400 18 }SO 20 620 ~ 010 28 140 ~  _90 32 860 34 150 
3 950 4 300 4 890 4 950 5 220 5 ~  5 7}0 5 980 5 830 5 450 

260 280 ~~  310 450 520 660 660 640 700 
560 570 620 710 840 1 ~  1 130 950 1 040 1 110 

8 630 10 600 11 560 12 380 14 110 15 810 20 620 24 100 25 ~  26 890 

1 130 1 550 2 220 2 320 2 500 2 810 3 410 3 860 4 590 5 090 
1 010 1 280 1 930 2 170 2 180 2 280 2 ~  2 670 3 240 3 430 

70 80 90 0 130 280 520 550 670 970 - - - - - - - - - -
50 190 200 150 190 250 460 640 680 690 

5 200 6 610 7 780 8 400 8 670 10 020 12 230 13 240 ~ ~  14 570 
2 850 4 120 4 740 4 960 5 140 6 040 7 740 8 510 8 990 9 480 
1 670 1 740 2 200 2 600 2 640 3 030 ~ 470 3 670 3 640 3 900 

680 750 840 840 890 950 1 020 1 000 1 000 1 190 
- - - - - - - - - -

23 680 28820 ~  800 3} 900 37 840 41 040 42 220 ~ 460 49 620 60 070 
9 000 11 470 12 120 12 910 14 810 15 300 14 170 14 060 16 480 20 700 
6 070 7 610 8 250 8 380 8 850 10 110 11 ~  11 920 13 770 17 200 
3 930 4 650 5 180 5 610 6 300 6 740 8 010 8 660 9 810 10 720 
4 680 5 090 6 250 7 000 7 880 8 890 8 710 8 820 9 560 11 450 

44 240 53 620 59 580 63 200 70 000 77 920 87 640 93 890 102 210 115 ~  
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unterteilt nach den einzelnen Gebietskörpersdlaften und der Sozialversicherung 

BUChllngS-/ 
Nr. Position 

Erwerbs- und VermögenseInkommen 

Bei trag zum Nettoinlandsprodukt 
32.51 I zu Faktorkosten 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Lander 
.,. Gemeinden 
4. Sozial versicherung 

I 22.03 

Empfangene Einkommen 
aus UnternehIllertätigkelt u. Yermogen 

32.52 I von Unternehmen J 31.03 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

32.S3 I vom Staat (Nettomiete) I 32.04 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Lander 
3. Gemeinden 
4. Sozial versicherung 

Summ. 

tellung der EInkommen 

Anteil am 
42.51 I Volkseinkommen I 32.06 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Lander 
.,. Gemeinden 
4-. Sozialyersicherung 

Indirekte Steuern u.ä. 
42.52 lyon Unt ernehmen I 21.02 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
.,. Gemeinden 
4-. Sozial versicherung 

42.53 I vom Staat I 22.02 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Direkte Steuern (soweit lid. trbertr.), 
Sozialvereicherungsbeitrage u.ä. 

42.54 I von Unternehmen I 41.01 
m1 teig. Rechtapere . 
Staat inagesa.mt 
1. Bund 
2. Lander 
3. Gemeinden 
4. Sozial versicherung 

42.55 Ivon Pr1v. Haushalten u. I 43.01 
Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
.,. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Empfangene l!d. ttbertragungen 
(ohne Steuern u.ä.) 

42.56 lyon Unternehmen I 41.02 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozial versicherung 

42.57 Ivon Priv. Haushalten u. I 43.02 
Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Lander 
.,. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

42.58 I von der tibr1.gen Welt I 80.04 
Staa.t insgesamt 
1. Bund 
2. Lander 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

42.S9 I von anderen Korperschaften r 42.09 
dea Staataaektora 

Staat insgesamt 
1. Bund 
~  Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozia.lversicherung 

Summ. 

7 180 
I 200 
3 650 
1 980 

350 

1 120 
300 
290 
420 
110 

130 
10 
40 
70 
10 

8 430 

700 
210 

- 100 
470 
120 

13 100 
7 030 
3 110 
2 350 

610 

SO 
20 
--

30 

2 260 
780 

1 480 --

13 490 
1 830 
3 870 

40 
7 750 

550 
---

550 

170 
10 
50 

100 
10 

0 
0 
---

4 680 
810 
640 

1 400 
1 830 

35 000 

8 230 9 570 10 ~  
1 900 2 210 2 lBO 
3 670 4 270 4 800 
2 250 2 590 2 880 

410 500 550 

1 630 2 220 2 350 
440 630 680 
370 580 560 
520 630 690 
300 380 420 

120 150 210 
10 10 10 
40 40 60 
70 90 130 

0 10 10 

9 980 11 940 12 970 

1 080 1 620 1 760 
220 410 380 

0 140 200 
560 680 750 
300 390 430 

17 230 20 360 21 760 
12 200 14 340 15 050 

1 230 1 490 1 690 
3 090 ., 6aO 4 170 

710 850 870 

50 60 70 
20 30 30 
- - -- - -

30 30 40 

., 010 3 460 3 970 
1 200 1 570 1 830 
1 810 1 890 2 140 

- - -- - -

16 500 19 950 22 340 
3 090 4 510 5 130 
4 060 4 970 5 460 

40 40 40 
9 310 10 430 11 710 

570 710 780 
- - -- - -- - -

570 710 780 

180 210 230 
20 }O }O 
50 60 70 

100 110 120 
10 

I 

10 10 

420 640 870 
420 640 870 

- - -- - -- - -
5 200 6 610 7 780 

280 160 590 
1 110 1 530 1 460 
1 380 1 460 1 560 
2430 3 460 4 170 

44 240 5} 620 59 580 

- 731*-

11 210 
2 210 
5 280 
3 130 

590 

2 790 
760 
670 
740 
620 

270 
10 
80 

170 
10 

14 270 

1 870 
170 
270 
800 
630 

23 170 
15 920 

1 880 
4 450 

920 

70 
30 --
40 

4 240 
2 030 
2 210 --

23 500 
5 250 
5 540 

40 
12 670 

8BO 
---

880 

260 
40 
70 

120 
30 

810 
810 

---

8 400 
8S0 

1 440 
1 7S0 
4 ,60 

63 200 

12 310 13 790 15 260 16 630 17 "0 19 100 
2 370 2 510 3 040 2 880 2 910 , 450 
5 870 6 610 7 160 8 100 8 310 9 310 
3 400 3 920 4 260 4 740 4 930 5 280 

670 750 800 910 960 I 060 

3 470 3 610 4 050 4 120 4 020 4 570 
1 010 960 1 000 990 970 I 110 

740 630 720 670 490 560 
940 990 I 100 1 140 I 150 1 370 
780 1 030 1 230 1 320 I 410 1 530 

320 410 460 520 590 670 
20 20 20 30 30 30 
90 110 130 140 160 190 

200 260 290 330 370 420 
10 20 20 20 30 30 

16 100 1? 810 19 770 21 270 21 720 24 340 

2 520 2 650 3 130 3 190 2 960 3 470 
420 370 430 380 210 340 
320 190 310 290 90 180 
990 1 040 1 140 1 180 1 220 1 390 
790 1 050 1 250 1 340 1 440 1 560 

26 210 28 680 31 030 32 620 36 210 '9 770 
18 200 '9 a20 20 730 21 610 23 670 26 010 

2 170 2 460 2 820 3 050 3 360 3 700 
4 870 5 350 6 150 6 410 7 570 8 460 

970 1 050 1 330 1 550 1 610 1 600 

90 90 100 110 110 120 
40 40 40 40 40 50 
- - - - - -- - - - - -

50 50 60 70 70 70 

4 310 5 010 6 020 6 440 6 680 7 790 
2 010 2 210 2 630 2 620 2 700 2 990 
2 300 2 800 3 390 3 820 3 980 4 800 - - - - - -- - - - - -

26 150 29 220 32 770 35 7S0 39 480 46 010 
5 260 5 430 4 940 5 130 5 830 6 970 
6 110 7 260 7 870 7 980 9 520 11 880 

40 40 40 40 40 40 
14 740 16 490 19 920 22 600 24 090 27 120 

910 990 840 770 810 860 - - - - - -- - - - - -- - - - - -
910 990 840 770 810 860 

270 280 320 390 420 430 
30 10 - - - -
80 90 90 100 110 130 

130 140 150 210 200 180 
30 40 80 80 110 120 

870 980 1 200 1 380 1 910 2 710 
870 980 1 200 1 380 1 910 2 680 

- - - - - 10 
- - - - - -- - - - - 20 

8 670 10 020 12 230 13 240 13 6'0 14 570 
740 920 1 090 1 010 900 1 010 

1 240 1 370 2 150 2 }10 2 4S0 2 930 
2 000 2 450 2 680 2 770 2 820 2 950 
4 690 S 280 6 310 7 150 7 460 7 680 

70 000 77 920 87 640 93 890 102 210 115 730 



Der Staatssektor in den Volkswirtschaftlidlen Gesamtre<hnungen, 

l!uChungs-1 Nr. Position I Gegen-
ch ng -----~ -~--~--~--- --~--~------~------- ------- --~--- --~--- --~~- --~--~ 

Nr. 

Konto 52: Der letzte Ver 

Eigenverbrauch 
52.01 I des Staates I 12.53 

Staat insgesamt 14 000 17 500 20 800 21 170 22 030 23 820 25 350 27 300 30 590 33 530 37 730 
1. llund 4 210 7 320 8 880 7 850 7 650 7 840 7 370 7 470 8 350 10 220 12 000 
2. Länder 4 820 4 360 5 180 5 790 6 220 6 940 7 700 8 480 9 530 9 730 10 840 
3. Gemeinden 2 590 2 920 3 350 3 710 4 040 4 440 5 030 5 440 5 910 6 130 6 650 
4. Sozialversicherung 2 380 2 900 3 390 3 820 4 120 4 600 5 250 5 910 6 800 7 450 8 240 

Erspar-
52.02 I nis I 62.51 

Staat insgesamt 3 200 6 180 B 020 10 630 11 870 14 020 15 690 14 920 12 870 16 090 22 340 
1. llund 810 1 680 2 590 4 270 5 260 6 970 7 930 6 700 5 710 6 260 8 700 
2. Lll.nder 720 1 710 2 430 2 460 2 160 1 910 2 410 2 850 2 390 4 040 6 360 
3. Gemeinden 520 1 010 1 300 1 410 1 570 1 860 1 710 2 570 2 750 3 680 4 070 
4. Sozialversioherung 1 150 1 780 1 700 2 430 2 880 3 280 3 640 2 800 2 020 2 110 3 210 

Summe 17 200 23 680 28 820 31 800 33 900 37 840 41 040 42 220 43 460 49 620 60 070 

Konto 62: Die Veränderungen 

Käufe fUr Anlageinvestitionen 
von Prod. -Ktn. 

62.01 I der Unternehmen I 11.56 
Staat insgesamt 1 800 2 280 2 750 3 280 3 520 4 550 5 210 5 450 6 090 7 630 8 820 
1. llund 180 310 340 450 400 550 700 760 940 1 290 1 640 
2. Lll.nder 500 500 580 650 680 840 960 1 050 1 040 1 340 1 610 
3. Gemeinden 1 050 1 390 1 750 2 090 2 360 3 050 3 430 3 510 3 930 4 830 5 410 
4. Sozial versicherung 70 BO BO 90 80 110 120 130 180 170 160 

62.02 Ides Staates I 12.54 
(selbsterst. Anlagen) 

Staat insgesamt 40 40 30 40 30 40 50 40 40 60 60 
1. llund 0 0 0 0 0 10 10 10 10 10 0 
2. Lll.nder 10 10 10 20 10 10 20 10 10 30 30 
3. Gemeinden 30 30 20 20 20 20 20 20 20 20 30 
4. Sozialversiaherung - - - - - - - - - - -

Käufe von Land u.gebrauchten Anlagen 
62.03 Ivon Unternehmen I 61.54 

Staat insgesamt 60 80 120 150 220 280 270 320 370 390 500 
1. llund 10 20 30 30 70 70 70 130 140 120 130 
2. Länder 10 10 10 20 20 60 40 30 40 50 70 
3. Gemeinden 40 50 80 100 130 150 160 160 190 220 300 
4. Sozialversicherung - - - - - - - - - - -

Geleistete Verm6gensUbertragungen 
62.04 lan Unternehmen I 61.57 

Staat insgesamt 820 840 950 950 1 030 1 100 1 160 1 610 2 540 2 230 2 880 
1. llund 100 110 130 120 110 170 260 740 1 570 1 010 1 480 
2. Lll.nder 240 220 220 220 300 270 280 290 320 510 590 
3. Gemeinden 450 460 530 580 600 640 610 560 630 690 800 
4. Sozialversicherung 30 50 70. 30 20 20 10 20 20 20 10 

62.05 lan Priv. Haushalte u. I 63.53 
Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt - - 40 660 1 320 530 450 430 910 1 190 1 630 
1. Bund - - 40 650 1 280 3BO 170 90 560 700 1 060 
2. Länder - - - 10 40 150 280 340 350 490 570 
3. Gemeinden - - - - - - - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - - - - - - - -

62.06 lan die übrige Welt I 80.61 
Staat insgesamt 480 540 30 70 110 160 430 610 570 1 180 1 180 
1. Bund 480 540 30 60 50 90 250 320 310 910 910 
2. Länder - - - 10 60 70 180 290 260 270 270 
3. Gemeinden - - - - - - - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - - - - - - - -

62.09 lan andere Körperschaften I 62.59 
des Staatssektors 

Staat inegesamt 540 550 780 580 800 1 070 1 410 1 580 1 680 2 310 2 500 
1. Bund 90 70 60 100 170 320 550 730 790 1 010 1 240 
2. Lander 410 450 670 450 600 710 820 810 850 1 270 1 240 
:3. Gemeinden 10 20 10 10 0 10 10 10 20 10 10 
4. Sozialversicherung 30 10 40 20 30 30 ~  30 20 20 10 

Finanzierunge-
62.07 Isaldo I 72.51 

Staat insgesamt 800 3 680 5 230 15 670 6 890 8 720 9 760 7 640 3 660 5 160 9 500 
1. llund 250 1 '40 2 620 12 410 3 710 5 950 6 700 4 180 1 710 1 830 , 120 
2. Ländern - 200 800 1 240 1 410 850 370 640 1 030 590 1 410 , 610 
3. Gemeinden - 290 - 120 - 170 - 470 - 450 - 740 -1 080 - 220 - 480 - 20 - 300 
4. Sozialversicherung 1 040 1 660 1 540 2 320 2 780 3 140 3 500 2 650 1 840 1 940 , 070 

Summe 4 540 8 010 9 930 21 400 13 920 16 450 18 740 17 680 15 860 20 150 27 070 

Konto 72: Die Veränderungen der 

Veranderung der 
(4 390) (6 110) (6 530) (8 580) (9 610) (10 290) (10 710) (8 780) (5 930) (10 690) (12 020) 72.01 IForderungen I 

Summe 4 390 6 110 6 530 8 580 9 610 10 290 10 710 8 780 5 930 10 690 12 020 
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unterteilt nam den einzelnen Gebietskörpersmaften und der Sozialversimerung 

BUChungS-! 
!Ir. Position 

braum und die Ersparnis 

VerfUgbares Einkommen 
52.51 I nach der Umverteilung 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gueinden 
4. Sozial versicherung 

SUIDDle 

deI Reinvermögens 

Erspar-
62.51 Inis 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Geme ind an 
4. Sozialversicherung 

Abschrei-
62.52 I bungen 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

I 42.04 

I 52.02 

I 22.01 

Verkäufe von Land u.gebrauchten Anlagen 
62.53 lan Unternehmen I 61.02 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Empfangene Vermögensübertragungen 
(einschI. Steuern u.a.) 

62.54 Ivon Unternehmen I 61.05 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeind en 
4. Sozialversicherung 

62.55 Ivon Priv. Haushalten u. I 63.03 
Priv. Org. o.E. 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozial versicherung 

62.56 Ivon der Ubrigen Welt I 80.06 
Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

62.59 Ivon anderen Korperschaften I 62.09 
des Staatssektore 

Staat insgesamt 
1. Bund 
2. Länder 
3. Gemeinden 
4. Sozialversicherung 

Summe 

o~e ngen und Verblndlldlkeiten 

Finanzierungs-
72.51 Isaldo I 62.07 

Statistische 
72.52 IDifferenz I 

Veranderung der 
72.53 IVerbindlichkeiten I 

Summe 

17 200 23 680 28 820 31 800 
5 020 9 000 11 470 12 120 
5 540 6 070 7 610 8 250 
3 110 3 930 4 650 5 180 
3 530 4 680 5 090 6 250 

17 200 23 680 28 820 31 800 

3 200 6 180 8 020 10 630 
810 1 680 2 590 4 270 
720 1 710 2 430 2 460 
520 1 010 1 300 1 470 

1 150 1 780 1 700 2 430 

420 500 560 580 
30 60 70 70 

120 140 150 160 
250 280 310 320 

20 20 30 30 

50 50 60 40 
0 0 10 0 
0 10 20 10 

50 40 30 30 
0 0 0 0 

40 50 50 100 
0 10 0 40 
- - - -

40 40 50 60 - - - -

20 40 50 100 - - - 40 
20 40 50 60 - - - -- - - -

270 640 410 9 370 
270 640 410 9 370 

- - - -- - - -- - - -

540 550 780 580 
- - 170 30 

110 90 80 100 
430 460 530 450 

- - - -

4 540 8 010 9 930 21 400 

800 3 680 5 230 15 670 

(+ 380) (+ 190) (+ 110) (+ 100) 

(3 210) (2 240) (1 190) (-7 190) 

4 390 6 110 6 530 8 580 
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33 900 37 840 41 040 42 220 43 460 49 620 60 070 
12 910 14 810 15 300 14 170 14 060 16 480 20 700 
8 380 8 850 10 110 11 330 11 920 13 770 17 200 
5 610 6 300 6 740 8 010 8 660 9 810 10 720 
7 000 7 880 8 890 8 710 8 820 9 560 11 450 

33 900 37 840 41 040 42 220 43 460 49 620 60 070 

11 870 14 020 15 690 14 920 12 870 16 090 22 340 
5 260 6 970 7 930 6 700 5 710 6 260 8 700 
2 160 1 910 2 410 2 850 2 390 4 040 6 360 
1 570 1 860 1 710 2 570 2 750 3 680 4 070 
2 880 3 280 3 640 2 800 2 020 2 110 3 210 

610 660 720 790 850 940 1 040 
60 60 60 60 70 80 80 

160 170 190 210 220 250 280 
360 410 450 490 520 570 640 

30 20 20 30 40 40 40 

40 50 80 80 90 120 140 
0 0 10 0 0 0 0 

10 0 10 10 10 20 20 
30 50 60 70 80 100 120 

0 0 0 0 0 0 0 

150 250 330 110 120 270 610 
90 190 270 60 80 230 540 - - - - - - -
60 60 60 50 40 40 70 
- - - - - - -

160 260 340 120 170 320 320 
90 180 270 60 90 210 140 
70 80 70 60 80 110 180 
- - - - - - -- - - - - - -

290 140 170 80 80 100 120 
290 140 170 80 80 100 120 

- - - - - - -- - - - - - -- - - - - - -

800 1 070 1 410 1 580 1 680 2 310 2 500 
- - - - - - -

160 320 540 720 760 950 1 150 
640 750 870 860 920 1 360 1 350 

- - - - - - -

13 920 16 450 18 740 17 680 15 860 20 150 27 070 

6 890 8 720 9 760 7 640 3 660 5 160 9 500 

(+ 110) (+ 120) (+ 20) (- 70) (+ 340) (+ 870) (+ 350) 

(2 610) (1 450) (930) (1 210) (1 930) (4 660) (2 170) 

9 610 10 290 10 710 8 780 5 930 10 690 12 020 
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Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, SdIaumwein, Zudcer und Mineralöl 

-\ 

Bundesgebiet elnschl. BerUn (West' 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1)2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr I darunter 
Monat Ziga- Zigarren FHn- _Ipfelfen- lns- Zlga- Fein- e~ en-

Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen-
retten BChn1.tt tabak gesamt retten Zigarren schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mlll. St t Mlll. DM Pi je St DM je kg 

1958 MD3) 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27,1 19,0 
1960 MD 5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 21,00 27,1 19,7 
1961 MD 6 503 343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21,92 27,2 20,5 
1962 MD 6 940 332 627 135 681 584 77 17 3 8,4 23,05 27,3 21,5 
1963 MD 7 106 316 634 127 691 598 73 17 3 8,4 23,25 27,5 22,6 
1963 Juli 7 885 350 718 130 764 662 79 20 3 8,4 22,62 27,2 21,2 

Aug. 7 595 313 630 137 731 638 73 17 3 8,4 23,24 27,5 23,2 
Sept. 7 386 344 601 127 721 621 81 16 3 8,4 23,49 27,1 21,7 
Okt. 8 219 380 690 123 807 691 94 19 3 8,4 24,71 27,5 22,5 
Nov. 7 594 356 643 119 748 639 88 18 3 8,4 24,83 27,6 23,0 
Dez. 6 018 234 434 94 577 505 58 12 2 8,4 24,71 27,5 23,6 

1964 Jan. 7 760 319 682 153 745 652 70 19 4 8,4 22,08 28,0 25,3 
Febr. 6 817 315 696 205 668 573 69 20 6 8,4 21,84 29,3 28,8 
Marz 6 563 313 712 234 647 552 69 20 6 8,4 21,94 28,7 28,1 
Aprll 7 536 372 700 175 740 633 82 20 5 8,4 22,19 28,2 29,6 
Mai 6 441 321 584 125 632 541 72 16 3 8,4 22,27 28,0 25,8 
Junl 7 681 360 636 147 746 645 80 17 4 8,4 22,32 27,1 23,6 
Juli 8 324 374 667 116 802 698 83 18 3 8,4 22,16 27,4 22,3 
Aug. 7 573 298 611 114 724 635 69 17 3 8,4 23,25 27,4 22,8 
Sept. 8 065 368 619 145 783 677 85 17 4 8,4 23,19 27.6 23.8 

Bl.erausstoß Versteuerte Mineralble 
darunter 

Heizöle 
Jahr insgesamt darunter lnsgesamt Gasöle andere 
Monat Vollbler Leichtble 4) (Dlesel- Gasdl Schweröle u. 

kraftstoff) 5) Reinlgungs-
extrakte 

6) 
1 000 hl 1 000 t 1 000 hl 1 000 t 

1958 MD3) 3 875 3 788 695 - - 329 272 
1960 MD 4 478 4 394 1 475 - - 453 357 391 476 
1961 MD 4 855 4 766 2 349 - - 549 410 655 683 
1962 MD 5 180 5 089 2 988 - - 629 435 1 037 837 
1963 MD 5 532 5 436 3 624 - - 705 495 1 430 972 
1963 Juli 7 200 7 107 4 043 - - 825 554 1 794 815 

Aug. 6 242 6 165 3 485 - - 809 540 1 273 808 
Sept. 5 621 5 562 3 304 - - 733 544 1 087 889 
Okt. 5 558 5 494 3 571 - - 757 611 1 075 1 078 
Nov. 4 948 4 855 3 510 - - 705 506 1 119 1 133 
Dez. 5 452 5 231 4 128 - - 697 408 1 818 1 163 

1964 Jan. 4 740 4 645 4 638 1 058 1 058 549 343 2 295 1 383 
Febr. 4 749 4 669 3 687 4 586 4 586 272 349 1 729 1 255 
Marz 5 385 5 278 3 452 7 966 7 966 111 416 1 707 1 157 
Aprll 6 289 6 195 3 468 9 711 9 711 64 560 1 624 1 144 
Mai 6 241 6 152 2 738 9 699 9 699 34 469 1 194 989 
Juni 7 127 7 027 3 272 10 642 10 642 8 533 1 605 1 061 
JUll 7 716 7 627 3 123 12 430 12 430 7 583 1 422 1 039 
Aug. 6 516 6 443 2 632 11 431 11 431 1 539 998 1 035 
Sept. 6 310 6 245 ... ... . .. ... ... ... . .. 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübeneafte, 

Absatz der darunter schaumweln- Roh- und Rtiben-
Jahr Erzeugung Monopol- zu Trlnkbrannt- Schaumwein ahnllchen Verbrauchs- Stärkezucker (ROhr-) 

Vierteljahr insgesamt verwal t ~ welnzwecken 8) Getranken zucker und -sirup zucker-
10) abl!iufe 

11) 
1 000 hl WOlngeiBt 1 000 g.F1.9) 1 000 dz 

1958 VjD3) 425 446 228 12 056 483 3 904 223 61 
1960 VjD 434 519 259 17 195 577 4 038 233 53 1961 VjD 532 553 289 18 671 538 4 006 249 61 
1962 VjD 537 590 322 22 061 550 4 029 267 63 
1963 VjD 621 625 349 24 478 590 4 355 252 75 
1963 2.Vj. 588 570 307 18 470 516 3 931 242 68 

3.Vj. 576 597 305 21 154 650 5 439 262 85 
4.Vj. 652 655 381 31 277 652 4 832 257 90 

1964 1. Vj. 813 671 382 31 637 632 3 019 266 76 
2.Vj. 825 574 276 22 158 616 4 273 279 92 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzelchen.- 2) Dle Klelnverkaufs- und Durchschnittswerte für Zlgaretten, Feinschnitt und 
Pfeifentabak stellen Annaherungswerte dar.- 3) Ohne Saarland.- 4) Elnschl. der rohen Lelchtble und Benzolerzeugnlsse.- 5) Heizel 
EL und L.- 6) Heizbl M, S und ES.- 7) Elnschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 8) Elnschl. der in anderen Be-
haltnlssen ale Flaschen versteuerten Mengen.- 9) Elne ganze Flasche ~ 0,75 1.- 10) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Roh-
zucker im Verhaltnls 10 : 9 umgerechnet.- 11) Und andere Rubenzuckerldsungen. 
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Fortsetzung v. S. 696 

Reihe lllI 

Reihe 1 
Reihe SII 

Reihe Bill 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 6 

Reihe 7 
Reihe B 
Reihe 9 

Reihe 10 

Reihe 13 

Reihe 15/1 

Reihe 15/II 

Veröffentlichungen l ) vom 14. Oktober bis 17. November 1964 
Titel 

Fachserie K: CI f f e n t 1 ich e S 0 Z i a 11 eis tun gen 
Kriegsopferfürsorge 1963 

Famserie L: F i n a n zen und S t e u ern 
Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und Gemeinden: Staatsfinanzen 1962 
Absatz von Tabakwaren, August 1964 ................................................... . 

September 1964 ............................................... . 
Absatz von Bier, September 1964 und Braujahr 1963/64 .................•................ 

Fachserie M: Pr eis e, L ö h n e, Wir t s eh a f t s r e c h nun gen 
Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter. September 1964 ..................... . 
Preise und PreIsindex ausgewählter Grundstoffe, September 1964 ................... . 
Preise und Preisindices für industrIelle Produkte (ErzeugerpreIse), September 1964 
Preise und Preisindices für dIe Land- und Forstwirtschaft, September 1964 ......•... 
Elllzelhandelspreise und Indices der VerbrauCherpreise, 

August 1964 .....................................................•........................ 
September 1964 (EilberiCht) ........................................................... . 
2. bis 9. Oktober 1964 ...............................•................................ 
9. bis 16. Oktober 1964 . " ..........................•.......................... '" .... . 

16. bis 23. Oktober 1964 . '" ........................................................... . 
23. bis 30. Oktober 1964 ......... " .............................................. " .•. , . 
30. Oktober bis 6. November 1964 ................................................... . 

Preise für Verkehrsleistungen, Sommer 1964 ........................................... . 
Verkaufspreise des Großhandels, September 1964 ..................................... . 
Preise im Ausland: Großhandelspreise, Grundstoffe, Teil 3, Frühjahr 1964 ......... . 
Weltmarktpreise ausgewahlter Waren, September 1964 ............................... . 
Internationaler Vergleich der preise fur die Lebenshaltung, September 1964 

Oktober 1964 
Einnahmen und Ausgaben ausgewählter Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Ein-

kommen, 1. Vierteljahr 1964 ......................................................... . 
Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel: 

Arbeiterverdienste, April 1964 (Eilbericht) ......................................... . 
Angestelltenverdienste, April 1964 (Eilbericht) .................................... ,. 

GegenÜberstellung der Teile, AbsChnitte und Gruppen der Standard International 
Trade Classification (SITC) bzw. der Classification Statistique et Tarifaire pour 
le commerce international (CST) und der Meldenummern des Warenverzeich-
nisses für die Industriestatistik (WI) und der Warennummern des Warenver-
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2,-
1,-
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zeichnisses für die Außenhandelsstatistlk (WA), Stand 1964 ...................... 4,-

1) Zu beziehen durCh den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz, Postfach 1150. - Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. 
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Für vollautomatisches Rechnen 
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Rechenaufgaben wird der Vierspezies-
Vollautomat Olympia RA 20 gerecht. 
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er alle vier Rechenarten einzeln 
oder in Kombination. Der vollauto-
matische Ablauf aller Rechenfunktionen 
verbürgt sicheres Rechnen; die 
hohe SChrittgeschwindigkeit garantiert 
eine überdurchschnittliche Rechen-
leistung. Alle kombinierten Rechen-
probleme lassen sich mit dem 
Olympia RA 20 in einem Zug lösen. 

Aus der Vielzahl der Olympia-RA 20-Vorteile: 
Zehnertastatur, automatische Vorlöschung, Vor-
einstellung, Doppelrückübertragung aus allen 
Werken in Jedes Werk, Konstantenwerk, autom. 
Dividendentabulation, positive und negative 
Transfermöglichkeit. Aus dem weiteren OlympIa-
Programm . Simplex- und Duplex-Saldlerma-
schinen in verseh. Ausfuhrungen und 
Kapazltaten, mit Rechenstreifen oder Wagen. 
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Veröffentlichungen 
00 

des Osterrefchfschen Statistischen Zentralamtes 
Verlag: (1) = Österreichische Staats druckerei, Wien IH, A 

E 
j. 
vj. 

= Jahresabonnement 
= Einzelpreis Rennweg 16 

(2) = Carl Ueberreuter, Wien IX, Alser Straße 24 
(3) = Neue Technik, Wien I, Walfischgasse 15 
(4) = Österreichischer Bnndesverlag, Wien I, m. 

I.V. 
N. F. 

= jährlich 
= vierteljährlich 
= monatlich 
= letzte Veröffentlichung 
= Neue Folge 

Schwarzenbergstraße 5 
(5) = Freytag-Berndt u. Artaria 

Wien VII, Schottenfeldg. 62 

I. Allgemeine Verofi'entlichnngen 
1. Zeitschrift "Statistische Nachrichten" (2), m., N. F. ab 

1946, A: DM 57.50, E.: DM 6.90 
2. Statistisches Handbuch für die Republik Österreich (1), 

j., 1. V. Jg. 1962, DM 20.-
3. Statistisches Jahrbuch österreichischer Städte (2), j., ab 

1950,1. V. 1961, DM 13.-
4. Österreichs Volkseinkommen (2) in den Jahren 1952, 

1953, je DM 6.50; 1954 bis 1959 als Beilage zu den "Stat. 
Nachrichten", DM 4.60 

5. Der Verbrauch der städtischen Bevölkerung Österreichs 
(Konsumerhebung 1954/55) (2), DM 14.50 

6. Der öffentliche Haushalt in der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung (2), DM 6.50 

7. Gebarungsübersichten für die Bundesländer, Bezirks-
fürsorgeverhände und Gemeinden (2) ab 1955, 1. V. 1961, 
DM 11.50 

8. System. Verzeichnis d. Berufe (1961) (2) DM 13.50 
D. Bevölkerungswesen 

1. Yorl. Hauptergebnisse d. Volkszählung v. 21. März 1961 
nach Gemeinden (2), DM 14.-

2. Ergebnisse der Häuser- und Wohnungszählung vom 
21. März 1961: 
Burgenland, Heft 1 DM 8.-
Kärnten, Heft 2 DM 7.50 
Tirol, Heft 3 DM 8.-
Salzburg, Heft 4 DM 5.80 
Vorarlberg, Heft 5 DM 6.50 
Wien, Heft 6 DM 8.80 
Niederösterreich, Heft 7 DM 20.-
Steiermark, Heft 8 DM 12.-
Oberösterreich Heft 9 DM 8.80 

3. Die natürliche Bevölkerungsbewegung (I), j., ab 1951, 
Jahr 1961, DM 7.-

4. Bericht über das Gesundheitswesen in Österreich 1961 (2), 
DM 8.80 

5. Die Ehescheidung, eine statistisch-soziologische Unter-
suchung (2), DM 7.-

6. Entwicklung d. Sterblichkeit i. d. Republik Österreich (2), 
DM 5.30 

7. Selbstmordversuche im Großstadtraum (mit 4 Nach-
trägen) (2), DM 5.30 

8. Selbstmordhandlungen 1961 (2), DM 10.-
m. Landwirtschaft 

1. Ergebnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebs-
zählung vom 1. Juni 1960: 
Bisher erschienen: 
Burgenland DM 8.80 
Oberösterreich DM 11.-
Wien DM 7.50 

2. Österreichs Landwirtschaft in Bild und Zahl (1), DM 6.70 
3. Ergebnisse der landwirtschaftlichen Statistik (1), j., 1. V. 

1961, DM 10.-
lV. Gewerbliche Wirtschaft 

1. Die erste Bestandsaufnahme der österreichischen Wirt-
schaft, Zweck, Organisation und Methode der nichtland-
wirtschaftlichen Betriebszählung 1954 (2), DM 6.50 

2. Nichtlandwirtschaftliche Betriebszählung 1954. Zahl der 
Betriebe nach Arten der Betriebssystematik und nach 
Betriebsgrößengruppen in den politischen Bezirken (2), 
DM 25.-

3. Die Bautätigkeit im Jahre 1960 (I), DM 13.50 
4. Österreichs Industrie i. d. Jahren 1960 und 1961 (2), 

DM 7.-
V. Verkehr 

1. Bestands-Statistik der Kraftfahrzeuge in Österreich (3), 
j., 1. V. 1961, DM 10.-

2. Fremdenverkehr in Österreich 1961 (2), DM 8.-
3. Straßenverkehrszählung 1960, j., (2), 1. V. DM 15.-
4. Zivilluftfahrt in Österreich 1961 (2), DM 6.50 

VI. Außenhandel 
1. Statistik des Außenhandels Österreichs (2), N.F. ab 1947, 

vj. (4.Heft zugleich Jahresheft), A:DM70.-,E:DM23.-

VII. Rechts-, Finanz- und Kulturstatistik 
1. Gerichtsbarkeit des öffentlichen Rechtes, Justiz, sonstige 

Rechtspflege, Statistik der Rechtspflege 1961, j., (2), LV. 
DM 12.-

2. Kriminalität, Kriminalstatistik 1961 (2), j.,1.V. :DMI2.-
3. Steuern (veranlagte Einkommen-, Lohn-, Körperschafts-, 

Umsatz-, Gewerbesteuer), Steuerstatistiken 1957 (2), j., 
1. V.: DM 13.50 

4. Bildung und Unterricht 
Österreichische Schulstatistik, Schuljahr 1961/62 (4), 
1. V.: DM 4.-; erscheint jährlich (Sonderdruck und Bei-
lage zum Verordnungsblatt des Bundesministeriums für 
Unterricht) - 6. Stück 1962 
Österreichische Hochschulstatistik Wintersemester ab 
1956{1957 1. V. 1961{62 (2), j., DM 12.-

5. Nationalratswahl, Wahl des Bundespräsidenten 
Veröffentlichung der statistischen Bearbeitungsergeb-
nisse unmittelbar nach der betreffenden Wahl 

6. Theater, Film, Rundfunk, Fernsehen (2), DM 8.50 
7. Die Ehescheidung, eine stat.-soziologische Unter-

suchung, 1959 (2), DM 7.-
B. Konzerte in Österreich, 1961 (2), DM 5.-

VID. Topographische Werke und Karten 
1. Einteilung Österreichs in polit. Gerichte und Gerichts-

bezirke 1960, 10. Aufl. (2), DM 2.70 
2. Wien mit seinen Gemeindebezirken und den nied.-öst. 

Ortsgemeinden im Umkreis von Wien (2), DM -.80 
3. Gemeindeverzeichnis von Österreich mit Karte der Orts-

gemeinden 1:500000, Gebietsstand vom 31. März 1961 
(5) 1961 DM 15.-

4. Verzeicbnis und KarteI: 500 000 der Ortsgemeinden der 
Rep. Österr., Gebietsstand vom 1. März 1957 (5) 1958, 
DM 12.-

5. Gebiets- uJ?d Namensänderungen in der Verwaltungs-
einteilung Österreichs, April 1945 - 21. März 1961 (2), 
DM 16.-

6. Neueinteilung des Gebietes des ehem. Truppenübungs-
platzes Döllersheim (Stand 1. März 1957, ca. 1:83000, 
Dreifarbendruck) (2), DM 1.- . 

7. Verteilung der Rinderrassen in Österreich, 4., unveränd. 
Auflage 1: 500 000, Mehrfarbendruck (2), DM 1.60 

8. Der Fremdenverkehr v. Ausländern aus Großbritannien, 
Niederlanden, Frankreich, den USA und Italien i. J. 
1960 in der Rep. Österreich (2), DM 2.50 

9. Das Gesamtvolumen des Ausländerfremdenverkehrs 
und des Fremdenverkehrs aus der Bundesrep. Deutsch-
land 1960 in der Rep. Österreich (2), DM 2.50 
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